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Nachtrag zur Herrſchaft Salaberg. 


Haag. 


Ein Markt von 80 Häufern, mit der vage Poſtſta⸗ 
tion Strengberg. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt im gleichnami⸗ 
gen Decanatsbezirke, worüber das Patronat dem k. k. Ca- 
meralfond zuſteht. Das Landgericht, die Orts⸗ und Con⸗ 
ſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Salaberg. Grunddomi⸗ 
nien gibt es mehrere, welche die hierorts behauſten Unter⸗ 
thanen und Grundholden beſitzen, naͤmlich: Salaberg, Sooß, 
Rohrbach, Ensegg, die Kirche und Pfarre Haag. Der hie⸗ 
ſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Jufanterie⸗ 
Regimentes. 

In 133 Familien befinden fd 237 männliche, 288 weib⸗ 
liche Perſonen und 40 ſchulfahige Kinder; dieſe befigen 32 
Pferde, 1 Ochſen, 112 Kühe, 10 Ziegen und 236 Schweine. 

Die Einwohner ſind Gewerbsleute, Profeſſioniſten und 
Taglöhner, und zwar: 1 Wundarzt, 1 Tabakverleger, 3 
Salzverſchleißer, 6 Krämer, 2, Leinwandhaͤndler, 2 Eiſen⸗ 
haͤndler, 2 Flachshaͤndler, 1 Getreidhaͤndler, 1 Holzwaaren- 

- händler, 1 Berchtoldsgadner⸗Waarenhaͤndler, 1 Pulverhaͤnd⸗ 

ler, 3 Viktualienhandler, 1 Viehhaͤndler, 10 Wirthe, 7 

Backer, 2 Bierbrauer, 2 Fleiſchhauer 1 Zimmermeiſter, 2 

Binder, 1 Schnürmacher, 1 Brunngraber, 1 Buchbinder, 

1 Drechsler, 1 Nagelſchmied, 1 Schloſſer, 1 Faͤrber, 1 Gla⸗ 

ſer, 2 Hafner, 1 Handſchuhmacher, 1 Hufſchmied, 1 Hut⸗ 
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Nachtrag zur Herrſchaft Salaberg. 


Haag.: 


| Ein Markt von 80 Hauſern, mit der ble. Poſt ſta⸗ 
tion Strengberg. 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt im gleichnami⸗ 
gen Decanatsbezirke, worüber das Patronat dem k. k. Ca- 
meralfond zuſteht. Das Landgericht, die Orts- und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Salaberg. Grunddomi⸗ 
nien gibt es mehrere, welche die hierorts behauſten Unter⸗ 
thanen und Grundholden befigen, naͤmlich: Salaberg, Sooß, 
Rohrbach, Ensegg, die Kirche und Pfarre Haag. Der hie⸗ 
ſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Jnfanterie⸗ 
Regimentes. 

In 133 Familien befinden fd 237 männliche, 288 weib⸗ 
liche Perſonen und 40 fchulfähige Kinder; dieſe befigen 32 
Pferde, 1 Ochſen, 112 Kühe, 10 Ziegen und 236 Schweine. 

Die Einwohner ſind Gewerbsleute, Profeſſioniſten und 
Taglöhner, und zwar: 1 Wundarzt, 1 Tabakverleger, 3 
Salzverſchleißer, 6 Kraͤmer, 2 Leinwandhandler, 2 Eiſen⸗ 
händler, 2 Flachshändler, 1 Getreidhaͤndler, 1 Holzwaaren- 

händler, 1 Berchtoldsgadner⸗Waarenhaͤndler, 1 Pulverhaͤnd⸗ 

ler, 3 Viktualienhändler, 1 Viehhaͤndler, 10 Wirthe, 7 

Backer, 2 Bierbrauer, 2 Fleiſchhauer 1 Zimmermeiſter, 2 

Binder, 1 Schnuͤrmacher, 1 Brunngräber, 1 Buchbinder, 

1 Drechsler, 1 Nagelſchmied, 1 Schloſſer, 1 Faͤrber, 1 Gla⸗ 

ſer, 2 Hafner, 1 Handſchuhmacher, 1 Hufſchmied, 1 Hut⸗ 
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ash, 1 Aıridser,, 1 Leere: . 3 Seeder, 1 Maurermei- 
far, 1 Nadler, 1 Kurferſchmiedt, 1 Naudrangfehrer, 1 
Riemer, 1 Sattler, 4 Schneider, 7 Schucer, 1 Seiſen⸗ 
eker, 1 Seiler, 1 Strumrfrirker, 2 Tiſchler, 1 Ubrma⸗ 
Ger, 1 Bagger und 1 WBeifgärker. Der Ackerban, die laut: 
wirthſchaftlichen Zweige überbaut, und die Viehzucht find 
demnach ſehr gering, und fe auch der Kleeban. 

Der Markt Haag, eine Viertel dtunde d lich ven a: 
laberg entfernt, und daren nur durch eine kleine Anhehe ge⸗ 
trennt, liegt theils auf einem Berge, einen fleinen Flag bu: 
dend, theils an deſſen Fuße in zuſammengedanten, meiſt 
einſtockigen mit Schindeln gedeckten Haͤnſern, die verzüͤglich 
im untern Orte ven Dbfigärten umgeben werden, und ſo eine 
ländlich liebliche Anſicht gewähren. Der Haagerbach fließt 
am Fuße des Hügels vorbei, und treibt eine NMahl mühle 
mit Lo hſtampfe und Knerrermühle. — Das Klima iſt 
ſehr gut; das Wafler aber nur mittelmäßig. — Die Jagd iſt 
herrſchaftlich, und beſteht blos in Haſen und Rebhüͤhnern. — 
Es werden hier zwei pririlegirte Jahrmärkte, am Ihe: 
mas ⸗ und am Geergitage, und ein beſuchter Kirchtag 
am Michaelitag abgehalten; auch beſitzt Haag das Recht 
eines Wochenmarktes, der aber nicht mehr gehalten wird. 

Die hieſige Pfarrkirche zum heiligen Erzengel Michael 
und zugleich der Sitz des Haager Decanats, liegt wie der 
ganze ebere Theil des Marktes, auf einer Anhöhe, die gegen 
Norden und Oſten ſich frei erhebt, und iſt ein ſebr altes, im 
gothiſchen Style aufgefuͤhrtes, ziemlich anſehnliches Gebaͤude, 
mit einem hehen feſten viereckigen Thurme, von ebenfalls 
alterthůmlicher Bauart mit Schindeldach, Uhr und vier Glecken. 
Das Innere hoch, ziemlich bell, har gethiſche ven Saulen 
getragene Spitzwölbungen, und wird von einem Hoch und 
drei Seitenaltären geſchmückt. Der Tiſch des eriteren: 
it vor Zalgkerpers Marmer. über welchen sch der btzerr 
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Tabernakel erhebt, die letzteren beſtehen zu. Ehren der Vier⸗ 
zehn Nothhelfer, der heiligen Jung frau Maria, 
und zum Andenken des bittern Leidens und Ster⸗ 
bens Jeſ. u Chriſti. Alle diefe Altäre enthalten Verzie⸗ 


rungen von Gyps. Die Kirche umgibt der ehemalige Leichen⸗ 


hof mit einer alten mit Schießlöchern verſehenen Mauer, 
die vermuten läßt, daß des Gotteshaus hier einſt bei feiner, 
hohen freien Lage und feſten; Bauart, als ein wahrhafter, 
Vertheidigungspunkt in Nothfällen des Krieges Dedient habe. 
\ Beſondere Merkwürdigkeiten find hier vicht. zu finden, 
man fi ieht zwar in dem Vordertheile der Kirche einige Grab: 
ſteine von Marmor auf dem. Fußboden, von denen der eine 
einen Prieſter, der andere einen Ritter zu bedecken ſcheint, 
aber ſchon ſo vertreten ſind, daß Wappen und Inſchrift nicht 
mehr entziffert werden. können. Außerhalb. der Kirche befinden 
ſich vier Grabſteine. deren älteſter vom Jahre. 1556 6iſt und 
einigen Gliedern der Familie Kölnnech angehören. — An. 
der äußern Mauer ber Kirche ſind zwei Sandſteine einge⸗ 
manert, und jeder mit drei Bruſtbildern geziert, wovon einer 
die Jahreszahl 1251 trägt, die aber auch 1451 bedeuten. 
könnte, weil von der gothiſchen Ziffer zwei. der untern 
Schnörkel fehlen, alſo wohl zwei, wenn aber dieſe ſich zei⸗ 
gen oder erkennen laſſen. möchten, b· ie r. bedeuten würde. Zur 
hiefigen Pfarre gehört blos die Schloßcapelle in Sala⸗ 
berg. 018 Siliale, welche, den Conſens zum Meſſeleſen befigt. 

| Die Dechantei Haag iſt eine der größeren Landpfarren 
in Oeſterreich unter der Ens. zu der. 59. „Ontſchaften einge⸗ 
pfarrt ſind, nämlich : Hag g, Adelberg 14, Außer⸗ 
mayrhofen 1½˙, Dörfel. 1, Seraberg 1%, Gold⸗ 
ſtein 1½, Göͤblitz , Grillenberg 1/4, Grub 1, 
Gſtetten , Hadersbach 1, Hochwall , Haim⸗ 
berg 15 Haindorf %, Holzleithen %, Hö fel 1%, 
Hummelberg , Imberg , Kaskdt 114, Klau⸗ 
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bing /, Keppels dorf Aa, Klingen brunn %%, Kır: 
ſchendorf ½, Knillhof ½, Krottendorf 1, Le 
hen M, Lempach %, Markusmühl 1%, Mittern⸗ 
dorf , Oberndorf , Dedelhof , Pa ga , 
Peſendorf , Pernas dorf 1, Pinnersdorf 4, 
Porſtenberg 1%, Pra unsberg 1, Radels bach 25 
Rathhof 1½, Rath hänſel 1%, Reich hub 1½, 
Reitzenberg 1½, Richersdorf 4, Rippel 1½, 
Sallaberg , Shudug 1½, Schweinhub 1, Si⸗ 
berg 1, Untermaprhofen 1, Unreinfuffen 1, 
Waldbauern 1, Waldhaus! Aa, Wier 1, Win: 
nersdorf 1, Wolflucken 1½, Zauhof 1%, Ziegl⸗ 
hof , Ziegelſtadtl ½ und Zinkhub Ya Stunden 
entfernt, und von beinahe 4000 Seelen. — Die Pfarre 
wurde ſtets von Weltprieſtern verſehen, und zwar bis zum 
Jahre 1603 von einem Pfarrer und vier Beneſiciaten, der: 
malen aber, nachdem die Pfarre durch Wegnahme mehrerer 

Ortſchaften von derſelben an Umfang verlor, verwaltet felbe 
ein Pfarrer, der zugleich Dechant und Schul⸗Diſtrikts⸗Auf⸗ 
ſeher iſt, nebſt zwei Cooperatoren. — Der Leichenhof, 
wohin die Verſtorbenen gegenwärtig begraben werden, befin⸗ 
det ſich außerhalb des Marktes. 


Haag an und für ſich iſt ein uralter Ort, der ſchon bei 
feiner Gründung eine adelige Familie hatte, wie wir nach⸗ 
folgend zeigen werden, und eben ſo alt und merkwürdig ſcheint 
die Kirche hierſelbſt zu ſein, da ſolche im Jahre 1032 vom 
Biſchof Berengar von Paſſau eingeweiht wurde. Viele 
Schickſale mag ſie im Laufe von acht hundert Jahren erlit⸗ 
ten haben, zumal ſich auch hierher die neue Glaubenslehre 
verbreitete, wobei es geſchah, daß im Jahre 1578 der pro⸗ 
-teftantifhe Paſtor Anton Brundorfer den rechtmaͤßigen 
katholiſchen Pfarrer Johann Burggraf vertrieb, der 


— 
q 


jedoch im naͤchſten Jahre zu ſeiner theils noch katholiſch ge⸗ 
bliebenen Gemeinde zuruͤckkehrte. 

Den Namen Haag erhielt der Ort wahrſcheinkich von 
dem Schlößlein Haag, welches in dem Pfarrbezirke, eine 
Stunde öſtlich von hier lag, von dem aber ietzt nicht einmal 
die Trümmer mehr, fondern nur die Grundlagen zu finden 
ſind. Schon im XII. Jahrhundert erſcheint ein edles Geſchlecht, 
naͤmlich das der Herren von Haag, wovon Otto de 
Haga im Saalbuche des Stiftes Kloſterneuburg ungefaͤhr 
1136, Heinrich von Hage im Jahre 1161 des zweiten 
Stiftsbriefes vom Schottenkloſter unter den Miniſterialen 
Oeſterreichs bekannt wird. Seifried und Albert, Brüder 
von Haag, lebten im Jahre 1267, und Heinrich um das 
Jahr 1290, welcher Landrichter im Gebiete des Stiftes Li⸗ 
lienfeld war. Noch erſcheint Rudolph von Haag im Jahre 
1325 urkundlich. — Es ſcheint übrigens auch, daß nach der 
Hand das Schloß in die Haͤnde des Rudolph von Lich⸗ 
tenſtein gelangte. 


Nachtrag zur k. k. Patrimonial⸗Herr⸗ 
ſchaft St. Leonhard am Forſte. 


Hämetsberg. 


Ein Dörfchen von 4 Käufern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Wieſelburg. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeübt; 
Conſeriptionsobrigkeit iſt Rottenhaus, und Ortsherrſcha ft | 
St. Leonhard am Forſt. Als Grunddominien find verzeichnet: 
Lilienfeld, Scheibs und Weinzierl. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. ö | 


. 


y 


Pfartorte Ruprechtshofen entfernt, in einer anmüthigen, mit 


guten Klima und Waſſer verſehenen Gegend. — Hier beſtehen 
die nöthigen Verbindungswege zu den umliegenden Ortſchaften. 


Fortfegung der r ee von der Serrſchaft 
eibs: 
„Dörr f l. 
Ein Dörfchen von 3 Hͤuſern, mit der vächſten Poſtſta⸗ 


tion Kemmelbach. 5 
Mit der Pfarre und Schule iſt dasſelbe nach Oberndorf 


gewieſen, mit dem Landgerichte aber an die Herrſchaft Peilen⸗ 


ſtein. Die Orts and Cönſcriptionsobrigkeit beſitzt Scheibs, 
welches mit den Herrſchaften Weinzierl und St. Leonhard am 
Forſt daſelbſt behauſte Unterthanen und Grundholden beſitzt. 
Der Werbbezirk iſt lum Linien⸗ "Infanterie: Regiment Nr. 
49 einbezogen. 

In 4 Familien leben“ bier 9 männliche, 10 weibliche 
Perſonen und L ſchulfaͤhige Kinder beiſammen, die einen 
Viehſtand von 4 Pferden, 6 Ochſen, 11 Kühen, 9 Schafen 
und 18 Schweinen beſitzen. 

Die Einwohner haben als Landbauern eine gute Beſtif⸗ 
tung, wovon die Gründe jedoch von gbwechſelnd er Güte find. 


Einige ſind fruchtbar, andere hingegen gewähren kaum eine 


mittelmäßige Ernte. Man bauet hier alle vier Hauptkörner⸗ 
gattungen, und verlegt ſich auf die Obſtpflege. Bei der Vieh⸗ 
zucht wird zum Theile auch die Stallfutterung be nutzt. 

Das Oertchen liegt in einer huͤgeligen Gegend, drei 
Stunden von Scheibs gegen Ruprechtshofen entfernt. Die 
Häuſer ſtehen einzeln umher und ſind mit Stroh gedeckt. Ein 
mildes Klima und gutes Waſſer ſind hier willkommene Vor⸗ 
züge der Natur. Die Jagd iſt ein Regale der Herrſchaft Purg: 
ſtall, und beſteht in Neben, Hafen und Rebhühnern. 

ö N . 1 * 
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Auch hierher kamen die Tuͤrken im Jahre 1683, und 
fegfen, wie in der ganzen Umgebung, ihre graufamen Ver⸗ 
beerungen fort. | 


Ö öer fl (Ober). 


Ein Dorf von 8 Häufern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. | 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Oberndorf. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Peilenſtein, die Orts⸗ und 
Conſcriptionsherrſchaft aber Scheibs. Grunddominien find 
folgende: Lilienfeld, Plankenſtein und St. Leonhard am 
Forſt. Der hieſige Bezirk gehört zum Werbkreiſe des Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimentes Nr. 49. | 

Hier befinden fih 9 Familien, 25 männliche, 25 weib⸗ 
liche Perſonen und 10 Schulkinder; der Viehſtand beſteht in 
12 Ochſen, 16 Kühen, 38 Schafen und 47 Schweinen. 

Die Bewohner ſind Landbauern, gering beſtiftet, und 
beſtehen aus 4 Bauern und 5 Kleinhaͤuslern. Sie leben vom 
Ertrage des Feld⸗ und Obſtbaues und der Viehzucht. Korn 
und Hafer ſind die Körnergattungen, die hier gefechſet werden. 

Die Häufer dieſes Ortes, eine Stunde von dem Pfarr- 
orte Oberndorf entfernt, liegen zerſtreut in einer bergigen 
Gegend. Das Klima iſt mittelmaͤßig, das Waſſer gut. Die 
Jagd liefert Rehe, Hafen, und zum Theile Rebhuͤhner, und 
gehört der Herrſchaft St. Leonhard am Forſt. 


Ddrfi (Unter. 


Ein Dorf von 7 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt mit der Pfarre und Schule nach Oberndorf 

angewieſen. Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Pei⸗ 
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Ienitein ausgeübt; die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit ıft 
die Herrſchaft Scheibe. Die behauſten Unterthanen und 
Grundholden werden von den Herrſchaften Peilenſtein, Melk 
Pfarre Hirm und Kirnberg beſeſſen. Der Werbkreis iſt zum 
Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49 einbezogen. 

In 9 Familien leben 18 maͤnnliche, 18 weibliche Perſo⸗ 
nen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand zaͤhlt 14 Ofen ‚15 
Kühe und 45 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find geößtentbeite gering beſtif⸗ 
tete Landbauern, welche den Ackerbau, etwas Viehzucht und 
Obſtpflege treiben. Sie bauen die gewöhnlichen vier Haupt⸗ 
körnergattungen, und haben unter ſich 1 Hufſchmied, 1 Weber 
und 1 Schuſter. 

Das Dorf wird von einem unbedeutenden Wildbache um⸗ 
floſſen und iſt eine Stunde von Oberndorf enfernt; die Haͤuſer 
liegen in einer angenehmen Thalgegend zerſtreut. Das Klima 
iſt nur mittelmäßig, das Waſſer jedoch gut. 


E ck. 


Ein aus 6 Häuſern beſtehendes Dorf, welches Kemmel⸗ 
bach zur naͤchſten Poſtſtation hat. 

Dasſelbe iſt nach Oberndorf eingepfarrt und (ingeſchult, 
und unterliegt mit dem Landgerichte der Herrſchaft Peilenſtein. 
Die. Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft iſt Scheibs; Grund⸗ 
herrſchaften, die hier behauſte Unterthanen und Grundholden 
beſitzen, ſind: Weinzierl, Plankenſtein, St. Leonhard am 
Forſt, Petzenkirchen, Lilienfeld und Peilenſtein. Der Werb⸗ 
bezirk iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Bevölkerung wird von 9 Familien begründet, welche 
aus 14 männlichen, 16 weiblichen Perſonen und 1 ſchulfaͤhi⸗ 
gem Kinde beſtehen. Der Viehſtand zaͤhlt 2 Pferde, 12 Och⸗ 
fen, 17 Kühe, 18 Schafe und 36 Schweine. 
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Die Einwohner find Landbauern, wovon einige gut, die 
andern aber nur gering beſtiftet ſind. Der Ackerbau und etwas 
Obſtpflege find nebſt der Viehzucht ihre Hauptbeſchaͤftigung. 
Erſterer liefert alle vier Hauptkörnergattungen, letztere kann 
ſich einer guten Betriebſamkeit ruͤhmen, und wird mit Be: 
nutzung der Stallfutterung und der Herbſtweide betrieben. 

Auf einer flach abhängigen Berghöhe ſtehen die Haͤuſer 
des Ortes, der eine Stunde von Oberndorf entfernt ſein mag, 
zerſtreut herum Das Dorf Eck iſt einem rauhen Klima aus: 
geſetzt, jedoch mit gutem Waſſer verſehen. Die Jagd gehört 
der Herrſchaft St. beonhatd e am Forſt, und liefert Rehe 
und Hafen. ' 


€ DbIa.ch (eigentlich Erlach). 

Ein Dörfchen von 6 Häuſern, n mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 

Die Pfarre und Schule befindet ſi ch zu Oberndorf, das 
Landgericht in der Herrſchaft Peilenſtein. Die Orts- und 
Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die Herrſchaft Scheibs. Grund— 
dominien find Scheibs, Purgſtall, Plankenſtein, Pfarre Bi⸗ 
ſchofſtetten. Dem Linien: Infanterie. Regimente Nr. 49 gehört 
der hieſige Werbbezirk. 

In 6 Familien leben 21 männliche, 24 weibliche Perſo⸗ 
nen und 5 Schulkinder, die einen Viehſtand von 3 Pferden, 
21 Ochſen, 22 Kuͤhen, 28 Schafen und 44 Schweinen befigen. 

Die Einwohner erfreuen ſich zwar als Landbauern einer 
guten Beſtiftung, keineswegs aber ſehr ertragsfähiger Gruͤn⸗ 
de; dem ungeachtet werden von ihnen alle vier Hauptkörner⸗ 
gattungen gebaut, und die Viehzucht mit Benutzung der Stall⸗ 
futterung und der Herbſtweide ſehr gut betrieben. Auch wird 
Obſtbaumzucht unterhalten. 

Der Ort liegt mit feinen zerstreuten Häuſern zwiſchen 
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Purgſtall und Oberndorf, theils auf einer Anhöhe, theils an 
den beiderſeitigen Abhaͤngen derſelben, und hat nur ein mit⸗ 
telmäßiges Klima, jedoch gutes Waſſer. Die Jagd liefert Re⸗ 
be, Haſen und Rebhühner, und iſt ein Regale der Herrſchaft 
Purgſtall. on 

So wie vorbefchriebene Ortſchaften, wurde auch Edlach 


im Jahre 1683 von den Türken hart mitgenommen und jer- 
ſtört. . 


Forſthub. 
Ein Dorf von 7 Käufern, mit der vagen Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Der Ort iſt nach St. Georgen eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht ſteht der Herrſchaft Peilenſtein, die Con⸗ 
fcriptiong - und Ortsobrigkeit aber der Herrſchaft Scheibs 
bierüber zu. Grundobrigkeiten, welche daſelbſt behauſte Unter⸗ 

thanen und Grundholden beſitzen, find Peilenſtein, Scheibs 
und Plankenſtein. Der Werbbezirk gehört dem 49. Einien- 
Infanterie⸗Regimente. 

In 9 Familien leben 25 männliche, 25 weibliche Perſo⸗ 
nen und 7 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 8 Ochſen, 
11 Kühen, 16 6 Zitgen und 45 Schweinen. | 

Die Einwohner find groͤßtentheils Landbauern, zwar nur 
mittelmäßig beſtiftet, aber mit ſehr ertragsfähigen Grunden 
verfehen. Der Ackerbau gibt alle vier Hauptkörnergattungen, 
die Viehzucht iſt nur böchft mittelmäßig, und wird theilweiſe 
mit Stallfutterung betrieben, welche beide nebſt einiger Obſt⸗ 
pflege die vorzüglichſten Erwerbszweige der Einwohner ſind. 
Von Handwerkern ſind hier zwei Mahl⸗ und Sägemüller 
vorhanden. 

Forſt hub liegt in der Rahe von St. Georgen in der 
Leiß, in einer größtentheild ebenen Gegend, die ſehr angenehm 
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iſt, und ein weites flaches Thal bildet. Das Klima iſt mild, 
das Waſſer gut. | 

Der Melkfluß durchſtroͤmt den Ort und treibt zwei 
Mahl: und Saͤgemühlen, wovon die eine die Wie s⸗, die 
andere die Tribus mühle genannt wird. 8 

Die Fiſcherei ift von wenigem Belange, und gibt blos 
Weißſiſche und Krebſen, fie iſt der Herrſchaft Plankenſtein zus 
gehörig. Die Jagd liefert Rehe und Haſen, und iſt ein Regale 
der Herrſchaft St. Leonhard am Forſt. 

Den Namen dürfte der Ort von dem daſelbſt beſtehenden 
Hauſe gleichen Namens entlehnt haben. 


Fürteben. 


Ein Dorf von 26 Hdufern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtätion iſt. 

Dasſelbe gehört mit der Pfarre und Schule nach Scheibs, 
welches auch der Sitz des Landgerichtes, der Orts- und Con⸗ 
„ ſcriptionsobrigkeit iſt. Die Grundherrlichkeit hierüber theilt 
ſich zwiſchen Scheibs und Gaming. Den Werbkreis befigt das 
Linien-Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Die Bevölkerung wird von 33 Familien gebildet, welche 
84 männliche, 84 weibliche Perſonen und 33 Schulkinder zaͤh⸗ 
len. Der Viehſtand weiſet 75 Ochſen, 61 Kühe, 141 Schafe 
und 130 Schweine aus. 

Die hieſigen Einwohner ſind Waldbauern mit großer Be⸗ 
ſtiftung, jedoch wenig erträglichen Gründen. Der Feldbau lie⸗ 
fert mehr Hafer als Korn, die Viehzucht kann aber als vorzüg⸗ 
lich gerühmt werden, obgleich hierbei keine Stallfutterung ein⸗ 
geführt iſt. Außer dieſen beiden Erwerbsquellen, gibt den Ein⸗ 
wohnern auch die Obſtpflege, der Holzhandel und die Kohlen⸗ 
brennerei einen weiteren Verdienſt. 

Im tiefen Hochgebirge, oberhalb des Ginſelberges, 
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liegen weit von einander zerftreut die Haͤuſer des Ortes. Wo 
man hinblicket, ſtößt das Auge auf Gebirge, daher das Klima 
bier ſehr rauh und unfreundlich iſt. Die hieſige Gegend iſt 
übrigens unter dem Namen der Puchberger Gegend be 
kannt, und hat ſehr gutes Trinkwaſſer. Die Jagd gehört der 
Herrſchaft Scheibs, und beſchraͤnkt ſich auf Rehe und Hafen. 
Der Ort iſt zwei Stunden von Scheibs entfernt. Dieſe 
von dem Schulorte ſo weite Entfernung, und die im Winter 
durch Schneegeftöber oft ungangbaren Wege, veranlaßten die 
Gemeinde, aus ihrer eigenen Mitte eine Nothſchule zu errich⸗ 
ten und zu erhalten; ein Unternehmen, das der Gemeinde zum 
verdienten Lobe gereichet.. 

Endlich müſſen wir noch bemerken, daß das in der Ge⸗ 
meinde Mieſenbach, dei der ſogenannten Beutenburg, ſich 
erhebende Marmorlager in der hierortigen Gegend in gro⸗ 
ßer Weite ſich ausdehnt. 


Gabel. 


Ein kieines Dörfchen von 3 Häuſern, mit der nächſten 
Poſtſtation Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt mit der Pfarre und Schule nach St. Anton 
gewieſen. Das Landgericht übe die Herrſchaft Scheibs aus, die 
auch Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt. Als Grundherrſchaf⸗ 
ten ſind Plankenſtein und Kirnberg bezeichnet. Der Werbbe⸗ 
zirk gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 4 Familien leben 10 maͤnnliche, 13 weibliche Perſonen 
und 4 Schulkinder. Der Viehſtand umfaßt 1 Pferd, 5 Och⸗ 
fen, 6 Kühe, 3 Ziegen, 14 Schafe und 18 Schweine. 

Die als Waldbauern nur mittelmäßig beſtifteten Einwoh⸗ 
ner beſitzen magere, wenig ertragsfähige Gründe, daher der 
Feldbau von keiner Erheblichkeit ſein kann, und meiſtens auf 
Hafer und etwas Korn ſich beſchraͤnket. Zum Behufe der Vieh⸗ 
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zucht, welche auf Weiden und Alpen getrieben wird, bauet 
man auch Klee zum Winterfutter an. Der Holz⸗ und Kohlen⸗ 
handel muß inzwiſchen den wenigen landwirthſchaftlichen Er⸗ 
trag erſetzen, und die Einnahme des armen Bewohners ver⸗ 
mehren helfen. a 
Gabel liegt im Hochgebirge, zwiſchen Pichl und Wohl⸗ 
fartſchlag, vier Stunden von Scheibs entfernt, und beſteht aus 
zerſtreuten Käufern. Die Gegend iſt durchgehends Hochgebirg, 
das ebene Thaler einſchließet. Das Klima iſt rauh, das Waſſer 
aber gut. Die Jagd, ein Eigenthum der Herrſchaft, liefert 
Rehe und Haſen. 


Gan s. 


Ein Dörfchen von 5 Häuſern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 

Mit der Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Obern⸗ 
dorf, mit dem Landgerichte nach Peilenſtein, mit der Orts: 
und Conſcriptionsherrſchaft nach Scheibs. Als Grundherrſchaf⸗ 
ten, die daſelbſt behauſte Unterthanen und Grundholden ha⸗ 
ben, nennen wir Purgſtall und Scheibs. Der Werbbezirk ſteht 
dem Rinien-Infanterie-Regimente Nr. 49 zu. ö 

Die Bevölkerung beſteht aus 6 Familien, 17 männlichen, 
20 weiblichen Perſonen und 3 Schulkindern; der Viehſtand 
aber aus 14 Ochſen, 15 Kühen, 29 Schafen und 27 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind reichlich beſtiftete Landbauern, 
die ſehr gute Gründe befigen, daher der Ackerbau alle vier 
Hauptkörnergattungen liefert. Obſt haben ſie zum häuslichen 
Bedarf hinlänglich, und die Viehzucht, die jedoch nur mittel» 
mäßig ſich darſtellt, wird mit. Benützung der Stallfutterung 
und Herbſtweide betrieben. . . 

Das Dörfchen liegt in einer ziemlich ebenen Gegend ‚in 
ber Nähe von Oberndorf, beflen ‚Käufer, wiewohl zerſtreut, 
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doch ein halb zuſammenhaͤngendes Ganze bilden. Es erfreut ſich 
eines milden Klimas, und iſt im Beſitze eines ſehr guten Trink⸗ 
waſſers. Der ſogenannte Gansbach befpült den Ort. Fiſche⸗ 
rei wird keine betrieben, dagegen liefert die Jagd, eine Gerecht⸗ 
ſame der Herrſchaft, Rehe, Haſen und Rebhühner. 


St. Georgen in der Leyß. 


Ein Dorf von 19 Haͤuſern, deren naͤchſte Poſtſtation 
Kemmelbach iſt. N 

Der Ort hat feine eigene Pfarre und Schule, und gehört 
mit dem Landgerichte nach Peilenſtein. Die Orts⸗ und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit iſt Scheibs. Grundherrſchaften, welche das 
ſelbſt behauſte Unterthanen und Grundholden haben, ſind Plan⸗ 
kenſtein, Scheibs und Schönleiten; der Werbbezirk ſteht dem 
Linien- Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zu. 

Die Bevoͤlkerung umfaßt 19 Familien, 25 männliche, 39 
weibliche Perſonen und 16 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt 
2 Pferde, 24 Ochſen, 22 Kühe, 6 5 Ziegen, 1 18 Schafe und 40 
Schweine. 

Die hieſigen Bewohner ſind Waldbauern mit nur mittels 
mäßiger Beſtiftung, deren Gründe von ſehr geringem Ertrage 
und meiſt zaͤher Lehmgrund ſind, daher der Ackerbau und die 
Viehzucht nicht fortſchreiten können, obgleich letztere etwas 
beſſer iſt, daher Dürftigkeit und Armuth überall ſich zeigen. Es 
würde ihnen ſchwer gelingen, ihr Leben ſorgenfrei fortzubrin⸗ 
gen, gäbe ihnen die Obſtkultur und das Kohlenbrennen nicht 
einigen Erſatz für das, was der undankbare Ackerboden ibnen 
verſagt. Unter ihnen befindet ſich ein Wirth und zwei Mau⸗ 
rer. Der Ort hält zwei Kirchtäge, naͤmlich am Greg os 
ris und Georgitage, welche viel beſucht werden. | 

Von Scheibs gegen Oſten eine und eine halbe Stunde, 
und don Oberndorf gegen Süden eine Stunde entfernt, ſteht 
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das Dorf in dem fogenannten Leyßthal, an deſſen Oſtſeite 
der Leyßbach in der Entfernung einer halben Stunde vor⸗ 
beifließt. Das Thal iſt noͤrdlich von mäßigen Höhen gebildet, 
die ſudlich in höhere bewaldete Berge übergeben; und da zus 
nächſt dem Dorfe Wieſen, Aecker und Obftgärten ſich befinden, 
auch der Melk bach durch den Ort fließet, fo erhält das 
Ganze ein recht freundliches Anſehen, obgleich die Häuſer des 
Dorfes nicht beiſammen liegen. | 

Sowohl in der Melk, als auch in dem Leyßbache werden 
Forellen gefunden, wiewohl nur in unbeträchtlicher Zahl. Das 
Fiſcherrecht ſteht der Herrſchaft Plankenſtein zu. Weit beffere 
Ausbeute gewährt die Jagd, ein Regale der Herrſchaft St. 
Leonhard am Forſt, welche in bedeutender Menge Haſen und 
auch einige Rehe liefert. 

Das hieſige Gotteshaus iſt zu Ehren des heiligen Georg 
errichtet. Es erhielt im Jahre 1758 durch den damaligen Abt 
des Stiftes Mauerbach feine Entſtehung, und wurde ſchon 
damals zur Pfarre erhoben, der Bau aber erſt im Jahre 1762 
vollendet. Im Jahre 1783, alſo ein und zwanzig Jahre nach 
feiner Vollendung, erlitt dasſelbe eine vollftändige Erneuerung. 
Es iſt mit einem Weltprieſter beſetzt, der keinen Cooperator 
bat, fondern nur allein als Lokalkaplan den Gottesdienſt und 
die Seelſorge verrichtet. Früher war der Ort nach Oberndorf 
eingepfarrt. 

Die Kirche iſt von neuerer Bauart und mit Schindeln ge⸗ 
deckt. Ueber dem Haupteingange ſteht der Thurm mit einer 
ſpitzen Schindelkuppel, worin eine Uhr und drei Glocken ſich 
befinden. Da die Kirche etwas ungünſtig an dem Abhange ei⸗ 
nes Berges liegt, ſo iſt ſie feucht; ihr Inneres zeigt ſich dem⸗ 
ungeachtet geräumig, freundlich und hell. Sie iſt frei, mit 
Bogenwölbungen verſehen, und wird ven keinen Pfeilern unter⸗ 
ſtuͤtzt. 

Der Hochal tar iſt von Holz mit Schnitzwerk und 
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Vergoldung nach alter Art conſtruirt, und mit dem großen 
Bilde des heiligen Georgs in Oel gemalt, geſchmuͤckt, das 
aber nur von mittelmäßigem Werthe iſt. Außer dem Hauptal⸗ 
tare find noch zwei Seiten alt are von Holz vorhanden; 
beide ſind vergoldet und ſtehen an den Seitenwaͤnden des Schif⸗ 
fes ſich gegenüber. Auf dem einen Altar findet man das Bild 
des heiligen Gregors, auf dem andern jenes des heiligen 
Johannes von Nepomuck in Oel gemalt, und von mit⸗ 
telmäßigem Werthe. 
N Die hieher eingepfarrten weiteren Ortſchaften find Ahorn⸗ 
leiten, Bach, Bichel, Forſthub, Gries, Kon rads⸗ 
berg, Kröll, Maierhof, Mit teröd, Oed wies, Schie⸗ 
ßer, Taxberg, Windhaag, Zwickelberg, ſämmtlich 
eine Viertel⸗ bis anderthalb Stunden vom Pfarrorte entfernt. 
Der Pfarrhof, ein nett gebautes, einſtöckiges, mit 
Schindeln bedachtes Gebäude, ſteht zunaͤchſt der Kirche, welche 
aber einige Stufen tiefer liegt am Abhange eines Berges. Am 
Fuße des Abhanges, um 39 Stufen noch niedriger als die 
Kirche, befindet ſich das ebenerdige Schulhaus, das glei. 
falls mit Schindeln gedeckt iſt. 


/ 
Sie n i n 8. 

Ein Dorf von 28 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. ö 

Dasſelbe iſt mit der Pfarre und Schule nach Selbe ge⸗ 
wiefen, und gehört mit dem Landgerichte, der Orts und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit zur Herrſchaft Scheibs, welche mit der Herr⸗ | 
(haft Peilenſtein zugleich auch Grundobrigkeit daſelbſt iſt. 
Der Werbbezirk gehört dem kinien » = Infanterie» Regimente 
Nr. 49 zu. 

Man findet hier 33 Familien, welche eine Einwohnerzahl 
von 88 männlichen, 91 weiblichen Perfonen und 29 Schul ⸗ 
5 | u 2 | 
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Eindern bilden, Der Wiehſtand beſteht aus 59 Ochſen, 53 Kuͤ⸗ 
den, 5 Ziegen, 104 Schafen und 150 Schweinen. | 

Die Einwohner gehören in die Klaſſe der gut beſtifteten 
Waldbauern, deren Gründe jedoch von verſchiedener Beſchaffen⸗ 
heit ſind. Der Feldbau liefert Korn und Hafer, die Obſtkultur 
ſo viel, als der haͤusliche Gebrauch erfordert, und die Viehzucht, 
die ohne Stallfutterung betrieben wird, erhebt ſich auch nicht 
viel über die Mittelmäßigkeit. Der Landmann würde daher 
kuͤmmerlich fortkommen, wenn nicht der Holz⸗ und Kohlen⸗ 
handel ihn für das, was der Boden ihm zu wenig gibt, eini⸗ 

gen Erfag: gäbe, 

| Das Dorf liegt unweit Scheibs unter und ober dem Bla⸗ 
fenfteinberge, theils im Mittel⸗, theils im Hochgebirge, 
und beſteht aus zerſtreuten Hauſern. Die Gegend gehört zu 
den ſchönſten des Landes; denn in gigantiſcher Höhe ſteigt 
der ſteile Blaſenſtein hier empor, deſſen bald kahle, bald 
mit Waldung geſchmückte Seiten, einen abwechſelnd angeneh⸗ 
men Anblick gewähren. Erreichet man endlich nach mühevollen 
Steigen den Gipfel des Berges, dann überraſchet und lohnet 
die herrlichſte Fernſicht den neugierigen Wanderer, da plötzlich 
ſeine Blicke St. Pöltens Thürme von einer, und von der an⸗ 
dern Seite Böhmens hohe Gebirge erſpaͤhen, die als ein in. 
einem Bilde zuſammengeſchmolzenes Ganzes einen mächtigen 
Eindruck in der Seele des ſtaunenden Wanderers zurücklaſſen. 

Das Klima iſt übrigens abwechſelnd, mitunter rauh, dagegen 
die Guͤte des Waſſers vorzüglich. 

Eigentliche Bäche findet man hier keine, denn der bei 
anhaltendem Regen ſtürmiſch dahinflutende Schöllgra⸗ 
benbach iſt ein bloßer Wildbach, der bei andauernder großer 
Hitze beinahe gänzlich austrocknet. Die Jagd iſt herrſchaftlich. 

Giening wird von der gegen St. Georgen und Obern⸗ 
dorf ganz neu hergeſtellten Communicationsſtraße zum Theile 
durchzogen. An der Grenze des Ortes gegen Scheibs zu, findet 
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ſich noch ber vormalige Nichtplatz, der aber ietzt lu neuen Haus⸗ 
bauten verwendet wird. | 
Sinfelderg 
Ein Dorf von 15 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Scheibs, wohin dasſelbe auch eingepfarrt und eingeſchult iſt. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund + und Conſcriptionsherr⸗ 
ſchaft iſt gleichfalls Scheibs. Den Werbkreis beſitzt das Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49. vi 

Die Bevölkerung beſteht aus 26 Familien, 58 männli- 
chen und 57 weiblichen Perſonen nebſt 19 ſchulfaͤhigen Kindern. 
Der Viehſtand weiſet 3 Pferde, 18 Ochſen, 19 Kühe, 28 
Schafe und 36 Schweine aus. 

Die Einwohnerſchaft theilt ſich in Waldbauern und Ge⸗ 
werbsleute. Erſtere haben eine mittelmaͤßige Beſtiftung, und 
wenig ertragsfähige Gründe, daher auch blos Korn und Hafer 
gefechſet wird. Die Viehzucht ift gleichfalls von keiner Erheb⸗ 
lichkeit, jedoch ergaͤnzt der Holzhandel und etwus Obſtpflege 
das, was die ökonomiſchen Verhaͤltniſſe des Bodens dem Land⸗ 
manne zur Fortbringung ſeiner Exiſtenz noch mangelhaft laſ⸗ 
ſen. Die hier im Betriebe ſtehenden Induſtrialzweige ſind fol⸗ 
gende: 1 Spiegelfchleif⸗ und Beleg fabrik, 1 Holz⸗ 
ſchneibwerkzeug⸗Fabreik und 1 Weißgärberwalke. 
Die fo eben erwähnte Spiegelſchleif- und Belegfabrik ward 
im Jahre 1828 hier errichtet. 

Die Entfernung des Ortes von Scheibs betragt eine 
Stunde. Er liegt in zerſtreuten, theils mit Schindeln, theils 
mit tab gedeckten Häuſern am Abhange des Ginſelber⸗ 
ges, nahe an der nach Gaming führenden Straße, und iſt mit 
dem Orte Neuſtift in theilweiſer Verbindung. Unter den bier⸗ 
ortigen Bergen iſt der Ginſelberg der größte; aus ihm 
entquillt der ſogenannte Urſprungbach, welcher nie zu: 
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friert, ſtets einen gleichen Zufluß hat, und worin manchmal 
blinde Forellen getroffen werden. Er treibt in der Entfernung 
von kaum einer halben Stunde zu Ginſelberg und Neuftift neun 
Waſſerwerke. Das Klima dieſer Gegend gehört zu den gemaͤ⸗ 
ßigten, das Waſſer iſt von vortrefflicher Güte, 

Die Fiſcherei in dem Urſprungbache liefert Forellen, und 
gehort fo wie die Jagd, welche nur Rehe und Hafen, und dieſe 
nur in mittelmäßiger Menge enthält, der Herrſchaft Scheibs zu. 

Im Orte, am Fuße des Ginſelberges, beſteht ein reich⸗ 
haltiger Tuff- oder Tropfſt einbruch, welcher viele ver⸗ 
ſteinerte Ueberreſte von Thieren und Vegetabilien enthält. 

Unweit dem Bauernhauſe Nr. 7, ſtand auf einem ſteilen 
Marmorfelſen, ehemals das Schloß Schauernberg, von 
welchem jetzt nur noch einiges geringes Mauerwerk übrig ſich 
zeigt. Dasſelbe kömmt in den bei der Herrſchaft aufbewahrten 
Urkunden oftmals vor, und mag, nach dem Umſtande zu ur 
theilen, daß in dem Orte noch das Haus Nr. 7 unter dem Na⸗ 
men »Hofſtatt obern Schauernberg« beſteht, in der Ge⸗ 
meinde Ginſelberg exiſtirt haben. Wer das Schloß Schauern⸗ 
berg erbaute und Anfangs beſaß, iſt ganz unbekannt; bald 
kam es aber in die Hände des Landes fuͤrſten, und Herzog Ale 
brecht II. ſchenkte es ſeiner geſtifteten Karthauſe zu Gaming. 
Ohne ſelbſtſtaͤndiger und hiſtoriſcher Bedeutſamkeit dürfte es 
im XIV. oder XV. Jahrhunderte dem Verfalle überlaſſen 
worden ſeyn. j 


Gnadenberg. 


Ein Dorf von 11 Haͤuſern, mit der nädften Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach St. Anton eingepfarrt und eingeſchult, 
und der Herrſchaft Scheibs ſowohl mit der Orts: und Grund: 
derrlichkeit, als auch mit der Eonfcription und dem Landge⸗ 
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richts ganz unterthänig. Der Werbbezirk ſteht dem Linien ⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49 zu. 

| In 17 Familien leben hier 36 männliche, 85 weibliche 
Perſonen und 8 Schulkinder deiſammen. Der Viehſtand um⸗ 
faßt 7 Pferde, 22 Ochſen, 16 Kühe, 5 Ziegen, 30 Schafe 
und 57 Schweine. 

Die nur mittelmäßig beſtifteten Einwohner gehören zur 
Claſſe der Waldbauern, deren Hauptnahrungszweige der Feld⸗ 
bau, der nur Korn, Gerſte und Hafer liefert, die Viehzucht, 
der Holz» und Kohlenhandel find. Obſt wird nur wenig ge- 
pflegt. An Gewerbs⸗ und Handwerksleuten werden hier 1 
Müller, 1 Oelſtampfer, 1 Schneider, 1 Schankwirth und 
2 Tabaktraßkanten angetroffen. 

Das Dorf liegt bei Meubruck, am rechten Ufer des Jeß⸗ 
nitzbach es, an der von Scheibs nach St. Anton führenden 
Straße. Seine Haͤuſer ſtehen größtentheild zerſtreut im Hoc: 
gebirge, und nur wenige hievon im Thale. Die Gegend iſt 
von Bergen umgeben und hat ein rauhes Klima, das Waffer 

iſt aber gut. 
| Der Kaltenbach, welcher gute Forellen enthält, ums 
fließet den Ort und treibt die fogenannte Kaltenbahmühle 
mit einer Delftampfe. Das Fiſch⸗ und Jagdrecht iſt ein 
Regale der Herrſchaft; letztere liefert nur Rehe und Haſen. 


Görtenber g. 


Ein Dorf von 35 Häufern, wovon die vachſte Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach iſt. 

Dasſelbe gehört mit der Pfarre und Schule nach St. 
Anton. Das Landgericht übt die Herrſchaft Scheibs aus, die 
auch Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt. Grunddominien, 
die daſelbſt behauſte Unterthanen und Grundholden befigen, 
ſind: Kilb, Scheibs, Melk, Sooß, Peilenſtein, Planken⸗ 
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ftein und Kirnberg. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente. | 

Die aus 43 Familien beſtehende Einwohnerſchaͤft zahlt 
117 männliche, 111 weibliche Perſonen und 47 Schulkinder. 
Der Viehſtand umfaßt 72 Ochſen, 62 Kühe, 10 Ziegen, 
121 Schafe und 180 Schweine. 

Die Einwohner find’ Waldbauern mit beſonders guter 
Waldbeſtiftung. Sie bauen blos Korn und Hafer, und be⸗ 
ſchaͤftigen ſich nebſt der Vieh zucht, die ohne Stallfutterung 
betrieben wird, auch mit dem Holz⸗ und Kohlenhandel. Ue⸗ 
brigens gibt es auch noch drei Muller unter ihnen. 

Görtenberg liegt im Hochgebirge, oberhalb und hinter 
Gnadenberg und St. Anton, im ſogenannten Schlagerbor 
den. Es bildet kein zuſammenhaͤngendes Ganzes, ſondern die 
Häuſer ſtehen weit aus einander zerſtreut, und dehnen ſich 
bis St. Georgen aus. Die hochgebirgige Gegend iſt übrigens 
ſehr anmuthig und hat auf den Anhöhen angenehme Flaͤchen, 
die mit lieblichen Thaͤlern abwechſeln, wodurch eine ſchöne 
Landſchaft gebildet wird. Das Klima iſt gefund, wiewohl 
rauh, das Waſſer gut. ' 

„Der Boding bach, an dem ſich drei kleine Mahl⸗ 
mühlen befinden, und der Melk fluß bewäffern die Um: 
gebung. Letzterer entſpringt hier im Dorfe in dem Haufe 
Mayerreith Nr. 23 in der Küche unter dem Hauſe. 

Die Fiſcherei und die Jagdbarkeit find herrſchaftlich. Er: 
ſtere liefert Forellen, letztere Rehe und Haſen. 


Graſſa. 


Ein Dörfchen von 5 Hauſern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Wieſelburg; 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; mit der Orts: 


obrigkeit zur Herrſchaft Scheibs; mit der Cenfcriptionsobrig- 

keit aber zur Herrſchaft Rotteuhaus. Die Grundherrlichkeit 

beſitzt Scheibs und Purgſtall; den Werbbezirk das Linien⸗ 

Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

| In 6 Familien leben 13 maͤnuliche, 14 weibliche Per: 
ſonen und 3 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 4 Pfer⸗ 

den, 6 Ochſen, 16 Kühen und 18 Schweinen. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit ziemlich guter Be⸗ 
ſtiftung, welche Weizen, Korn, Gerſte und Hafer bauen, 
die Obſtpflege betreiben, und mit Fleiß die Viehzucht beſor⸗ 
gen, daher dieſelbe ſich in ziemlich aufrechtem Stande befindet. 

Das Oertchen liegt eine Stunde von dem Pfarrorte 
Wieſelburg entfernt, in einer angenehmen von einem guten 
- Klima und guten Waſſer begünſtigten Gegend. Die Ausbeute 
der Jagd iſt mit jener von Wieſelburg und der übrigen dieß; 
herrſchaſtlichen Revieren faſt ganz uͤbereinſtimmend. 


a). Grieß bei St. Georgen. 


Ein Dörfchen von nur 4 Häufern, welches Kemmelbach 
zur nächſten Poſtſtation hat. 
N Es iſt nach St. Georgen eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht übt die Herrſchaft Plankenſtein ans, die mit 
Schönleiten (Oberöſterreich) zugleich dafelbſt die Grundherr⸗ 
lichkeit beſitzt; die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit ſteht aber 
der Herrſchaft Scheibs zu, ſo wie der Werbbezirk dem Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49 angehört. 

Der Seelenſtand beſteht aus 5 Familien, 15 männlichen, 
14 weiblichen Perſonen und 10 ſchulfaͤhigen Kindern, welch 
einen Viehſtand von 6 Ochſen, 6 .Kühen, 3 Biegen / 
Schafen und 20 Schweinen beſi itzen. 

Unter den Einwohnern ſind zwei Goldbauern und drei 
Handwerksleute, nämlih 1 Hammer, 1 Hakenſchmied und 


26 


1 Schuſter. — Indeſſen wird hier Feldbau und etwas Vieh⸗ 
zucht getrieben. | 

Das Oertchen liegt in zerſtreuten Haͤuſern in einer ebe⸗ 
nen Thalgegend an der Leiß, und hat ein mildes Klima. 
Das Woſſer iſt gut. 

Der Melkfluß durchfließt die Gegend, und treibt hier 
eine Hammerſchmiede. Die Fiſcherei, die nur Krebſen 
und Weißſiſche ausbeutet, fo wie auch die Jagd, die blos 
Rehe und Haſen liefert, ſind ein Regale der Herrſchaft 
Plankenſtein. 6 


b). Grieß bei Oberndorf. 


Ein Dorf von 16 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. ' 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Oberndorf, 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall, mit der Orts⸗ 
und Conſeriptionsobrigkeit aber zur Herrſchaft Scheibs, welche 
mit Lilienfeld und Plankenſtein auch daſelbſt die Grundherr⸗ 
lichkeit beſitzt. Den Werbkreis hat das Linien ⸗Jnfanterie⸗ 
Regiment Nr. 49. 


Die Bevölkerung beſteht aus 16 Familien, unter welchen 


25 männliche, 28 weibliche Perſonen und 5 Schulkinder ſich 
„befinden. Der Viehſtand weiſet 4 Pferde, 13 Kühe, 15 
Schafe und 45 Schweine aus. 

Die Einwohner ſind größtentheils Gewerbsleute und 
Handwerker; es domiciliren hier namlich 2 Wirthe, 1 Krä- 
mer, 1 Fleiſchhauer, 1 Zimmermeiſter, 1 Hufſchmied, 1 
Wagner, 1 Schuſter und 1 Schneider. | 

Der Ort liegt naͤchſt Oberndorf am linken Melkufer, in 
einer fruchtbaren Ebene, und hat ziemlich nahe beiſammen 


gebaute Haͤuſer. Das Klima der Gegend iſt mild, das Waſſer 


gut. Der Melkfluß begrenzet den Ort und ſcheidet ihn von 
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Oberndorf. Die Fiſcherei, die aber uur Krebſe und Weiß⸗ 
fifche liefert, gehört der Herrſchaft Plankenſtein, fo wie die 
Jagd ein Regale der Herrſchaft Purgſtall iſt. 

Die hier befindliche Saluiterſiederei iſt vollſtän⸗ 
dig eingerichtet und muß daher von uns, als Juduſtrial Zweig, 
erwähnt werden. 

Der Name des Dorfes Grieß mag wahrſcheinlich von 
einer Anſchuͤttung, welche die Melk verurſachet hat, und wor ⸗ 
auf der Ort ſteht, hergeleitet worden ſein. 


Groll duch Kröll. 


»Ein Dorf von 13 Häuſern, deſſen naͤchſte Poſtſtation 
Kemmelbach iſt. n 

Der Ort iſt nach St. Georgen eingepfarrt und einge⸗ 
ſchult, und gehör mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Plans 
kenſtein. Die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herr 
ſchaft Scheibs, welche zugleich auch mit Weißenburg und 
Peilenſtein die Grundobrigkeit daſelbſt beſiget. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Sier leben in 15 Familien, 81 maͤnnliche, 33 weibliche 
Perſonen nebſt 9 ſchulfähigen Kindern; der Viehſtand zaͤhlt 
30 Ochſen, 33 Kühe, 56 Schafe und 60 Schafe. 

Die Einwohner find theils Lands, theils Waldbauern 

mit guter Beſtiftung, die den Ackerbau, die Obſtpflege und 
die Viehzucht als Hauptbeſchaͤftigung haben, nebſtbei aber 
auch einen Holzhandel unterhalten. 

Der Ort liegt in zerſtreuten Haͤuſern hinter Scheibsbach 
gegen St. Georgen zu, an der nach Oberndorf führenden 
Straße, in einer größtentheils ebenen Gegend, die von dem 
Leißbache durchfloſſen wird, der die Murmühle treibt. 
Klima und Waffer find beide gleich gut. Die Jagd, Rehe, 
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— 


Hafen und Rebhuͤhner liefernd, gehbrt der Herrſchaft St. 
Leonhard am Forſt. 5 | 


0. Grub. 


Ein Dörfchen von nur 3 Häuſern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Kemmelbach. 

Mit der Pfarre und Schule gebort das ſelbe nach Obern⸗ 
dorf. Das Landgericht und die Grundherrlichkeit ſteht der 
Herrſchaft Peilenſtein, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit 
der Herrſchaft Scheibs, der Werbbezirk dem Linien. Inſanterie⸗ N 
Regiment Nr. 49 zu. 

Die Bevblkeruug umfaßt 3 Familien, 7 maͤnnliche, 6 
weibliche Perſonen und 2 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand 
beſteht aus 8 Ochſen, 11 Kühen, 23 Schafen und 16 
Schweinen. 

Die Einwohner ſind Waldbauern mit guter Beſtiftung, 
welche Ackerbau, der vorzüglich Korn und Hafer liefert, und 
gute Viehzucht, auch viel Obſtpflege treiben. | | 

Der Ort liegt zerſtreut und von Gebirgen umgeben, eine 
Stunde von Oberndorf, in einer Vertiefung; er hat gut es 
Klima und Waſſer, auch eine gute Jagdbahn, welche Rehe 
und Haſen liefert, und ein Eigenthum der Herrſchaft St. Leon⸗ 
‚hard am Forſte iſt. 


Gruft: 

Ein a aus 35 Heuſern beſtehendes Dorf, mit der naͤchſten | 
Poſtſtation Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach St. Anton eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht übt die Herrſchaft Scheibs aus, welche auch 
Orts- und Confcriptionsherrſchaft ift. Grunddominien, welche 
daſelbſt behauſte Unterthanen befigen, find: Scheibs, Pfarre 


1 
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Gars, Ravelsbach und Unterdirnbach. Der Werbbezirk iſt zum 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 46 Familien, welche 
111 männliche, 107 weibliche Perſonen und 43 Schulkinder 

zählen. Der Viehſtand weiſet 56 Ochſen, 62 Kühe, 10 Zie⸗ 

gen, 121 Schafe und 180 Schweine aus. N 
Die Einwohner haben als Waldbauern eine bedeutende 
Beſtiftung, doch gibt es unter ihnen einige Gewerbsleute und 
Profeſſioniſten, als: 2 Müller, ein Mahl: und Saͤgemüuͤller, 
1 Streckhammer⸗ und Nagelſchmiede, 1 Hufſchmied und 1 
Schneider. Die landwirthſchaftlichen Erwerbszweige ſind der 
Feldbau, vorzüglich auf Korn und Hafer, und die Viehzucht, 
mit welchen ſich auch der Holz» und Kohlenhandel vereiniget. 

Das Dorf liegt zwiſchen Gnadenberg und Kreuzthonen, 
zum Theil am Abhange, zum Theil am Fuße der bei Gnaden⸗ 
berg beginnenden Hochgebirge, welche den im Theile am Jeß⸗ 
nitzbache liegenden Ort St. Anton einſchließen, in weit zer⸗ 
ſtreuten Haͤuſern. Die am höͤchſten liegende Gegend dieſes 
Ortes begreift einen Theil des ſogenannten Schlag erbo⸗ 
dens. Dieſe wird von einem tiefen Thale durchſchnitten, 
welches man den! Boding graben zu nennen pflegt, und 
gut bewäffert wird, denn nicht nur, daß der Jeßnitzbach 
einen Theil des Ortes begrenzt, ſo wird er auch noch von 
dem Urſprung⸗ und Bodingbache durchfloſſen, welche 
zwei ſtarke Wildbaͤche in ihrem Laufe begleiten, und wovon 
beide ſich in den erſteren ergießen. An dieſen Gewaͤſſern beſte⸗ 
ben drei Mühlen, nämlich die Kniebächl⸗, die Gruft⸗ 
und Linden mühle. Die Fiſcherei und Jagd gehören der 
Herrſchaft, wovon letztere Rehe und Hafen liefert. 

Von hieſigen Merkwürdigkeiten erwähnen wir, daß in 
der Gegend des Hauſes Nr. 24, Dürrjefenig genannt, 
noch einige Spuren von dem ehemaligen Ritterſchloſſe Jeß⸗ 
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nit zu treffen find; auch findet ſich in der Nähe der Grenze 
gegen Gnadenberg zu, ein Tuf⸗ oder Tropfſteinlager. 


Gſtettenu. 


Ein Dorf von 9 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poftflatien 
Kemmelbach. 

Dasſelbe ift nach Oberndorf eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Peilenſtein; Orts⸗ und 
Conſcriptionsobrigkeit aber die Herrſchaft Scheibs. Als Grund⸗ 
herrſchaften nennen wir: Pfarre Ips, Purgſtall, Scheibs 
und Schönleiten. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien ⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente. 

Der Seelenſtand umfaßt 11 Familien, worunter 26 
maͤnnliche, 34 weibliche Perſonen und 8 Schulkinder ſich be⸗ 
finden. Der Viehſtand beſteht in 3 Pferden, 13 Ochſen, 17 
Kühen, 14 Schafen und 40 Schweinen. 

Die nur mittelmäßig beſtifteten Einwohner gehören in 
die Claſſe der Landbauern, die Feldbau, Obſtpflege und Vieh⸗ 
zucht treiben. Von erſteren werden alle vier Hauptkörnergat⸗ 
tungen gefechſet, bei der letzteren wird auch zum theil die 
Stallfutterung benützt. Unter ihnen leben 2 Möller, 1 Bine 


der und 1 Schuſter. 


Der Ort liegt unweit Oberndorf, in einer mehr lachen als 
bergigen Gegend, die viele laͤndliche Anmuth darbietet, in 
zerſtreuten Häuſern, und hat ein geſundes Klima und gleich 
gutes Waſſer. Der Melkfluß begrenzet einen Theil des 
Dorfes und treibt die Leiten⸗ und Aumühle, welche auch 
Holzſaͤgen haben. 

Die Fiſcherei iſt ein Regale der Hertſchaft Kirchberg an der 
Pielach. Außer Weißfiſche und Forellen, werden auch Fiſchot⸗ 
tern gefangen. Die Jagdbärkeit ſteht der Herrſchaft Peilen⸗ 
Kein zu. Es werden Rehe, Haſen und Rebhühner eingebracht. 
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Hamet. 


N Ein mit der nächften Poſtſtation nach dnn dba gehd⸗ 
riges Dorf von 8 Haͤuſern. 

Mit der Pfarre und Schule iſt dasſelbe nach Oberndorf 
gewieſen, mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein. 
Die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Scheibs; Grund⸗ 
dominien aber, welche behauſte Unterthanen und Grundholden 
beſitzen, ſind Scheibs, Melk, Plankenſtein, Purgſtall, Pei⸗ 
lenſtein und St. Leonhard am Forſt. Das Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 49 beſitzt den Werbkreis. 

In 9 Familien leben 22 männliche, 16 weibliche Perfo- 
nen und 7 Schulkinder. Der Viehſtand umfaßt 18 Ochſen, 
20 Kühe, 38 Schafe und 40 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner als Landbauern mit ziemlich 
guter Beſtiftung, beſchaͤftigen ſich mit dem Feldbau, der Obſt⸗ 
pflege und der Viehzucht. Ihre Gruͤnde ſind fruchtbar, daher 
alle vier „Hauptkörnergattungen gut fortkommen. Die nur im 
mittelmäßigen Stande ſich befindende Viehzucht wird mit 
Stallfutterung betrieben. 

Zwiſchen Oberndorf und Wieſelburg, von erſteren andert⸗ 
halb Stunden entfernt, liegen die zerſtreuten Haͤuſer des 
Dorfes auf hügeligen Anhöhen. Sie find aus Ziegeln gemauert, 
aber nur mit Stroh gedeckt, und werden von dem ſogenann⸗ 
ten Baumbach-Bache umfloſſen. Die klimatiſchen Ein⸗ 
flüſſe find nicht die gänſtigſten, dagegen das Waſſer als gut 
geruͤhmt werden muß. 

Die Fiſcherei iſt von ſolcher Unbedeutenbeit, daß ſelbe 
die Muͤhe und Geduld des Fiſchers durchaus nicht lohnt, da⸗ 
her fie gar nicht betrieben wird. — Die Jagd auf Rehe und 
Haſen, iſt ein Regale der Herrſchaft Purgftall. - 
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Haſenberg. 


Ein Dorf von 6 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Der Pfarr: und Schulort iſt Oberndorf, und bas Land⸗ 
gericht die Herrſchaft Peilenſtein. Die Orts» und Conſeriptions⸗ 
herrlichkeit ſteht der Herrſchaft Scheibs zu; als Grunddomi⸗ 
nien aber beſitzen die Herrſchaften Weinzierl, Melk und Pei⸗ 
lenſtein die hierorts behauſten Unterthanen. Das Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk. 

Bewohnt wird der Ort von 9 Familien, die aus 14 männ» 
lichen, 13 weiblichen Perſonen und 3 Schulkindern beſtehen. 
Der denſelben angehörige Viehſtand umfaßt 2 Ochſen, 8 Kühe, 
4 Schafe und 22 Schweine. 

Die Einwohner ſind zwar Landbauern, es beſitzen aber 

darunter zwei nur Viertellehen, die übrigen find Kleinhäusler, 
unter welchen ſich auch zwei Weber und ein Schneider befinden. 
Der Ackerbau, der vorzuͤglich Korn und Hafer liefert, und die 
Obſtpflege, ſind ihre Hauptnahrungsquellen; die Viehzucht 
iſt kaum erwähnenswerth. 
Dias Dorf hat nur zerſtreut im Gebirge liegende Haͤu⸗ 
ſer, und iſt zwiſchen Kirnberg und Oberndorf ſituirt, vom letz⸗ 
teren drei Viertelſtunden entfernt. Das Klima iſt etwas rauh, 
das Waſſer gut. Die Jagd beſteht auf Rehe und Hasen und 
gehört der Herrſchaft Peilenſtein. 


Heuberg. 


Ein Dörfchen von 18. Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 
Dasſelbe iſt nach Scheibs eingepfarrt und eingeschult, 
und hat die Herrſchaft Scheibs zur Conſcriptions⸗ und Orts⸗ 
herrlichkeit, welche mit der Herrſchaft Purgſtall das Landge⸗ 
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richt darüber beſitzt. Grunddominien aber, welche daſelbſt be. 
baufte Unterthanen und Grundholden haben, ſind Scheibs, 
Purgſtall und Weinzierl. Das Linien- Infanterie⸗Regiment 
Nr. 49 hat den hieſigen Werbbezirk. 

Die in 20 Familien ſich gründende Bevölkerung beſteht 
in 42 männlichen, 51 weiblichen Perſonen und 13 Schulkin⸗ 
dern. Der Viehſtand weifet 3 Pferde, 8 Kühe und 90 Schwei⸗ 
ne aus. | 

Die Einwohner find meiſtens Gewerbsleute, und zwar: 
2 Wirthe, 1 Mahl⸗ und Sägemüller, 1 Glaſer, 2 Holzwerk⸗ 
zeug⸗Erzeuger, 1 Hufſchmied, 1 Nagelſchmied, 1 Töpfer, 1 
Schuſter und 2 Schneider. Die übrigen find Taglöhner. Da 
ſolche ſich von den Erzeugniſſen ihrer Gewerbe ernähren, ſo ſind 
die landwirthſchaftlichen Zweige ohne Bedeutung. | 

Der Ort liegt am rechten Erlafufer in einer Ebene 
und an der Scheibſer Eiſenſtraße, und ſchließt ſi ch an den 
Burgfrieden des Marktes Scheibs an; die Häufer ſtehen ziem⸗ 
lich nahe beiſammen, ſind gemauert und mit Schindeln ge⸗ 
deckt, worunter man auch ſtockhohe nettgebaute Hdufer trifft, 
und wovon im jenſeitigen Thale der Erlaf ſich die Obſtgarten bes 
finden. Der Erlaffluß begrenzet den Ort, und ſcheidet denſel⸗ 
ben vom Dorfe Brandſtatt. Beide Gemeinden ſtehen durch 
eine ſteinerne mit drei Gewölben verſehene, über die Erlaf 
führende. Brücke in Verbindung. — Das Klima iſt gut, fo 
auch das Waſſer. Fiſcherei und Jagdbarkeit beſtehen hier nicht. 


Hochbru ck. 


Ein Doͤrfchen von 6 Haͤuſern, mit der nachſten Poſtſta⸗ 


tion Kemmelbach. 
Dasfelbe gehört mit der Pfarre und Schule nach Scheibs. 


Die Orts-, Grund⸗ und Conſeriptionsherrſchaft und das Land⸗ 
5 s 
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gericht gehört der Herrſchaft Scheibs. Der Werbbezirk gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. N 

Die Bevölkerung zählt 7 Familien, 21 maͤnnliche, 2 
weibliche Perſonen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht 
aus 15 Ochſen, 15 Kühen, 3 Ziegen, 31 Schafen und 30 
Schweinen. 

Die Einwohner als Waldbauern haben nur eine mittel⸗ 
mäßige Beſtiftung. Sie betreiben den Feldbau, der vorzüglich 
Korn und Hafer liefert, den Holz: und Kohlenhandel, und 
eine mittelmäßige Viehzucht, auf Stallfutterung begründet. 
Unter ihnen findet man zwei Nagelſchmiede und einen Weber. 

Das Oertchen liegt am rechten Erlafufer gegen Gna- 
denberg zu, am Abhange und am Fuße hoher Gebirge, und 
beſteht aus weit zerſtreuten Häufern. Das Klima iſt nach Ber 
ö ſchaffenheit der Lage derſelben, theils gemäßigt, theils rauh, 
das Waſſer ader gut. Die Fiſcherei und die Jagd gehort der 
Herrſchaft Scheibs zu. Letztere liefert Häfen und Rehe. ö 


Hochreith. 


Ein Dorf von 15 Häufern, wovon Kemmelbach die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe iſt nach St. Anton zur Pfarre und Schule ge⸗ 
wieſen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Scheibs aus, die 
auch Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt. Grundherrſchaften, 
welche daſelbſt behauſte Unterthanen und Grundholden beſitzen, 
iind Gaming, Scheibs, Weißenburg und Melk. Das Linien- 
Infanterie-Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk. 

Die Bevoͤlkerung beſteht in 18 Familien, 42 männlichen, 
33 weiblichen Perſonen und 16 Schulkindern; der Viehſtand 
aus 34 Ochſen, 30 Kühen, 5 Ziegen, 77 Schafen und 75 
Schweinen. | 

Die Beſtiftung der hieſigen Einwohner als Waldbauern 
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gehort zu den votzüglichſt guten. Nebſt dem Feldbau, deſſen 
Hauptprodukt Korn und Hafer iſt, treiben dieſelben einen be⸗ 
deutenden Handel mit Holz und Kohlen, und verlegen ſich 
mit vielem Fleiße auf die Viehzucht, die mit Benutzung der 
Weide getrieben wird, und mit Recht als gut gerühmt wer⸗ 
den kann. Es befindet ſich übrigens auch ein Weber hier. 
Der Ort liegt am rechten Erlafufer, zwiſchen Neu⸗ 
bruck, Anger und Grafenmühl, in einer größtentheils gedirgi⸗ 
gen Gegend, welche von einem Thale durchſchnitten wird, und 
hat zerſtreute Haͤuſer mit Strohdaͤcher. Das Klima iſt rauh, 
das Waſſer gut. Die Fiſcherei und Jagd, welche Rehe und 


= Haſen einbringt, find herrſchaftliche Rechte. Es gibt hier meh» 


tere Steinkohlengruben, wovon einige betrieben werden. 


Hollenſtein. 


Ein Dorf von 18 Hdufern, mit der naͤch ſten. Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach St. Anton eingepfarrt und eifigefchufs, 
und hat, die Herrſchaft Scheibs zum Landgerichte, zur Orts⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit. An Grundherrſchaften, welche hier 
behauſte Unterthanen und Grundholden beſitzen, beſtehen fol⸗ 
gende: Weißenburg , Scheibs, Plankenſtein und Kirnberg. 
Das Linien⸗Infañterie⸗Regiment Nr. 49 beſitzt den Werbkreis. 
In 20 Familien zählt man 57 männliche, 47 weibliche 
Perſonen und 21 Schulkinder. Der Viehſtand weiſet 38 Och⸗ 
ſen, 42 Kühe, 81 Schafe und 90 Schweine aus. 

„Die Einwohner gehören zu der Klaſſe der Waldbauern 
und haben eine gute Beſtiftung. Den Lebensunterhalt verdie⸗ 
nen fie ſich durch den Feldbau, den Holz⸗ und Kohlen handel, 
und zum Theile durch die Viehzucht, Unter ihnen lebt ein 
Müller und ein Schneider. 

Der Ort beſteht aus weit lerſtreuten Heute mit Stroh 
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dachung, welche zwiſchen Gruft und Wohlfahrtsſchlag im Hoch⸗ 
gebirge liegen. — Das Klima iſt rauh, das Waſſer gut. Ei⸗ 
gentliche Bäche findet man hier nicht, an deren Stelle trifft 
man aber Gebirgswäſſer an, welche einige Hausmühlen zeit 
weiſe treiben. Die Jagd, auf Rehe und Haſen, gehört der 


Herrſchaft zu. 
Holzwies.“ 


Ein Dorf von 6 Häufern, wovon Kemmelkach die naͤchſte 
Poſtſtalion iſt. N | 

Dasſelbe ift zur Pfarre und Schule nach Oberndorf ger 
wieſen, und gehört mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Plan⸗ 
kenſtein, mit der Orts- und Conſcriptionsherrſchaft nach 
Scheibs. Die Grundherrlichkeit darüber beſitzet die Herrſchaft 
Schönleithen, ſo wie das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 
den Werbbezirk. N 

Die Einwohnerzahl begründet ſich in 6 Familien, welche 
aus 16 männlichen, 18 weiblichen Perſonen und 4 Schulkin⸗ 
dern beſtehen, die einen Viehſtand von 4 Ochſen, 7 Kuͤhen, 4 
Schafen und 30 Schweinen beſitzen. - 

Gering iſt die Grundbeſtiftung, welche den hieſigen Ein⸗ 
wohnern zugetheilt iſt; daher werden Feldbau noch Viehzucht 
von Erheblichkeit ſeyn können. Der erſtere liefert nur Som⸗ 
merkorn, die letztere wird mit Benützung der Weide betrieben. 
Die Obſtpflege iſt gleichfalls eine Erwerbsquelle für die Ein⸗ 
wohner, unter welchen ſich ein Weber und ein Schneider be⸗ 
finden. 

Die gegen St. Georgen an der Leiß zu, weit auseinander 
zerſtreut liegenden Häuſer des Ortes, find von Gebirgen und 
Wäldern umgeben, und eine Stunde von Oberndorf entfernt. 
Das rauhe Klima iſt hier der Geſundheit nicht ganz zuträglich, 
obwohl das Waſſer gut genannt werden muß. Der Gansbach 
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"umfließt einen Theil des Ortes. Die Fiſcherei gehört der Herr⸗ 

ſchaft Schönleithen; die Jagd, nur Rehe und Haſen liefernd f 
den Herrſchaften Plankenſtein und Peilenſtein. 


Hub (Ober⸗ auch Hoch⸗). 


Ein Dörfchen von 5 Hauſern, mitider nächften Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe !hat Oberndorf zum Pfarr-Tund Schulorte, und 
die Herrſchaft Purgſtall zum Landgerichte. Die Orts: und Con» 
ſeriptionsherrſchaft j iſt [ Scheibs, welche mit den Herrſchaften 
Plankenſtein, Purgſtall und Peilenſtein gemeinſchaftlich die 
Grundherrlichkeit darüber beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Die Seelenzahl begründet 6 Familien, welche 24 maͤnn⸗ 
liche, 18 weibliche Individuen und 8 ſchulfähige Kinder zählen. 
Der Viehſtand weiſet 5 Pferde, 14 Ochſen, 23 Kühe, 35 
Schafe und 26 Schweine aus. 

Die gut beſtifteten Einwohner ſind Landbauern, welche 
den Ackerbau, die Obſtpflege und Viehzucht betreiben. Es wer⸗ 
den hier alle vier Hauptkörnergattungen gefechſet, und bei der 
Viehzucht die Stallfutterung in Anwendung gebracht. 

Der Ort, von Oberndorf eine halbe Stunde entfernt, 
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liegt zum Theil an mäßigen Gebirgen, zum Theil in einer Ver⸗ 


tiefung, und hat eine ſehr angenehme Umgegend. Seine mit 
Stroh gedeckten Haͤuſer find mit Ziegeln aufgeführt. Der 
Maierhofbach durchfließt die Gegend, deren Klima nur 
mittelmäßig, das Waſſer aber gut iſt. — Die Fiſcherei iſt 
nicht erwäbnenswerth; die Jagd liefert Rehe und Haſen, und 
iſt ein Eigenthum der Herrſchaft Peilenſtein. 
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Hub Unter). 


Ein Dorf von 9 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört mit der Pfarre und Schule nach Obern⸗ 
dorf; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein, mit 
der Orts» und Conſoriptionsobrigkeit aber nach Scheibs. 
Grunddominien, die hier behauſte Unterthanen und Grund⸗ 
holden haben, find Melk, Weinzierl, Schönleithen, Neuden⸗ 
burg, Lilienfeld, Plankenſtein und Peilenſtein. Der Werb⸗ 
kreis iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Bevölkerung weiſet 11 Familien, 21 männliche, 28 
weibliche Perſonen und 0 Schulkinder aus, welche 8 Pferde, 
18 Ochſen, 29 Kühe, 71 Schafe und 47 Schweine beſitzen. 

Die mit guter Beſtiftung betheilten Einwohner find Land⸗ 
bauern, welche den Feldbau, die Obſtpflege und die Viehzucht 
zur Hauptbeſchaͤftigung haben. Es werden hier Weizen, Korn, 
Gerſte und Hafer gebaut, und die Viehzucht wird mit An⸗ 
wendung der Stallfutterung mit Fleiß betrieben. Von Hand⸗ 
werkern iſt hier blos ein Schuſter anſäſſig. 

Zwiſchen Kirnberg und Oberndorf, von letzterem drei 
Viertelſtunden entfernt, liegt der Ort in einer mehr flachen 
als bergigen Gegend, die viel Annehmliches hat, und ziemlich 
fruchtbar iſt. Die mit Stroh gedeckten Käufer find gemauert. 
Der Schwe insbach durchfließt die Umgegend. Die Jagd 
gehört der Herrſchaft Plankenſtein und liefert Rehe und 
Haſen. ö a 


Kandelsberg. 


. Ein Dorf von 9 Häufern, wovon Kemmelbach die nächfte 
Poſtſtation iſt. | 
Dasſelbe gehort zur Kirche und Schule nach St. Geor⸗ 
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gen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Plankenſtein, die Orts⸗ 
und Conſcriptionsherrſchaft Scheibs. Grunddominien ſind hier 
Plankenſtein, Peilenſtein und Schönleithen. Der Werbbezirk 
iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Seelenzahl beſteht in 10 Familien, 27 männlichen 
28 weiblichen Perſonen und 8 ſchulfähigen Kindern; der Vieh⸗ 
ſtand zählt 16 Ochſen, 20 Kühe, 38 Schafe und 47 Schweine. 
Die bieſigen Einwohner gehören mehr zur Klaſſe der 
Wald⸗ als Landbauern, und haben nur eine mittelmaͤßige Be⸗ 
ſtiftung. Ihre Beſchäftigung beſteht in dem Feldbau, wovon 
ſie Korn und Hafer fechſen, in der Obſtpflege und in etwas 
Viehzucht, wobei theilweiſe die Stallfutterung Statt findet. 

Dieſes Dorf liegt zwiſchen St. Georgen in der Leiß, in 
einer Entfernung von drei Viertelſtunden und Texing, in ei⸗ 
ner theils hügeligen, theils flachen, von dem Gans bach durch⸗ 
floſſenen Gegend in zerſtreuten, mit Stroh gedeckten Häuſern. 
Das Klima iſt etwas rauh, aber geſund, das Waſſer gut. — 
Die Fiſcherei iſt ein Eigenthum der Herrſchaft. Plankenſtein , 
fo wie die Jagd, welche Rehe und Haſen liefert. 


Königſtetten. 


Ein Dorf von 10 Hdufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. N 


Mit der Pfarre gehört dasſelbe nach Petzenkirchen, mit 


der Schule aber nach Neuenmarkt. Das Landgericht iſt die 
Herrſchaft Peilenſtein; die Ortsobrigkeit die Herrſchaft Scheibs, 
welche mit der Pfarre zu Ips daſelbſt Grunddominien ſind. 
Die Conſcriptionsobrigkeit gehört nach Petzenkirchen; der 
Werbkreis dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 12 Familien leben 15 männliche, 18 weibliche Per⸗ 
ſonen und 3 Schulkinder beiſammen. Der Viehſtand umfaßt 
1 Pferde, 10 Ochſen, 20 Kühe, 55 Schafe und 53 Schweine. 
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Die Einwohner find Landbauern mit guter Beſtiftung, 
welche Feldbau treiben und Obſt pflegen. Die Ernte liefert 
alle vier Hauptkörnergattungen; die Viehzucht jedoch iſt un⸗ 
bedeutend. 

Das Dorf hat eine vertiefte Lage, zwischen Kemmelbach 
und Petzenkirchen, vom letzteren fünf Viertelſtunden weit 
entfernt, und bildet ein geſchloſſenes Ganzes. Die Gegend 
berum iſt ziemlich fruchtbar und hat recht anmuthige Punkte; 
fie wird von einem gemäßigten Klima begünſtigt, auch mans 
gelt es an gutem Waſſer nicht. — Die Jagd iſt ein Eigen ⸗ 
thum der k. k. Patrimonialherrſchaft Weinzierl. 

Das Dorf König ſtetten iſt von hohem Alter und bes 
ſtand ſchon im XIV. Jahrhunderte; denn wir finden ſolches 
bereits in der Schenkungsurkunde erwaͤhnt, welche im Jahre 
1362 der Erzherzog Rudolph IV. dem ſiebenten Prior von 
Gaming über dieſen Ort ausſtellte. | 


Koppendorf. 


Ein Dörfchen von 3 Häufern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. ö ' 

Dasſelbe ift zur Pfarre und Schule nach Oberndorf ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; die Orts: 
und Conſcriptionsobrigkeit aber beſitzt Scheibs. Als Grund- 
berrſchaften werden bezeichnet Peilenſtein, Lilienfeld und Purg⸗ 
ſtall. Der Werbkreis gehört dem Linien⸗ Infanterie Regimente 
Nr. 49. 

In 4 Familien leben 11 männliche, 12 weibliche Perſo⸗ 
nen und 4 Schulkinder. Der Viehſtand umfaßt 8 Ochſen, 10 
Kühe, 8 Schafe und 16 Schweine. 

Hier befinden ſich mittelmäßig beſtiftete Landbauern, die 
einen Mahl⸗ und Sägemüller unter ſich haben. Ihre Haupt⸗ 
wiendſcoftelwes⸗ beſtehen in dem Feldbau, welcher nur Korn 
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und Hafer liefert, und in der Obſtpflege; auch wird nebſtbei 
etwas Viehzucht getrieben, bei der ſowohl die Stallfutterung 
als auch die Herbſtweide benügt wird. 

Die zerſtreuten Häuſer, die mit Stroh gedeckt und ge⸗ 
mauert ſind, liegen an der Melk, eine halbe Stunde von 
Oberndorf entfernt in einer Ebene, die Feldgründe je⸗ 
doch hügelig. Die Straße über St. Georgen nach Scheibs 
zieht bei dem Oertchen vorbei. Die Melk treibt die ſogenann⸗ 
te Herbachmühle ſammt einer Breterſä ge. Das Kli⸗ 
ma iſt gemäßigt und gefund, das Waſſer gut. — Die Fiſche⸗ 
rei gehört der Herrſchaft Kirchberg an der Pielach; die Jagd 
der Herrſchaft Purgſtall, deren Erträgniffe Rehe, Hafen und 
Rebhuͤhner find. 


Kreuzthonen. 


Ein Dorf von 24 Haͤuſern, mit der nachften Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Die Kirche und Schule befindet ſich zu St. Anton. Das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Scheibs, 
welche mit der Herrſchaft Weiſſenburg die Grundherrlichkeit ö 
darüber beſitzt; ſo wie das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 40 
den Werbbezirk von hier hat. | 

Die Bevölkerung umfaßt 23 Familien, 62 männliche, 
73 weibliche Perſonen und 23 Schulkinder; der Viehſtand 
40 Ochſen, 38 Kühe, 10 Ziegen, 89 Schafe und 120 Schweine. 

Mit ganz beſonders guter Beſtiftung find die als Wald- 
bauern hier befindlichen Einwohner bedacht, die ſich mit dem 
Feldbau, dem Holz⸗ und Kohlenhandel, wie auch der Vieh 
zucht widmen. Da hier das Klima ſehr rauh iſt, ſo pflegen ſie 
nur Sommerfrüchte anzubauen, und benützen bei der Viehzucht 
zum Theile die Weide und die Stallfutterung. | 

Der Ort liegt in der höchſten Gebirgsgegend der Herr⸗ 
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ſchaft gegen Puchenſtuben, und nicht weit von St. Anton ent⸗ 
fernt. Die Haͤuſer ſtehen zerſtreut weit auseinander, und 
find meiſtens von Holz erbaut und mit Stroh gedeckt. Ein finſte⸗ 
res Hochgebirg, worunter der Klauswald maͤchtig empor⸗ 
ſteigt, umringet die Gegend, der es jedoch keineswegs an 
Punkte fehlt, die eine weite und prächtige Ausſicht gewaͤhren. 
Mehrere kleine Wildbaͤche durchſpuͤhlen den Bezirk. Die Jagd 
iſt herrſchaftlich, und beſteht in Neben, Hafen, Auer: und 
Haſelhuͤhner. 


Lehen. 


Ein Dorf von 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. | 

Dasſelbe iſt nach Oberndorf eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht übt die Herrſchaft Peilenſtein aus; Orts- 
und Conſcriptionsobrigkeit iſt Scheibs, Grundherrſchaft aber 
Schönleithen. Der Werbkreis ſteht dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 zu. 

Die Bevölkerung umfaßt 6 Familien, 14 maͤnnliche, 14 
weibliche Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand: 1 
Pferd, 10 Ochſen, 20 Kühe, 22 Schafe und 37 Schweine. 

Die Bewohner ſind Landbauern mit einer mittelmaͤßigen 
Beſtiftung, welche gute Viehzucht treiben, wobei die Stall⸗ 
futterung eingeführt iſt. Der Feldbau iſt auf alle vier Haupt⸗ 
körnergattungen ausgedehnt, und die Obſtpflege vom ziem⸗ 
lichen Belange. | | 

Lehen liegt mit feinen zerſtreuten mit Stroh gedeckten 
Haͤuſern zwiſchen Kirnberg und Oberndorf, vom letzteren eine 
halbe Stunde entfernt, in einer gebirgigen Gegend. Der 
Gänsbach begrenzet den Ort, der an Unterhub ſtoßet, und 
von einem nur mittelmäßigen Klima begünftiget wird. Die 
Fiſcherei iſt ein Regale der Herrſchaft Schönleithen; fo wie 
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die Jagd, welche Rehe und Hafen liefert, ein Eibenthum 
der Herrſchoft Peilenſtein iſt, 


Lingheim. 

Ein Dorf von 11 Häuſern, wovon Kemmelbach die naͤchſt⸗ 
Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Kirche und Schule nach Oberndorf. n 
Die Herrſchaft Purgſtall beſitzt das Landgericht; Scheibs aber 
die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit. Als Grundherrſchaften 
bemerken wir Purgſtall, Weiſſenburg und Scheibs. Das 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk. 

Hier befinden ſich 12 Familien, 22 männliche, 26 weib⸗ 
. liche Perſonen und 4 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 
6 Ochſen, 16 Kühen, 4 Schafen und 33 Schweinen. 

Die Einwohner ſind zum Theil Landbauern, zum Theil 
Kleinhäusler, unter welchen ein Müller und ein Schuſter ſich 
befinden. Der Feldbau, welcher alle vier Hauptkörnergattungen 
in ſich ſchließt, die Obſtpflege, und etwas Viehzucht, ſind 
ihre Haupterwerbsquellen. ö 

Die Lage iſt ziemlich flach, der Melkfluß begrenzet | 
den Ort zum Theile uud ift von Oberndorf nur eine Viertel 
ſtunde entfernt. Die. Käufer ſtehen zerſtreut umher, und find 
mit Stroh gedeckt. Die Gegend iſt ſehr angenehm, hat mit⸗ 
telmäßiges Klima aber gutes Waſſer. Der genannte Melk⸗ 
fluß treibt hier die ſogenannte Kohlmühle. Die Fiſcherei 
ſteht der Herrſchaft Kirchberg an der Pielach zu; die Jagd 
iſt ein Regale der Herrſchaft Purgſtall und liefert blos Rehe 
und Hafen. 


Liſtberg. 


Ein Dörfchen von drei Haͤuſern, mit der nächften Poſt⸗ 
ſtation Kemmelbach. 


E 
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Dieſes iſt nach Oberndorf eingepfarrt und eingeſchult. 
Die Herrſchaft Plankenſtein übt das Landgericht aus; die 
Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Scheibs, welche mit 
Plankenſtein gemeinſchaftlich die Grundherrlichkeit darüber 
beſitzt; ſo wie das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. den 
Werbbezirk. 

Die Seelenzahl begründet ſich in 4 Familien, welche 
von 11 maͤnnlichen, 17 weiblichen Perſonen und 3 Schulkin⸗ 
dern gebildet wird. Der Viehſtand weiſet 4 Pferde, 10 Kühe 
und 17 Schweine aus. | 

Die hieſigen Einwohner beſtehen aus Landbauern mit 
mittelmaͤßiger Beſtiftung, die ſich vom Ackerbau, der Obſt⸗ 
pflege und zum Theile von der Viehzucht naͤhren. Die Feld⸗ 
erträgniffe find Weizen, Korn, Gerſte und Hafer; bei der 
Viehzucht iſt die Stallfutterung eingeführt. 

Dieſe drei Haͤuſer liegen zwiſchen Ruprechtshofen und 
dem von ihnen eine Stunde weit entfernten Pfarrorte Obern⸗ 
dorf, auf einer Anhöhe, in einer hübſchen Gegend, welche eine 
ſchöne Fernſicht gewährt; fie zerſtreuen ſich in ſelber, find ges 
mauert und mit Stroh gedeckt. Das Klima gehört zu den 
gemäßigten; das Waſſer iſt gut. Die Herrſchaft Purgſtall 
befindet ſich in dem Beſitze der Jagd, welche Rehe, Haſen 
und Rebhuͤhner ausbeutet. 


Luggraben. 


Ein Dorf von 11 Häufern, wovon Kemmelbach als die 
naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. | 

Mit der Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Scheibe. 
Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die 
Herrſchaft Scheibs, welche mit Purgſtall die Grundherrlich⸗ 
keit gemeinſchaftlich befigt. Der Werbbezirk iſt dem Linien: 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zuftändig. 
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In 22 Familien leben 51 maͤnnliche, 56 weibliche Pers 
ſonen und 16 Schulkinder, welche 1 Pferd, 2 Ochſen, 4 
Kühe, 2 Ziegen, 8 Schafe und 50 Schweine beſitzen. 

Die Einwohner ſind meiſtens Gewerbsleute und Arbeiter 
der nahen Spiegelfabrik zu Ginſelberg. Zu den erfteren gehb⸗ 
ren 6 Nagelſchmiede, 1 Meſſerſchmied und 1 Müller. 

Der Ort liegt in einem engen Thale am linken Erlaf⸗ 
ufer aufwärts zwiſchen / den Gemeinden Branoſtatt und Neu⸗ 
ſtift eingeengt und von dem Tuggrabenbach durchfloſſen, 
an welchem ſich die ſogenannte Lug mühle befindet. Die 
Haͤuſer ſtehen ziemlich nahe aneinander, ſind gemauert und 
mit Schindeln gedeckt. Der Ort erfreut ſich eines ge⸗ 
mäßigten Klimas und guten Waſſers. Sowohl die Fiſcherei 
als die Jagd, welche Rehe und Haſen liefert, ſind herr⸗ 
ſchaftlich. „ 


a) Mayrhof (eigentlich Ober). 


Ein kleines Dörfchen von 2 Säufen, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Kemmelbach. 

| Zur Pfarre und Schule gehört ſolches nach Oberndorf. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; die Orts⸗ und 

Conſcriptionsobrigkeit beſitzt Scheibs; die »Grundherrlichkeit 

aber die Herrſchaften Peilenſtein und St. Leonhard am Forſt. | 

Der Werbbezirk ift dem Linien- Infanterie ⸗Regimente Nr. 

49 zugewieſen. 

Die Seelenzahl, in 2 Familien beſtehend, weiſet 10 
männliche, 6 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder aus, 
welche 4 Pferde, 4 Ochſen, 9 Kuͤhe, 8 Schafe und 15 
Schweine beſitzen. 

Die Einwohner ſind als Landbauern gut beſtiftet, und 
treiben den Feldbau mit allen vier Hauptkörnergattungen, und 
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die Viehzucht, welche durch die Stallfutterung unterftügt, ſich 
im bluͤhenden Zuſtande befindet. Auch Obſt wird gepflegt. 

Das Oertchen liegt in einer maͤßigen von Mayrhof⸗ 
bache durchzogenen Gebirgsgegend, nur eine Viertelſtunde 
von Oberndorf entfernt, und ſchließt ſich an Oberhub an. Die 
zwei Käufer find gemauert, mit Stroh gedeckt und ſtehen 
entfernt von einander. — Das Klima iſt mittelmäßig „das 
Waſſer gut. Die Jagdbarkeit, in Rehen und Hafen beſtehend, 
gehört der Herrſchaft Purgſtall. 


b) Mayrhof. 


Ein Dorf von 4 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach St. Georgen in der Leiß eingepfarrt 
und eingeſchult, und dem Landgerichte der Herrſchaft Plan⸗ 
kenſtein unterworfen. Die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit- 
bildet Scheibs; die Grundherrſchaft aber Peilenſtein. Der 
Werbkreis ſteht dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zu. 

In 4 Familien leben 10 männliche, 8 weibliche Perſo⸗ 
nen und 5 Schulkinder, deren Viehſtand in 8 Ochſen, 10 
Kühen, 10 Schafen und 25 Schweinen beſteht. 

Die Einwohner als Waldbauern haben nur eine mittel⸗ 
mäßige Grundbeſtiftung. Sie bauen Korn und Hafer und 
baben eine ziemlich gute Viehzucht, wobei die Stallfutterung 
eingeführt iſt. Es befindet ſich hier auch ein Hufſchmied. 

In einer Entfernung von einer Viertelſtunde vom Pfarr⸗ 
orte, liegen auf Hügeln zerſtreut die von Holz gebauten und 
mit Stroh gedeckten Häufer dieſes Dörfchens, deren Vewoh⸗ 
ner eines gemäßigten Klimas und guten Waſſers ſich erfreuen. 
Die Jagd, auf Rehe und Haſen, gehört der Herrſchaft Plan⸗ 
kenſtèin. | 


Melk. 


Ein Doͤrfchen von nur 3 Häufern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Kemmelbach. 

Dasſelbe gehört mit der Schule und Pfarre nach Obern⸗ 
dorf und mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. Die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Scheibs, die Grund⸗ 
herrlichkeit aber befigen Plankeyſtein, Lilienfeld und Scheibs; 
den Werbbezirk das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier befinden ſich in 4 Familien, 7 männliche, 11 weibs 
liche Perſonen nebſt 1 Schulkind. Der Viehſtand beſteht in 
1 Pferd, 5 Kühen, 10 Schafen und 18 Schweinen. 

Es leben hier ein Hufſchmied, ein Weber und ein Taglöhner, 
die ohne Grundbeſtiftung find. Die Häufer dieſes Oertchens 
liegen in der kleinen Entfernung von einer Stunde von Obern⸗ 
dorf, in einer Ebene, die der Melkfluß begrenzet, der hier 
den Gansbach aufnimmt, und die ziemlich nahe an einans 
der gebaut ſind. — Das Klima und Waſſer ſind gut. Die 
Fiſcherei gehört der Herrſchaft Schollen die Jagd der 

Herrſchaft Purgſtall. — 


eſenba ch. 


Ein Dorf von 18 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Scheibs. 

Dieſes iſt mit der Pfarre und Schule nach Scheibs zu⸗ 
gewieſen, woſelbſt auch das Landgericht, die Orts- und Con» 
ſeriptionsherrſchaft ſich befindet. Die Grundherrlichkeit befigen 
Scheibs und Gaming; der Werbbezirk gehört zum Linien 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 30 Familien, 76 maͤnnliche, 35 weibliche 
Perſonen und 24 Schulkinder, welche einen Viehſtaud von 4 


u. 
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Pferden, 27 Ochſen, 28 Kuͤhen, 3 Ziegen, 58 Schafen und 
93 Schweinen unterhalten. 

Die als Landbauern dur mittelmäßig beſtifteten Ein⸗ 
wohner haben einen nicht ſehr ausgedehnten Feldbau, und eben 
auch nicht eine bedeutende Viehzucht, dagegen beſitzen ſie 
einen ziemlich erträglichen Holzhandel und einige Gewerbe, 
als, 1 Huf, 3 Nagelſchmiede und 1 Weber. 

Die theils gemauerten, theils aus Holz gebauten Häufer 
dieſes Ortes liegen zerſtreut am linken Erla fufer am Fuße 
des Ginſel- und. Puchberges an der nach Gaming fuͤh⸗ 
renden Eiſenſtraße, in einer Entfernung von anderthalb 
Stunden von Scheibs. Der Mieſenbach windet ſich in 
vielfachen Krümmungen durch den Ort und die Gegend, 
welche eine ſehr anmuthige Landſchaft bildet, die von einem | 
größtentheils milden Klima begünftigt iſt, und ſehr gutes 
Waſſer befigt. Die Jagd, blos Rehe und Hafen enthaltend, 
iſt ſo wie die Fiſcherei herrſchaftlich. 

In dieſer Gemeinde befand ſich einſtens das Bergſchloß 
Liebek, von welchem nur noch ein geringer Steinhaufen übrig 
iſt, der zwiſchen Scheibs und Jeßnitz liegt. Das Schloß 
ward im Jahre 1349 von Herzog Albrecht II. von Oeſter⸗ 
reich von einem Herrn von Heußler erkauft und dem Klo« 
ſter Gaming geſchenkt, in fpäteren Zeiten aber gänzlich zer⸗ 
ſtört. Otto der Plankenſteiner von Liebek verkaufte 
verſchiedene Güter an den Abt Otto kar zu Lilienfeld im Jahre 
1325, und zwar, wie er nach Hanthaler in dem Ver⸗ 
kaufsbriefe ſich ausdrückt: »aus Nothwendigkeit wegen Erlö— 
fung feiner ſelbſt aus eiſernen Banden und ſchweren Gefaͤng⸗ 
niſſe in fremden Land, « daher Hanthaler nicht ohne Grund 
vermuthet, daß derſelbe einer von jenen öſterreichiſchen Rit⸗ 
tern möge geweſen fein, welcher für den römiſchen König 
Friedrich den Schönen, Herzog zu Oeſterreich, im Jahre 
1322 in der unglücklichen Schlacht bei Muͤhldorf geftritten, 
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und ſammt ihm in Gefangenſchaft gerieth. Derſelbe ſammt 
ſeinen Söhnen Weichart und Friedrich verkaufen das 
Lehen in dem Windhag am Heuberge dem Pfarrer zu Scheibs 
im Jahre 1335. Weichart der Plauchenſteiner von 
Liebeck, dann Otto und Weichardt der Jüngere und 
Wernhard, die Plankenfteine von Liedeck, find Zeu⸗ 
gen im Jahre 1338 bei einer Jahrtagsſtiftung in der Pfarr⸗ 
kirche zu Kirnberg. Des letzteren Otto Gemahlin Mar⸗ 
garetha war eine geborne von Toppel, mit welcher er 
drei Söhne hatte: Weickart, Mainhart und Fried- 
rich. Weickart Plankenſteiner von Liebeck iſt als 
Zeuge aufgeführt in Urkunden von den Jahren 1339, 1341 
und 1345; fein Sohn Otto von Planken ſtein nebſt 
Weickart und Ulrich von Toppel erſcheinen in einem 
Vergleiche vom Jahre 1343; Otto der Stüchſe nennt 
diefen Herrn Otto von Plankenſtein ſeinen Oheim im 
Jahre 1345. Wernhart oder Bernhart von Planken⸗ 
ftein, wahrſcheinlich des oberen Weickarts Sohn und 
feine Hausfrau Katharina verkauften 1347 das Berg⸗ 
recht in einigen Ortſchaften an ſeinem Vetter Ulrich von 
Plankenſtein. Aus einer Urkunde vom Jahre 1360 an 
das Stift Gaming ſcheint hervorzugehen, daß noch ein ande⸗ 
rer Sohn, Ottos des Jüngern, ein Bruder Weickarts 
und Friedrichs, Namens Georg, gelebt habe, von dem 
aber fo, wie von andern Gliedern der Liebeckiſch en Li⸗ 
nie ſonſt keine Nachrichten vorhanden ſind. 


Das Schloß Liebeck ſtand in der Gemeinde Mie⸗ 
ſenbach, da hier ein Haus gegenwärtig noch unter den Nas 
men: Hofſtatt unter: Lle heck & Ne. 5 beſteht. 

An der Grenze des Ortes gegen Neuſtift findet man ein 
ergiebiges T uf: oder Tropfſteinlager; und an jener 
gegen Grafenmuͤhl, in der fogenannten Beute 1 burg, ein 


„ 
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in die Gemeinde Föͤrteben ſich weit ausdehnendes Mar⸗ 
morlag er. 


Mitteröd (auch Unterödt). 


Ein Dorf von 7 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die nächſte 
Poſtſtation iſt. 


Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach St. Georgen N 
in der Leiß. Grundherrſchaften ſind Plankenſtein und Peilen⸗ 


ſtein; Orts ⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Scheibs; das Landgericht übt aber die Herrſchaft Plankenſtein 
aus. Der Werbbezirk gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente 
Nr. 49. 


Der Seelenſtand beſteht in 7 Familien, 24 mannlichen, 


16 weiblichen Perſonen und 11 ſchulfaͤhigen Kindern. Der 
Viehſtand zähle 16 Ochſen, 15 Kühe, 38 Schafe und 38 
Schweine. 

Die Einwohner ſind mittelmaͤßig beſtiftete Waldbauern, 


welche Ackerbau, Obſtpflege und Viehzucht treiben. An Getrei⸗ 


defruͤchten wird nur Korn und Hafer gefechſet; bei der Vieh⸗ 
zucht aber wird ſowohl die Stallfutterung als auch der Herbſt⸗ 
weidetrieb angewendet. 
. Die zerſtreuten, theils von Steinen, theils von Holz auf⸗ 
geführten Häufer, die ſaͤmmtlich mit Stroh gedeckt find, liegen 
neben Mayrhofen und St. Georgen, vom letzteren nur eine 
halbe Stunde entfernt, theils auf einer Anhöhe, theils auf 
einem Bergabhange, in einer angenehmen, mit gemäßigten 
Klima und gutem Waſſer verſehenen Gegend. Die Jagd auf 
Rehe und Haſen iſt ein Regale der Herrſchaft Plankenſtein. 


Neub ruck. 


Ein Oertchen von 5 Haͤuſern, wovon die naͤchſte Polka: 
tion Kemmelbach ift. 


- 
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Mit der Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Scheibs; 
das Landgericht, die Grund, Orts» und Conſeriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Scheibs; der Werbbezirk gehört zum Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier wohnen 12 Familien, welche einen Seelen ſtand von 
109 mannlichen, 26 weiblichen Perſonen und 13 Schulkindern 
bilden. Der Viehſtand beläuft ſich auf 20 Pferde, 50 Kühe 
und 24 Schweine. | 

Sio klein der Ort iſt, fo wichtig if er in Hinſicht der dort 
befindlichen Induſtrlal⸗Unternehmung, welche in ihrer Art 
nicht nur eine der großartigſten im ganzen Lande, ſondern auch 
bis jetzt die einzig beſtehende iſt. Wir übergeben unſern Leſern 
eine getreue Schilderung, ſo wie wir ſolche überhaupt ſowohl 
durch den eigenen Augenſchein, und auch insbeſondere durch die 
erhaltenen gefälligen Erläuterungen des Herrn Unternehmers 

elbſt kennen gelernt haben. 

Neubruck war früher eine aus fünf Hdufern beſtehende 
Gemeinde, welche in der Ebene und auf den nahen Hügeln bei 
Scheibs zerſtreut waren, bis im Jahre 1817 Herr Andreas 
Töpper dieſe Gegend zur Gründung einer Eiſen⸗ und 
Walzenblechfabrik wegen der dazu äußerft guͤnſtigen La: 
ge beſtimmte; zu welchem Zwecke derſelbe die hier beſtandenen 
Haͤuſer ſammt Gründen nach und nach, fo wie es die Vergrö⸗ 
ßerung des Werkes forderte, an ſich brachte, dergeſtalt, daß 
dermalen nur noch mehr ein einziges Bauernhaus auf einem 
der nahen Hügel übrig iſt. In dem darauf folgenden Jahre 
erbaute er daſelbſt das erſte Walz werk ſammt F lam m⸗ 
ofen, worauf die übrigen jetzt beſtehenden ausgebreiteten 
Werk⸗, Wohn» und Wirthſchaftsgebaͤude nebſt der Capelle 
folgten, und die nun den Ort allein bilden. 

Die Lage desſelben iſt überaus angenehm auf einer von 
Mittelgebirgen begrenzten Ebene, eine halbe Stunde von 


Scheiss entfernt, am Anfange eines breiten Thales, deſſen 
4 


52 


Abhänge Feldfluren und üppige Wieſen bedecken, an welche ſich 
ſchöne Waldungen anſchließen, und durch welches herrliche Thal 
der Weg nach dem Dorfe St. Anton ſich hinzieht. Im Hinter⸗ 
grunde erheben ſich hohe Waldgebirge, die den Blick der Rei⸗ 
ſenden lange an ſich feſſeln. In geringer Entfernung von dem 
Orte geht die über Scheibs, Gaming, Lunz u. ſ. w. führende 
Dreimärker Eiſenſtraße vorüber, an welcher die Er⸗ 
laf zwiſchen ihr und dem Orte dahinſtroͤmt, und naͤchſt dem⸗ 
ſelben den von St. Anton herkommenden Jeßnitzbach auf: 
nimmt. Ueber die Erlaf führt auf dem von jener Straße zu 
dem Werke ſich hinziehenden mit Pappelbaͤumen beſetzten 
Wege, eine gemauerte aus zwei Bogen beſtehende, ebenfalls 
von Herrn Topper erbaute Brücke. 

In der Erlaf und im Jeßnitzbache gibt es Forellen. 
Die Fiſcherei darin gehört der Herrſchaft Scheibs. Die Jagd 
liefert bisweilen Hirſche, mehr Rehe und Haſen und iſt gleich⸗ 
falls herrſchaftlich. — Das Klima iſt wegen der mehr geſchloſ⸗ 
ſenen Gegend etwas milder als in Scheibs ſelbſt, das Waſſer 
ſehr gut. 

Das im Jahre 1818 zu bauen begonnene Hauptgebäude, 
in welchem das eigentliche Werk ſich befindet, beſteht aus drei 
zuſammenhängenden Häuſern von einem Stockwerke, deren 
Hauptfronte mit drei gleichweit entfernten Giebelſeiten gegen 
die Gaſſe gerichtet, und mit dem großen kaiſerlichen Adler 
und mit aus Eiſenblech gemachten Vaſen geziert iſt. In die⸗ 
ſem von gleichem Materiale gedeckten Gebäude, befinden ſich in 
eingreifendem Zuſammenhange drei Werkſtätte und zwei Höfe 
von bedeutender Lange und Geräumigkeit, welche 4 große 
Eiſenblechwalzwerke, 4 Eifen ſtreckwalz werke, 2 
Schneidwalzwerke, 6 Flammöfen, 3Zerrenfeuer, 
2 Großzerrenhämmer, 2 Zeugſchmiedfeuer, 2 
Bohr: und Schrauben ſchneidwerke nebſt 2 Huf⸗ 
ſchmiedfeuer und der Schloßerei mit 4 Schraub— 
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ſtöcken, in ſich einſchließen; auch ſind hier noch die Schreib⸗ 
ſtube und die Caſſa nebſt der Beamten wohnung mit 
drei Zimmern, letztere im obern Stocke; dann das große 
Waarenmagazin und eine Mahlmüh le mit drei Gaͤn⸗ 
gen und des Muͤllers Wohnung. Ruͤckwarts dieſes Gebäudes 
gelangt man zum Kohlenbehälter, zu einer Nag elma⸗ 
ſchine, einer Hacken ſchmiede, zur Zimmermanns 
und Tiſchlerwerkſtätte, welche aus drei Wohnzimmern 
und einer Küche beſteht, und endlich zur großen Zimmer: 
hütte mit den vorräthigen Zeughölzern und Läden. 

um nun unſern verehrten Leſern von dieſem ſo großarti⸗ 
gen Werke einen Begriff zu machen, wollen wir in Kürze den⸗ 
ſelben das dabei Statt findende Verfahren ſchildern. 
Dias aus den Hochöfen der nahen Steiermark kommende 
Roheiſen, wird zuerſt in dem Zerren⸗ oder Friſchfeuer zerrennt 
oder erfriſchet, d. i. weiß glühend gemacht, wo ſodann aus 
den glühenden Eifenblöden durch die gewaltigen Hammer, 
breite, ungefahr einen Zoll dicke Eiſenſtangen, ſogenannte 
Blechflammen geſchmiedet werden, welche ſohin in das große 
Schneidwerk kommen, und dort nach beſtimmten Maß und 
Gewicht für jede Gattung Blech zugeſchnitten werden, wobei 
eine überaus große Scheere dieſe Eiſenſtangen, ohne nur den 
geringſten Widerſtand zu finden, durchſchneidet. Dieſe abge⸗ 
ſchnittenen Stücke kommen nun in den erſten Blechflammen⸗ 
ofen, welcher ſtaͤrker als die übrigen Flammöfen geheizt iſt, 
worin ſie glühend gemacht, und dann der Breite nach einige⸗ 
mal durch die erſten beiden Grobwalzen gequetſcht werden, wo⸗ 
durch ſie breiter und länger an der andern Seite herabfallen. 
Hierauf werden ſolche von zwei Arbeitern mit Zangen aufge⸗ 
faßt und von ihnen wieder in einen andern Flammofen gewor⸗ 
fen, der jedoch minder heiß iſt, und kommen dort durch die 
zweiten Walzen. Von Neuem wieder glühend gemacht, wer⸗ 
den fie durch die dritten Walzen noch länger und breiter aus: 
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gedehnt, bis fie endlich durch die vierte, die Polietwalze 
genannt, als Blech bearbeitet erſcheinen. Dieſe fertig gewalz⸗ 
ten Blechplatten bringt man nun in die Waſſerpreſſe, worin 
ſie vollkommen eben gedrückt werden, worauf ſie in dem dane⸗ 
ben befindlichen Schneidewerke, nachdem ſolche ein Arbeiter 
mittelſt eines Winkelmaßes richtig gelegt hat, wie Papier von 
allen Seiten beſchnitten, dann nach ihrer Größe und Dicke 
geſondert, zu Centnern gewogen und in das Magazin zur 
Aufbewahrung gebracht werden. 

| In der Mitte dieſes großen Gebäudes befindet ſich zwi⸗ 
ſchen zwei ſtarken Mauern ein Trieb werk, das noch 4 
Streckwalzwerke in Bewegung ſetzt, welche alle Gattun⸗ 
gen Streckeiſen liefern; wobei zu bemerken iſt, daß die das 
Walzblech hervorbringenden und oben angeführten Walzen aus 
Bußeifen beſtehen, und nach ihrer verſchiedenen Größe 40 bis 


80 Centner, und die beiden Preßſtäͤnder, worin jedesmal zwei 


Walzen laufen, ebenfalls aus Eiſen, 45 bis 126 Centner wie⸗ 
gen. Die bei dem Tegterwähnten Triebwerke für das Streck⸗ 
eifen beſtimmten Walzen find jedoch aus Gußſtahl, weil dazu 
das Eifen zu weich wäre. Sämmtliche, die verſchiedenen Wer⸗ 
ke treibenden Räder ſind aber von Eiſen; die oberſchlächtigen 
4 Schuh breit und 16 Schuh hoch, die unterſchlaͤchtigen oder 
Stockraͤder ebenfalls 4 Schuh breit und 22 Schuh hoch, und 
werden mittelſt eiſernen Schaufeln in Bewegung geſetzt. Die 
Schwere diefer Räder beträgt nach Verſchiedenheit der Hoͤhe 
600 bis 1600 Centner, wobei das große 1600 Centner wies. 
gende Rad allein vier Walzwerke treibt. u 

Die Nagelſchmiedmaſchine liefert mit außerordentlicher 
Schnelligkeit eine unglaubliche Menge Schindelnagel, faſt 
ſchon geplättet, indem fie täglich drei Centner Eiſen verarbei⸗ 
tet. Uebrigens werden alle Hämmer, Walzen, Scheeren, kurz 
das ganze Werk durch das Waſſer getrieben, wozu ein, im 
Jahre 1823, zunächſt einer zu dieſem Werke gehörigen, in eben 
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dieſem Jahre mit großen Koften erbaute hölzerne Wehre 
an der Erlaf, angelegter Kanal das Waſſer in einen großen 
Teich leitet, welches nun das Werk in einem Falle von 19 
Schuhen treibt, es durchfließt, und nun wieder als breiter Ka⸗ 
nal vor dem Werke bei der Straße hervorkommt, und ſich in 
die Erlaf. mündet. Auch befindet ſich hier noche ein grober 
Holzrechen an dem Jeßnitzbache. 

Die Anlage dieſes größten Walzenwerkes in der öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie, welches zu erſt gewalztes Eiſenblech er⸗ 
zeugte, und jetzt im Durchſchnitte jährlich 14,000 Centner des 
beſten Fabrikates liefert, und gegen 4000 Centner Gußeiſen 
in den einzelnen Beſtandtheilen enthält, koſtete über 200,000 
Gulden C. M. Es befhäftiget ſowohl hier, als in dem Filial⸗ 
werke nächſt Gaming, dann zu Neulend bei Lunz (fiehe dieſen 
Ort bei der Herrſchaft Gaming) und an den in andern Orten 
befindlichen Holzſchlägen und Verkohlungen gegen vierthalb 
hundert Menſchen. 

In einer kleinen Entfernung vom Werke, gegen die An⸗ 


— 


höhen nahe zu, ſteht das nette Wohnhaus des. Eigenthümers, 


einſtöckig mit einer großen Schlaguhr mit zwei beweglichen, 


von Eiſen dargeſtellten, Figuren. Es enthält im obern Stock⸗ 


werke außer mehreren freundlichen Wohnzimmern einen klei⸗ 

nen Sommerſpeiſeſaal, und zu ebener Erde einen großen Saal. 

In den mit ihm zuſammen hängenden, einen viereckigen Raum 

| einſchließenden Wirthſchaftsgebäuden, befinden ſich die Stal⸗ 

lungen für die Pferde und Kühe, die Remiſen und die Gemä⸗ 
cher für die Dienerſchaft. 

Einige Schritte davon, gegen das Werk zu, ſteht eine 


ſchöne, dem heiligen Andreas geweihte Capelle, mit run⸗ 


der hohen Kuppel und Laterne von Eiſenblech, roth angeſtri⸗ 
chen und mit großem vergoldeten Knopfe und Kreuze, eine 
kleine Glocke enthaltend, ſolid und in ſehr gefaͤlliger Form er⸗ 
baut. Das Portal wird von vier Säulen getragen, wohin vier 
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Stufen führen; vor demſelben ftehen die lebensgroßen Statuen 
des heiligen Andreas und der heiligen Helena, auf dem 
Geſinſe aber um die Kuppel noch fünf ſteinerne Figuren, den 
geil. Michael, Georg, Florian, Sebaſtian und Ni⸗ 
kolans vorſtellend, gleichfalls in Lebensgröße. Das ſehr an⸗ 
ſorechende und freundliche Innere, enthält viele Fres comalerei 
in und unter der Kuppel; als die Anbetung der drei Könige, 
der Geburt Jeſu, darunter die vier Evangeliſten und zwei Ge⸗ 
mälde in Bronce⸗Manier; das letzte Abendmahl und die Hoch⸗ 
zeit zu Kanaan; an den Wänden erblickt man die gemalten 
Statuen des heiligen Petrus, Paulus, Sebaſtian und Ro⸗ 
cus, dabei überall reiche Vergoldung. Der Altar iſt mit fehr 
vielem ſchönen und vergoldeten Schnitzwerke geziert, und ent⸗ 
daͤlr ein Gemälde des heiligen Andreas. Ueberdieß muß 
nech eine ſilberne gut vergoldete Monſtranze, und ein derlei 
kleines Crucifix, worin eine Uhr ſich befindet, welche an einer 
am obern Ende angebrachten Kugel die Stunden zeigt, als 
demerkenswerth angeführt werden. Dem Altar gegeflüber ber 
ſteht ein kleiner Chor mit einer guten Orgel. Hinter dem Al⸗ 
tare iſt die geräumige, ebenfalls ſehr freundliche Sakriſtei, wo 
ich die nöthigen ſchönen Paramente befinden. In dieſer Kapelle 
wird einen Tag in jeder Woche von einem aus dem Markte 
Scheibs kommenden Geiſtlichen für die hieſigen zahlreichen Fa⸗ 
driktarbeiter Meſſe gelefen. Sie wurde im Jahre 1831 zu 
tunen begonnen, und am 1. September 1834 in Gegenwart 
Seiner kaiſerlichen Hoheit des Erzherzogs Johann einge⸗ 
weibt, dei welcher Feierlichkeit im Saale nicht nur vierhundert 
Side, fondern auch von dem Gründer ſämmtliche Arbeiter im 
Freien dewirthet wurden. Acht Tage dauerte das Feſt; alle 
Tage wurde geſchmauſt, Brot, Wein und Bier unter die 
NN gekommenen Landleute vertheilt. 

Unweit dem Werkgebäude, zunaͤchſt der Brücke am Wege 
no ebe, ſteht das Traiteurbaus, ebenerdig mit vier 


57. 


Schankzimmern und den Wohnungen der dier erſten Arbeiter 
mit 6 Zimmern und 4 Küchen. Saͤmmtliche Gebäude ſind mit 
kupferartig angeſtrichenem Eiſenbleche gedeckt. 

Dem großen Wohngebäude gegenüber, an den beiden En⸗ 
den des über den dort beginnenden Kanal geſpannten Bogen, 
befinden ſich die beiden lebensgroßen Statuen des Neptun und 
Vulkan aus Stein, eine ſchöne allegoriſche Anſpielung der 
Mittel, wodurch das Werk ſeine Bewegung erhält. Uebrigens 
find ſaͤmmtliche Gebäude von Gärten und großen mit Obſtbaͤu⸗ 
men beſetzten Grasplägen umgeben, welche die Annehmlichkeit 
dieſes Ortes noch mehr erhöhen. | 

Endlich müffen wir auch hinzufügen, daß ſowohl die Ka⸗ 
pelle als das zunächſt Gaming gelegene Filialwerk, welches 
ſich bloß mit Eiſenzerren mit 8 Feuer ⸗ und 4 Großzerrenhaͤm⸗ 
mern beſchäftigt, und das Eiſen für das große Werk vorberei⸗ 
tet, vom Gründer und dermaligen Eigenthümer des Ganzen, 
im Jahre 1831 während den Ausbruches der Cholera in hieſi⸗ 
ger Gegend erbaut wurde, wodurch ſehr vielen damals brodlos 
gewordenen Menſchen Verdienſt gegeben ward, und ſich der 
drückendſten Nahrungsſorgen enthoben ſahen. 

1 Zum Schluſſe der Beſchreibung dieſes Ortes müffen wir 
auch noch folgender Thatſache rühmliche Erwähnung machen: 
Als bei dem Beſuche in Neubruck Seiner Majeftät des Kai⸗ 
ſers Franz J., von Allerhöchſtdemſelben dem bieſigen Arbeits⸗ 
perſonale ein Geſchenk von 300 Gulden allergnädigſt überlafe _ 
fen wurde, fügte Herr Andreas Töpper demſelben eine 
bedeutende Summe noch bei, und kam mit den Arbeitern übers 
ein, dieſe Betrage zu einem eigenen Fond nutzbringend anzu⸗ 
legen, und in der Folge aus den daraus entfallenden Zinſen 
allen denjenigen aus ihnen, welche fuͤnfzehn Jahre in der Fa⸗ 
brik gedient haben, und zur ferneren Dienſtleiſtung unfähig 
geworden ſind, nicht nur eine Aushilfe, ſondern auch in beſon⸗ 
deren Fällen ein lebenslängliches Auskommen zu verſchaffen. 
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Gegen dem Manne, der das unvorhergeſehene Elend und das 
Alter der Seinigen beherziget, und für deren Abwendung 
und leichtern Ertrazung ſchon zeitlich liebvolle Sorge trägt! — 


Neuſtift. 


Ein Dorf von 18 Haͤuſern, welches Kemmelbach zur 
when Poſtſtation hat und nach Scheibs eingepfarrt und ein⸗ 
geſchult iſt. 

Außer dem Landgerichte befigt auch die Herrſchaft Scheibs 
N Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrigkeit, fo wie dem 
Linien -Jnfanterie⸗Regimente Nr. 49 der Werbbezirk hierüber 
dugewieſen iſt. 

Die Bevölkerung wird von 34 Familien begründet, welche 
78 männliche, 100 weibliche Perſonen und 15 Schulkinder in 
nch foffen. Der Viehſtand enthält 9 Pferde, 2 Ochſen, 22 
Kue und 90 Schweine. 

Die Einwohner find größtentheils Gewerbs⸗ und Hand⸗ 
wecksleute, die übrigen Landbauern mit geringer Beſtiftung. 
Unter des erſteren findet man 1 Senſen⸗ und Sich el⸗ 
dammetwerk. 2 Eiſenſtreckhämmer, 2 Nagel 
fAwiete, 2 Mahlmühlen, 1 Krämer, 2 Wirthe, 2 
Todakrafken, 2 Schuſter und 1 Schneider. Alle hier ange⸗ 
ideen Gewerke und Mühlen werden von der Erlaf und 
N Urfrrungdache getrieben. Der Ackerbau beſchraͤnkt 
n auf Keru und Hafer; die Viehzucht mit Stallfutterung 
6e, it ven wenigen Belange, und die Obſtpflege dem 
Nan edarfe entfprechend. 

Ot Dorf liegt in dem von der Erlaf durchfloſſenen 
FN, weiden Scheibs und Ginſelberg (an welch erſterem 
rare), an der nach Gaming führenden Straße und 
de Nd gtentdeis aus aneinander ſich ſchließ enden Haͤuſern, 
de zur NN, Schindeln haben. Die Lage im Thale gibt 
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dem Orte ein mildes Klima, und das bierortige Waſſer ge⸗ 
hört zu dem beſten der Umgegend. 
Seit dem Jahre 1836 beſteht hier über die Erlaf eine 


ſteinerne mit Eifengeländern verſehene Brücke, welche den 


Namen »die Kaiſer Ferdinands⸗Brücke⸗ trägt. . 
| Die Fiſcherei und die Jagd gehören beide der Herrſchaft 
Scheibs. Erſtere wird ſowohl in der Erlaf als dem Urſprung⸗ 
bache betrieben, und lohnt die Geduld des Fiſchers durch 
Forellen und Aſche; letztere iſt blos auf Rehe und Haſen 
beſchraͤnkt. 

Ein Armenhaus von einem Stockwerke und mit Schin, 
deln gedeckt liegt zwiſchen hier und Scheibs. Es iſt dem Un⸗ 
terhalte verarmter herrſchaftlicher Unterthanen gewidmet, mit 
vierzig Individuen beiderlei Geſchlechtes befegt, und ſteht mit 
dem Armeninſtitute der Pfarre Scheibs in Verbindung. 

Der Ort bildet übrigens mit einem Theile, des mit ihm 
sufammenhängenden Ortes Ginſelberg ein ſehr maleriſches 
Bild, indem die oben berührten Waſſerwerke am Abhange des 
Berges (Ginſelberg) ſich zunachſt der Gaminger⸗ Straße ſtu⸗ 
fenweiſe erheben, und eine herrliche Staffade in dieſer bito⸗ 
resken Landſchaft bilden. 


Oberndorf 


Ein kleiner Markt von 17 Haͤuſern, wovon Kemmelbach 
die naͤchſte Poſtſtation iſt, mit einer eigenen Pfarre und 
Schule. 
N Das Patronat beſtdt die Herrſchaft Scheibs; und das 
Decangt iſt ebenfalls Scheibs. — Das Landgericht ſteht der 
Herrſchaft Peilenſtein zu; die Orts⸗, Grund⸗ und Conſerip⸗ 
tionsobrigkeit aber iſt Scheibs; der Werbbezirk gehört zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗ Regimente. | 

In 17 Familien leben Ri männliche, 18 weibliche per 
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tentheils einſtöckig und ſaͤmmtlich mit Schindeln gedeckt, wos 
von ein Theil höher als der andere liegt. 

Der Melkbach, der am untern Theil hinfließt, trennt 
den Markt von dem ihm gegenüber liegenden Dorfe Gries, 
über demſelben führt eine hölzerne Bruͤcke, ſo wie durch den 
Markt die ſogenannte Kirnberger⸗Straße von Scheibs 
über Purgſtall nach Kirnberg führt. Gegen Süden hängt ders 
felbe mit dem Dorfe Altenmarkt zuſammen, das wahrſchein⸗ 
lich früher als er beſtand, und einen Beſtaudtheil vom Markte 
Oberndorf ausmachte. Das hier herrſchende Klima iſt mild, 
das Waſſer gut. ö 

Die Jagdbarkeit iſt zwiſchen der Herrſchaft Purgſtall 
und St. Leonhard am Forſte getheilt. Sie liefert Rehe, Ha⸗ 
ſen und Rebhühner. 

In der Nähe des Marktes, in der ſogenaunten obern 
Au, fand man in neueren Zeiten beim Ackern altes Mauer⸗ 
werk und alte Münzen, welche noch aus den Zeiten der R- 
mer und der ſpaͤteren Kaiſer herruͤhren. 

Den Namen Oberndorf hat der Markt von ſeiner 
Lage erhalten, weil derſelbe höher liegt als die andern ums 
liegenden Ortſchaften. Er liegt zwei Stunden von Scheibs, 
eine und eine Viertelſtunde von Purgſtall und zwei gute 
Stunden von St. Leonhard am Forſte entfernt. 

Die hier beſtehende Pfarrkirche iſt unter dem Schuge 
des heiligen Egidius und des heiligen Thomas geſtelb, 
und ihnen zu Ehren geweiht. 

Von der Entſtehung und den Schickſalen dieſer Rice 
weiß man, aus Mangel an Urkunden, durchaus nichts zu bes 
richten. Sie iſt von aͤlterer, doch nicht durchaus gothiſcher 
Bauart. Das Presbyterium iſt mit Ziegeln, das eigentliche 
Kirchendach aber mit Schindeln gedeckt. Sie liegt auf einer 
Anhöhe, welche den obern Theil des Marktes von den untern 
ſcheidet. Der viereckige Thurm mit runder Schindelkuppel ſteht 


63 
a 


Wies, Zehethof und Zimmerau, welche in einer Ent 
fernung von einer Viertelſtunde bis einer und einer Viertel ⸗ 
ſtunde von dem Pfarrorte entfernt liegen. 

KDer Pfarrhof liegt etwas niederer als die Kirche ge⸗ 
gen den unteren Theil des Marktes zu, iſt von alter Bauart, 
einſtöckig und mit Schindelbedachung. Etwas weiter von der 
Kirche entfernt, im obern Theile des Marktes, befindet ſich das 
neugebaute, einſtöckige und gleichfalls mit Schindeln gedeckte 
Schulhaus. Außerhalb dem Markte, gegen Kirnberg zu an 
der Straße, beſteht ſeit dem Jahre 1831 der Le ich en hof, 
der mit einer hohen Mauer umgeben iſt. 


Oedwies. 


* Ein Dorf von 6 Käufern, wovon Kemmelbach die näßte 
Poſtſtation if. ’ 

Dieſes iſt nach St. Georgen eingepfarrt und eingeſchult, 
und gehört mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Plankenſtein. 
Grundherrſchaften ſind Scheibs, Peilenſtein, Plankenſtein 
und Purgſtall; die Orts⸗ und Conſecriptionsobrigkeit aber iſt 
Scheibs. Der Werbkreis iſt dem Cinien-Infanterie.tsgimente 
Nr. 49 zugewiefen. 

Hier befinden ſich in ß Familien 11 männliche, 19 weib⸗ 
liche Perſonen und 4 Schulkinder, deren Viehſtand 6 Ochſen, 

9 Kühe, 10 Schafe und 30 Schweine beträgt. 

Die Einwohner ſi nd mehr zur Klaſſe der Wald⸗ als Land⸗ 
bauern zu zählen. Sie beſitzen nur eine geringe Beſtiftung 
und bauen größtentheils blos Korn und Hafer. Eben fo unbes 
deutend iſt die Viehzucht, zu der ſich die Obſtpflege, als ein 
weiterer Nahrungszweig der Bewohner geſellt. 5 

Der Ort iſt nur eine Viertelſtunde von St. Georgen in 
der Leiß entfernt, deſſen Käufer theils gemauert, theils aus 
Holz gebaut und mit Stroh gedeckt ſind, ſich in der Ebene 
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und auf Hiügeln zerſtreuen. Klima und Waſſer find gut; die 
Jagd, ein Negale der Herrſchaft Plankenſtein, liefert Rehe 
und Haſen · 


Ofen bach. 


Ein Dorf don ® Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach . | 

Dasſelbe it mit der Pfarre und Schule nach Oberndorf 
gewieſen⸗ Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Peilen⸗ 
ſtein ausgeübt; Conſeriptions⸗ und Ortsherrſchaft iſt Scheibs. 
Grunddominien, welche daſelbſt bebaufte Unterthanen und 
Grundholden beſitzen, ſind: St. Leonhard, Pfarre Ips, 
Scheibs, Weichſelbach, Petzenkirchen, Purgſtall und Pfarre 
Scheibe. Das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den 
Werbbezirk. 

In 10 Familien leben 28 männliche, 23 weibliche Perſo⸗ 
nen und 11 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 4 Pferde, 14 
Ochſen, 28 Kühe, 40 Schafe und 53 Schweine. 

Die bieſigen Einwohner haben als Landbauern eine ziem⸗ 
lich gute Beſtiftung und ertragsfähige Felder, welche mit allen 
vier Hauptkörnergattungen bebaut werden. Die Viehzucht 
wird mit Anwendung der Stallfutterung beſorgt, auch beſteht 
eine Obſtpflege. a 

Der Ort liegt zwiſchen Oberndorf und Wieſelburg, von 
erſterem anderthalb Stunden entfernt, in einer mit Flächen 

nb Hügeln abwechſelnden Gegend. Die Häuſer, von dem ganz 
unbedeutenden Ofen bache umfloſſen, find gemauert aber 
it Stroh gedeckt, und zerſtreuen ſich theils in der Tiefe, theils | 
auf den Anhöhen. Das Klima iſt wegen der theilweiſen tiefen 
gage des Ortes nur mittelmäßig, das Waſſer aber gut. Die 


p gehört der Herrſchaft Purgſtall 9 4 
Hafen und Rehe. gſtall und beſchränkt ſich auf 


Perwarth. 

Ein Dörfchen von 5 Häuſern, wovon Kemmelbach die 

nächfte Poſtſtation iſt. | 

Zur Pfarre und Schule iſt ſolches nach Oberndorf gewie⸗ 
fen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall. Die Orts 
und Conſcriptionsobrigkeit ſteht der Herrſchaft Scheibs zu; 
die Grundherrlichkeit aber befigen: Weiſſenburg, St. Leon: 
hard und Purgſtall. Der Werbbezirk iſt dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Seelenzahl wird von 6 Familien begründet, welche 
21 männliche, 17 weibliche Perſonen und 9 ſchulfaͤhige Kin- 
der enthalten. Der Viehſtand umfaßt 12 Ochſen, 15 Kühe, 
20 Schafe und 27 Schweine. 

Hier wohnen nur mittelmaͤßig beſtiftete Sandbauern, die 
den Ackerbau treiben, eine Obſtpflege haben, und eine ziem⸗ 
lich gute Viehzucht unterhalten, bei welcher die Stallfutte⸗ 
rung mit Benützung der Herbſtweide angewendet wird. 

Dieſes Dörfchen liegt in einer Entfernung von einer, 
Stunde von Oberndorf gegen Purgſtall und Scheibs zu, in 
einer Gebirgsgegend in zerſtreuten, jedoch gemauerten Haͤu⸗ 
ſern mit Strohdachung, und hat ein gemaͤßigtes Klima und 
gutes Waſſer. Die Jagdbarkeit, ein Eigenthum der Herrſchaft 
ö Purgſtall, beſteht aus Rehen, Haſen und Rebhuͤhnern. 


Pfoi sau. 
| Ein Dörfchen von nur 3. Käufern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Kemmelbach. 


Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Oberndorf ein⸗ 


bezogen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall 
ausgeübt; die Conſeriptions⸗ und Ortsherrſchaft hat Scheibe, 
a | 5 
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die Grundherrlichkeit jedoch Weiſſenburg und Purgſtall. Der 
Werbbezirk gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 4 Familien leben 8 maͤnnliche und 9 weibliche Per⸗ 
ſonen, deren Viehſtand aus 1 Pferd, 6 Ochſen, 8 Kühen, 
20 Sqpafen und 18 Schweinen beſteht. 

Die hieſigen Einwohner ſind Landbauern, mit mittel⸗ 
maͤßiger Beſtiftung, die an Gewerbstreibenden blos einen 
Maähl⸗ und Sägemüller unter ſich haben. Ihre Beſchaͤftigung 
beſteht in dem Ackerbau, der vorzüglich Hafer und Sommer⸗ 
korn liefert, in der Obſtpflege und der Viehzucht. 

Die zerſtreuten, zwar gemauerten aber mit Stroh gedeck⸗ 
ten Haͤuſer des Ortes, welche in einer Entfernung von einer 
Stunde von Oberndorf zwiſchen denſelben und St. Georgen 
an beiden Seiten des Melkfluſſes, der die Pfois au⸗ 
mühle mit einer Breterſaͤge treibt, ſich hinziehen, liegen 
in der Ebene, und ſind von einem guten Klima und Waſſer 
begünftiget. Die Fiſcherei gehört der Herrſchaft Kirchberg an 
der Pielach, die Jagdbarkeit der Herrſchaft Purgſtall an, und 
liefert blos Rehe und Haſen. 


Pletichen. 

Ein kleines Dorf von 4 Häufern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Kemmelbach. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Oberndorf. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Peilenſtein, welche auch die 
Grundherrlichkeit darüber beſitzt. Die Orts- und Conſeripti⸗ 
onsobrigkeit iſt Scheibs; and das Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
Nr. 49 hat den Werbbezirk. 

Die Bevölkerung umfaßt 5 Familien, beſtehend aus 10 
maͤnnlichen, 16 weiblichen Perſonen und 2 Schulkindern. Der 
Viehſtand zähle 4 Pferde, 8 Ochſen, 13 Kühe, 20 Schafe 
und 25 Schweine. 
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Die Einwohner find gut beftiftete Waldbauern, die nebft 
dem Feldbau, welcher alle vier Hauptkörnergattungen liefert, 
ſich auch mit der Obſt⸗ und Viehzucht, bei der theilweiſe die 
Stallfutterung angewendet wird, befchäftigen. 

Das Oertchen liegt gegen Ruprechtshofen zu, und drei 
Viertelſtunden vom Pfarrorte entfernt, in einer Flaͤche. Die 
Haͤuſer ſtehen zerſtreut umher, ſind gemauert und mit Stroh 
gedeckt. Das Klima iſt gemaͤßigt, das Waſſer gut. Die Jagd⸗ 
barkeit liefert Rehe, Haſen und Rebhuͤhner und iſt ein Regale 
der Herrschaft Peilenſtein. 


R a m ſ a u. 


Ein Dörfchen von zwei Käufern, wodon Kemmelbach 
die nächfte Poſtſtation iſt. 

Dieſe gehören nach St. Georgen zur Pfarre und Schule. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Plankenſtein aus: 
geübt, welche auch Grundobrigkeit iſt. Die Orts- und Con» 
ſeriptionsherrſchaft gehört dem Dominium Scheibs; der Werb⸗ 
bezirk dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die in 2 Familien begründete Einwohnerzahl zählt 3 
maͤnnliche und 8 weibliche Perſonen; der Viehſtand 4 Ochſen, 
4 Kühe, 8 Schafe und 12 Schweine. 

Eine dieſer Familien hat eine Waldbauernwirthſchaft, 
die andere ein bloßes Kleinhaͤuſel. Die Ackerbau⸗Ertraͤgniſſe 
beſtehen in Korn und Hafer, und die Viehzucht iſt den Um⸗ 
ftänden der Bewohner entſprechend, welche übrigens auch Obſt⸗ 
pflege beſitzen. 

Die zerſtreuten Haͤuſer des Oertchens liegen an der Grenze 
der Herrſchaft Plankenſtein, und ſind drei Viertelſtunden 
von St. Georgen entfernt. Die Umgegend iſt gebirgig, das 
Klima etwas rauh, das Waſſer und die Jagd eine Gerecht⸗ 
ſame der Herrſchaft Plankenſtein. 
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Reittl. 


Ein Dorf ven B Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. | 

Dasfelbe ift zur Pfarre und Schule nach Oberndorf ge⸗ 
wieſen. Das Landgericht v»eſitzt die Herrſchaft Purgſtall, die 
Orts- und Conſcriptionsherrſchaft aber Scheibs. Grundherr⸗ 
ſchaften find: Weiſſenburg, Schöͤnleithen, Lilienfeld, Purg⸗ 
ſtall und Scheibs. Der Werbkreis gehört zum Linien-Infan⸗ 
terie-Regimente Nr. 49. 

In 9 Familien leben 14 männliche, 17 weibliche Per⸗ 
ſonen und 1 Schulkind, welche 10 Ochſen, 14 Kühe, 25 
Schafe und 43 Schweine befigen. 

Die als Landbauern nur mittelmaͤßig beſtifteten Einwoh⸗ 
ner beſchäftigen ſich mit dem Feldbau, der Obſtpflege und der 
Viehzucht. Erſterer Zweig beſteht nur in Sommerfrucht und 
Hafer. | 

Die zwar gemauerten aber mit Stroh gedeckten Haͤuſer 

dieſes Dorfes zerſtreuen ſich in der etwas bergigen Ge— 


gend, und liegen neben Koppendorf, drei Viertelſtunden vom 


Pfarrorte entfernt. Das Klima gehört zu dem gemäßigten, 
ſo wie das Waſſer auch gut zu nennen iſt. Die Jagdbarkeit, 
die in Rehen und Haſen beſteht, gehört der Herrſchaft Purgſtall. 


Rien. 
Ein Dorf von 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. | 
Dasſelbe gehört mit der Kirche und Schule nach Obern— 
dorf; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein. Die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Scheibe. 
Grunddominien, die hier beſtehen, ſind: Wocking, Melk, Purg⸗ 
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ſtall und eilienfeld. Der Werbbezirk ſteht dem Cinien: Infan⸗ 
terie-Regimente Nr. 49 zu. 
Die Seelenzahl umfaßt 7 Familien, 14 maͤnnliche, 24 


weibliche Perſonen und 4 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 


14 Ochſen, 17 Kühe, 27 Schafe und 37 Schweine. 

Die Einwohner ſind als Landbauern nur mit einer mit⸗ 
telmaͤßigen Beſtiftung betheilt, und beſchaͤftigen ſich mit dem 
Feldbau, wobei Weizen, Korn, Gerſte und Hafer gefechſet 
wird, der Obſtpflege und der Viehzucht, bei welcher zum 
Theile die Stallfutterung eingeführt iſt. 

Der Ort liegt in ganz gleicher Lage mit Ofenbach, an 
welchen es ſich anſchließt; theils auf Anhöhen, theils in der 
Tiefe, und iſt drei Viertelſtunden von Oberndorf entfernt. 
Die Häufer ſtehen zerſtreut umher, find gemauert und mit 
Stroh gedeckt. Die klimatiſchen Verhäͤltniſſe find nur mittel: 
mäßig günſtig, dagegen iſt das Waſſer gut. Der kleine Ofen⸗ 


bach ſchlaͤngelt auch hier ſich voruͤber. Die Jagd, ein Regale 


der Herrſchaft Purgſtall, liefert Haſen, Rehe und Reb⸗ 
huͤhner. 
S ch a ch a u. 

Ein Dorf von 17 Häusern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Oberndorf, 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein. Orts⸗ und 
Conſeriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Scheibs, welche nebſt 
den Herrſchaften Weinzierl, Seitenſtetten, Lilienfeld und 
Schönbuͤhel die hier behauſten Unterthanen und Grundholden 
beſitzt. Der Werbkreis iſt dem Finten»Snfonterie «Bieglmente 
Nr. 49 zugewieſen. 

Hier befinden ſich in 17 Familien, 46 männliche, 54 
weibliche Perſonen und 14 Schulkinder. Der Viehſtand zählt. 
3 Pferde, 34 Ochſen, 45 Kühe, 63 Schafe und 84 Schweine. 
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Die Einwohner, unter welchen ſich drei Müller. und ein 
Hufſchmied befinden, haben als Landbauern eine ziemlich gute 
Beſtiftung, treiben den Feldbau, die Obſtpflege und die Vieh⸗ 
zucht. Der erſtere liefert alle vier Hauptkörnergattungen, die 
letztere wird mit Anwendung der Stallfutterung beſorgt. 

Die Häuſer des Dorfes liegen weit zerſtreut, theils flach, 
theils auf bergigen Anhöhen, und auch im Thale umher, da⸗ 
von die Gegend eine maleriſche Abwechslung, und ſomit eine 
herrliche Landſchaft bildet. Die Entfernung des Dorfes von 
dem Pfarrorte betraͤgt blos drei Viertelſtunden. Der Ort und 
die Gegend werden von drei Bächen durchfloſſen, nämlich von 
der Melk, woran die Burmühle, Schachau- und Haus⸗ 
mühle liegen, der Schachau⸗ und der Schweinz bach, 
der eine Haus mühle treibt. Die Fiſcherei gehört der Herr ⸗ 
ſchaft Schönleithen, die Jagd der Herrſchaft Purgſtall, 
welche letztere Rehe, Haſen und Rebhuͤhner liefert. ' 


Sheibenbad. 


Ein Dorf von 9 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 

Kemmelbach. N 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Oberndorf. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Peilenſtein; die Orts⸗ und 
die Conſcriptionsobrigkeit aber Scheibs. Grunddominien, 
welche hier behauſte Unterthanen und Grundholden haben, 
ſind: Weinzierl, Scheibs, Mauerbach und Melk. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum Linien Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier befinden ſich in 12 Familien 23 männliche, 31 
weibliche Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder, deren Vieh⸗ 
ſtand 2 Pferde, 18 Ochſen, 27 Kühe, 20 Schafe und 48 
Schweine beträgt. | 

Die Einwohner find Waldbauern, welche nur eine mittels 
maͤßige Beſtiftung haben, und ſich mit dem Ackerbau, der 
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alle vier Hauptkörnergattungen zum Ertraͤgniſſe gibt, der 
Obſtpflege, und der Viehzucht, bei welcher die Stallfutterung 
eingeführt iſt, beſchaͤftigen. 

Das Dörfchen liegt von Oberndorf über eine Stunde, 
gegen Wieſelburg zu, entfernt, theils auf Anhöhen, theils 
im Thale, durch welches der Scheibenbach dahin geleitet, 
welche Gebilde eine angenehme Gegend geſtalten, die ſich 
auch durch Fruchtbarkeit auszeichnet. Die mit Stroh gedeck⸗ 
ten, jedoch gemauerten Haͤuſer ſtehen in weiter Zerſtreuung 
umher. — Das Klima iſt gemäßigt, das Waſſer gut. Im. 
Beſitze der Jagdbarkeit iſt die Herrſchaft Purgſtall, und lies 
fert Rehe, Hafen und Rebhuͤhner. 


Scheibenberg. i 


Ein Dorf von 7 Häͤuſern ‚, wovon die nächfte Poſtſtation 
Kemmelbach ift. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Oberndorf; 
das Landgericht iſt die Herrſchaft. Peilenſtein; die Orts⸗ und 
Conſcriptionsobrigkeit die Herrſchaft Scheibs; Grunddominien 
find: Weißenburg, Melk, Purgſtall, St. Leonhard und 
Scheibs. Der Werbbezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 49. 

Hier leben in 8 Familien 15 männliche, 16 weibliche . 
Perſonen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand befteht aus 6 
Pferden, 4 Ochſen, 15 Kuͤhen, 27 Schafen und 36 
Schweinen. . 

Die Einwohner ſind Landbauern mit guter Veſtiftung, 
unter welchen ſich ein Schuſter befindet. Sie treiben Ackerbau, 
der alle vier Hauptkörnergattungen einſchließt, haben Obſt⸗ 
pflege und treiben Viehzucht mit Stallfutterung. 

Scheibenberg liegt anderthalb Stunden von Obern— 
dorf gegen Wieſelburg zu, in einer mit Hügeln und Flaͤche 
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abwechſelnden Gegend in zerſtreuten Haͤuſern, die zwar ge⸗ 
mauert, aber blos mit Stroh gedeckt ſind. Das Klima iſt 
gemaͤßigt, das Waſſer gut. Die Herrſchaft Purgſtall iſt im 
Beſitze der Jagd, welche in Neben, Hafen und Rebhühnern 
beſteht. 


Scheibs bach. 


Ein Dorf von 44 Häufern, wovon Kemmelbach die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach Scheibs, 
mo ſich auch das Landgericht, die Orts-, Conſcriptions- und 
Grundherrſchaft befindet. Der Werbbezirk ſteht dem Linien⸗ 
Infanterie⸗-Regimente Nr. 49 zu. 

Die Seelenzahl beſteht in 52 Familien, 123 maͤnnlichen, 
141 weiblichen Perſonen und 43 Schulkindern; der Vieh⸗ 
tand in 106 Ochſen, 113 Kühen, 227 Schafen und 240 
Ichweiuen. 

Die hieſigen Bewohner find Waldbauern mit mittelmäs 
Lier Grundbeſtiftung, unter denen ſich blos ein Weber und 
een Viebbändler befinden. Sie treiben Ackerbau, Obſtpflege 

d Viebzucht. Der erftere liefert Weizen, Korn, Gerſte 
sr Safer: die letztere, in ziemlich gutem Stande, wird mit 
Wertung der Stallfutterung betrieben, und auch mit der 
Sedtweide beforgt. 

Der Ort, aus weit zerſtreuten Häufern beſtehend, liegt 
Ir Cuternung von fünf Viertelſtunden von dem Markte 
guet un Mittelgebirge am rechten Ufer der Erlaf hinter 
Dam ens debut ſich bis gegen den Pfarrbezirk St. Geor⸗ 

„„der Sei und Oberndorf aus. Er wird von dem 

„ae durchſloſſen, und hat ein gemaͤßigtes Klima 

Dae Der Fiſcherei und die Jagd, welche in Neben, 

z W Wecltuern beſteht, gehört der Herrſchaft. 
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Saieiferm 


Ein Dorf von 11 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Der Ort gehört zur Pfarre und Schule nach St. Geor⸗ 
gen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Plankenſtein aus; 
die Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft iſt Scheibs. Grund⸗ 
dominien, welche hier behauſte Unterthanen und Grundhol⸗ 
den beſigen, ſind: Plankenſtein, Scheibs und Schönleithen. 
Den Werbbezirk beſitzt das Linien: Infanteries Regiment 
Nr. 49. * 

Die Seelenzahl beſteht in 15 Familien, 35 maͤnnlichen, 
42 weiblichen Perſonen und 8 ſchulfähigen Kindern; der Vieh⸗ 
ſtand in 24 Ochſen, „ 28 Kühen, 34 Schafen und 59 
Schweinen. 
| Die Einwohner neigen ſich mehr zu der Claffe der Wald: 
bauern, und haben nur eine geringe Beſtiftung. Der Feldbau 
liefert vorzugsweiſe Korn und Hafer, die Viehzucht iſt unbe⸗ 
deutend, fo auch iſt die Obſtpflege. Unter ihnen befinden ſich 
zwei Muͤller, ein Schuſter und ein Schneider. | 

In einer Entfernung von einer halben Stunde von dem 
Pfarrorte St. Georgen, liegen die Häufer des Ortes flach 
und auf Hügeln; ſie zerſtreuen ſich in der Gegend umher, 
und find ſaͤmmtlich mit Stroh gedeckt. — Das Klima iſt ge: 
mäßigt, das Waſſer gut. Der hier vorüberfließende Melk⸗ 
fluß treibt die Weidach⸗ und die Schieſſer mühle. 
Der Fiſchfang gehört allein der Herrſchaft Plankenſtein, welche 
aber mit Peilenſtein die Jagdbarkeit, blos Rehe und Haſen 
liefernd, gemeinſchaftlich beſitzet. 


Schöllgraben. 


Ein Dorf von 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Der Ort iſt nach Scheibs eingepfarrt und eingeſchult, 
wo ſich auch das Landgericht, die Orts⸗, Grund» und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit befindet. Mit dem Werbkreiſe gehört der⸗ 
ſelbe zum Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier leben. 13 Familien, 22 maͤnnliche, 25 weibliche 
Derfonen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht nur aus 
10 Schweinen. 

Die Einwohner des Ortes find durchaus Taglöhner, 
welche keine Grundbeſtiftung haben. Die Haͤuſer desſelben lie⸗ 
gen ziemlich nahe aneinander in einem Thale, und ſchließen 
ſich an den Markt Scheibs hinter dem herrſchafrlichen Schloſſe 
an. Der Schöllgrabenbach fließt hier vorüber. Das 
Klima iſt mild, das Waſſer gut; die Bifgerei iſt ein Regale 
der Herrſchaft. 


S'ĩ'ch we in z (Ober). 


Ein Dorf von 6 Aäufern mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Die Haͤuſer dieſes Dorfes gehören zur Pfarre und Schule 
nach Oberndorf. Das Landgericht wird von der Herrſchaft 
Purgſtall ausgeübt. Die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Scheibs; die Grundherrlichkeit darüber befiget aber Scheibs, 
Lilienfeld und St. Leonhard. Der Werbkreis ſteht dem Linien⸗ 
Jufanterie-Regimente Nr. 49 zu. 

Die in 6 Familien begründete Seelenzahl umfaßt 17 
männliche, 13 weibliche Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; 
der Viehſtand 2 Pferde, 21 Ochſen, 29 Kühe, 24 Schafe 
und 30 Schweine. * 
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Die Einwohner ſind Landbauern mit guter Beſtiftung 
aber nur mittelmaͤßigen, meiſt naſſen Gründen, welche gleich⸗ 
wohl mit allen vier Hauptkörnergattungen bebaut werden, 
und deren Ertrag indeſſen nur den Hausbedarf decket. Die 
Viehzucht iſt gut und wird mit Stallfutterung betrieben, 
und aus dem gewonnenen Obſte wird Moſt bereitet. | 
Die Häufer des, Dorfes liegen eine Viertelſtunde von 
Oberndorf gegen Wieſelburg und Purgſtall zu entfernt, in 
einer weiten Zerſtreuung von einander an dem Verbindungs⸗ 
wege von Purgſtall nach Scheibs, in einer ſehr angenehmen 
aus Hügelland beſtehenden Gegend, welche theilweiſe mit 
Waldung bedeckt iſt, und von dem Schweinsbach durch— 
floſſen wird. — Das Klima iſt etwas rauh, das Waſſer nur 
mittelmäßig. Die in Haſen und Rehen beſtehende Jagd gehört 


der Herrſchaft Purgſtal. 


Schwein z (unter). 


Ein Dorf von 5 Haͤuſern, mit der nächften Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach Oberndorf zur Kirche und Schule ge⸗ 
wieſen. Das Landgericht verſieht die Herrſchaft Peilenſtein; 
die Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit beſitzt Scheibs; die 
Grundherrlichkeit aber Weinzierl und Schönleithen. Der 
Werbbezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 6 Familien befinden ſich 11 maͤnnliche, 15 weibliche 
Perſonen und 2 Schulkinder, welche 10 Ochſen, 13 Kühe, 
5 Schafe und 20 Schweine beſitzen. 

Die Beſtiftung der hierortigen Einwohner als Land⸗ 
bauern iſt gering, fo wie auch die Gründe wenig ertragsfähig 
ſind, und leicht auswintern. Man bauet daher meiſtens Korn 
und Hafer, deren Ertrag oft ſelbſt den Hausbedarf nicht decket. 
Beſſer gedeihet die Obſtpflege, welche den Bewohnern die 
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Erzeugung von Obſtmoſt geſtattet. Die Viehzucht gehort zu 
den mittelmäßigen landwirthſchaftlichen Erwerbszweigen, und 
wird mit der Stallfutterung betrieben. | 

Das Dorf liegt in zerſtreuten Häufern drei Viertelſtun⸗ 
den von Oberndorf entfernt, nächſt Kirnberg an der von 
Oberndorf nach Kirnberg führenden Verbindungsſtraße, in 
einem zum Theil mit Waldung bedeckten Hügellande, das von 
einem namenloſen Bache durchfloſſen wird. Das Klima neiget 
ſich mehr zur Rauhheit, das Waſſer aber iſt gut. Die Jagd, 
der Herrſchaft Plankenſtein angehörig, beſteht in Haſen und 
Rehen. 


Sonnleithen. 


Drei einzelne Häuſer, worüber die Herrſchaften Scheibs 
und Kirnberg die Orts- und Grundherrlichkeit abwechſelnd 
beſitzen, und die bei der Darſtellung der letzteren bereits be⸗ 
ſchrieben vorkommen. 


Steg. 


Ein Doͤrfchen von 4 Käufern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 

Dasſelbe gebört zur Pfarre und Schule nach Oberndorf; 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein; mit der 
Orts- und Conſcriptionsherrlichkeit zur Herrſchaft Scheibs, 
welche mit Schönleiten zugleich auch die Grundobrigkeit iſt. 
Das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 > beſt itzt den Werb⸗ 
kreis. 

Die Bevölkerung zählt 4 Familien, 12 männliche und 
11 weibliche Perſonen; der Viehſtand 1 Pferd, 10 Ochſen ‚ 
12 Kübe, 15 Schafe und 24 Schweine. 
| Was die Gründe der hieſigen Einwohner, d zu den 
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Landbauern gezählt werden, und eine mittelmäßige Beſtiftung 
haben, anbetrifft, fo find ſolche ſchotterig und wenig ertrags⸗ 
fähig, daher der Feldbau ſehr unbedeutend iſt. Beſſer gedeiht 
die Obſtpflege; doch auch ſie iſt nicht vom Belange; die Vieh⸗ 
zucht, die mit Stallfutterung betrieben wird, erhebt ſich dage⸗ 
gen zum beſſeren Aufſchwunge. 

In einem kleinen von Hügeln gebildeten Thale, eine 
Viertelſtunde von Oberndorf gegen Kirnberg entfernt, liegen 
zerſtreut die Häuſer des Oertchens, von Obſtgärten umgeben, 
an denen der Gans bach murmelnd ſich vorüberfchlängelt. 
Es herrſcht hier ein mildes Klima, auch iſt das Waſſer gut. 
Die Fiſcherei in dem erwähnten Bache liefert Forellen, und 
gehört der Herrſchaft Strannersdorf; die Jagd iſt ein Regale 
der Herrſchaft St. eonhard e am Forſt, enthält aber nur Rehe 
und Haſen. 


Straf. | j 


Ein aus 2 Häufern beſtehendes Dörfchen, mit der näch⸗ 
ſten Poſtſtation Kemmelbach. 

Diefe Käufer find mit Pfarre und Schule nach Obern⸗ 
dorf gewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Pei⸗ 
lenſtein ausgeübt; Conſcriptions⸗ und Ortsherrſchaft iſt Scheibs, 
Grundobrigkeiten aber Purgſtall und Weiſſenburg. Der hieſi ige 
Bezirk gehört zum 49. Linien⸗ ⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier befinden ſich zwei Familien, 2 männliche, 4 weibli⸗ 
che Perfonen und 1 Schulkind. Der Viehſtand beſteht aus 4 
Ochſen, 6 Kühen, 4 Schafen und 9 Schweinen. 

Die Bewohner ſind mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
welche ziemlich ertragsfähige Gründe beſitzen, und Weizen, 
Korn, Gerſte und Hafer bauen. Aus dem vielen guren Obſte 
wird Moſt bereitet, und die mit Stallfutterüßg verſorgte Vieh⸗ 

zucht iſt im erſprießlichen Betriebe. 


Von den zwei Käufern, die zunaͤchſt Kirnberg in einer 
Entfernung von einer halben Stunde von Oberndorf gelegen 
ſind, iſt die Lage ſehr reizend. Auf einer Anhöhe, die mit lieb⸗ 
lichen ſchattigen Waldungen beſetzt, ſtehen fie durch Obſtgaͤrten 
von einander getrennt, und bilden fo ein ſchönes ländliches 
Bild. Das milde Klima und das gute Waſſer find Vorzuͤge 
dieſer Gegend. Die Jagd liefert Rehe und Haſen, und iſt ein 
Regale der Herrſchaft St. Leonhard am Forſt. 


Strauchen. 


Ein Dorf von 6 Haͤuſern, welches Kemmelbach zur naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation hat. 

Dasſelbe gehört mit der Schule und Pfarre nach Obern⸗ 
dorf; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein. Die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Scheibs, welche nebſt 
Schönleithen, Weiſſenburg, Plankenſtein und Peilenſtein hier 
bebaufte Unterthanen beſitzt. Dem Linien-Infanterie-Regi⸗ 
mente Nr. 49 iſt der Werbbezirk zugewieſen. 

Es werden hier 6 Familien, 18 männliche und 16 weib⸗ 
liche Perſonen getroffen. Der Viehſtand beſteht in 12 Ochſen, 
18 Kühen, 24 Schafen und 28 Schweinen. 

Die Einwohner find Landbauern, deren abhängig liegen» 
de Grunde zum Theile den Erdabſchwemmungen unterliegen. 
Man baut zwar alle vier Hauptkörnergattungen, jedoch iſt 
Sommerkorn und Hafer die vorherrſchende. Die Obſtpflege iſt 
nicht von großer Erheblichkeit, aber immer noch fo viel erträg⸗ 
lich, daß etwas Obſtmoſt bereitet werden kann, und der Haus⸗ 
bedarf gedeckt bleibt. Die Viebzucht iſt in ziemlich gutem Res 
triebe. 

Der Ort liegt in zerſtreuten Häuſern, in einer hügeligen 
Gegend, eine halbe Stunde von dem Pfarrorte entfernt, an 
der nach Kirnberg führenden Verbindungsſtraſſe. Das Klima 
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iſt rauh, das Waſſer gut. Die nur Rehe und Haſen ausbeu⸗ | 
tende Jagd, iſt ein Regale der Herrſchaft Plankenſtein. 


Sulz bach. 


Ein Dorf von 6 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach Oberndorf ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Peilenſtein, die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit aber Scheibs. Grunddomi⸗ 
nien, welche hier behauſte Unterthanen haben, ſind Scheibs, 
Plankenſtein, Pfarre Ips, Weinzierl und Lilienfeld. Der 
Werbkreis iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 ein⸗ 
verleibt. | 

In 8 Familien leben 10 männliche, 16 weibliche Perſo⸗ 
nen und 2 Schulkinder. Der Viehſtand umfaßt 16 Ochſen, 20 
Kühe, 28 Schafe und 28 Schweine. | 

Die Bewohner find mittelmäßig beſtiftete Bauern, die 
meiſtens lehmige Gründe beſitzen, welche öfters Erdabſchwem⸗ 
mungen unterworfen ſind Weizen, Korn, Gerſte und Hafer 
bilden die Produkte, die ſie von ihren Feldern fechſen. Das 
aus ihren Gärten gewonnene Obſt reichet nicht nur zum Haus- 
bedarf hin, ſondern es erübrigt noch ſo viel, daß ſie ſich daraus 
Moſt zum Haustrunke bereiten können. Die Viehzucht iſt ziem⸗ 
lich gut, und wird mit Stallfutterung betrieben. a 

Die Lage des Dorfes, das eine Stunde öſtlich von Obern⸗ 
dorf entlegen iſt, hat viel Annehmliches. Davon ſtehen die 
Häufer theils auf einer Anhöhe, theils werden fie von Waldun⸗ 
gen umgeben und zerſtreuen ſich von einander. — Das Klima 
iſt rauh, das Waſſer nur mittelmäßig. Die Jagd gehört der 
Herrſchaft St. Leonhard am Forſt und beſteht auf Haſen 
und Rehe. | 
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Ein Pfarrdorf, von welchem bei der Herrſchaft Kirnberg, 
welche mit Scheibs daſelbſt abwechslungsweiſe die Orts⸗ und 
Grundobrigkeit bildet, die dießfallige Beſchreibung eingeſchal⸗ 
tet iſt. 


Waſen. 


Ein Dorf von B Häuſern, mit der nächften Poſtſtation 
Kemmelbach, und nach Oberndorf eingepfarrt und eingeſchult. 

Das Landgericht iſt die Herrſchaft Peilenſtein, die Orts ⸗ 
und Conſcriptionsherrſchaft aber Scheibs. Grunddominien gibt 
es mehrere, als Weinzierl, Purgſtall, Plankenſtein, Mauer⸗ 
bach und Pfarre Steinerkirchen. Der Werbkreis iſt zum Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Hier ſind 11 Familien, 34 männliche, 30 weibliche Per⸗ 
ſonen und 20 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 14 
Pferde, 17 Ochſen, 18 Kühe, 10 Schafe und 36 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, als mittelmäßig beſtiftete Land⸗ 
bauern, haben ſehr gemiſchte Gründe, worauf alle vier Haupt⸗ 
körnergattungen gebaut werden. Die Obſtpflege reicht nur zum 
Hausbedarf hin, die Viehzucht, bei welcher die Stallfutterung 
eingeführt iſt, gehört zu den mittelmäßigen Erwerbszweigen 
der landwirthſchaftlichen Cultur. N 

Waſen liegt zwiſchen Wieſelburg und St. Leonhard am 
Forſt, in einer Entfernung von anderthalb Stunden von 
Oberndorf, in einer Vertiefung, welche von einer Seite mit 
Waldung umgeben wird, worin ein Bächlein in ſtiller Abge⸗ 
ſchiedenheit murmelnd ſich fortſchlängelt. Die Häuſer ſtehen 
zerſtreut aus einander. Das Klima iſt geſund, das Waſſer aber 
nur mittelmäßig; die Jagd gehört der Herrſchaft St. Leon⸗ 
bard am Forſt, und liefert Rehe und Haſen. 
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Weg. 


Ein aus 7 Häufern beſtehendes Dorf, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Kemmelbach. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Oberndorf. 
Als Landgericht wird die Herrſchaft Peilenſtein bezeichnet, 
und als Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft Scheibs. Grund: 
„ dominien, die hier behauſte Unterthanen befigen, find Schalla⸗ 

burg, Weinzierl, Scheibs, Plankenſtein und St. Leonhard 
am Forſt. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Nr. 49. ’ 

Der Seelenftand beſteht in 10 Familien, 24 männlichen, 
27 weiblichen Perfonen, und 9 Schulkindern; dieſe beſitzen 2 
Pferde, 23 Ochſen, 25 Kühe, 57 Schafe und 28 Schweine. 

Die Einwohner, unter welchen ein Weber angetroffen 
wird, treiben als gut beſtiftete und mit guten Gründen be⸗ 
theilte Landbauern den Feldbau der gewöhnlichen vier Körner⸗ 
gattungen, und haben eine ziemlich gute Viehzucht mit Stall⸗ 
futterung. Nebſtdem verlegen ſie ſich auch auf die Obſtpflege, 
die ihnen Obſtmoſt zu bereiten geſtattet. 

Die Häuſer des Dörfchens liegen zerſtreut, eine halbe 
Stunde von Oberndorf, zunächſt St. Leonhard am Forſte, in 
einer ebenen, von einem milden Klima begünſtigten Gegend, 
zwiſchen Obſtgaͤrten, an der von Melk nach St. Leonhard am 
Forſte führenden Straße. Das hiefige Trinkwaſſer gehört nicht 
zum beſten. Auch hier beſitzt die Herrſchaft St. Leonhard die 
Jagdgerechtigkeit, die nur Rehe und Haſen liefert. 


Weißſee. 


Ein Dörfchen von 6 Häuſern, mit der nächſten Poftftation . 
Kemmelbach. | 
Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Oberndorf an⸗ 
6 
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gewieſen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; die 
Orts- und Conſcriptionsherrſchaft aber Scheibs, welche mit 
Weinzierl, Petzenkirchen, Rottenhaus, Leiben und Säuſen⸗ 
ftein die hier behauſten Unterihanen hat. Der Werbkreis ges 
bört dem Linien Infanterie-⸗Regimente Nr. 49. 

Hier befinden ſich 11 Familien, 22 männliche, 24 weibli⸗ 
che Perſonen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 12 
Ochſen, 15 Kühe, 24 Schafe und 16 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner, als Landbauern, beſitzen eine gute 
Grundbeſtiftung, haben aber nur geringen meiſt kieſigen Bo⸗ 
den, daher beim Feldbau nur Sommerkorn und Hafer gewon⸗ 
nen wird. Der Obſtbau reichet gerade zu dem Hausbedarf hin, 
ſo wie die mit Stallfutterung betriebene Viehzucht auch kein 
erweitertes Fortkommen finden kann. Unter den Bewohnern 
trifft man einen Weber und einen Schneider an. 

Vortheilbafter zeichnet ſich dagegen die Lage des Oert⸗ 
chens aus. Auf und an einem meiſt mit Schwarzwaldung bes 
wachſenen Berge, zwiſchen Scheibs und Oberndorf, von Ießte: 
rem anderthalb Stunden entfernt, zerſtreuen ſich ſeine von 
Obſtgaͤrten umgebenen Hͤuſer, und liegen in einer der ange⸗ 
nehmſten Gegenden, welche hier das ſogenannte Vorgebirg bil: 
det, das einen herrlichen Proſpekt darbietet. An zwei Haͤuſern 
des Ortes, die mehr an der Abdachung des Gebirges liegen, 
fließt die Melk vorüber. Das Klima iſt zwar etwat rauh, das 
Waſſer aber gut. Die Jagd gehört der Herrſchaft Purgſtall, 
und beſchrankt ſich blos auf Rehe und Hafen. Die Fiſcherei lies 
fert Forellen und iſt ein Regale der Herrſchaft Kirchberg an der 
Pielach. 


Wiedenhof. 
Ein Dörfchen von 4 Häuſern, wovon Kemmelbach die 
nächſte Poſlſtation iſt. 
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Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Oberndorf. 
Das Landgericht übt die Herrſchaft Purgſtall aus; die Orts-, 
Grund: und Conſcriptionsherrſchaft beſitzt Scheibs; das Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 aber den Werbbezirk. 

Es werden hier in 6 Familien 6 männliche, 13 weibliche 
»Perſonen und 1 Schulkind getroffen. Der Viehſtand zählt 2 
Ochſen, 4 Kühe, 4 Schafe und 9 Schweine. 

Die Einwohner ſind ſehr gering beſtiftete Landbauern, die 
nur mittelmäßige Gründe befigen. Der Ackerbau, der zwor 
alle vier Hauptkörnergattungen hervorbringt, reichet nur zur 
Deckung des Hausbedarfes hin; eben fo auch die Obſtpfleg⸗ 
und die Viehzucht. Es wohnt hier auch ein Schneider. 

Das Oertchen liegt zunächſt des Marktes Oberndorf, kaum 
fünf Minuten von demſelben entfernt, auf Anhöhen in zer⸗ 
ſtreuten Käufern, welche von Obſtgärten umgeben find, and 
theilt das Schöne der Lage, das Milde des Klimas und die 
Gute des Waſſers mit dem Nachbarorte Oberndorf. Die Jagd 
gehört der Herrſchaft St. Leonhard am Forſt, und beſteht aus 
Rehen, Haſen und Rebhühnern 


Wies. 

Ein Dörfchen von 2 fdufern; m mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſelben ſind mit der Pfarre und Säule nach Obern⸗ 
dorf angewieſen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Peilen⸗ 
ſtein; die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit Scheibs; und die 
Grundherrſchaften Purgſtall und Weißenburg. Dem Linien⸗ 
Infanterie⸗ Regimente Nr. 49 gehört der Werbbezirk. 
| Den Seelenſtand bilden 3 Familien, aus 3 männlichen 
und 5 weiblichen Perfonen beſtehend, welche 4 Ochſen, 4 Kübe, 
12 Schafe und 6 Schweine beſitzen. 


Die Einwohner haben als Landbanern eine geringe Ber 
| . 6 * 
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ſtiftung. Ihre Gründe beſtehen aus lehmigen Boden von mit⸗ 
telmaͤßiger Ertragsfaͤhigkeit, der jedoch gleichwohl zum Anbau 
der vier Hauptkoͤrnergattungen geeignet iſt. Der Feldbau, die 
Obſtpflege und die Viehzucht, wiewohl nur gering, ſichern den⸗ 
noch den Einwohnern ihren Lebensunterhalt. 

Dieſe zwei Haͤuſer liegen gegen Kirnberg zu, eine Vier: 
telſtunde von Oberndorf entfernt, in der Ebene, ganz von 
Obſtgarten umgeben. Nicht weit von ſelben fließt der Gans⸗ 
bach vorüber, der ſchmackhafte Forellen enthält, und wovon 
die Fiſcherei der Herrſchaft Strannersdorf gehört. Die Jagd, 
auf Hafen, Rehe und Rebhuhner beſtehend, iſt ein Eigenthum 
der Herrſchaft Purgſtall. 


Wildenmayerhof. 


Ein Dorf von 6 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach, welche zur Kirche und Schule nach Oberndorf 
eingepfarrt und eingeſchult find. | 

Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Peilenſtein; die 
Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit Scheibs; die Grundherrlich⸗ 
keit hat aber Scheibs mit der Pfarre Ips, Kloſterneuburg, 
Plankenſtein und Kirnberg. Der Werbbezirk ſteht dem Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zu. 

Die Einwohnerzahl beläuft ſich auf 9 Familien, 19 maͤnn⸗ 
liche, 20 weibliche Perſonen und 8 Schulkinder; der Viehſtand 
zahlt 10 Ochſen, 15 Kühe, 26 Schafe und 8 Schweine. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
welche Gründe von ziemlich guten Lehmboden beſitzen. Sie 
ernähren ſich vom Feldbau der gewöhnlichen vier Hauptkörner— 
gattungen, von der ziemlich guten mit Stallfutterung unter⸗ 
haltenen Viehzucht, und einer reichlichen Obſtpflege, welche 
nicht nur die Erzeugung von Moſt, ſondern auch einen klei⸗ 
nen Handel mit Obſtfrüchten in die Nachbarſchaft geſtattet. 
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Wilden maherhof liegt in zerfireuten Käufern zwi⸗ 
ſchen dem Markte Mank und Oberndorf in einer zum Theile 
bügeligen, mit Feldern und Wieſen bedeckten Gegend, theils 
wird es von Waldung umgeben, was eine ſehr ſchöne Anſicht 
gewährt. Das Klima iſt mild, das Waſſer jedoch nur mittel: 
mäßig. Die Jagd, ein Regale der Herrſchaft St. Leonhard 
am Forſt, liefert Rehe, Hafen und mitunter auch Füuͤchſe. 


Wildgrabe n 


Ein einzelnes Haus, mit der naͤchſten Poſtſtation Kemmel⸗ 
bach, das zur Pfarre und Schule nach Oberndorf gehört. 

Das Landgericht iſt die Herrſchaft Peilenſtein; die Orts⸗ 
und Conſcviptionsobrigkeit die Herrſchaft Scheibs; das Grund⸗ 
dominium Hausleithen; den Werbbezirk aber beſitzt das Linien⸗ 
Infanterie Regiment Nr. 49. 

Dieſes Haus begreift nur 1 Familie, welche aus 2 maͤnn⸗ 
lichen, 2 weiblichen Perſonen und 1 Schulkinde beſteht. Die⸗ 
ſelbe beſitzt 2 Ochſen, 3 Kühe, 4 Schafe und 4 Schweine. 

Der Familienvater iſt ein mittelmäßig beſtifteter Bauer, 
der Feldbau und Viehzucht treibt, auch etwas Obſt pflegt. Sein 
Häuschen liegt eine Viertelſtunde von Oberndorf gegen Kirn- 
berg zu, in der Ebene, unweit einer kleinen Waldung, und 
wird von einem milden Klima begünſtigt. Das Waſſer iſt gut; 
die Jagd, nach Plankenſtein gehörig, liefert Rehe und Hafen. 


Windhag. 


„Ein Dorf von 9 Häuſern, mit der nächften Poſtſtation 
Kemmelbach. . 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach St. Georgen in 

der Leiß eingezeichnet. Das Landgericht übt die Herrſchaft 

Plankenſtein aus; die Orts- und Conſcriptionsherrſchaft iſt 
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Scheibs, welches nebſt Peilenſtein und Schoͤnleithen die Grund⸗ 
berrlichkeit daſelbſt beſitzt. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. | 

In 10 Familien leben 19 männliche, 30 weibliche Perſo⸗ 
nen und 4 Schulkinder, die 17 Ochſen, 20 Kühe, 20 Schafe 
und 30 Schweine haben. 

Als Gebirgsbauern mit einer mittelmäßigen Beſtiftung, 
treiben die Einwohner nur einen geringen, blos Korn und 
Hafer producirenden Ackerbau, jedoch eine beſſere Viehzucht; 
auch pflegen fie etwas Obſt. Unter ihnen holt ſich ein Schnei⸗ 
der auf. 

Der Ort liegt zwiſchen St. Georgen, drei Wiertelſtunden 
davon entfernt, und Kandelsberg, in einer hügeligen Ge: 
gend, allwo die mit Stroh gedeckten Häͤuſer zerſtreut liegen. 
Der Gans bach begrenzet zum Theile dieſe Gemeinde, welche 
die Vorzüge eines gemäßigten Klimas und guten Waſſers für 
ſich hat. Das Fiſchrecht gehört der Herrſchaft Plankenſtein; 
die Jagd, Rehe und Haſen liefernd, iſt gleichfalls ein Regale 
derſelben. 


Wohlfahrtsſchlag. 


Ein Dorf von 31 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die naͤch⸗ 
fte Poſtſtation iſt. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach St. Anton an der 
Jeßnitz gewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Cynſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Scheibs; Grunddominien, 
welche hier behauſte Unterthanen haben, ſind Plankenſtein, 
Wang, Kirnberg, Scheibs und Weiſſenburg. Der Werbkreis 
iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Der Seelenſtand umfaßt 43 Familien, 97 maͤnnliche, 109 
weibliche Perſonen und 43 Schulkinder, welche 24 Ochſen, 68 
Kühe, 142 Schafe und 120 Schweine beſitzen. 
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Die Einwohner, als gut beſtiftete Waldbauern, erhalten 
von ihren Grunden zwar nur etwas Korn und Hafer, beſitzen 
dagegen gute Wieſengründe in den⸗Thaͤlern, wodurch fie für 
ihr Vieh hinlängliches und gutes Futter haben, daher die 
Viehzucht gerühmt werden muß, und ihnen auch einen Handel 
mit jungen Vieh geſtattet. Aus dem ihnen angehoͤrigen Holze 
werden zum Theile Kohlen erzeugt, theils wird dasſelbe ver⸗ 
kauft. 
Der Ort verbreitet ſich in weit zerſtreute Hauser in einem 


| großen’ Waldthale, das vom Hochgebirge überall umgeben 


wird, bis unweit Plankenſtein hin, und liegt in einer beſtaͤn⸗ 
dig mit Thal und Hochgebirg wechſelnden Gegend, in welcher 
in ſchneller Fluth mehrere namenloſe Waldbaͤche hervorbrechen. 
Von Scheibs iſt Wohlfahrtsſchlag vier Stunden ent⸗ 
fernt, hat gutes Waſſer, aber ein rauhes unfreundliches Kli⸗ 
ma. Die Jagdbarkeit iſt zwiſchen der Herrſchaft Scheibs und 
Plankenſtein getheilt, und beſteht aus Neben und Hafen. Es 
befinden ſich übrigens hier auch noch einige Steinkohlen⸗ 
geuben, die von Privaten betrieben werden. 


5 gehen tho f. 


Ein Dörfchen von 3 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 

tion Kemmelbach, welche zur Pfarre und Schule nach Obern⸗ 
dorf gewieſen ſind. 
Dias Landgericht iſt die Herrſchaft Peilenſtein; die Orts⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit gehört Scheibs zu, welche mit 
Melk darüber die Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werbkreis iſt 
zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

ö Hier leben 3 Familien, 7 männliche, 7 weibliche Perſo⸗ 
nen und 3 Schulkinder. Der Viehſtand zähtt 6 Ochſen, 9 Kühe, 
und 16 Schweine. 

Die Einwohner ſind gering beſtiftete Gunssauem, die 


* 
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etwas Ackerbau und Obſtpflege treiben. Die Viehzucht wird 
mit Stallfutterung beſorgt, und iſt von keinem beſonderen 
Belange. | 

Der Ort beſteht in drei zerſtreuten Häuſern, wovon zwei 
in der Ebene an der von Kirnberg (von welchem ſie eine Vier⸗ 
telſtunde entlegen ſind), nach St. Pölten führenden Straße 
liegen, das dritte Haus ſteht im Gebirge von ihnen weit ent⸗ 
fernt. Die Gegend überhaupt iſt Hügelland, mit Feldern und 
Waldungen abwechſelnd bedeckt, mit mildem Klima und guten 
Waſſer. Die Jagd liefert Fuͤchſe, Rehe und Hafen, von welch 
letzteren nur wenig mehr aufzuſpüren ſind, und gehört der 
Herrſchaft Plankenſtein. 


ö Zimmerau. 


Ein aus 9 Häufern beſtehendes Dorf, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Kemmelbach. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Oberndorf, 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Peilenſtein, mit der Orts⸗ 
und Conſcriptionsherrſchaft nach Scheibs. Die Grundherrlich⸗ 
keit darüber beſitzt Plankenſtein, Weinzierl und Purgſtall. 
Der Werbkreis ziſt zum Linien⸗Infanterie-Regiment Nr. 49 
einbezogen. 

Der Seelenſtand umfaßt 14 Familien, 29 männliche, 30 
weibliche Perſonen und 7 Schulkinder; der Viehſtand 6 Pfer⸗ 
de, 6 Ochſen, 23 Kühe, 40 Schafe und 50 Schweine. 

Unter den hieſigen Einwohnern, die gering beſtiftete Land⸗ 
bewohner find, halt ſich blos ein Weber auf. Sie beſchäftigen 
ſich mit dem Ackerbau, der Viehzucht und der Obſtpflege, welche 
Erwerbszweige ihren Lebensunterhalt decken. Die Stallfutte: 
rung iſt bei der Viehzucht eingeführt. 

Zimmerau beſteht in zerſtreuten Haͤuſern, die von 
Oberndorf drei Viertelſtunden weit entfernt find, aber nächſt 
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Wieſelburg in einer Vertiefung liegen, welche von Feldern und 
Wieſen umgeben, und von Schwarzwaldungen umgrenzt wird, 
zwiſchen welchen Obftgärten abwechſeln, und wo ein kleiner na⸗ 
menloſer Bach ſich durch fchlängelt. Das Ganze iſt ein herrli⸗ 
ches Naturgebilde von ländlicher Schönheit. Das Waſſer iſt 
mittelmäßig, das Klima aber mild. Die Jagd, auf Rehe und 
Haſen beſtehend, iſt gut und gehört nach Purgſtall. 


Zwickels berg. 


Ein Dorf von 6 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach, und nach St. Georgen i in der Leiß eingepfarrt und 
eingeſchult. | 

Das Landgericht ift die Herrſchaft Plankenſtein; die Orts⸗ 
und Conſcriptionsherrſchaft aber Scheibs, welche mit Schön⸗ 
leithen, Plankenſtein und Peilenſtein die Grundherrlichkeit be⸗ 

ſitzt. Dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 ſteht der Werb⸗ 
bezirk zu. N 
In 8 Familien befinden ſich 20 männliche, 24 weibliche 
Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand beträgt 4 Och⸗ 
fen, 14 Kühe, 29 Schafe und 26 Schweine. Ackerbau, Obſt⸗ 
pflege und Viehzucht ſind die landwirthſchaftlichen Zweige der 
hieſigen Einwohner, welche als Waldbauern eine mittelmäßige 
Beſtiftung haben. Korn und Hafer ift das Hauptprodukt ihrer 
Gründe. 

Der Ort liegt eine Viertelſtunde vom Pfarrorte entfernt, 
zwiſchen Mayerhofen und Ahornleiten in zerſtreuten mit Stroh 
gedeckten Häuſern; hat gemäßigtes Klima und gutes Waſſer. 
Die Jagd beſteht in Rehen und Haſen, und iſt ein Regale der 
Herrſchaft Plankenſtein. 


90 | 
Nachtrag 
zur Herrſchaft Scheibs. 


Das Grundeigenthum der Herrſchaft Scheibs als Do⸗ 
minicalgründe beträgt: 39 Joch 1206%ı0 Quadrat ⸗Klafter 
Aecker, 137 Joch 1050Yı0 Quadrat⸗Klafter Wieſen, 1136/0 
Quadrat ⸗Klafter Gaͤrten, 35 Joch 895 /ö10 Quadrat⸗Klafter 
Hutweiden, 706 Joch 1051¼0 Quadrat⸗Klafter Hochwald, 
10 Joch Niederwald, und 78 Quadrat⸗Klafter Wieſen mit 
Obſtbaͤumen. Die Seelenzahl des ortsobrigkeitlichen Bezirkes 
enthält: in 1145 Haͤuſern, 1327 Familien, 3284 männliche, 
3520 weibliche Perſonen und 1054 ſchulfaͤhige Kinder; der 
Viehſtand: 265 Pferde, 1683 Ochſen, 2129 Kuͤhe, 3456 
Schafe, 114 Ziegen und 4575 Schweine. 

Die Herrſchaft Scheibs beſitzt übrigens die Grund⸗ 
herrlichkeit über 610 unterthaͤnige Häuſer, welche in 15 Pfar⸗ 
ren, 30 verſchiedenen Herrſchaften, und in 113 Dörfern zer⸗ 
ſtreut liegen. ö u 

Wie der verehrte Leſer aus der vorſtehenden Darſtellung 
entnommen haben wird, fo gehört zur Ortsherrlichkeit dieſer 

„Herrſchaft eine große Anzahl von Ortſchaften, über welche 

alle wir von der Wohllöblichen Herrſchaftsverwaltung mit 
edler Bereitwilligkeit die zeitkoſtenden ſchriftlichen und um⸗ 
ſtaͤndlichen Notizen erhalten haben, ſo daß wir für fo viele 
Güte hier unfern innigſten Dank darzulegen uns verpflichtet 
halten. 


Zeiler n. | 
Ein Markt von 37 Häufern, mit einem berrſchaft⸗ 


lichen Schloſſe, und zugleich eine eigene Herrſchaft, 
wovon die naͤchſte Poſtſtation Amſtetten iſt. 
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Die hier beſtehende Pfarre und Schule gehört in das Deca⸗ 
nat Ips; das Patronat beſitzt die Herrſchaft Ardagger, welcher 
auch das Landgericht, die Grund- und Conſcriptionsobrigkeit 
zuſteht. Ortsobrigkeit iſt Zeilern. Der hieſige Bezirk gehört 
zum Werbkreiſe des Linien⸗Infanterie⸗Regimentes Nr. 49. 

Die Bevölkerung weiſet in 84 Familien 88 männliche , 
109 weibliche Perſonen und 15 Schulkinder aus; der Vieh⸗ 
ſtand aber 8 Pferde, 2 Ochſen, 55 Kühe, 4 Ziegen und 70 
Schweine. 

Die Einwohner ſind cheils Landbauern mit mittelmaͤßi⸗ 
ger Beſtiftung, theils Gewerbsleute und Handwerker. Der 
ziemlich gute Boden erzeugt Weizen, Korn, Gerſte und 

etwas Hanf. Aus dem hier gewonnenen Obſte wird Moſt er⸗ 
zeugt, und die Viehzucht mit Benützung der Stallfutterung 
getrieben, die von der Art iſt, daß ſie auch einen kleinen 
Viehhandel geſtattet. Von Gewerbs- und Handwerksleuten, 
die hier anfäßig find, bemerken wir: 1 Wundarzt, 1 Krämer, 
1 Wirth, 2 Bäder, 1 Fleiſchhauer, 5 Maurer, 2 Weber, 
2 Zimmerleute, 2 Schuſter und 2 Schneider. 

Der Markt liegt in einem breiten Thale, deſſen Waͤnde 
von Feldern, Wieſen und Waldungen bedeckt werden, eine 
Viertelſtunde von der Linzer⸗Straße zwiſchen Amſtetten und 
Oed entfernt. Ein Theil der Haͤuſer ſteht zerſtreut umher, 
ein Theil iſt zuſammengebaut, alle aber haben Strohdächer 

‚ und werden von einem kleinen namenloſen Bache umfloſſen, 
der eine Mühle treibt. Die Umgegend iſt überaus reizend. 
da kleine Tannenwaͤldchen ſich zwiſchen Berg und Thal gar 
lieblich gruppiren. Um von hier zur Donau zu gelangen, be: 
darf es eines Weges von drei Viertelſtunden. — Das hieror⸗ 
tige Klima iſt mild und das Waſſer ziemlich gut. 

Es befindet fich hier ein herrſchaftliches Schloß, 

welches mit einem aus aufgehenden Quellen beſtehenden 
„Teiche umgeben iſt. Seine alterthümliche maſſive Bauart ver⸗ 
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bürgt das hohe Alter. Es hat die Geſtalt eines Viereckes 
und enthält einen Hof, iſt mit Ziegeln gedeckt und zweiftddig. 
Im erſten Stocke ſind mehrere Wohnzimmer, die Kanzlei, 
welcher jedoch nur ein einziger Beamter vorſteht, die Beam⸗ 
ten⸗ und Jaͤgerwohnung, und ein alter großer Saal mit den 
Ahnenbildern der fuͤrſtlich Starhembergiſchen Familie. 
Der zweite Stock dient gegenwärtig als Körnerkaſten. Auf 
einer der vier Seiten befindet ſich der Garten, der aber jetzt 
blos als Küchengarten benützt wird. Zur Einfahrt in das 
Schloß, führte ehemals über den Teich eine Zugbrücke, nun 
nur eine hölzerne. Dem Schloſſe gegenüber , jenſeits dem zur 
Poſtſtraße führenden Wege, ſtand die ehemalige Beamten⸗ 
wohnung, von einem noch beſtehenden Waſſergraben einge⸗ 
ſchloſſen, der aber ausgetrocknet iſt, und worauf jetzt mehrere 
ſehr große Lindenbaͤume ſtehen, die einen angenehmen Raſen⸗ 
platz beſchatten. Ehemals war auch das noch beſtehende Schloß 
mit einem Uhrthurme und mehreren Nebengebaͤuden verſehen, 
welche abgebrochen ſind. i 

Eine öſterreichiſche Familie dieſes Namens kommt bei 
Bernhard Petz in einer Urkunde des Jahres 1052 vor, 
es war nämlich Chundo von Cidelaren, welcher als Zeuge 
bei einer Schenkung Walchuns von Chilcheim an das 
Kloſter St. Emeran in Regensburg erſcheint 

Die hierortige Pfarrkirche iſt zu Ehren des heiligen 
Jacobus des Aeltern geweiht, deren Stifter und Alter 
nicht ausgemittelt werden kann; ſie ſcheint aber ſehr alt zu 
ſein, weil Merkmale zeigen, daß das Presbyterium ſammt 
der Sakriſtei angebaut wurden. Von Urkunden, welche auf die 
Kirche Bezug nehmen, finden wir nur noch einen Stiftsbrief 
von Bernhard von Seiſenegg vom Jahre 1462 vom 
6. Dezember, welcher, weil früher die Herrſchaft Zeiler n 
nach Seiſenegg gehörte, im Sinne hatte, die Pfarre gut zu 
dotiren, was aber Alles wieder die Probſtei Ardagger einzog. 
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Die Jahresſtiftungen befinden ſich hier vom Jahre 1469, 
1483, 1489 ꝛc. Zeilern war Anfangs eine von den Filia⸗ 
len der Probſtei Ardagger, und wurde ex currendo von da 


verſehen. Nach der erfolgten Stiftung Bernhards von 


Seiſenegg kamen ein Pfarrvicar ſammt zwei Gehilfs⸗ 
prieſtern hierher, nachdem aber im Jahre 1792 das Stift auf⸗ 
gehoben, und ſeine Beſitzungen in eine Cameralherrſchaft 
umwandelt worden, ward die Kirche 1784 zur Pfarre erhoben. 

Das Gotteshaus iſt einfach, nach altgothiſcher Art ges 


baut, und noch in ziemlich gutem Stande erhalten. Die Be⸗ 


dachung wurde 1822 und 1835 verbeſſert. Der niedere Thurm 
ſcheint auch ein Zubau zu ſein, er hat drei Glocken, wovon 
eine von ziemlich gutem Metalle iſt und eilf Zentner wiegt, 
nebſt einer Uhr. Nach den gemachten Unterſuchungen zu ur⸗ 
‚theilen, wurden zum Baue der Kirche meiſtens Tufſteine ver: 
wendet. Sie liegt etwas erhoben, mitten im Orte. Im In⸗ 
nern befinden ſich drei Altäre. Der Hochaltar, der das 
vom Kremſer Schmid gemalte Bild des heiligen Jacobus 
des Aelteren als Altarblatt hat, fo wie die zwei Seiten⸗ 
altäre find von Holz mit Vergoldung. Der Tabernakel 
des erſteren wurde im Jahre 1820 neu errichtet, und von 
Kandler vergoldet. Einer von den beiden Seitenaltaͤren iſt 
dem heiligen Sebaſtian zu Ehren geweiht, deſſen Bild 
im Jahre 1820, weil das ältere ſchon durchlöchert war, neu 


— 


gemalt wurde. Der Altar ſelbſt iſt im Jahre 1835 vom Grunde 


aus neu errichtet worden, weil ſelber bereits einzuſtürzen 
drohte; der zweite beſteht zu Ehren unſers Herrn und 
Erlöſers auf der Wieſe genannt, mit deſſen Statue, 
ober welcher das Bild der heiligen An na angebracht iſt. Die 


früher hier beſtandene Wallfahrt »zum unſern Herrgott 


auf der Wies« hat ſeit längerer Zeit ihr Abkommen erhal- 
ten. Von Grabſchriften lieſt man die eines Korn ely von 


Capitz zu Seiſeneckh und Zeilern, der im Jahre 1562 ge: 
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ſtorben und hier, nebſt ſeinen zwei Gemahlinen Margaretha 
gebornen von Scherffenberg und Barbara Tſcher⸗ 
nu em bl, begraben liegt; dann des Hans Andre, einem 
Sohne des Vorigen und der erſten Gemahlin Margaretha 
von Senftenberg, welcher im Jahre 1552 geboren ward 
und in ſeinem fünfzehnten Jahre am 6. September 1567 
farb, mit dem auch der Mannsſtamm dieſes Geſchlechtes er⸗ 
loſch. Ferner liegen hier noch begraben, die Töchter des Erſte⸗ 
ren, naͤmlich: Chriſtina, geboren von der Margaretha 
Scherffenberg + im Jahre 1551, Niargaretha, ges 
boren von der Barbara Tſchernembl + 1560, Eli⸗ 
ſabet ha, von eben dieſer Mutter geboren + 1561. Die auf 
dieſe Todesfälle Bezug habende Inſchrift iſt auf einem rothen 
Marmorſtein eingegraben, und an der Wand des Presby⸗ 
teriums befindlich. Die übrigen Grabſteine beſtehen leider! 
nur noch als Pflaſterſteine, haben gothiſche Inſchriften, 
welche durch die Zeit durch Austreten ganzlich unleſerlich wur⸗ 
den. Bei dem Hochaltar befindet ſich ferners noch ein Grab⸗ 
ſtein, dem Andenken des Alexander Hector Graf von 
und zu Tattenbach geweiht, geboren 1647, geſtorben 1649. 


Die zur Pfarre Zeilern gehörige Seelenanzahl betraͤgt 
über 1300 Individuen, in nachſtehenden Gemeinden vertheilt: 
Markt Zeilern, Dieſtelberg 1, Dorf 1½, Engers⸗ 
dorf , Flachsberg , Friedlmühl ½, Gebets⸗ 
berg ½, Groſchopf 1½, Hikersberg 1, Hörs⸗ 
dorf , Kleinberg 2, Kirchholz , Lenberg , 
Dberzeilern 12, Pürcha 72, Rabenleiten %, 
Rainthal /, Reitsberg 11%, Roſenfeld 1, Salz 
grub % und Schörghof ½ Stunden vom Pfarrorte ent- 
fernt. | 


| In den Jahren 1800 und 1809 erlitt die Kirche durch 
die franzöſiſchen feindlichen Einfälle großen Schaden. Es 


g 


— 
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wurden zwei Tabernakel zerhauen, die ganze Kirchenwaͤſche 
und einige Meßkleider ꝛc. ꝛc. geplündert. 

Der Gottesdienſt wird von einem Pfarrer und einem 
Cooperator verſehen. 
Der Pfarrhof iſt ein einſtöckiges Gebäude unweit der 


Kirche; das Schulhaus liegt nicht ferne vom Le iche n⸗ 


hofe, der um die Kirche beſteht, und auch nicht ſo leicht 
anderwärts verſetzt werden kann, weil überall. Berge und 


Hügel find, und nicht tief wegen ſchnen eindringender Nase 


gegraben werden kann. 

Der Markt Zeilern fol ſchon zu Römerszeiten unter 
dem Namen Citala bekannt geweſen ſein, wahrſcheinlich von 
den Celten, wovon die Benennung Cidelaren abſtammen 
dürfte, dann Zeilern daraus geworden iſt. 


J 


Die ideicommip, Herrſchaft Zeilern. 


Dieſe iſt eine ganz für ſich beſtehende, mit der Herr⸗ N 
ſchaft Karlsbach zu Au hof nicht zuſammenhaͤngende Herr⸗ 
ſchaft, die aber, da fie einem Beſitzer gegenwaoͤrtig gehört, 
von Au hof aus mit der Gerichtspflege verwaltet wird, daher 
ſich in Zeilern auch nur ein Wirthſchaftsverwalter befindet. 

Sie beſitzt die Ortsherrlichkeit über nachſtehende Ort⸗ 
ſchaften: Albersberg, Ardagger, (Markt mit Pfarre), 
Au, Boxhofen, Brandhof, Bruch, Deſtelberg, 
Dorf, Empfing, Engersdorf, Flachsberg, Frie⸗ 
demühl, Gebetsberg, Srofhopf, Hausleiten, 
Hebmannsberg, Hickersberg, Hinterholz, Hörs⸗ 
dorf, Hundertleithen, Kirchholz, Kleinberg, 
Leitzing, Lenberg, Ludwigsdorf, Oiden, Pyhra, 
Rabenleithen, Reinthal, Reitzberg, Roſenfeld, 
Salzgrub, Schörghof, Stephanshart (mit Pfarre), 
Weeg, Zeidlbach, Zeilern (Ober-), und Zeillern 


96 


(Markt mit herrſchaftlichen Schloß und Pfarre). Diefe zus 
ſammen enthalten 436 Haͤuſer, 565 Familien, 1107 maͤnn⸗ 
liche, 1317 weibliche Perſonen und 300 ſchulfaͤhige Kinder; 
an Viehſtand: 217 Pferde, 393 Ochſen, 1081 Kühe, 782 
Schafe, 17 Ziegen und 977 Schweine. Der Dominical⸗ 
Grundſtand betraͤgt: 44 Joch 355 Quadrat⸗Klafter Aecker, 
23 Joch 289 Quadrat⸗Klafter Wieſen, 1 Joch 232 Qua⸗ 
drat⸗Klafter Wieſen mit Obſtbaͤumen, 1 Joch 1240 Qua⸗ 
drat⸗Klafter Hutweiden und 133 Joch 177 Quadrat⸗Klafter 
Waldung. | | 

Die Herrſchaft Zeilern grenzt gegen Welten an bie 
Herrſchaft Nieder⸗Wallſee, gegen Norden und Oſten an die 
Donau, und die Herrſchaft Stift Ardagger, dann an Seiſen⸗ 
egg, und gegen Suͤdoſt und Süden an den Bezirk des freien 
Marktes Amſtetten. Die Lage derſelben kann durchaus als 
Hügelland betrachtet werden, mit zahlreichen Thaͤlern durch⸗ 
ſchnitten, in abwechſelnden Gebilden von Feldern, Wiesbo⸗ 
den, und mehr oder minder ausgebreiteten Waͤldern, die meiſt 
aus Schwarzholz, zum Theile auch aus Laubholz beſtehen, 
forſtmäßig behandelt werden, und in ordentliche Schläge ein⸗ 
getheilt find. — Das Klima iſt mitunter etwas rauh doch ge⸗ 
ſund, in der mehr gegen und den an der Donau gelegenen 
Ortſchaften aber zwar milder, doch nicht ſo geſund, was 
auch bei dem Waſſer der Fall iſt, das in den höhern Gegen— 
den als gut, in den gegen die Donau zu gelegenen, jedoch als 
ſchlecht, naͤmlich als ſehr weich getroffen wird. 

Was die Hauptnahrungszweige der hieſigen Einwohner 
anbelangt, ſo ſind ſolche der Ackerbau, die Obſtpflege und die 
Viehzucht, mit etwas Viehhandel, der nur von einigen Wohl⸗ 
habenden betrieben wird. Auch haben die an der Linzer-Poſt⸗ 
ſtraße gelegenen Ortſchaften einen Erwerbzweig durch Vor⸗ 
ſpann oder Straßenfuhrwerk. Zwar werden alle vier Haupt- 

körnergattungen gebaut, doch meiſt nur zum eigenen Bedarf, 
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denn verkauft wird ſehr wenig: außerdem werden auch Klee, 
Wicken, Flachs und Erdäpfel erzeugt. Die Gründe dazu kön⸗ 
nen im Allgemeinen nur mittelmäßig genannt werden, weil 
fie meiſt aus zähen Lehmboden beſtehen, und an den Bergab⸗ 
hängen vielfachen Abſchwemmungen, ſo wie bei der Nähe der 
Donau öfteren Ueberfluthungen unterliegen. Dabei wird 
in der Regel die Dreifelderwirthſchaft beobachtet. — In vor⸗ 
züglich gutem Stand iſt die Obſtpflege, welcher der hieſige 
Landmann eine beſondere Sorge widmet; es wird daher ſehr 
viel Obſtmoſt größtentheils aus Birnen gewonnen, und viel 
Branntwein aus Zwetſchken gebrannt, auch mit dieſen Er⸗ 
zeugniſſen ein Handel getrieben. Die Viehzucht iſt im Gan⸗ 
zen nur mittelmäßig; genießt aber durchaus die Stallfut⸗ 
terung. | 

Die Jagd und Fifcherei find Regalien der Herrſchaft 
Zeil ern; erſtere liefert Rehe, meiſt aber Hafen und Reb⸗ 
hühner, letztere die gewöhnlichen Fiſche in der Donau, und 
bisweilen Forellen, weil an Gewaͤſſern nur ein Arm der 
Don au und der Zeiſelbach vorhanden find. — Den herr⸗ 
ſchaftlichen Bezirk durchſchneiden von Oſten nach Weſten die 
Linzer Poſtſtraße, dann von Suͤden nach Norden die von Am⸗ 
ſtetten nach Ardagger abgehende Verbindungsſtraße. 

An bemerkenswerthen Gebaͤuden ſind vorhanden: das 
herrſchaftliche Schloß im Markte Zeilern, dann die 
Kirchen in den Maͤrkten Zeilern, Ardagger und Ste⸗ 
5 } an 80 art. 

Daß Zeilern eine der aͤlteſten Herrſchaften Nieder⸗ 
Oeſterreichs iſt, haben wir beim gleichnamigen Markte ange⸗ 
führt, indem ſchon im Jahre 1052 Chun von Cidelaren 
erſcheinet. Wie lange dieſe Familie blühte, iſt uns nicht be⸗ 
kannt, eben fo auch, wer die nächſtfolgenden Beſiter waren; 
erſt im Jahre 1330 erſcheint Johann Capell, der Zei⸗ 
lern vom Ulrich von Traun, und feiner Schweſter Agnes 
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erkaufte. Dieſe Familie mag durch geraume Zeit im Beſitze 
dieſer Herrſchaft geweſen ſein, denn erſt im Jahre 1486 wird 
Jakob Hinter holzer als Eigenthümer davon benannt. 
Nach dieſem gab es folgende Beſitzer: Im Jahre 1503 An⸗ 
dreas von Lappitz durch Kauf; im Jahre 1506 deſſen 
Sohn Johann von Lappitz, im Jahre 1577 Albrecht 
von Enenkl, durch Kauf nach Abgang des Lappitziſchen 
Mannsſtammes, von Chriſtoph und David von Te u— 
fenbach; im Jahre 1592 Philipp Jakob von Grün⸗ 
thal, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 1607 Wolf 
Friedrich Graf von Tattenbach, von den Brüdern von 
Grünthal; im Jahre 1644 deſſen beide Söhne Sig⸗— 
mund und Friedrich, und Wolf Chriſtoph Grafen 
von Tattenbach; im Jahre 1664 Conrad Balthaſar 
Graf von Starhemberg, durch Kauf; im Jahre 1688 
deſſen Sohn Franz Ottokar; im Jahre 1733 deſſen Sohn 
Conrad Sigmund Anton; im Jahre 1773 deffen Sohn 
Johann Ernſt; im Jahre 1783 deſſen Bruder Georg 
Adam Fürſt von Starhemberg; und im Jahre 1816 
deſſen Sohn Ludwig Füͤrſt von Starhemberg, welcher 
noch gegenwaͤrtig dieſe Herrſchaft beſitzt. . ö 

Nachbeſchriebene Ortſchaften gehören zur Ortsobrigkeit 
der Herrſchaft Zeilern. 


Albersberg. 


Eine Rotte von 18 Haͤuſern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. N 5 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Stephans⸗ 
hart. Das Landgericht, die Orts; und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Zeilern. Als Grunddominien ſind verzeichnet: 
Zeilern, Wang, Albrechtsberg, Erla und die Stadtpfarre 
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Waidhofen. Den hieſigen Bezirk hat das Werbeommando 
des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

In 24 Familien leben 43 männliche, 48 weibliche Per- 
ſonen und 11 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe halten einen Viehſtand 
von 12 Pferden, 13 Ochſen, 45 Kühen, 2 Ziegen, 55 Scha⸗ 
fen und 30 Schweinen. 

Die Einwohner ſind nur mittelmäßig beſtiftete Land⸗ 
bauern, welche an Handwerkern blos einen Weber unter ſich 
haben. Ihre Erwerbszweige find durchgehends Ackerbau und 
Obſtpflege, indem alle vier Hauptkörnergattungen gebaut 
werden; die Viehzucht iſt im Allgemeinen in einem mittelmaͤ⸗ 
ßig guten Stande, aber auch nur fuͤr den eigenen Wirth⸗ 


ſchaftsbedarf. Aus dem Obſte wird viel Moſt, und aus den 


Zwetſchken Branntwein erzeugt. 
Der Ort Alb ersberg liegt eine Stunde nördlich von 
Zeilern, unweit Stephanshart auf einer Höhe in zerſtreuten 


Haͤuſern, die von Feldern umgeben werden, von welcher aus 


ſich eine ſchöne Fernſicht auf die Gebirge dieß⸗ und jenſeits 
der Donau ausbreitet. — Hier iſt geſundes Klima, aber nur 
mittelmaͤßiges Waſſer vorhanden. — Die Jagd iſt herrſchaft⸗ 
lich, und liefert Rehe, Haſen und Rebhuͤhner, letztere beide 
in ziemlicher Anzahl. 

Noch erwähnen wir, daß ſich hier mehrere Bauernhaͤu⸗ 
ſer befinden, welche den Namen Salva terra führen, welche 
Benennung der Sage nach noch aus den Zeiten der Römer 
herſtammen ſoll. 


Ardagger. 


Ein Markt von 68 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Amſtetten, und einer eigenen zum Decanate Ips gehd- 


rigen Pfarre und Schule, wovon die Herrſchaft Arnaager 


das Parronat befigt, 
7 * 


— — 
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Das Landgericht über denfelben üben die Herrſchaften 
Seiſenegg und Niederwalſee aus; die Orts-, Grund- und 
Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Zeilern; der Werb⸗ 
bezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier befinden ſich 69 Familien, 170 maͤnnliche, 215 
weibliche Perſonen und 39 Schulkinder. Der Viehſtand be⸗ 
ſteht aus 8 Pferden, 2 Ochſen, 103 Kuͤhen, 7 Ziegen und 
260 Schweinen. 

Unter den Bewohnern des Marktes gibt es größtenteils 
Gewerbs- und Handwerksleute. Man trifft hier 1 Wundarzt, 
1 vermiſchte Waarenhandlung, 1 Eiſenhandlung, 1 Brauer, 
8 Wirthe, 3 Fleiſchhauer, 3 Bäcker, 1 Lebzelter, 1 Roth⸗ 
gaärber, 1 Weißgaͤrber, 1 Kirſchner, 1 Seiler, 1 Riemer, 
1 Schiffmeiſter, 1 Tiſchler, 1 Drechsler, 1 Binder, 1 Wag⸗ 
ner, 2 Schmiede, 4 Leinweber, 1 Faͤrber, 3 Schuſter und 
3 Schneider an; mehrere der Einwohner ſuchen als Schiff 
leute ihren Erwerb. Der Ackerbau iſt von Wichtigkeit, und 
es wird Weizen, Korn, Gerſte und Hafer gefechſet, und 
viel Obſt gepflegt, woraus Moſt bereitet wird. Zum Behufe 
der Viehzucht wird vorzüglich gut der Anbau der Futterkraͤu⸗ 
ter bedacht, und hiebei die Stallfutterung angewendet. Der 
Kälberhandel, den die Bewohner nach Wien unterhalten, iſt 
ebenfalls bedeutend. Es werden übrigens hier noch alljährlich 
drei privilegirte Jahrmaͤrkte abgehalten, naͤmlich 
am Florians, Johannes des Täufers⸗ und Nico⸗ 
laust age. Der Markt if in die fogenannte Eifenmur 
zen einverleibt. 

Dieſer Markt liegt zunaͤchſt Walſee, Stephansbart 
und Kolmitzberg, am Fuße einer bedeutenden Anhöhe, an 
einem Arm der Donau. Auf einer Seite von Auen, auf der 
andern mit Obſtgaͤrten umgeben, ſtellt ſich der Ort als ein 
herrliches Landſchaftsgemaͤlde dar, deſſen Schönheit durch die 
jenſeits der Donau gelegenen Berge einen erhöhten Reiz ge⸗ 
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winnt. Die zum Theile einſtöckigen mit Schindeln gedeckten 
Haͤuſer bilden in zwei Reihen eine Gaſſe, zwiſchen welchen 
von Amſtetten her die ſogenannte Eiſen wurzenſtraße 
zur Donau führt, Außerhalb des Marktes fließen zwei namen: 
loſe Mühlbäche in den Altaubach, welcher durch das Durch⸗ 
dringen der nahen Donau entſteht, indem da, wo jetzt dieſer 
Bach fließt, vor zweihundert Jahren dieſer mächtige Fluß 
dahinſtrömte, der oft austritt und die ganze Umgebung des 
Marktes überſchwemmt, was durch die plötzliche Verengerung 
der Ufer unterhalb dem Markte verurſachet wird. In früheren 
Zeiten floß derſelbe hart am Markte vorüber, in der Folge 
wandte er ſich aber ganz jenſeits, ſo, daß jetzt nur noch ein 
ſchmaler Arm zwiſchen dem Markte und einer Inſel übrig iſt. 
An der Stelle des Stromes treten auf dieſer Seite große mit 
Gebüſche und Wieſen geſchmückte Auen hervor. Sowohl über 
die Donau als den Altaubach beſteht eine der Herrſchaft ge⸗ 
börige Ueberfuhr. | 

Der Markt wird von einem weit milderen Klima begün: 
ſtigt als die übrige Umgegend desſelben, wozu wohl die Nähe 
der Donau beitragen mag, was aber auch das Trinkwaſſer 
nur ſehr mittelmäßig macht. Sowohl dieſer Fluß als auch 
der Altaubach enthalten Fiſche, aber in unbedeutender Menge; 
ſo wie auch die Jagd nur mittelmäßig iſt und blos auf Haſen 
und Rebhühner ſich beſchraͤnkt. Die Fiſcherei und Jagdbar⸗ 
keit ſteht ausſchließend der Herrſchaft zu. 

Ardagger, vor Zeiten Artagrum, Ardacum ge— 
nannt, iſt einer von jenen wenigen Orten, welche waͤhrend 
der zweihundert fuͤnfzigjaͤhrigen Avarenzeit feine Exiſtenz 
behauptete. Er war ſchon damals ein bedeutender Ort, der zwei 
Kirchen hatte, die jedoch Kaiſer Carl der Große um das 
Jahr 803 und deſſen Sohn Ludwig J. im Jahre 823 dem 
Bisthume Paſſau übergab, den Ort ſelbſt aber als ein Eaifer- 
liches Eigenthum behielten; der es auch ſo lange blieb, bis 
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Kaiſer Heinrich III. denfelben als Eigenthum dem Biſchofe 
von Freiſing ſchenkte, welcher ihn der von ihm geſtifteten 
Probſtei überließ. Es blühte um dieſe Zeit ein edles Geſchlecht, 
welches den Namen Ardagger führte; denn wir finden in 
dem Stiftsbriefe des Nonnenkloſters Erla Wodalrich von 
Ardacker im Jahre 1065 als Zeugen aufgefuͤhrt. Nach der 
Hand kam ein Theil der Grundherrlichkeit des Marktes an 
die oberdſterreichiſche Herrſchaft Kreuzen und an das Haus 
Starhemberg, dem fie noch zuftändig iſt. ö 

Von den auf den Markt ſich beziehenden Ereigniſſen 
führen wir folgende an. Der paſſauiſche Kirchenzehent von 
hier wurde im Jahre 1142 dem Kloſter Erla angewieſen, und 
fünf Jahre hierauf, im Jahre 1147, ſchlug Kaiſer Conrad 
auf feinem Zuge nach dem heiligen Lande am Himmelfahrts⸗ 
tage fein Lager hier auf. Bei der Fehde, die Kaiſer Ru: 
dolph J. mit Ottokar von Böhmen im Jahre 1276 hatte, 
unterwarf ſich der Markt nach dem Beiſpiele der Stadt Ens 
denſelben freiwillig. — Bis nun zu ein Eigenthum der Probſtei 
Ardagger, ward endlich nach dem Alles verheerenden zwei⸗ 
ten Türkenkriege, dieſe gezwungen, und zwar durch den 
Propſt Ludwig Graf Rabutin und Bußy, um das 
Jahr 1707, den Markt für 1300 Gulden ſammt andern Gü⸗ 
tern zu veräußern, wodurch ſolcher an die Herrſchaft Zeilern 
kam. Er blieb dann bis zum Jahre 1713 von allen weiteren 
Schickſalen frei, in dieſem Jahre wurde er aber von der Peſt ſo 
hart mitgenommen, daß foft alle Bewohner desſelben daran 
ſtarben. Die am 1. November 1787 hierorts erfolgte Ueber⸗ 
ſchwemmung durch die Donau war eine der verheerendſten, 
die je im Markte ſtatt fand, denn es ſtuͤrzten die Häufer vom 

unteren Theile des Ortes kaſt ſämmtlich ein. 

Die hierortige Pfarre iſt eigentlich eine Localie, de⸗ 
ren Kirche dem heiligen Nicolaus geweiht iſt. Die hie⸗ 
ſigen Pfarrbuͤcher beſtehen daher erſt feit Anfang des XVI. 
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Jahrhunderts, da früher nur alle Sonntage von einem Prie- 
ſter der nahen Propſtei Ardagger der Gottesdienſt gehalten 
wurde. Erſt im Jahre 1784 wurde die Kirche zur Localie er⸗ 
hoben. Sie liegt zunaͤchſt dem Markte auf einer bedeutenden 
Anhöhe, wohin von da aus eine ſteinerne Stiege von 115 
Stufen führt, Sie iſt von einfacher aber ſehr alter Bauart, 
klein, im Innern mit gothiſchen Spitzgewölben verſehen und 
enthält ein Haupt⸗ und ein kleines Seitenſchiff. Der Hoch⸗ 
altar iſt von Holz mit vergoldetem Schnitzwerke und dem 
Bilde des heiligen Nicolaus; die drei Seitenaltäre 
ſind der heiligen Anna, der Mutter Gottes und dem 


heiligen Florian geweiht. Sie find ebenfalls von Holz und 


einfach, letzterer ſteht in dem kleinen Seitenſchiffe. Der vier⸗ 
eckige Thurm iſt mit vier Glocken und einer Uhr verſehen, 
das ganze Kirchengebäude mit Ziegeln gedeckt, und wird durch 
einen Blitzableiter vor Gewitter gefchüßt. 

Die hieſige Pfarrgemeinde mag über 500 Seelen ſtark 
ſein; es gehören folgende Ortſchaften zu ihr, nämlich: Markt 
Ardagger, Bach acht Minuten, Fuchs hof ½ und 20 
genau 1 Stunde weit von der Kirche entfernt. 

Der Pfarrhof iſt klein und beſteht blos aus einem 
mit Schindeln bedeckten Erdgeſchoſſe. Er liegt am obern Ende 
des Marktes an der nach Amſtetten führenden Straße, eine 
Viertelſtunde von der Kirche entfernt. Das Schulhaus be⸗ 
ſteht aus einem einſtöckigen Gebaͤude an der Anhöhe liegend, 
worauf die Kirche ſteht. Ihm gegenuber iſt das Wohnhaus 
des Schullehrers ſelbſt, gleichfalls einſtöckig und mit Schin⸗ 
deln gedeckt. Der Leichenhof befindet ſich um die Kirche 
herum, und iſt von einer Mauer umgeben. | 

Den Gottesdienſt und die Seelſorge verſieht der bier 
angeſtellte Localcaplan allein. 

Eine der herrlichſten und entzückendſten Fernſt ichten ge⸗ 
nießt man bei der Kirche, fie dehnt fi) vom Deifcher bis zum 
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fernen Traunſtein in Oberöfterreich aus; laßt die ganze dazwi⸗ 
ſchen liegende Gebirgskette überſehen, zaubert gegen Weſten 
die Stadt Ens, den Steinbruch von Mauthhauſen und den 
größten Theil ded Mählviertels jenſeits der Donau vor des er⸗ 
freuten Naturfreundes Augen, und laßt die Kirchen von 
Strengberg, Sindelburg und Niederwalſee ganz nahe erſchei⸗ 
nen, von woher der nahe Donauſtrom, mit vielfachen Inſeln 
und Auen geſchmückt, in ſchnellem Laufe hervorbricht, und ſei⸗ 
ne Ufer mit Anhoͤhen, worauf bald ſchattige Wälder, bald gruͤ⸗ 
nende Fluren emportauchen, gar lieblich umſaͤumt erſcheinen. 
Um das Panorama zu vollenden, erhöhen Schlöͤſſer, Kirchen 
und Gehoͤfte, in bunten Wechſel ſich vereinigend, den Reiz 
der landſchaftlichen Bilder. 


A u. 


Eine aus 16 Haͤuſern beſtehende Rotte, mit der naͤch⸗ 
ſten Poſtſtation Amſtetten. 


Dieſe gehört zur Pfarre und Schule nach Stephanshart. 
Das Landgericht, die Orts⸗, Grund» und Conſeriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Zeilern. Der Werbkreis dire zum 49, 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 


Hier befinden ſich 20 Familien, 40 männliche, 43 weibli⸗ 
che Perſonen und 12 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand bes 
trägt 4 Pferde, 30 Ochſen, 65 Kuͤhe, 21 Schafe und 36 
Schweine. 

Als gut beftiftete Landbauern befchäftigen fi) die Ein⸗ 
wohner mit Ackerbau der gewöhnlichen Fruchtkörnergattungen 
von Weizen, Korn, Gerſte und Hafer, der Obſtpflege, wovon 
ſie Moſt, und von den Zwetſchken Branntwein erhalten, und 
einer mit Stallfutterung betriebenen ſehr guten Viehzucht, die 
einen Handel geſtattet. Was die Feldgruͤnde anbetrifft, fo find 
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fie zum Theil lehmig, jedoch ertragsfähig, leiden aber öfters 
durch Erdabſchwemmungen bei ſtarken Regenguͤſſen. 

Der Ort liegt eine Stunde von Zeilern entfernt, mit 
zerſtreuten Hdufern meiſt im Thale, welches von einer hügeli⸗ 
gen, ſehr angenehmen Gegend gebildet wird, in der das Klima 
gemäßigt, und auch das Waſſer ziemlich gut iſt. Die Jagd, 
in Haſen und Rebhüßhnern beſtehend, gehort zur Herrſchaft 
Zeilern. 


1 


Boxhofen. 


Eine kleine Rotte von 5 Häufern, wovon Amſtetten als 
die naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

»Mit der Pfarre und Schule gehört ſolche nach Amſtetten. 
Das Landgericht wird durch die Herrſchaft Seiſenegg ausge⸗ 
übt; die Orts: und Grundherrlichkeit beſitzt Zeilern; Conſcrip⸗ 
tionsherrſchaft iſt der Markt Amſtetten. Der Werbbezirk iſt 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiment einbezogen. 

Der Seelenſtand beſteht in 7 Familien, 15 männlichen, 
18 weiblichen Perſonen und 5 Schulkindern; dieſe beſitzen 4 
Pferde, 15 Ochſen, 22 Kuͤhe, 36 Schafe und 14 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner ſind Landbauern, und im Beſitze , 
einer guten Grundbeſtiftung. Sie treiben den Ackerbau aller 
vier Hauptkörnergattungen, eine erſprießliche Obſtpflege und 
eine gute Viehzucht, welche über den Hausbedarf hinausreichet, 
und wobei die Stallfutterung in Anwendung ſteht. 

Der Ort liegt hart an der Linzer⸗Poſtſtraße, eine kleine 
halbe Stunde vom Markte Amſtetten gegen Weſten, in einer 
meiſt von Wald umgebenen, nur gegen Süden eine Ausſicht 
an das Gebirg gewährenden Gegend. Die Haäͤuſer liegen eins 
zeln mit Obſtgärten umgeben, und haben Strohdächer. Das 
Klima iſt etwas rauh, doch geſund; das Waſſer gut aber et⸗ 
was hart. Der Jagdnutzen, in Rehen, Hafen und Rebhühnern 
beſtehend, gehört der Herrſchaft Zeilen. 
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Brandhof. 


Eine aus 4 Hauſern beſtehende kleine Rotte, mit der 
naͤchſten Poſtſtation Amſtetten. 

Dieſe iſt nach Ardagger eingepfarrt und eingeſchult; das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die 
Herrſchaft Zeilern, und mit Ardagger und Auhof auch die 
wenigen hierorts behauſten Unterthanen. Der Werbkreis ge⸗ 
hört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Hier leben 6 Familien, 17 maͤnnliche, 16 weibliche Per⸗ 
fonen und 7 Schulkinder; der Viehſtand beſteht in 15 Pfer⸗ 
den, 1 Ochſen, 19 Kühen, 11 Schafen und 16 Schweinen. 

Mit einer mittelmäßigen Grundbeſtiftung verſehen, er⸗ 
nähren ſich die Einwohner als Landbauern von dem Acker⸗ 
und Obſtbau, von der Viehzucht, und auch zum Theil vom 
Fuhrwerk für die Schiffe an der Donau. Ihre Gründe ſind 
von mittlerer Gattung, und werden, vorzüglich die Wieſen, 
welche längs den Auen der Donau ſich hinziehen, und zwiſchen 
denen die den Ort bildenden Haͤuſer zerſtreut liegen, oft von 
der Donau uͤberſchwemmt. 

Der Ort hat übrigens feine Lage ganz nahe beim Markte 
Ardagger, ein mildes Klima, aber ſchlechtes Waſſer. — Die 
Jagd liefert bisweilen Rehe, mehr Haſen und Rebhühner; die 
Fiſcherei in der nahen Donau, welche zum Theile herrſchaft⸗ 
lich iſt, Karpfen und Schleien. a 


Bruch. 


Eine Rotte von 13 Häuſern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Amſtetten. 5 

Zur Pfarre und Schule gehört ſolche nach Stephans hart. 
Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt 
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die Herrſchaft Zeilern. Der hieſige Bezirk iſt zum Werbkreiſe 
des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regiments angewieſen. 

Es befinden ſich hier 13 Familien, 30 männliche, 41 weib⸗ 
liche Perſoͤnen und 12 ſchulfähige Kinder; dieſe halten einen 
Viehſtand von 7 Pferden, 6 Ochſen, 30 Kühen und 20 
Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Land⸗ 
bauern, blos mit einen Schuhmacher und einen Schneider ver⸗ 
ſehen. Ihre landwirthſchaftlichen Zweige ſind der Feldbau, meiſt 
Weizen und Gerſte, doch nur zum eigenen Bedarf, etwas 
Obſtpflege, und eine mit Stallfutterung betriebene Viehzucht, 
die dem häuslichen Erforderniß entſpricht. Die Gründe werden 
oft von der Donau weit überſchwemmt, und mit Schlamm 
und Kies bedeckt, daher fie nicht zu den beſten gehören. 

Die Rotte liegt ganz flach in zerſtreuten Häuſern, eine 
Stunde von Zeilern, an einem Arme der Donau, zunächſt ei: 
ner Au, die mit Feldern umgeben iſt, und an welche ſich gro⸗ 
ße Auwaldungen anſchließen. Das Klima iſt zwar mild aber. 
nicht ſehr geſund, wegen der Nähe der Donau, und ſo iſt auch 
das Trinkwaſſer nicht gut. Die Fiſcherei in dem ſchon bemerk⸗ 
ten Donauarme, und die Jagd, Rehe, Haſen und Rebhühner 
in bedeutender Zahl liefernd, ſind Eigen hum rede ber Herr⸗ 
ſchaft Zeilern. 


Deſtelber g. 


Eine aus 12 Käufern beſtehende Rotte, wovon Amſtetten 
die nachfte Poſtſtation iſt. 

Dieſe iſt nach Zeilern eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die 
Herrſchaft Zeilern, und mit Albrechtsberg und Walſee auch die 
bierorts behauſten Unterthanen und Grundholden. Der Werb⸗ 
bezirk iſt zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente einbezogen. 
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In 12 Familien leben 28 männliche, 37 weibliche Perfo- „ 
nen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand beſteht in 6 Pfer⸗ 
den, 8 Ochſen, 28 Kühen, 26 Schafen und 14 Schweinen. 

Als Landbauern, und blos einen Müller unter ſich, ſind 
die Einwohner im Beſitze einer mittleren Beſtiftung, wovon 
die Gründe in gutem Lehmboden beſtehen. Gebaut werden die 
gewöhnlichen vier Körnergattungen, und es wird eine bedeu⸗ 
tende Obſtpflege getrieben. Was die Viehzucht anbetrifft, ſo 
reicht fie blos zum häuslichen Bedarf hin; überdieß verſchaffen 
ſich Einige durch Vorſpann auf der Linzer Poſtſtraße einen 
Erwerb. 

Deſtelberg liegt an einer Anhöhe unweit der Linzer 
Poſtſtraße, eine Stunde von Zeilern entfernt, in zerſtreuten 
Hduſern zwiſchen Obſtgaͤrten, die in der naͤchſten Umgebung 
von Feldern und Foͤhrenwaldung umſaͤumt werden. Die Motte 
wird von einem namenloſen Bache durchfloſſen, der im Thale 
eine Mah lmuhle treibt. Klima und Waſſer find gut; die 
Jagd liefert Hafen und Rebhühner. 


Dorf. 


Eine Rotte von 12 Häuſern, wovon Amſtetten die naͤch⸗ | 
ſte Poſtſtation ift. 

Zur Kirche und Schule iſt dieſelbe nach Zeilern ange⸗ 
wieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit, 
iſt die Herrſchaft Zeilern. Grundherrſchaften gibt es mehrere, 
welche die hierorts behauſten Unterthanen und Grundholden 
beſitzen, als Walſee, Zeilern, Seitenſtetten, Stift Ardagger 
und Seitenſtetten. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente. 

Der Seelenſtand beſteht in 15 Familien, 32 maͤnnlichen, 
38 weiblichen Perſonen und 6 ſchulfaͤhigen Kindern; dieſe 
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beſitzen 19 Pferde, 10 Ochſen, 43 Kühe, 13 Schafe und 18 
Schweine. 

Gleichwie die ganze Umgegend, gehören auch die hieſigen 
Einwohner zur Klaſſe der Landbauern, die ihre Beſchäftigung 
und Exiſtenz zum Theil durch Vorſpann oder Straßenfuhr⸗ 
werk auf der Linzer Poſtſtraße, übrigens aber beim Ackerbau 
der vier Hauptkörnergattungen, bei einer guten Obſtpflege und 
Moſtbereitung, nebſt Branntweinbrennen aus Zwetſchken, und 
in der mit Stallfutterung betriebenen guten Viehzucht finden. 

Die Rotte Dorf iſt an der Linzer Poſtſtraße, eine 
Stunde von Zeilern entfernt, ganz flach gelegen, und wird an 
einer Seite mit Waldung umgeben, von der andern, etwas 
erhöhten, genießt man eine liebliche Fernſicht an das Gebirge 
gegen Steiermark. Uebrigens iſt die Rotte meiſt zuſammenge⸗ 
baut, und die Häuſer find mit Stroh gedeckt. — Klima und 
Waſſer ſind gut; die Jagd, ein Eigenthum der Herrſchaft, lie⸗ 
fert etwas Rehe gewöhnlich Hafen und Rebhuͤhner. 


Empfin 


Ein aus 20 Häufern beſtehendes Dorf, wovon Amftetten 
die nächte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Stephans⸗ 
hart. Das Landgericht, die Orts⸗, Grund⸗ und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Zeilern. Der Werbkreis gehört zum 
49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Der Seelenſtand umfaßt 24 Familien, 46 männliche, 60 
weibliche Perſonen und 12 ſchulfaͤhige Kinder; dieſe beſitzen 21 
Pferde, 6 Ochſen, 51 Kühe, 53 Schafe und 30 Schweine. 

Unter den hieſigen Landbauern befinden ſich ein Wirth, 
zwei Müller und ein Schmied. Die landwirthſchaftlichen Zwei⸗ 
ge beſtehen im Feldbau der gewöhnlichen vier Körnergattungen, 
in der Obſtpflege und Moſtbereitung, und in einer ziemlich gu⸗ 
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ten Viehzucht, welche mit Stallfutterung betrieben wird. Was 
die Gründe anbetrifft, ſo unterliegen ſie öftern und ſtarken 
Abſchwemmungen von den nahen Höhen, bei ſchweren Regen⸗ 
güffen. | 
Empfing, ein meiſt zuſammengebauter Ort, iſt in einer 
angenehmen Thalgegend gelegen, unweit Zeidelbach, drei 
Viertelſtunden von Zeilern, zwiſchen Laubholzwaldungen und 
Wieſen. Der ſogenannte Zeidelbach fließt hier durch den 
Ort, und treibe zwei Mahlmühlen. Klima und Waſſer 
find gut; die Jagd beſteht in Hafen und Rebhuhnern. 


Engersdorf. 


Eine kleine Rotte von 4 Häuſern, mit der naͤchſten Pofl- 
ſtation Amſtetten. 
Dieſe iſt zur Pfarre und Schule nach Zeilern angewie⸗ 
fen. Das Landgericht, die Orts: und Conſcriptionsherrlichkeit 
„beſitzt die Herrſchaft Zeilern, und mit Albrechtsberg und Wolf⸗ 
paſſing auch die einigen behauſten Unterthanen. Der Werb⸗ 
kreis iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 
In 5 Familien befinden ſich 10 männliche, 12 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
10 Ochſen, 12 Kühen, 7 Schafen und 1“ Schweinen. | 
Die Einwohner find Landbauern und befigen eine mittel⸗ 
mäßige Beftiftung. Es werden die gewöhnlichen Fruchtköorner⸗ 
gattungen gebaut, eine ſehr gute Obſtpflege getrieben, und bei 
der ziemlich erſprießlichen Viehzucht die Stallfutterung ange⸗ 
wendet. ö N n N 
Engersdorf iſt unweit Zeilern gelegen an einer An⸗ 
höhe. Die Gegend bildet demflach, gleichwie bei Zeilern, ein 
fruchtbares, von einem kleinen Bache durchfloſſenes Thal, von 
vielen blumenreichen Wieſen und Obſtpflanzungen geſchmuͤckt, 
welches in etwas weiterer Entfernung mit Höhen umgeben 
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wird, die mit Schwarz⸗ und Laubholzwaldungen bedeckt ſind, 
und ſomit eine ſchöͤne pitoreske Landſchaft bilden. Das Klima 
iſt mild und geſund, das Waſſer gut. 


Flachs berg. 


Ein aus 11 Häufern beſtehendes Dorf, wovon Amſtetten 
die nächſte Poſtſtation iſt. 

Der Pfarr- und Schulort iſt Zeilern. Das Landgericht, 
die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Zei⸗ 
lern. Grundherrſchaften gibt es hier mehrere, nämlich Albrechts⸗ 
berg, Wolfpaſſing, Erla und Steyergarſten. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. . 

Hier leben in 14 Familien 26 männliche, 30 weibliche 
Perſonen und S ſchulfähige Kinder; dieſe beſitzen einen Vieh⸗ 
ſtand von 2 Pferden, 20 Ochſen, 29 Kühen, 24 Schafen und 
20 Schweinen. 

Die Bewohner ſind ziemlich gut beſtiftete Landbauern, 
unter denen ſich ein Wirth und ein Zimmermann befinden. 
Ihre landwirthſchaftlichen Zweige ſind der Ackerbau, eine ziem⸗ 
lich bedeutende Obſtpflege, bei der von dem gewonnenen Obſte 
Moſt bereitet wird, und eine mittelmäßige, mit Stallfutterung 
betriebene Viehzucht, mit einem kleinen Handel in die Umge⸗ 
gend verbunden. Die Feldgründe, meiſt Lehmboden, können 
gut genannt werden. 

Der Ort liegt an der Linzer Poſtſtraße, eine halbe Stun⸗ 
de von Zeilern entfernt, in einer ziemlich ebenen Gegend, und 
wird von Feldern umgeben; er beſteht in zuſammengebauten 
Häufern, welche mit Stroh gedeckt find. Das Klima iſt hier 
oft ziemlich rauh, doch geſund, das Waſſer aber nur mittelmä⸗ 
ßig. Die Jagd iſt ein Eigenthum der Herrſchaft, und liefert 
Rehe, Haſen und Rebhuͤhner. 
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Friedmü hl. 


Ein Dorf von 20 Haͤuſern, mit der nähften Poſtſtation 
Amſtetten. ö 
Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Zeilern, 
woſelbſt fi) auch das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptions- 
obrigkeit befindet. Die Grundherrlichkeit beſitzen Zeilern und 
Albrechtsberg; der Werbkreis iſt zum Linien ⸗Infanterie⸗Regi⸗ 

mente Nr. 49 einbezogen. 

In 28 Familien findet man 50 maͤnnliche, 74 weibliche 
Perſonen und 15 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt 2 Pferde, 
26 Ochſen, 40 Kühe, 32 Schafe und 30 Schweine. 

Die als Landbauern reichlich beſtifteten Einwohner beſi⸗ 
gen guten Lehmboden als Grundſtuͤcke, daher der Ackerban 
auch alle vier Koͤrnergattungen fechſet. Die Obſtpflege iſt be⸗ 
deutend, und die Viehzucht von der Art, daß etwas Viehhan⸗ 
del getrieben werden kann, der aber nicht als ein ſtets, ſondern 
nur zeitweiſe beſtehender Nahrungszweig angenommen werden 
darf. Als Handwerker leben hier ein Müller und ein Weber. 

Der Ort liegt eine halbe Stunde von Zeilern, unweit der 
Linzer Poſtſtraße gegen Amſtetten zu, in ſehr zerſtreuten Hdus 
ſern an Bergabhaͤngen und in einem flachen Thale einer ange⸗ 
nehmen, von Feldern, Wieſen und Waldungen umgrenzten 
Gegend. Der Zeidelbach durchfließt einen Theil des lang⸗ 
gedehnten Ortes, der eine einſam gelegene Mahlmuͤhle 
treibt, welche von Buchenwaldungen umgeben wird. Klima und 
Waſſer find gut, die Jagd liefert Rebhüͤhner, Rehe, ſelten 

aber Haſen, und gehört der Herrſchaft. 


Gebetsberg. 


Ein Dorf von 8 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten und nach Zeilern mit der Pfarre und Schule gehörig. 
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Das Landgericht die Orts, und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Zeilern, welche mit Erla, Ensegg und der 
Stadtpfarre Waidhofen zugleich die Grundherrlichkeit beſitzr. 
Der Werbbezirk iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 

N iugewieſen. 

Die in 8 Familien ſich begründende Bevölkerung umfaßt 
16 männliche, 20 weibliche Perſonen und. 5 Schulkinder; der 
Viehſtand zählt 2 Pferde, 12 Ochſen, 21 Kühe, 14 r 
und 12 Schweine. 

Die Bewohner ſind hier gut beſtiftete Landbauern , einen 
Schneider unter ſich habend. Sie beſchaͤftigen ſich mehr mit 
dem Ackerbau als der Obſtpflege und unterhalten eine gute 
Viehzucht. Die hieſigen Gründe ſind fruchtbarer Lehmboden, 
der alle vier Körnergattungen reichlich hervorbringt. 

Der Ort iſt mehr zuſammenhaͤngend als zerſtreut gebaut; 

er liegt eine halbe Stunde von Zeilern an einer Anhöhe, un⸗ 
weit der Linzer Poſtſtraße zwiſchen Obſtgärten, von Feldern 
umgeben, an die ſich Schwarzwaldungen reihen, wodurch eine 
ſchöne ländliche Gegend ſich geſtaltet, die einem rauhen, jedoch 
geſunden Klima unterworfen iſt, aber gutes Waſſer hat. Rehe, 
Haſen und Rebhühner ſind die gewöhnlichen Ergebniſſe der 
Jagd, welche der Herrſchaft gehört. 


Groſchopf. 


Eine Rotte von 10 Hdufern, mit der nachſten Poſtſtation 
Amſtetten. \ 1 
Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Zeitern, Land- 
gericht, Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Zeilern, welche mit Wolpaſſing und Albrechtsberg die Grund⸗ 
berrlichkeit beſitzt. Der Werbkreis unterſteht dem Linien⸗In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49. | 
Die Seelenzahl umfaßt in 15 Familien 28 männliche, 
— 8 
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37 weibliche Perſonen und 6 Schulkinder; der Viehſtand be⸗ 
trägt 4 Pferde, 24 Ochſen, 43 Kühe, 56 Schafe und 20 
Schweine. 

Die Einwohner, als Landbauern, beſitzen eine ſehr gute 
Beſtiftung, und haben meiſt auch ertragsfähige Grundſtücke, 
daher der Ackerbau der Hauptnahrungszweig derſelben iſt. Die 
Obſtpflege, obgleich geringer, liefert doch ſo viel Ertrag, daß 
daraus Obſtmoſt und Branntwein erzeuget werden kann; die 
Viehzucht endlich befindet ſich in einem ſolchen Stande, daß 
auch die Bewohner von Zeit zu Zeit einiges Vieh in Handel 
geben können. 

Zwiſchen Obſtgaͤrten ſtehen die meiſt zuſammenhaͤngenden 
Häufer des Ortes, eine Stunde weit von Zeilern, unweit dem 
zur Herrſchaft Walſee gehörenden Markte Oed und der Linzer 
Poſtſtraße entfernt. Die Umgebung beſteht aus Schwarzwal⸗ 
dung, welche weit ſich ausdehnt, und worin ein rauhes Klima 
vorherrſcht, das jedoch der Geſundheit gedeihlich entſpricht. Das 
Waſſer iſt nur mittelmäßig, fo auch die der Herrſchaft zuge: 
börige Jagd, welcenin Hasen, ‚Neben und Rebpübnern be: 
ſteht. 

Haus leiten. 

Eine Rotte von 10 Häuſern, welche Amſtetten zur näch⸗ 
ſten Poſtſtation hat. 

Dieſelbe iſt nach Stephanshart eingepfarrt und einge⸗ 
ſchult, und der Herrſchaft Zeilern als Landgericht, Orts und 
Conſcriptionsobrigkeit unterthänig. Grunddominien find nebſt 
Zeilern auch noch Rottenhaus, Hainſtetten, Kröllendorf, Wolf⸗ 
paſſing und Dorf an der Ens. Der Werbbezirk gehört zum 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung umfaßt 13 Familien, 30 mannliche, 
28 weibliche Perſonen und 2 fchulfähige Kinder; der Vieh⸗ 
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ftand zählt 5 Pferde 20 Daten, 40 Kühe, 30 Schafe und 
26 Schweine. 

Als Landbauern und mit einer ziemlich bedeutenden Grund⸗ 
beſtiftung verſehen, treiben die hieſigen Einwohner den Feld⸗ 
bau aller vier Hauptkörnergattungen, wozu ſich die Gründe, 
die aber durch Erdabtragungen von Zeit zu Zeit viel leiden, 
ziemlich ertragsfähig zeigen. Aus dem gewonnenen Obſte, da 
die Obſtbaumzucht gut gepflegt wird, bereiten fie Moft. und 
Zwetſchkenbranntwein. Die Viehzucht ſtellt ſi 9 als gut dar, 
und wird mit Stallfutterung betrieben. 

Hausleiten liegt eine halbe Stunde von Stephans⸗ 
hart und drei Viertelſtunden von Zeilern entfernt, in einem 
Thale, das von den, mit ihren Obſtgarten umgebenen Haͤuſern, 
die ländlich angenehm neben einander ſtehen, durchſchnitten 
wird. Das Klima iſt gemäßigt, das Waſſer nicht von beſter 
Beſchaffenheit. Die Jagd liefert Rebhühner und Hafen, bie: 
weilen auch Rehe, und iſt ein Eigenthum der Herrſchaft. 

SHebmannsberg. 
Vier Hdufer, die Amſtetten zur nächſten Poſtſtation, 
Stephans hart aber zum Pfarr: und Schulorte haben. 5 

Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
gehört der Herrſchaft Zeilern; die Grundherrlichkeit beſitzen 
aber Sooß, Stift Seitenſtetten und Ardagger. Der Werbkreis 
iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Seelenzahl beträgt 7 Familien, 18 männliche, 14 
weibliche Perſonen und 4 Schulkinder, der Viehſtand weiſet 9 
Pferde, 10 Ochſen, 21 Kühe, 24 Schafe und 12 Schweine aus. 

Als Landbauern ſind die Einwohner mittelmäßig beſtiftet, 
deren Gründe öfteren Erdabſchwemmungen ausgeſetzt ſind. Sie 
treiben Ackerbau und Viehzucht, die gut genannt werden kann, 
auch haben ſie Obſtpflege. 

8 % 
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1 
Das Oertchen liegt nur eine Viertelſtunde vom Pfarrorte 
Stephanshart und drei Viertelſtunden von Zeilern entfernt, 
an einer Anhöhe; die von Hügeln und kleinen Laubholzwal⸗ 
dungen umgeben iſt. Das Klima iſt gemäßigt, das Waſſer 
gut. Die auf Rehe, Haſen und Rebhüͤhner beſtehende Jagd 
iſt herrſchaftlich. 


Hickers berg. 


Ein aus 5 Häufern beſtehendes Dörfchen, mit der nächſten 
Poſtſtation Amſtetten. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Zeilern, 
woſelbſt ſich auch das Landgericht, die Orts und Confcrips 
tionsherrſchaft befindet. Grunddominien, welche hier jede ei⸗ 
nen behauſten Unterthan beſitzt, find Stadt Waidhofen, Ens⸗ 
egg, Seitenſtetten, Albrechtsberg und Walſee. Der Werbbe⸗ 
zirk iſt zum Linien⸗-Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

In 7 Familien findet man 12 männliche, 18 weibliche 
Perſonen und 6 Schulkinder, welche einen Viehſtand von 3 
Pferden, 6 Ochſen, 17 Kühen und 6 Schweinen halten. 

Die Erwerbszweige der hieſigen Einwohner, als gering 
beſtiftete Landbauern, find der Feldbau, die Viehzucht und. 
Obſtpflege; die Gründe derſelben unterliegen aber bisweilen 
den Erdabſchwemmungen. Weizen, Korn und Hafer ſind die 
Körnergattungen, welche gefechſet werden, jedoch von’ beiden 
letzteren mehr als von erſterem. Aus dem Obſte wird Moſt be⸗ 
reitet, und die nicht ganz unbedeutende Viehzucht mit Stall- 
futterung betrieben. 

An einer Anhöhe, eine Stunde von Zeilern entfernt, lie⸗ 
gen die Häuſer des Oertchens zerſtreut gegen die nördlich ſich 
erhebenden Berge zu, welche meiſt mit Schwarzwaldung umge⸗ 
ben ſind. Eine etwas rauhe doch geſunde Luft iſt hier die vor⸗ 
berrfchende, das Waſſer aber in jedem Anbetracht gut. Die 
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Jagd, in Hafen, Heben und Rebhühnern beftebend, iſt herr⸗ 
ſchaftlich. 
| Hinterholz. 


Eine Rotte von 7 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Zur Pfarre und Schuls gehört dieſelbe nach Stephans⸗ 
hart. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Zeilern, welche mit Dorf Ens das Grund⸗ 
dominium beſitzt. Der Werbkreis unterſteht dem Linien- Infan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier wohnen 10 Familien, welche aus 22 männlichen, 
21 weiblichen Perſonen und 11 Schulkindern gebildet werden. 
Der Viehſtand zählt 6 Pferde, 6 Ochſen, 19 Kühe, 23 Schafe 
und 20 Schweine. 

Die Einwohner ſind gandbauern, mit ziemlich guter 
Grundbeſtiftung, welche ſich vom Ackerbau, wozu ſie gute 
»Gruͤnde beſitzen, der Obſtpflege und Viehzucht ernähren. 

Eine Viertelſtunde von Stephanshart liegt der Ort in 
einem freundlichen Thale, in einer von Wieſen und Laubholz⸗ 
waldungen bedeckten Gegend, begünſtigt von einem gemäßigten 
Klima, aber gutes Waſſer entbehrend. Die Jagd iſt eine Ge⸗ 
rechtſame der Herrſchaft, und liefert blos Hafen und Rebhuͤhner. | 


Hörsdorf. 


Vier Hdufer, wovon Amſtetten die nächſte Poſtſtation, 
Zeilern aber der Pfarr- und Schulort iſt. nu 

Das Landgericht, die Orts» und Conſcriptionsobrigkeit 
beſitzt die Herrſchaft Zeilern allein; die Grundherrlichkeit je- 
doch gehört der Herrſchaft Walſee und Albrechtsberg. Der 
Werbbezirk iſt dem einien. Infanterie Regimente Nr. 49 zu⸗ 
gewieſen. 
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Es befinden ſich hier 6 Familien, 12 männliche, 10 weib⸗ 
liche Perſonen und 4 Schulkinder, welche an Viehſtand 2 
Pferde, 4 Ochſen, 13 Kühe, 32 Schafe und 6 Schweine be⸗ 
figen. : 

Die hieſigen Einwohner als Landbauern haben einen ziem⸗ 
lichen Feldſtand, dem überdieß ein guter aus Lehm beſtehender 
Boden zu Theil wird, und der alle vier Kornergattungen liefert. 
Außer dem Ackerbau beſchaͤftigen ſie ſich auch noch mit der 
Viehzucht, welche als gut geruͤhmt werden kann und mit Stall⸗ 
futterung betrieben wird. Aus ihren Hausgaͤrten erhalten ſie 
Obſt, wovon Moſt bereitet wird. Unter ihnen haͤlt ſich blos 
ein Schneiden auf. 

Dieſe vier Häufer erheben ſich in der kleinen Entfernung 
von drei Viertelſtunden von dem Pfarrorte Zeilern, gegen die 
Linzer⸗Poſtſtraße zu, in einer ſanften mit Feldern bedeckten 
Thalgegeud, die von einer reinen und gefunden Luft durchſtrichen 
wird. Das Waſſer iſt mittelmäßig; die Jagd herrſchaftlich, 
auf Haſen und Rehe beſtehend. 


Hundertleiten. 


Ein Dorf von 7 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten, und zur Pfarre und Schule nach Stephanshart. 
gehörig. 

Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptionsherrſchaft 
iſt Zeilern; als Grunddominien ſind Rothenhaus, Erla und 
Sooß bezeichnet. Der Werbbezirk iſt dem Linien Infanterie 
Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Bevölkerung umfaßt 7 Familien, beſtehend in 18 
männlichen, 15 weiblichen Perſonen und 6 ſchulfaͤhigen Kin⸗ 
dern. Der Viehſtand zählt 4 Pferde, 12 Ochſen, 23 Kühe 
und 18 Schweine. 

Der Ackerbau iſt im Allgemeinen gut, da die Einwohner 


* 
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reichlich beſtiftete Bauern find. Der Obſtbau wird forgfältig 
unterhalten, was auch von der Viehzucht gilt. 

Die Lage des Ortes, drei Vierlſtunden von Stephans⸗ 
hart entfernt iſt, angenehm. Die Häufer desſelben ſtehen zer: 
ſtreut auf einer Anhöhe zwiſchen Feldern und Wieſen, und 


ſind von einer hügeligen Gegend umgeben, die ein gemäßigtes 


Klima, aber nur mittelmäßiges Waſſer hat. Die Jagd liefert 
Haſen und Rebbühner. 


Kirchholz. 


Eine Rotte von 9 Häuſern, wovon Amſtetten als die 


naͤchſte Poſtſtation bezeichnet wird. 
Zur Schule und Pfarre iſt dieſelbe nach Zeilern angewie⸗ 

- fen, woſelbſt ſich auch das Landgericht, die Orts-, Conſcrip⸗ 
tions⸗ und Grundherrſchaft befindet. Der Werbbezirk gehört 
zum Linien⸗ » Infanterie: Regimente Nr. 49. | 

In 9 Familien leben 20 maͤnnliche, 23 weibliche Perſo⸗ 
nen und 6 Schulkinder, deren Viehſtand 1 Vlad, 2 Ochſen, 
9 Kuͤhe und 7 Schweine betraͤgt. 

ö Gering iſt die Beſtiftung, welche den hieſi igen Bewohnern 
als Landbauern zu Theil ward, und wovon die Gründe über 

dieß noch den Erdabtragungen ausgeſetzt ſind. Es ſind daher 
Feldbau und Viehzucht von keinem Belage, und der arme 


Bewohner muß durch den Obſtbau, der gut betrieben wird, das 


was ihm zu ſeiner Exiſtenz bei den erſtern zwei Erwerbszwei⸗ 
gey mangelt bei dem letzteren zu erfegen bemüht ſeyn. Von 
Profeſſioniſten trifft man hier einen Schuſter und ein Schnei⸗ 


der an. 
Die Haͤuſer von Kirchhelg ſtehen in der Entfernung 


einer Viertelſtunde von Zeilern gegen Zeidelbach, zerſtreut an 


einer Anhöhe, größtentheils zwiſchen Obſtgaͤrten, an welche 
ſich kleine Waldungen anſchließen. Die Umgegend iſt ein an⸗ 


120 


genehmes Hügelland, das ein mildes Klima, und geſundes 
gutes Waſſer hat. Hafen und Rebhuͤhner find die Ausbeute 
der Jagd. 


Kleinberg. 


Eine Rotte von 11 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dieſe ſind nach Zeilern eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht wird von der Herrſchaft Zeilern ausgeuͤbt, die 
auch Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt. Als Grund⸗ 
berrſchaften beſtehen hier Albrechtsberg, Erla und Walſee. 
Den Werbbezirk beſitzt das Linien- Infanterie » Regiment 
Nr. 49. 

Hier ſind 16 Familien, 38 maͤnnliche, 49 weibliche 
Perſonen und 9 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand umfaßt 
2 Pferde, 12 Ochſen, 20 Kuͤhe, 21 Schafe und 15 
Schweine. 

Die Einwohner als Landbauern find im Beſigze einer ges 
ringen Beſtiftung, jedoch guter aus Lehmboden beſtehender 
Gruͤnde. Sie beſchaͤftigen ſich mit dem Ackerbau, der alle vier 
Körnergattungen hervorbringt, und haben auch Obſtpflege. 
Die Viehzucht iſt von keiner großen Erheblichkeit. 

Die Rotte liegt auf einer Anhöhe gegen die Linzer⸗Poſt⸗ 
ſtraße zu, eine halbe. Stunde von Zeilern in zerſtreuten Häu- 
ſern, umgeben von Obſtgaͤrten und Schwarzwaldungen. Es 
herrſcht hier ein etwas rauhes, doch geſundes Klima. Das 
Waſſer iſt gut, die Jagd liefert Rehe, Haſen und Rebhühner. 


Leitzing. 


Ein Dorf von 17 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. ö 
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Zur Pfarre und Schule iſt dasſelbe nach Stephanshart 
angewieſen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcriptions⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Zeilern; Grundherrſchaften gibt es 
mehrere, nämlich: Zeilern, Ardagger, Rothenhaus, Wolf 
paſſing, Stadtpfarre Waidhofen. Der Werbbezirk gehört 
zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. | 

In 20 Familien leben 40 männliche, 45 weibliche 
Perſonen und 7 Schulkinder, welche einen Viehſtand von 
13 Pferden, 11 Ochſen, 42 Kühen und 30 Schweinen 
halten. Ä 

Die Einwohner beſtehen in gut beftifteten Landbauern, 
welche auf ihren Gründen alle vier Körnergattungen bauen. 
Sie haben Obſt, woraus Moſt und Zwetſchkenbranntwein er⸗ 
zeugt wird, und eine gute Viehzucht. Unter ihnen leben drei 
Müller und ein Hufſchmied. 

Der Ort iſt theilweiſe zuſammengebaut, die Haäuſer find 
mit Stroh gedeckt und liegen eine Viertelſtunde von Zeilern in 
einem ziemlich breiten angenehmen Thale, zwiſchen Feldern, 
Wieſen, Waldungen und Obſtgaͤrten. Der Zeidelbach, 
welcher zwifchen den Käufern dahin geleitet, treibt drei 
Mahlmühlen. Die Fiſcherei in demſelben iſt unbedeutend; 
die Jagd liefert Rebe, Haſen und Rebhühner. 


Lenberg. 


Eine kleine Rotte von 4 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Zeilern. Die 
Grundherrſchaft iſt Albrechtsberg, das Landgericht, die Orts⸗ 
und Conſcriptionsherrſchaft aber beſitzt Zeilern. Der Werb⸗ 
bezirk iſt zum Linien» Infanterie» Regimente Nr. 49 ein⸗ 
bezogen. | . 

Die Seelenzahl begreift in 4 Familien 12 männliche, | 


\ 
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13 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder. Der Viehſtand 
zählt 4 Ochſen, 9 Kühe, 10 Schafe und 6 Schweine. 

Die Einwohner ſind gering beſtiftete Landbauern, deren 
Gründe zum Theil den Erdabſchwemmungen ausgeſetzt find. 
Ihre Beſchaͤftigung befteht im Ackerbau, in einer einträglichen 
Obſtpflege und der Viehzucht. 

Lenberg mit ſeinen vier Häufern liegt eine Viertelſtunde 
von Zeilern zerſtreut, an einer mit Wieſen und Feldern be: 
deckten Hügelreihe, in einer angenehmen Gegend, mit einer 
milden und gefunden Luft, und gutem Waſſer verſehen. Die 
Jagd liefert bisweilen Rehe, gewohnlich nur Hafen und 
Rebhühner. 


Lud wigsdorf. 


Ein Dorf von 6 Haͤuſern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Zeilern. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptionsherr⸗ 
ſchaft iſt Zeilern; der Werbbezirk iſt zum Linien⸗ Infanterie: 
Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung umfaßt 6 Familien, 9 maͤnnliche, 12 
weibliche Perſonen und 3 Schulkinder. Der Viehſtand zaͤhlt 
2 Pferde, 6 Kühe und 10 Schweine. 

Die Einwohner find meiſt Kleinhäusler die vom Ackerbau, 
der Viehzucht und dem Taglohne leben. Beide erſtere Er: 
werbszweige find unbedeutend. Es befindet ſich unter ihnen ein 
Wirth und ein Viktualienhaͤndler. 

Der Ort liegt an der Linzer⸗Poſtſtraße, eine kleine Stunde 
von Amſtetten, und eine halbe Stunde von Zeilern entfernt. 
Die Häufer ſtehen auf einer Flaͤche, und find in einer Reihe 
gebaut, in einer geringen Entfernung von einander ringsum 
von Nadelwaldung umgeben. Der Ort wird durch den Wald 


00.000188 
vor den Winden geſchuͤtzt, beſi St aber nur mittelmäßiges 
Waſſer. 

Dieb Dörfchen ward erſt im Jahre 1836 gegründet, in 
welchem es von dem jetzigen Herrn Herrſchaftsbeſitzer Georg 
Adam Fürſten von Starhemberg erbaut, und nach dem 


Namen ſeines verblichenen Vaters »Ludwigsdorfs genannt 
wurde. 


Oiden. 
Drei Häufer, welche mit der näͤchſten Poſtſtation, mit 
der Pfarre und der Schule nach Amſtetten gehören. 

Das Landgericht wird von der Herrſchaft Seiſenegg aus⸗ 
geübt; die Ortsobrigkeit iſt Zeilern; die Grundherrſchaft beſi⸗ 
Gen Kröllendorf und Hainſtetten; als Conſcriptionsobrigkeit 
wird der Magiſtrat in Amſtetten bezeichnet. Das Linien. In 
fanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk. 

In 4 Familien zählt man 7 mä ännliche, 12 weibliche 
Perſonen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 3 Pfer⸗ 
de, 6 Ochſen, 15 Kühe, 20 Schafe und 16 Schweine. 

Die Einwohner find Kleinhäusler, die etwas Ackerbau 
und Obſtpflege treiben, und eine gute Viehzucht beſitzen. Ihre 
Hͤuſer find mit Stroh gedeckt, und liegen an der Linzer 
Poſtſtraße blos einige Minuten vom Markte Amſtetten ent⸗ 
fernt. Obſtgärten umgeben dieſelben, in deren Nähe Waldun⸗ 
gen ſich befinden, die dicht an einander liegen und jede freie 
Ausſicht in das Gebirge benehmen, erſt gegen Süden lichten 
ſie ſich, und geſtatten die Ausſicht dahin. Dieſer Lage des Or⸗ 
tes zu Folge kann daher das Klima nicht anders als etwas 
rauh ſeyn, bewährt ſich jedoch für die Geſundheit recht zutraͤg⸗ 
lich. Das Waſſer iſt nur mittelmäßig; die Jagd herrſchaftlich, 
und liefert Rehe, Hafen und Rebhuͤhner. ö 
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Pyhra. 


Eine Rotte von 11 Häufern. mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſteiten. 

Dieſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Zeilern angewie⸗ 
ſen, wohin ſie auch mit dem Landgerichte, der Orts⸗ und Con⸗ 
ſcriptionsherrſchaft gehört. Die Herrſchaften Haagberg, Kröls 
lendorf und Zeilern beſitzen die behauſten Unterthanen daſelbſt, 
den Werbbezirk aber das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Man zählt hier 12 Familien, 30 männliche, 25 weibli⸗ 
che Perſonen und 13 Schulkinder. Der Viehſtand enthalt 13 
Ochſen, 20 Kühe, 12 Schafe und 15 Schweine. 

Die nur mittelmaͤßige Beſtiftung der hieſigen Bauern 
wird durch den guten Lehmboden, der den meiſten ihrer Grun⸗ 
de eigen iſt, verbeſſert, obwohl dieſelben von Zeit zu Zeit durch 
Erdabtragungen etwas leiden. Es ſind daher die Einwohner 
im Beſitze eines ziemlich guten Feldbaues, der aber von der 
Obſtpflege an Bedeutenheit übertroffen wird, aus deren Er⸗ 
trag Obſtmoſt und Zwetſchkenbranntwein bereitet wird. Die 
Viehzucht ſteht leider in keinem Verhaltniſſe mit dem Ackerbau 
und kann nur gering genannt werden. 

Der Ort liegt eine Viertelſtunde von Zeilern in einer 
hügeligen, von Wieſen und Feldern umgebenen Gegend, def: 
fen Haͤuſer zum Theile zwiſchen Obftgärten zerſtreut ſtehen, 
und einen ländlich huͤbſchen Anblick gewähren. Das Klima 
neigt ſich mehr zum milden als zum rauhen; das Waſſer iſt 
jedoch nur mittelmäßig. Die Jagd beſteht auf Rehe, Haſen 
und Rebhuͤhner. 

Der Sage nach ſollen die Türken im Jahre 1683 bis hie: 
her gedrungen, und einem Brautzuge aus dieſer Rotte, der 
von dem Heranziehen der Feinde keine Ahnung hatte, begeg⸗ 
net ſeyn, als er eben zur Trauung nach dem nahen Zeilern bins 
eilte. Derſelbe wurde von ihnen ungeſaͤumt überfallen, über: 
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wältigt, und ſämmtlich dazu Gehörige in die Sclaverei ab⸗ 
geführt. | 
Rabenleiten. 

Eine kleine Rotte von 4 Häuſern, mit der nächſten Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. | ö 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach Zeilern, 
woſelbſt auch das Landgericht, die Orts- und Confcriptions- 
berrſchaft ſich befindet. Die Grunddominien ſind die Herrſchaft 
und Pfarre Zeilern, dann die k. k. Hofküche. Der Werbbezirk 
unterſteht dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 6 Familien, welche 16 
männliche, 13 weibliche Perſonen und 5 ſchulfähige Kinder 
enthält. Der Viehſtand umfaßt 6 Pferde, 8 Ochſen, 12 Kühe, 
26 Schafe und 8 Schweine. 

Als Kleinhäusler find die Bewohner nur mittelmäßig be⸗ 
ſtiftet, wovon ihre Gründe überdieß theilweiſen Erdabſchwem⸗ 
mungen unterliegen. Sie nähren ſich von dem Feldbau, der 
Obſtpflege, welche fo ergiebig iſt, daß fie auch Moftbereitung 
geſtattet, und der ziemlich guten Viehzucht. 

In der Entfernung einer Viertelſtunde von Zeilern liegen 
dieſe vier Häuſer an dem Verbindungswege, welcher von der 
Linzer Poſtſtraße dahin führt, in einem Thale zwiſchen Wie⸗ 
fen und Obſtgärten, vor welchen ein kleiner namenloſer Bach 
vorüberfließt. Die Luft iſt rein, das Waſſer mittelmäßig; die 
Jagd, auf Rehe, Haſen und Rebhühner beſtehend, ein Eigen⸗ N 
thum der Herrſchaft. 


Reint ya I. 
Ein Dörfchen von 7 Häufern, mit der nächſten Poſtſta⸗ 
tion Amſtetten. ö | 
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Dieſes ift nach Zeilern eingepfarrt und eingeſchult. Das 
Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit gehört der 
Herrſchaft Zeilern, welche mit Wolfpaſſing und Albrechtsberg 
die Grundherrlichkeit zugleich beſitzet. Der Werbbezirk iſt zum 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

In 7 Familien leben 20 männliche, 24 weibliche Perſo⸗ 
nen und 4 Schulkinder, welche einen Viehſtand von 2 Pfer⸗ 
den, 6 Ochſen, 18 Kühen, 25 Schafen und 16 Schweinen 
halten. 

Die hieſigen Einwohner find Kleinhaͤusler, deren Erwerbs: 
zweige im Ackerbau und der Viehzucht beſtehen. Unter ihnen 
befinden ſich ein Weber und ein Schuſter. 

Die zerſtreuten Häuſer des Dorfes liegen eine halbe 
Stunde von Zeilern, gegen der Linzer Poſtſtraße zu, an einer 
Anböhe, die von Wäldern und Wieſen umgeben wird. Das 
Klima iſt mild, das Waſſer gut; die Jagd liefert Rehe, Haſen 
und Rebhühner. 


Reitzberg. 


Eine Rotte von 6 Käufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. N . 

Dieſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Zeilern ange⸗ 
wieſen, woſelbſt auch das Landgericht, die Orts: und Conſcrip⸗ 
tionsherrſchaft ſich befindet. Grunddominien, welche daſelbſt 
Unterthanen haben, ſind Zeilern, Albrechtsberg, Kirche Oedt, 
Strengberg und Grünthaliſche Stiftung in Steyer. Der 
Werbbezirk iſt dem Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49 au: 
gewieſen. 

Die Seelenanzahl beträgt 12 Familien, 28 männliche, 
31 weibliche Perſonen und 9 Schulkinder; dieſe beſitzen 7 
Pferde, 10 Ochſen, 20 Kühe, I Schafe und' 9 Schweine. 

Die landwirthſchaftlichen Zweige der hieſigen, als Land⸗ 
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bauern gut beftifteten Einwohner, find der Ackerbau, auf alle 
vier Körnergattungen, etwas Obſtpflege, und eine ziemlich gute 
Viehzucht. Die Gründe ſind jedoch bis weilen den Erdabſchwem⸗ 
mungen ausgeſetzt. 

Eine Stunde von Zeilern ſtehen unweit der Linzer Poſt⸗ 
ſtraße die Hdufer des Ortes, an einer von Schwarzwaldung 
umgebenen Anhöhe. Das Klima iſt rauh, das Waſſer aber 
gut. Die Jagd beſteht in Rehen, Hafen und Rebhühnern. 


Roſenfeld. 


Eine Rotte von 5 häufen. mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Zur Kirche und Schule iſt dieſelbe nach Zeilern gewiefen, 
wohin. fie auch mit dem Landgerichte, der Orts⸗ und Conſcrip⸗ 
tionsherrſchaft gehört. Die Grundherrlichkeit theilen Zeilern 
und Albrechtsberg; der Werbbezirk iſt zum Einien-Jnfanterie 
Regimente Nr. 49 einbezogen. | 

Es leben hier in 6 Familien vertheilt 1 männliche, 12 
weibliche Perſonen und 3⸗ Schulkinder. Der Viehſtand zählt 
4 Pfad 6 Ochſen, 13 Kühe, 24 Schafe und 6 Schweine. 

Die Bewohner ſind als Landbauern mittelmäßig beſtif⸗ 
tet. Sie treiben den. Ackerbau und haben auch Obſtpflege; die 
Viehzucht wird mit Anwendung der Stallfutterung erleben, 
und darf ziemlich gut genannt werden. 

Das Dörfchen liegt drei Viertelſtunden von geilen, 
zerſtreut in einem Thale, das von Feldern umgeben iſt, in de⸗ 
ren Nähe ſich mehrere kleine Waldungen befinden. Das Klima 
iſt gemäßigt, das Waſſer nur mittelmäßig. Ein kleiner unbe⸗ 
nannter Bach umfließt die Rotte. Die Jagd liefert Hafen und 
| Rebhühner. 


— 
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Salz grub. 


Eine Rotte von 10 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. N 

Zur Kirche und Schule gehört dieſelbe nach Zeilern. Die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit, wie auch das Landgericht 
übt die Herrſchaft Zeilern aus, welche zugleich mit Ardagger, 
Albrechtsberg und Wolfpaſſing im Beſitze der Grundherrlich⸗ 
keit iſt. Das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr, 49 beißt den 
Werbbezirk. 

Die in 15 Familien begründete Seelenzahl enthält 20 
männliche, 24 weibliche Perſonen und 8 Schulkinder, welche 
als Vieh ſtand 2 Pferde, 16 Ochſen, 24 Kühe, 33 Schafe 
und 8 Schweine beſitzen. 

Die hieſigen Einwohner haben als Landbauern einen gu⸗ 
ten Feldſtand, und eine mittelmäßige Viehzucht, bei welcher 
die Stallfutterung üblich iſt. Obſt erhalten ſie aus ihren Haus⸗ 
gärten, das zur Moſt⸗ und Branntweinbereitung verwendet 
wird. 

Die Rotte ligt drei Viertelſtunden von Zeilern entfernt, 
in einem breiten Thale, unweit Albertsberg, und erhält durch 
die zerſtreut umherliegenden Waldungen ein angenehmes An⸗ 
ſehen. Ein gemäßigtes Klima iſt hier vorherrſchend, doch das 
Waſſer kann nur mittelmäßig genannt werden. Die Jagd be⸗ 
ſchränkt ſich auf Haſen und Nehühner, ſehr ſelten liefert ſie 
Rehe. 


Scr g ho 


Ein aus 7 Häuſern beſtehendes Dörfchen, wovon Amſtet⸗- 
ten die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe iſt nach Zeilern eingepfarrt und eingeſchult, wo⸗ 
ſelbſt auch das Landgericht, die Conſcriptions⸗, Orts⸗ und 
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Grundobrigkeit fi) befindet. Der Werbbezirk gehört zum Ci⸗. 
nien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die in 7 Familien ſich gründende Bevölkerung enthält 12 
maͤnnliche, 18 weibliche Perſonen und 3 ſchulfähige Kinder. 
Der Viehſtand beſteht in 4 Pferden, 4 Ochſen, 13 Kühen, 24 
Schafen und 9 Schweinen. 

Der Ackerbau kann im Ganzen aur als unbedeutend ans 
genommen werden, da die Beſtiftung der Einwohner als Land⸗ 
bauern gering iſt, und die Gründe bei NRegengüffen auch durch 
Erdabſchwemmungen leiden. Der Obſtbau wird nur mittelmä⸗ 
ßig betrieben, fo wie die Viehzucht, bei welcher die Stallfutte⸗ 
rung in Anwendung ſteht, und von keinem zu hohen Belange 
iſt. Unter ihnen leben e 1 Müller, ein Wirth und ein Schneider. 

Die Lage der Rotte, nur eine Viertelſtunde von Zeilern 
entfernt, iſt angenehm. Sie ſteht zerſtreut, zum Theile am 
Abhange der hier beginnenden Höhen, zum Theil in einem 
lieblichen Thale, das der Zei del bach durchfließt, der zugleich 
hier eine Mühle treibt. Luft und Waſſer ſind von guter Be- 
ſchaffenheit; die Jagd liefert Hafen und Rebhühner. 


Stephanshart. 


Ein Dorf von 17 Huſern, mit der nächften Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dasſelbe hat ſeine eigene Pfarre und Schule, und iſt 
dem Decanate Ips einverleibt; das Patronat hierüber beſitzt 
die Herrſchaft Ardagger, die zugleich mit Zeilern und Sooß 
die Grundherrlichkeit hat. Das Landgericht, die Orts ⸗ und 
Conſcriptionsobrigkeit gehort der Herrſchaft Zeilern allein, fo 
wie der Werbbezirk dem Linien⸗ Infanterie Regimente Nr. 49 
zuſteht. 

Der Seelenſtand beſteht in 17 Familien, welche 24 
maͤnnliche, 28 weibliche Perſonen und 7 Schulkinder zäh⸗ 
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ien. Der Viehſtand umfaßt 2 Pferde, 4 Ochſen, 30 Kuͤhe, 


4 Ziegen und 40 Schweine. 

Die Beſtiftung der hieſigen Einwohner als Landbauern 
iſt zwar nur mittelmäßig, dagegen können ihre Gründe als 
gut geruͤhmt werden. Der Ackerbau liefert Weizen, Korn, 
Gerſte und Hafer; auch wird etwas Hanf gebaut. Aus dem 
bier gefechſt werdenden vielen Obſte wird Moſt bereitet, und 
die Viehzucht, die man gut nennen kann, mit Stallfutterung 
betrieben. Außer den Bauern befinden ſich hier auch noch 2 
Wirthe, 1 Bäcker, 3 Maurer, 2 Weber, 2 Schuſter und 1 
Schneider. 


Am Fuße einer Hügelkette, von Feldern, Wieſen und 


Obſtgaͤrten umgeben, liegen die mit Stroh gedeckten Häufer 
des Ortes, in der Entfernung einer kleinen Stunde vom 
Markte Zeilern, und einer halben Stunde vom Markte Ars 
dagger, zwiſchen beiden. Ein durch den Ort führender Weg 
verbindet denſelben mit beiden Märkten. Das Klima iſt ge⸗ 
fund, mehr mild als rauh, das Waſſer aber nur mittelmäßig. 
Die Jagd beſteht in Hafen, Rehen und Rebhuͤhnern, und lie⸗ 
fert nur ein mittelmäßiges Ertraͤgniß; fie iſt ein Eigenthum 
der Herrſchaft. 

Die hieſige Pfarrkirche iſt dem heiligen Martyrer 
Stephan geweiht, und beſtand wahrſcheinlich ſchon im Jah— 
re 1050 als eine Filialkirche der Stiftskirche zu Ardagger. 
Das Presbyterium ſcheint der älteſte Theil der Kirche zu ſeyn, 
und nach einem Strebepfeiler der Außenſeite des Schiffes, 
worauf ſich die Jahreszahl 1482 angebracht befindet, laͤßt ſich 
ſchlieſien, daſt vielleicht in dieſem Jahre dasſelbe angebaut, 
oder ſonſt irgend eine Vergrößerung an der Kirche vorgenom- 


inen worden ſey. Sie iſt von gotbiſcher Bauart, und hat im 


Innern eine Spihwölbung, welche das Presbyterium bedeu— 
end ſichert, und von dem des Schiffes ſich unterſcheidet. Aus 
nei wein Echiſſe beſteden noch zwei von vier Pfeilern getragene 
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Seitenſchiffe. Das Ganze ift geräumig und hell. Der von Holz 
conſtruirte Hochaltar iſt ſchwarz und reichhältig vergoldet. 
Das Altarbild ſtellt die Steinigung des heiligen Stephans 
vor, und iſt ohne Kunſtwerth. Ware der Altar nicht ſo hart 
an die Wand geſtellt und etwas weiter vorgerückt, würde er 
einen weit beſſeren Eindruck machen. Die beiden Seitenal⸗ 
td re find gleichfalls von Holz, ſchwarz, mit Vergoldung, und 
der eine mit dem Bilde der Kreuzigung Chriſti, der an« 
dere mit deſſen Abnahme vom Kreuze geſchmückt. Beide 
Gemälde find vom Kremſer Schmid. Der Thurm ſteht an 
der Nordſeite, iſt viereckig, ſtark, mit Ziegeln gebaut und oben 
mit Blech eingedeckt. Es befinden ſich darin vier Glocken und 
eine Uhr. Die Bedachung der Kirche iſt zum Theile von Zie— 
geln, die des Presbyteriums von Schindeln, da letzteres we— 
gen Baufälligkeit kein Ziegeldach trägt. 

Die zur Pfarrkirche gehörigen Gemeinden find Ste— 
phbanshart, Hundertleiten ½, Au 12, Bruch 1½, 
Leitzing 11%, Albersberg 34, Empfing ½, Hinter: 
hol; , Hebmannsberg 14, Zeidlbach 2, Weeg 
3/4 und Hausleiten 72 Stunde von der Kirche entfernt. 
Die Anzahl der Seelen wird ſich auf 925 belaufen. 

Die kirchlichen Obliegenheiten beſorgt ein Pfarrer allein. 
Der Pfarrhof iſt im Jahre 1784 erbaut worden, ebener⸗ 
dig und mit Schindeldachung. Er liegt auf einer Anhöhe nächſt 
dem Dorfe. Das Schulhaus iſt gleichfalls ein unweit der 
„Kirche ſtehendes ebenerdiges mit Schindeln gedecktes Gebäude. 
Der mit einer Mauer umgebene Friedhof liegt um die 
Kirche. 

Wahrſcheinlich hieß urſprünglich die Gegend, wo jetzt der 
Ort liegt, Hart, und erhielt daun nach Entſtehung der Kirs 
che durch Beiſetzung des Namens des Patrones, den gegenwär— 
tigen von Stephanshart, oder der Ort wurde von der ur— 
alten öſterreichiſchen Familie Stephans hart gegründet, 
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Weeg. 


Eine Rotte von 7 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Der Ort iſt zur Pfarre und Schule nach Stephanshart 
angewieſen. Das Landgericht, die Orts⸗ und Cenſcriptions⸗ 
herrſchaft iſt Zeilern, welche mit Sooß und Dorf an der Ens 
zugleich die behauſten Unterthanen beſitzt. Der Werbkreit 
gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier befinden ſich 10 Familien, 20 männliche, 22 weib⸗ 
liche Perſonen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand zähle 2 
Pferde, 4 Ochſen, 19 Kühe, 17 Schafe und 16 Schweine. 

Die Einwohner find ziemlich gut beſtiftete Landbauern, 
welche nicht nur Ackerbau und Viehzucht treiben, ſondern auch 
eine gute Obſtpflege. Unter ihnen hält ſich ein Tiſchler und ein 
Binder auf. 

Die Häufer von Weeg ſtehen ganz nahe bei Stephans⸗ 
bart, und find auch von Zeilern nur eine Stunde entfernt; 
fie befinden ſich auf einem Hügel, der von Feldern und Wieſen 
umgeben iſt. Das Klima iſt geſund, doch herrſchen zeitweife 
Winde hier vor. Das Waſſer iſt nur ziemlich gut; die Jagd 
liefert Rehe, Hafen und Rebhuͤhner. 


Zeidelbach. 


Eine Rotte von 9 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dieſelbe iſt nach Stephanshart eingepfarrt und einge⸗ 
ſchult. Mit dem Landgerichte, der Orts- und Conſcriptions⸗ 
herrſchaft iſt ſie nach Zeilern unterthaͤnig, welche Herrſchaft 
zugleich mit Albrechtsberg, Dorf an der Ens, und Wolfpaſſing 
die Grundherrlichkeit hierüber befigt. Der Werbbezirk ſteht dem 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zu. „ 
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Die Bevdlkerung beſteht in 12 Familien, 26 männlichen, 
27 weiblichen Perſonen und 5 Schulkindern. Der Viehſtand 
zaͤhlt 14 Pferde, 12 Ochſen, 32 Kühe, 50 Schafe und 40 
Schweine. 

Die aus gering beſtifteten Landbauern beſtehenden Ein⸗ 
wohner beſigen Grundſtücke von nur mittelmäßiger Ertrags⸗ 
faͤhigkeit, welche gleich wohl mit allen vier Körnergattungen 
bebaut werden, deren Ertrag jedoch nichts mehr, als den Be ⸗ 
darf deckt. Der Kleebau und die Stallfutterung werden bei 
der Viehzucht angewandt, die aber von nicht großer Wich⸗ 
tigkeit iſt. 

Zeidelba ch beſteht aus zerſtreuten mit Stroh gedeckten 
Haͤuſern, und liegt in einem ſehr angenehmen, vom Zeidel⸗ 
bache durchfloſſenen Thale, zwiſchen den Märkten Zeilern und 
Ardagger. Abwechſelnd erſcheinen hier freundlich ländliche Bil⸗ 
der, die des Auge des Beſchauers ungemein erfreuen. — 
Das Klima iſt mild, weil das mehr enge als breite Thal fo 
leicht den Winden nicht zugänglich iſt, das Waſſer aber nur 
mittelmäßig. Genannter Bach tkeibt eine Mahlmühle, die 

zugleich als Gaſthaus dient. — Die Jagd, ein Regale der 
Herrſchaft, enthält Hafen und Rebhühner; und liefert auch 
manchmal Rehe. 


Zeilern (Ober). 
Ein Dorf von 8 Häufern, welches Amſtetten zur nächſten 
Poſtſtation hat. 

Dasſelbe gehört mit der Pfarre und Schule nach dem Markt 
Zeilern. Das Landgericht, die Orts- und Conſeriptionsobrigkeit 
iſt die Herrſchaft Zeilern, welche mit Arnsdorf, Weinzierl, Kirche 
Zeilern, Wolfpaſſing und dem Hochaltar zu Linz, bier bes 
häuſte Unterthanen und Grundholden als Grunddomimnien bes 
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ſizen. Der Werbkreis gehörs zum Linien» Infanterie » Regie 
mente Nr. 49. 

In 8 Familien zähle man 23 maͤnnliche, 35 weibliche 
Perſonen und 6 ſchulfähige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 32 Ochſen, 40 Kühen, 60 Ziegen und 36 Schweinen 
haben. N N 
Die Einwehner gehören zur Claſſe der Landbauern mit 
mittelmäßiger Beſtiftung. Die Gründe derſelben, wovon ein 
großer Theil Wieſen iſt, ſind zum Theile ſehr naß, zum Theile 
nur von mittlerer Ertragsfaͤhigkeit, werden aber doch mit 
allen vier Hauptkörnergattungen und ſelbſt etwas Hanf gebaut. 
Die Obſtpflege iſt gut, und geſtattet die Erzeugung von Moſt; 
auch die Viehzucht, welche mit Stallfutterung betrieben wird, 
muß nach Verhaͤltniß des großen Viehſtandes dieſes kleinen 
Dorfes als gut anerkannt werden. 

In einem breiten, von Feldern, Wieſen und Waldun⸗ 
gen umgebenen fhönen Thale, liegen in der kleinen Entfernung 
von einer Viertelſtunde von dem Markte Zeilern und der Linzer⸗ 
Poſtſtraße, die nur durch Obſtgaͤrten getrennten Haͤuſer des 
Ortes, welche durchaus Strohbedachung haben, und von einem 
kleinen namenloſen Bächlein durchfloſſen werden. Das Klima 
iſt mild und geſund, das Waſſer mittelmäßig. Die Jagd if 
herrſchaftlich und von geringem Ertraͤgniſſe, das in Rehen, 
Hafen und Rebhühnern beſteht. 


Auhof. 


Ein herrſchaftliches Schloß, und unter dieſer Benen⸗ 
nung auch der Amtsſitz der vereinigten Herrſchaften Karls⸗ 
bach, Freienſtein, Freidegg und Senftenegg, dann der 
gleichfalls von hier aus verwalteten Herrſchaft Zeilern. 

Das Schloß gehört zur Pfarre nach Blindenmarkt. 
Das Landgericht, die Orts⸗, Grund- und Conſcriptionsobrig⸗ 
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keit befigt die Herrſchaft Auhof; den hiefigen Bezirk der Werb⸗ 
kreis des 49. Linien» Infanterie» Negimentes. | 
Es befinden ſich hier 4 Familien, 9 maͤnnliche, 12 
weibliche Perſonen und 3 ſchulfählge Kinder; an Viehſtand 
ſind vorhanden: 4 Pferde, 10 Kühe, 3 Ziegen und 20 
Schweine. 

N Die Bewohner des Schloſſes find das. Bramtenperfonate 
und die nöthigen Dienſtleute. 

Das Schloß liegt $inige hundert Schritte links von Blin⸗ 

denmarkt, und unweit dem linken Ufer der Ips, ganz eben 
von Auen und Gärten umgeben. Das Gebäude iſt nur ein 
Stockwerk hoch, von neuerer Bauart, mit Schindeln gedeckt, 
einen Haupttheil und zwei Seitenflügel bildend, mit einer 
Uhr und dem gemalten fürftlich Starhembergiſchen Wappen am 
Frontiſpioe. Es iſt übrigens ganz einfach; rückwärts ſchließt 
ſich mit Wohnhaus ein laͤngliches Viereck darſtellend, der 
Meier hof an, mit großen weitläuftigen Stallungen, Schupfen 
und Scheuern. Vor und zu beiden Seiten des Schloſſes liegen 
ſchöne und große Obſtgaͤrten und auch Kuͤchengaͤrten. Die 
ganze Umgebung gleicht hier einem Garten mit den ſchönſten 
Abwechslungen. 
»Das Klima iſt meiſt taub, wegen der vielen oſt · und 
Weſtwinde und wegen der Lage in den etwas niedern Auen un⸗ 
weit der Ips, vielleicht auch nicht beſonders gefund, , weil ſelbſt 
das Waſſer nur mittelmaͤßig iſt. ’ 

Die Jagd iſt berrſchaftlich, und liefert viele Haſen und 
Rebhuͤhner. 

Dieſes Schloß, fruͤher ein Jagobof, hat ſeinen Namen 
von der örtlichen Lage, etwas niederer als der einige Minuten 
nördlich gelegene Markt Blindenmarkt, zwiſchen weit ſich 
ausbreitenden mit Baͤumen beſetzten Auen, und erhielt ſeine 
jetzige Geſtalt von Georg Adam Maximilian Franz 
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‘Sraten o:a Seathemberg, ber gachher zum Zuriten er⸗ 


haben wurde. | 
Uebrigens tt dasſelbe kein für ſich beſtehendes Ganzes, 


I:adern gehirt, wie das unfern daven gelegene Wirthshans, 
sum Markte Blindenmarkt. 


Die Fideicommiß⸗Herrſchaft Auhof, 


eigentlich Karls bach, weil Auhof kzine ſtaͤndiſche Gülten⸗ 
Einlage befigt, mit den vereinigten Herrſchaften Freidegg, 
Freienſtein und Seuftenegg, wovon der Amtsſitz ſich in 
Auhof zunaͤchſt Blindenmarkt befindet. 

Dieſe Herrſchaften beſitzen über die nachbenannten Ort⸗ 
ſchaften, die Ortsherrlichkeit: Aichet, Aigen (Nieder-), 
Amesödt, Atzelsdorf, Auhäuſel, Auhof (mit herr⸗ 
ſchaftlichem Schloſſe), Bauxberg, Biſching, Blind en⸗ 
markt (Markt mit Pfarre), Diſtlberg, Donauleiten, 
Drudenftetten, Edla, Eitzing, Eusbach, Eß, Euraths⸗ 
felden (mit Pfarre), Ferndorf, Felbering, Ferſchnitz 
(Markt mit Pfarre), Freidegg (mit herrſchaftlichem Schloſſe), 
Freienſtein (Markt), Fürholz, Gafring, Gimets⸗ 
berg, Göttsbach, Graben, Grießenberg, Grünzing, 
Habich, Harrland, a) Hengſtberg, b) Hengſtberg, 
ce) Hengſtberg, Hinterberg, Höoͤbatendorf (mit herr⸗ 
ſchaftlichem Schloſſe), Holz, Kalkſtechen, Karls bach, 
Kemmelbach, Kirchholz, Kniebüchel, Kottingburg⸗ 
ſtall, Kring, Laſſelsberg, Leiten, Liexing, St. Martin 
(mit Pfarre), Mauer, Mehlberg, Mitterburg, Moos, 

deuenmarkt (Markt mit Pfarre), Neuhaus, Ochſenbach, 
Oedt, Pfaffenberg, Prasdorf, Rosberg, Ruedling, 
die Langrieß⸗ und Aichbergerhäuſer im Sand, 
Scheiterbichel, Schloͤgelwieſen, Schön, Segen daum, 
Zerdbetsberg, Senftenegg (mit herrſchaftlichem Schloſſe), 
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Stelzberg, Theinſtetten, Umberg (Ober-), Umberg 
(Unter⸗), Unterholz, Waſen, Weinzierl, Weitgra- 
ben, Winden, Windiſchendorf (Ober⸗), Windiſchen⸗ 
dorf (Unter), Winkel, Wolfftein (Klein⸗), und Zin⸗ 
ſenwang. Hierbei erwaͤhnen wir noch, daß auch das kleine 
Dörfchen Sonnleithen und der Pfarrort Tering in Be⸗ 
ziehung auf Ortsobrigkeit zwiſchen den Herrſchaften Plan- 
kenſtein und Auhof zeitweiſe wechſeln, welche beide aber 
bei erſterer Herrſchaft dargeſtellt erſcheinen. 

Alle dieſe Ortſchaften zuſammen enthalten 973 Haͤuſer, 
1130 Familien, 2342 maͤnnliche, 2722 weibliche Perſonen und 
738 ſchulfähige Kinder; an WViehſtand: 243 Pferde, 1069 
Ochſen, 1908 Kühe, 96 Ziegen, 2015 Schafe und 2072 
Schweine. — Der Dominicals Grundfland der Herrſchaft 
Karlsbach zu Auhof beträgt: 232 Joch 547 Quadrat- 
Klafter Aecker, 200 Joch 985 Quadrat⸗Klafter Wieſen, 
45 Joch 965 Quadrat⸗Klafter Hutweiden, 2245 Joch 1556 
Quadrat⸗Klafter Hochwaldung, 133 Joch 1172 Quadrat- 
Klafter Wieſen mit Auholz und 7 Joch 97 Quadrat » Klafter 
Wieſen mit Obſtbaͤumen. 

Dieſe ſehr bedeutende aus mehreren Dominien zuſammen⸗ 
geſetzte Herrſchaft, grenzt nördlich an Seiſenegg, nordöſtlich an. 
die Donau, weſtlich an Wolfpaſſing, ſüdlich an Ulmerfeld und 
Wolfpaſſing und weſtlich an Seiſenegg. Wenn man das Ter⸗ 
rain im Ganzen betrachtet, ſo ſtellt es ſich größtentheils als 
ein Hügelland dar. Das Klima iſt zum Theil nur mild, weil 
meiſt Oſt⸗ und Weſtwinde vorherrſchen; das Waſſer auch nur 
mittelmaͤßig. a 

Als hauptlandwirthſchaftliche Zweige trifft man in dieſer 
Herrſchaft den Ackerbau von allen vier Körnergattungen, auch 
Hanf, doch viel weniger Flachs, der nicht beſonders geraͤth. 
So iſt auch die Obſtpflege eigentlich nur mittelmaͤßig, wegen 
den fhon bemerkten anhaldend ſtarken Winden, indeſſen wird 
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jedoch don dem Obſte Moſt und Zwetſchkenbranntwein erzeugt. 
Die Viehzucht im Allgemeinen wird mit Stallfutterung be⸗ 
trieben, ſie iſt aber nicht in allen Ortſchaften von gleicher Be⸗ 
deutung, denn im Bezirke der Herrſchaft Freidegg iſt ſie ſehr 
gut und geſtattet einen Viehhandel, waͤhrend in den andern 
Theilen der Herrſchaft Auhof ſolche nicht fo ſtark iſt. — 
Was die Feldgrͤͤnde im dießherrſchaͤftlichen Bezirke überhaupt 
anbetrifft, ſo ſind ſie größtentheils ſchotterig, in der Herr⸗ 
ſchaft Friedegg aber mehr lehmig, und ſomit fruchtbarer, wor⸗ 
aus ſich auch die beſſere Viehzucht erklaren läßt; übrigens 
wird durchaus die Dreifelderwirthſchaft angewendet. 

Das herrſchaftliche Gebiet von Karlsbach durchzieht 
die Linzer⸗Poſtſtraße von Oſten nach Weſten, in welche ſich 
unterhalb dem Markte Neuenmarkt, die zur Donau führende 
fogenannte Eiſenſtraße einmündet, an welcher im Orte 
Au eine herrſchaftliche Mauth ſteht; im Bezirke von 
Freidegg beſteht eine von der Linzer⸗Poſtſtraße abgehende 
Verbindungsſtraße über Freidegg, Ferſchnitz und Senftenegg, 
von wo fie ſich nach den obern Gegenden, und über Steina— 
kirchen und gegen Greſten hin theilet, auf welcher ſich auch 
beim Orte Harmannsdorf eine große hölzerne Brücke 
über den Ipsfluß, und eine herrſchaftliche Mauth 
befinden. . 
An Gewaͤſſern durchſtrömt das Terrain von Karlsbach 
der Blindenbach, jenes von Freidegg die Ips und der 
Ferſchnitzbach. Die Fiſcherei iſt herrſchaftlich, die ſich 
auch auf die Haͤlfte in der Donau bis zum Wirbel erſtreckt. 
Nebſt andern Fiſchen werden auch Huchen gefangen. — Die 
Berge und Wälder betreffend, fo nennen wir den bei St. Mars 
tin ſich erhebenden Hengſtberg von 1754 Fuß Höhe, der, 
wie man ſagt, ſeinen Namen von einem ehemals hier beſtan⸗ 
denen kaiſerlichen Geſtütt haben fol; dann gibt es ſehr bedeu⸗ 
tende, aus Laubholz beſtehende Auen längs der Ips. Die 
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Jagd darf ſehr gut genannt werden,, und liefert Hirſche, 
Rehe, Haſen, Rebhühner, Faſane, und im Bezirke von 
Höbatendorf auch Wildenten; fie iſt durchgehends herr⸗ 
ſchaftlich. 

Beſondere Freiheiten beſitzen der Markt Neuenmarkt, 

welcher vermög kaiſerlichen Privilegiums von den Laudemial⸗ 
und Mortuargefäll, der Markt Blindenmarkt aber nur 
von letztern befreit iſt. Uebrigens beſtehen an beiden Orten 
ſehr beſuchte Kirchtaͤge. 
Die bemerkenswerthen Gegenſtaͤnde in dieſer Herrſchaft 
ſind: die herrſchaftlichen Schlöſſer zu Auhof und 
Höbatendorf; die Ruine und das neue Schloß zu 
Karlsbach nebſt Meierhof; das herrſchaftliche Haus 
in Neuenmarkt; die Schlöſſer zu Freidegg und zu 
Seuftenegg, letzteres mit Meierhof; die Kirchen zu 
Blindenmarkt, Ferſchnitz, St. Martin und Neuen⸗ 
markt; ein großes Brauhaus zu Blindenmarkt als 
beſtehendes Privat-Eigenthum; zwei herrſchaftliche 
Ziegelöfen und ein Kalkofen. 

Die Beſitzer der Herrſchaft gehören eigentlich nach 
Karlsbach, weil dieſer Ort und das alte Schloß von jeher 
der Sitz dieſer vereinigten Herrſchaften war, und nur erſt in 
neuerer Zeit nach Auhof übertragen wurde, allwo ſie auch 
der geehrte Leſer genau angeführt finden wird. 

Nachbeſchriebene Ortſchaften gehören zur Ortsobrigkeit 
der vereinigten Herrſchaften Karlsbach, Freienſtein, 
Feidenegg und Seuftenegg. 


/ 


Aichet. 
Ein aus 9 Häufern beſtehendes Dorf, mit der aächſten 


Poſtſtation Amſtetten. 


Dosfelbe gehört zur Pfarre und Schule aach Eurats⸗ 
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felden. Als Landgericht iſt die Herrſchaft Ulmerfeld beſtellt; 
die Orts- und Conſcriptionsherrſchaft iſt Auhof, welche mit 
Ulmerfeld, Wolfpaſſing und Neuhofen die Grundherrlichkeit 
hierüber beſitzet. Der Werbbezirk gehört zum Linien Infante⸗ 
rie⸗Regimente Nr. 49. 

Man zählt hier in 9 Familien 23 männliche, 24 weibli⸗ 
che Perſonen und 5 ſchulfähige Kinder. Der Viehſtand um⸗ 
tage" 2 Pferde, 14 Ochſen, 16 Kühe, 29 Schafe und 2 
Schweine. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete eandbauern, 
die Weizen, Korn, Gerſte und Hafer bauen, jedoch von Korn 
und Hafer mehr als von den übrigen Gattungen, da ihre 
Gründe im Durchſchnitte nur mittelmäßig ertragsfähig find. 
Etwas bedeutender iſt die Obſtpflege, welche ſogar die Erzeu⸗ 
gung des Moſtes zuläßt. Die Viehzucht wird mit Beihilfe 
der Stallfutterung betrieben, und geſtattet zuweilen den Ver⸗ 
kauf von Vieh, darf jedoch nicht als ein ordentlicher Erwerbs⸗ 
zweig angenommen werden. ö 

Die Hauſer des Ortes, welche zwei Stunden weſtlich 
von Auhof entfernt liegen, find zerſtreut und mit Stroh ger 
deckt. Die Gegend iſt huͤgelig und zum Theile mit Waldung 
umgeben, und enthält ein mildes Klima, aber nur mittelmäßis 
ges Waſſer. Die Jagdbarkeit iſt ein Eigenthum der Herrſchaft 
Ulmerfeld und beſteht auf Rehe und Haſen, bisweilen liefert 
fie auch Rebhuͤhner. 


Aigen (Nieder). 


Ein Dorf von 10 Häuſern, wovon Amſtettru die nachſte 
Poſtſtation iſt. 

Dosfelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Euratsfelden 
gewieſen, und unterliegt mit dem Landgerichte, der Orts⸗ und 
Conſeriptionsobrigkeit der Herrſchaft Auhof. Grunddominien, 


3 


141 


die hier behauſte Unterthanen und Grundbolden beſitzen, find 
Neuhofen, St. Georgen, Waidhofen und Ulmerfeld. Das 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbkreis. 

Hier leben in 12 Familien 28 männliche, 31 weibliche 
Perſonen und 8 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 21 
Ochſen, 19 Kühen, 48 Schafen und 4 Schweinen. ö 
Die hieſi igen Bewohner ſind als Landbauern mit einer gu⸗ 
ten Grundbeſtiftung betheilt, und fechſen alle vier Hauptkör⸗ 
nergattungen. Obſtpflege und Obſtmoſtbereitung, wie auch die 
Viehzucht find weitere Nahrungsquellen derſelben, die jedoch 
ſaͤmmtlich nur⸗ auf den Hausbedarf beſchraͤnkt find, und nicht 
weiter ausgedehnt werden können, da die Gründe nur wenig 
ertraͤglich ſich finden. 

Die Häufer des Dorfes liegen dei Euratsfelden ‚ meitens 
in einer Entfernung von dritthalb Stunden von Auhof ums 
ber, und haben blos Strohdächer. Die Gegend, mit hübſchen 
‚Hügeln beſetzt, welche in der Ferne von Waldung begrenzet 
werden, ift ſehr angenehm; das Klima etwas raub, das Waſ⸗ 


fer mittelmäßig. Die Jagd iſt ein Regale der Herrſchaft Ul⸗ | 


merfeld. 


A mee ö d t. 


Ein Oertchen von 4 Hauſern, welches Amſtetten zur nach- 
ſten Poſtſtation, Ferſchnitz aber zur Pfarre und Schule hat. 


Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit 


ſteht der Herrſchaft Auhof zu, welche aber mit dem Stifte 
Seitenſtetten die Grundherrlichkeit hierüber, und das Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49 den Werbbezirk beſitzt. 

Die Bevölkerung wird von 5 Familien, 13 männlichen, 
11 weiblichen Perſonen und 6 Schulkindern gebildet; der 
Viehſtand aber beſteht in 16 Ochſen, 14 Kuben, 25 Schafen und 
6 Schweinen. 5 . 
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Die als Landbauern gut beftifteren Einwohner beſitzen 
zwar lehmigen Boden, der jedoch gut ertragsfähig iſt, und alle 
vier Hauptkörnergattungen hervorbringt. Obſt wird viel ge⸗ 
baut und daraus Moſt bereitet. Die Viehzucht wird mit An⸗ 
wendung der Stallfutterung betrieben, und laͤßt zu Zeiten 
einen kleinen Handel mit jungen Vieh zu. 

Der Ort liegt eine und eine halbe Stunde von Auhof 
entfernt, nahe bei Ferſchnitz, in einer angenebmen Gegend, 
die von grünenden Wieſen und Fruchtfeldern umgeben, und 
von einer mit Waldung bedeckten Ebene umſäumt wird. Das 
Klima gehört mehr zum rauhen als gemäßigten, iſt aber ge⸗ 
ſund, und enthält gutes Waſſer. Die Jagd iſt herrſchaftlich, 
und liefert Rehe, Haſen und Rebhühner. 


Atzels dorf. 


Ein Dorf von 17 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dasſelbe gehoͤrt zur Pfarre und Schule nach Blinden⸗ 
markt. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Seiſenegg 
ausgeübt; die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Auhof; Grunddominien find Pfarrhof St. Georgen am Ipsfel— 
de, Weinzierl, Ensegg, Haagberg und die Landrechte. Der Werb— 
kreis iſt dem Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Einwohnerzahl beläuft ſich auf 18 Familien, 40 
männliche, 49 weibliche Perſonen und 15 Schulkinder. Der 
Viehſtand zählt 5 Pferde, 17 Ochſen, 36 Kühe, 4 Ziegen, 18 
Schafe und 40 Schweine. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, unter 
welchen ſich 1 Müller, 1 Fleiſchhauer, 1 Maurer und 1 
Schneider befinden. Die Gründe find nur zum Theile gut, 
weil es darunter viele ſchotterige gibt, vorzüglich diejenigen, 
die gegen der Ips hin liegen. Nichts deſto weniger iſt der 
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Ackerbau und die Obſtpflege in gutem Betriebe. Die Viehzucht 
mit Stallfutterung betrieben, iſt gleichfalls von a ziemlicher Be⸗ 
deutenheit. 

Atzelsdorf liegt mit ſeinen zuſammen gebauten und 
mit Stroh gedeckten Haͤuſern nur einige Minuten öſtlich von 
Auhof entfernt, unweit der Linzer Poſtſtraße. Es theilt das 
Schöne der Lage mit jener von Auhof und Blindenmarkt, 
wohin man leicht in einer Viertelſtunde gelangen kann. Eine 
von Auen und Feldern bedeckte Fläche wechſelt ergöͤtzlich unter 
einandel ab, und hilft die Schönheit des herrlichen Naturge— 
mäldes, die ſich von allen Seiten mit Anmuth hier entfaltet, 
erhöhen. Nicht ferne vom Orte gegen die Auen zu, welche ſich 
gegen die Ips hinziehen, die von hier eine Viertelſtunde weit 
ſüdlich vorüber fließt, klappert eine Mahlmühle mit einem 
Sägewerke, welche der dahin gleitende Mühlbach mit ges 
ſchäftiger Eile treibt. 

Es befindet ſich übrigens hier noch ein im Orte liegender 
Freihof, der mit netten Wohn- und Wirthfchaftsgebäuden 
verſehen, einſtöckig, und mit Schindeln gedeckt iſt, und unter 
dem Namen Kammerhof in dem Gültenbuche unter der Zahl 
153 als eigene ſtändiſche Gülte einliegt. Die erſten Beſitzer 
desſelben erſcheinen gegen Ende des XV. Jahrhunderts. Wir 
wollen ſolche von jener Zeit bis zu der heutigen, in ſo weit wir 
fie ausmitteln konnten, hier mittheilen. Es beſaß dieſen Kam⸗ 
merhof nämlich im Jahre 1492 Urſula von Meinburg, 
geborne von Hohenberg; im Jahre 1629 Johann 
Chriſtoph von Freiſing, als Lehen; im Jahre 1667 
Graf Ferdinand von Sinzendorf, durch Kauf; im Jah- 
re 1693 Gräfin Eva Suſanna Ottilia von Kuefſtein, 
durch Kauf von Mathias Gottfried Braun; im Jah- 
re 1696 Freiherr Johann Rudolph von Krigler, durch 
Kauf von Vorigen; im Jahre 1702 Ferdinand Hilger, | 
durch Kauf von Melchior Sigmund von Eindegg; im 
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Jahre 1761 Siegfried Mender, Franz Mender, 
Johann und Katharina Mender, Michael. Roſen⸗ 
berger, Anton und Maria Roſenberger; im Jahr. 
1831 Jakob und Maria Vogner. 


Auhäuſel. 


Eine Rotte von 8 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſe gehoͤrt zur Pfarre und Schule nach Ips; mit dem 
Landgerichte, der Orts⸗ und Grundherrlichkeit zur Herrſchaft 
Auhof; Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Ips; der 
Werbkreis unterſteht dem Linien⸗Infanterie. Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung beſteht aus 10 Familien, 12 männlis 
chen, 15 weiblichen Perſonen und 5 ſchulfaͤhigen Kindern. 
Der Viehſtand zählt 2 Ochſen, 9 Kühe und 30 Schweine. 

Die Einwohner find Kleinhausler, die unter ſich blos ei⸗ 
nen Schuſter und einen Wirth haben. Sie beſitzen nur einen 
geringen Ackerbau, der ihnen meiſt Korn, wenig Weizen ab⸗ 
wirft. Die ſehr geringe Viehzucht wird mit Stallfutterung 
betrieben. ö 

Die Rotte liegt an der von Neuenmarkt nach Ips fuͤh⸗ 
renden Straße, der ſogenannten Eiſenſtraß e, in einer Flä⸗ 
che, blos eine halbe Stunde von Ips entfernt; die Haͤuſer 
bilden zwar kein zuſammenhangendes Ganze, ſtehen jedoch auch 
nicht in weiter Entfernung auseinander. Ein Mühlbach 
fließt hier vorbei, treibt aber keine Mühle. Das Klima if 
geſund, das Waſſer mittelmäßig. Die Jagd, ein Eigenthum 
der Herrſchaft, enthält blos Hafen. . 

Den Namen hat die Rotte von ihrer Lage zunächſt den 
die Ips umgebenden Auen erhalten. | 


Baurberg 


Zwei Häͤuſer, mit der nächſten Poſtſtation. Kemmelbad,/ 
zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg gehörig. N a 

Das Landgericht verwaltet die Herrſchaft Purgſtall; Con« 
ſcriptionsherrſchaft iſt Rottenbaus; Ortsobrigkeit Auhof, 
welche zugleich mit Waidhofen an der Ips die Grundherrſchaft 
beſitzt. Das Linien - Infanterie» Regiment Nr. 49 hat den 
Werbbezirk. 

In 3 Familien leben 5 mönnliche. 6 weibliche Perſonen 
und 2 ſchulfähige Kinder, welche 1 Ochſen, 4 Kühe und 8 
Schweine beſitzen. 

Der Feldbau und die Viehzucht ſind zwar die Beſchaͤfti · 
gung der hieſigen Einwohner, doch verdienen beide keine Er» 
wähnung. Die Gegend iſt ſchön, auch iſt autes Waſſer und 
Klima vorhanden. Das Oertchen liegt drei Viertelſtunden von 
Wieſelburg entfernt. 


Biſchin g. 


Ein Dorf von ia Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

| Dasfelbe ift mit der Pfarre und Schule nach Euratsfel- 
den gewieſen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Ulmerfeld 
aus; die Conſcriptions- und Ortsherrſchaft iſt Auhof; die 
Grundherrlichkeit aber beſitzen Ulmerfeld, Kröllendorf und 
Haagberg. Der Werbbezirk gehört zum Linien⸗ Infanterie · Re. 
gimente Nr. 49. 

In 18 Familien leben 41 männliche, 44 weibliche Per 
fonen und 12 Schulkinder, welche 10. Pferde, 36 Ochſeh, 40 
Kühe, 73 Schafe und 8 Schweine beſitzen. 

Die als Landbauern gut beſtifteten Bewohner treiben 
den Ackerbau auf alle vier Hauptkörnergattungen. Die Vieh⸗ 
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zucht wird mit Anwendung der Stallfutterung betrieben und 
geſtattet einen kleinen Viehhandel. Die Obſtpflege iſt bedeu⸗ 
tend, aus deren Ertrag man Obſtmoſt und Branntwein berei⸗ 
tet. Unter den Einwohnern befinden ſich auch drei Müller und 
ein Wirth. 

Der Ort liegt unweit der Ips am ſogenannten Zauch a⸗ 
bach, eine halbe Stunde bis drei Viertelſtunden von Eurats⸗ 
felden entfernt, zwiſchen Auen. Die Häuſer, welche Strohdaͤ⸗ 
cher haben, bilden ein zuſammengebautes Ganzes, mit Ausnah⸗ 
me einiger weniger, die zerſtreut daſtehen. Die Umgegend iſt 
eine von Hügeln begrenzte Fläche mit rauhem Klima und 
nur mittelmäßigen Waſſer. An dem Zauchabache liegen 
drei Mahl⸗ und Sägemühlen. Es werden in der Ips 
und im Zauchabache viele Fiſche gefangen, wovon die er⸗ 
ſtere Hechten, Huchen und Barben, letzterer aber blos Forellen 
liefert. Die Jagd iſt nur von mittelmäßigem Ertrage und bes 
ſteht auf Haſen und Rehe; ſie iſt ein Regale der Herrſchaft 
Ulmerfeld. 


Blinden markt. 


Ein Markt von 54 Häuſern, mit der nächften Poſtſtation 
Amſtetten. | 

Die Pfarre und die Schule befinden ſich im Orte ſelbſt, 
und gehören zum Decanate Ips. Das Patronat darüber be⸗ 
ſitzt die Herrſchaft Auhof. Landgericht, Orts-, Grund- und 
Conſcriptions obrigkeit iſt die Herrſchaft Auhof; der Werbbe⸗ 
zirk iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Einwohnerzahl begründet ſich in 74 Familien, welche 
129 männliche, 144 weibliche Perſonen und 30 ſchulfaͤhige 
Kinder in ſich faſſen. Der Viehſtand beſteht aus 30 Pferden, 
10 Ochſen, 112 Kühen, 150 Schafen und 162 Schweinen. 

Der Ort hat ſowohl Landbauern, als auch Gewerbs⸗ 
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und Handwerksleute zu Bewohnern, welche erſtere jedoch nur 
eine mittelmäßige Beſtiftung haben. Der Boden iſt von ziem⸗ 
ticher Fruchtbarkeit, zum Theile aber ſchotterig, daher der 
Feldbau auch nicht vom großen Belange iſt, der aber indeſſen 
doch alle vier Hauptkörnergattungen liefert. Obſt wird binläng⸗ 
lich gepflogen, ſo wie auch die Viehzucht, die mit Stollfutte⸗ 
rung getrieben wird, nicht ſowohl der Menge des Viehes, als 
deſſen vorzüglich ſchönen Schlages wegen als gut geruͤhmt wer: 
den kann. Der Handel mit Getreide, den die Einwohner nach 
Wien unterhalten, iſt bedeutend. 

Die hier befindlichen Gewerbs⸗ und Handwerksleute find 
folgende: 1 Wundarzt, 1 vermiſchte Waarenhandlung, 2 Tas 
baktrafiken, 11 Wirthshuͤuſer, 2 Fleiſchhauer, 3 Bäcker, 1 
Binder, 1 Wagner, 1 Zimmermeiſter, 1 Weber, 2 Schuſter 
und 2 Schneider. Außer dieſen beſteht ein Hauptverſchleiß 
der von dem kaiſerlichen Werke in Weyer aus Oberöſterreich 
kommen den Eiſenwaaren, woran mehrere Einwohner Theil 
nehmen, indem der Markt eine von den zur Eiſenwurzen 
gehörigen Ortſchaften iſt. 

Blindenmarkt. iſt ein ſehr freundlicher Ort, der in ei⸗ 
ner ſowohl von fernen als auch näheren Höhen begrenzten. 
Ebene liegt. Die Häuſer des Marktes, von denen ein Theil 
einftöcig iſt, ſind mit Schindeln gedeckt, und reihen ſi ch zu 
beiden Seiten der bier. durchziehenden Linzer Poſtſtraße an. 

An einer Seite von grünenden Feldern umgeben, von der 
andern Seite mit lieblichen Auen beſetzt, gewährt der Ort ei⸗ 
nen wirklich maleriſchen Anblick. Er iſt von Neuenmarkt drei 
Viertelſtunden, von Amſtetten aber eine und eine halbe Stun⸗ 
de entfernt, und liegt zwiſchen beiden. Die hierher führende 
Straßenſtrecke iſt einerſeits mit jungen Pappeln und auch mit 

Obſtbäumen beſetzt. 

N Das hieſige Klima iſt der Geſundheit gedeiblich meiſt 

bedeutenden Windzügen unterworfen, unter denen der Weſt⸗ 
10 


148 


wind der verherrſchende . Das Waſſer iſt matt, daber wenig 
gut eder erfriſchend. 

Zu den Gewaſſern des Ortes gehören der \peflur, der 
Graſitz⸗ und der Blindbach, üder welch letzteren em kſtli⸗ 
chen Ende des Marktes eine 20% Schritte lange und gemauerte 
Brücke führt, darüber die Poſtſtraße geht. In der Nähe des 
Marktes ſtehen am Graſitz dache zwei Mühlen. 

Die Jagd und Fiſcherei gebört der, Herrſchaft ar, und 
beide find aut zu nennen. Die erſtere enthält Hochwild, Haſen 
und Redhußner, die letztere liefert aus der Ips Huchen und 
mebrere andere Gattungen Fiſche. 

Zu den bemerkenswerthen Gebaͤuden gebört der Auhof, 
tie Pfarrkirche, das Pfarrhaus, die Schule und das 
berrſchaftliche Spital. Dem Auhofe, worin ſich die 
Amtskanzlei befindet, iſt nach der Tendenz unſers Werkes 
eine eigene abgeſonderte Veſchreibung gewidmet werden, wie 
rer geneigte Leſer bereits erſeben haben wird, weßhalb wir 
bier nur die vier letzteren erwähnen. 

Das berrſchaftliche Spital iſt für verarmte Un⸗ 
terthanen der Herrſchaft geſtiftet, darin gegenwärtig ackt In⸗ 
dividuen beiderlei Geſchlechtes unterbalten werden; es liegt 
am öſtlichen Ende des Marktes, und beſteht aus einem mit 
Schindeln bedeckten Erdgeſchoſſe. Wann dieſe Stiftung ges 
ſchah, können wir aus Mangel aller Urkunden nicht ermitteln. 
Der Sage nach, ſoll eine Gräfin Sinzendorf, als Beſitz e 
rin von Freienſtein an der Donau in Niederöſterreich, Taffelbe 
urſprünglich für die auf der Wallfahrt nach Jeruſalem durch 
den Staub erblindeten Pilger geſtiftet haben. Wenn man 
aber erwägt, daß zu der Zeit, als die Graͤfin Sinzendorf 
die Beſitzerin von Freienſtein war, nur ſebr wenige, ja gar 
keine Pilgerſchaften mehr dahin beſtanden, fo dürfte die Nez 
gründung des Spitals wohl zu einem anderen Zwecke als der 
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angegebene iſt, entftanden ſeyn, was auch deſſen gegenwärtige 
Verwendung beweiſet. 
Laut eines kaiſerlichen Privilegiums iſt der Markt von 
der Entrichtung des Mortuariums befreit, und hält am Mag⸗ 
dalenatage einen privilegirten Jahrmarkt. 

Die hieſige Pfarrkirche iſt der heil. Mutter Anna 
geweiht. Sie wurde im Jahre 1750 der urſprünglichen ural⸗ 
ten Hedwigs⸗Kapelle angebaut, war eine Filialkirche von 
dem Pfarrvikariate zu St. Georgen am Ipsfelde, und erſt ım 
Jahre 1785 zur Pfarrkirche erhoben. Sie iſt von einfacher 
neuerer Bauart, und ſteht zwiſchen den Häuſern der Südſeite 
des Marktes jo, daß blos die Vorderſeite derſelben ſichtbar ft, 
Das Innere hat eine runde Wölbung, iſt ſehr freundlich, und 
wurde erſt im vorigen Jahre (1837) erneuert. Zwiſchen dem 
Presbyterium und dem Schiffe lieſt man am Gewölbe die In- 
ſchrift: Himmel und Erde iſt feiner Herrlichkeit 
voll.“ Das Ganze iſt von blaßgrüner Farbe und die Ver— 
zierungen ſind weiß, was ein ſehr gutes Anſehen macht. Leider, 
das fie für die große dahin gehörige Seelenzahl zu klein iſt. 

Der Hochaltar iſt von Holz, marmorirt und mit dem 
in Oel gemalten Bilde der heil. Anna geziert. Die zwei 
Seitenaltäre ſtehen in dem Schiffe der Kirche, find eben- 
falls von Holz und marmorirt; der eine hat das Bild der 
heiligen Mar ia, der andere jenes des heiligen J o hann von 
Nepomuck zur Zierde. Beide ſind Oelgemälde, die allerdings 
werthvoll genannt werden können. In der mit dem Schiffe der 
Kirche zuſammenhängenden doch viel niedrigeren kleinen, Hed— 
wigs⸗Kapelle iſt ein hölzerner Altar mit einem klei— 
nen aber ſehr guten Delgemälde von dem bekannten Kremſer 
Schmid, die heilige Hedwig vorſtellend. Auf dem mit 
Schindeln gedeckten Kjrchendache ſteht ein kleiner Tburm mit 
zwei Glocken, unter demſelben iſt eine Uhr angebracht. 

Zur hieſigen Pfarrkirche gehort eine Schloßkapelle, welche 
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ſich in dem von hier eine halbe Stunde entfernten Schloſſe 
Hoͤbattendorf, wo gegenwärtig der Herrſchaftsbeſitzer wohnt, 
befindet, worin auch Meſſe geleſen wird. Das Bild dieſer Ka⸗ 
pelle ſtellt den auferſtandenen Heiland vor und iſt ein ſchönes 
Gemälde. 5 

Die zur Pfarre gehoͤrigen Gemeinden Blindenmarkt, 
Atzelsdorf, Pras dorf, Purgſtall, Schön, Harland, 
Schlögelwiefen, Felbring, Weitgraben, Höbat⸗ 
tendorf und Harlandberg, liegen nur in der geringen 
Entfernung von einer Viertel⸗ bis einer halben Stunde her⸗ 
um. Den Gottesdienſt und die Seelſorge verſieht ein Pfar⸗ 
rer allein. 

Der Pfarrhof ſteht in einiger Entfernung von der 
Kirche, gleichfalls unter andern Haͤuſern des Marktes, und iſt 
ein einſtoͤckiges Gebäude. Hart neben der Kirche befindet ſich 
das Schulhaus, und hat gleichfalls einen Stock. Der Lei⸗ 
chen hof, mit einer Mauer umgeben, befindet ſich außerhalb 
dem Markte gegen den Auhof zu. N 

Den Namen fol Blindenmarkt von oben erwähnten 
Spitale erhalten haben; wenn die Sage wahr iſt, ſo müßten 
wir die Gründung des Spitales, wovon wir ſchon oben ſpra⸗ 
chen, in das XII. oder XIII. Jahrhundert ſetzen, in welcher 
Zeitperiode die Kreuzzüge nach Paläſt ina geſchahen. 


Diſtel berg. 


Ein Dorf von 11 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Euratsfll- - 
den; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Ulmerfeld, welche 
mit Wolfpaſſing, Wang und Seiſenegg die Grundherrlichkeit 
hier beſitzet. Die Conſcriptions- und Ortsherrſchaft iſt Auhof. 
Das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbkreis. 
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Hier leben 14 Familien, 31 männliche, 32 weibliche Per⸗ 
ſonen und 8 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 32 Och⸗ 
fen, 24 Kühen, 59 Schafen und 4 Schweinen. 

Die Einwohner ſind Landbauern, mit guter Beſtiftung. 
„Ihre Gründe find lehmig und nur mittelmäßig ertragsfaͤhig. 
Sie bauen Weizen, Korn, Gerſte und Hafer, deren Ertrag 
zum häuslichen Bedarfe hinreicht, und viel Obſt, woraus Obſt⸗ 
moſt und Branntwein bereitet wird. Die mit Stallfutterung 
betriebene Viehzucht iſt nicht von großer Bedeutung. 

Die Häuſer des Ortes liegen zerſtreut im Mittelgebirge, 
drei Stunden weſtlich von Auhof, an der Straße von Ul⸗ 
merfeld, und eine halbe Stunde von Euratsfelden entlegen. 
Die Gegend iſt waldig und von einem rauhen Klima begleitet, 
das. Waſſer auch nur mittelmäßig. Die nach Ulmerfeld gehörige 
Jagd iſt von mittleren Ertrage, und enthält außer Haſen und 
»Rehen kein anderes Wild. | 


Donauleithen. 


Ein Dorf von 6 Häuſern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dasfelbe gehört mit der Pfarre und Schule nach St. 
Martin am Josfelde. Das Landgericht, die Conſeriptions- 
und Ortsherrlichkeit iſt Auhof, welche mit Haagberg und Do⸗ 
naudorf die Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werbkreis iſt zum 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

In 9 Familien leben hier 19 maͤnnliche, 25 weibliche 
Perſonen und 6 fehulfähige Kinder. Der Viehſtand zählt 6 
Ochſen, 17 Kühe, 2 Ziegen, 4 Schafe und 9 Schweine, 

Die Einwohner ſind Landbauern, aber nur als Klein⸗ 
bäusler beſtiftet. Sie haben geringen Ackerbau, der ſich auf 
Korn und Weizen beſchränkt, und eine zwar etwas beffere. 
gleichwohl nicht erhebliche Viehzucht, bei der jedoch die Stall⸗ 
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futterung eingerußes iſt. Obſt iſt wenig, dech zum Hausbe⸗ 
darfe hinreichend. | 
Die ſehr zerſtreuten Hauſer des Dorfes liegen gegen ie 
Donau zu (daher die Ortsbenennung Donaulei ten“), in 
einer zweiſtündigen Entfernung von Auhof, und einer andert⸗ 
balbſtündigen Entfernung vom Pfarrorte St. Martin, auf 
einer Anhöhe, in einer böchſt angenehmen Lage, die von Fel⸗ 
dern, Wieſen und entfernteren Waldungen umgeben iſt, aus 
denen der Heng ſtberg großartig herverragt. Das Klima iſt 
rauh, das Waſſer aber gut. Die Herrſchaft beſitzt die Jagdbar⸗ 
keit, welche auf Rehe und Haſen beſteht. Die Donau fließt 
in eier Entfernung von einer halben Stunde hier vorüber. 


Druckenſtetten. 


Ein Dorf von 11 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtatio n 
Kemmelbach. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Ferſchnitz; mit 
dem Landgerichte, der Orts- und Conſcriptionsherrſchaft zum 
Dominium Auhof, welches zugleich mit Hainſtetten die Grund⸗ 
berrlichkeit beſitzt. Der Werbkreis iſt dem Linien-Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Der Seelenſtand umfaßt 14 Familien, 32 männliche, 42 
weibliche Perſonen und 10 Schulkinder; der Viehſtand betraͤgt 
2 Pferde, 20 Ochſen, 27 Kühe, 76 Schafe und 16 Schweine. 

Die Einwohner, die zur Klaſſe der mittelmäßig beſtifteten 
Landbauern gehören, haben Gründe von lehmigen Boden, die 
nur gering ertragsfäbig find, gleichwohl aber mit allen vier 
Hauptkörnergattungen bebaut werden. Aus den Aepfeln, Bir⸗ 
nen und Zweiſchken, die hierorts vielfältig in den Obfigärten 
wachſen, wird Moſt und Slibowitz oder Zweiſchkenbranntwein 
bereitet. Die Viehzucht, von der Stallfutterung unterſtützt, iſt 
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gut, aber nicht auth tet, doch laͤßt ſie zeitweiſe einen 
Handel zu. 

In zuſammengebauten mit Stroh gedeckten Häufern von 
Auen umgeben, liegt das Dorf in einer viertelſtündigen Ent⸗ 
fernung von Auhof, hart an der Ips, über die hier ein höl⸗ 
zerner Steg führt. Die Umgegend iſt eine mit Hügeln abwech⸗ 
ſelnde Fläche, woſelbſt die Winde vorherrſchend ſich einſtellen; 
nichts deſto weniger muß das Klima gut genannt werden. Das 
Waſſer iſt nur von mittelmäßiger Güte. Die Fiſcherei in der 
Ips liefert Huchen, Hechte und bisweilen auch Barben; die 
Jagd, Rehe, Haſen und Rebhühner. Beide ſind ein Eigenthum 
der Herrſchaft. | . . 


E dla. 


Ein Derf von 8 Hausnummern, wovon Kemmelbach als 
die nächſte Poſtſtation bezeichnet wird. 

Dasſelbe iſt nach Ferſchnitz eingepfarrt und eingeſchult 
Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Au⸗ 
bof; als Grunddominien nennen wir Hainſtetten und Wolf⸗ 
paſſing. Der Werbkreis geh rt zum Linien- Infanterie: Regir 
mente Nr. 49. 

Die Bevölkerung weiſet i in 8 Familien 14 männliche, 24 
weibliche Perſonen und 5 Schulkinder aus, der Viehſtand aber 

zählt 6 Ochſen, 8 Kühe, 20 Schafe und 24 Schweine. 

Acekerbau, Obſtpflege, Obſtmoſtbereitung, Branntwein⸗ 
brennerei und Viehzucht find die landwirthſchaftlichen Zweige 
der hieſigen Einwohner, welche im Uebrigen ſonſt gering be⸗ 
ſtiftet, und jedoch aus allen dieſen Zweigen nur ſo viel gewin⸗ 
nen, als zu ihrem eigenen Bedarfe hinreichet. Korn und Hafer 
ſind die vorzüglichſten Körnergattungen, die gebaut werden; 
bei der Viehzucht wird die Stallfutterung angewendet. 

Der Ort beſteht aus zerſtreuten Häuſern, die in einer 
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gebirgigen, zum Theile von Waldung umgebenen Gegend lie⸗ 

gen, und von Auhof eine und eine halbe Stunde, und von 

Ferſchnitz nur eine Viertelſtunde weit entlegen ſind. Das Klima 

iſt zwar rauh aber geſund, das Waſſer gut. ö 
Eitzing. 

Ein Dorf von 10 Häusern , mit der naͤchſten Poftation 
Kemmelbach. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach St. Martin am 
Ipsfelde gewieſen. Das Landgericht, die Orts- und Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt Auhof; Grunddominien gibt es hier mehrere, N 
und zwar die Stadtpfarre Ips, St. Georgen am Ipsfelde 
und Auhof. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente. ö 

Die Zahl der Einwohner begründet ſich auf 14 Familien, 
welche aus 24 männlichen, 17 weiblichen Perſonen und 9 ſchul⸗ 
fähigen Kindern beſtehen. Der Viehſtand umfaßt blos 16 
Ochſen und 23 Kühe. 

- Die Einwohner find Kleinhausler, mit ſehr geringer Be⸗ 
ftiftung, die einen Weber unter ſich haben. Sie beſchäftigen 
ſich mit dem Ackerbau, wovon fie Korn, Gerſte und Hafer fech⸗ 
ſen, jedoch nur ſo viel, als ſie ſelbſt brauchen, da ihre Gruͤnde 
nur wenig ertragsfaͤhig find. Obſt erhalten fie wohl aus ihren 
Gärten, doch nicht in ſolcher Menge, um damit handeln, oder 
es als Moſt und Branntwein verbrauchen zu können. Die 
Viehzucht iſt gering, obwohl die Stallfutterung dabei einge⸗ 
führt iſt. 

Eitzing liegt unweit Karlsbach auf einer Anhöhe, in der 
Entfernung von anderthalb Stunden von Auhof, einer halben 
Stunde von St. Martin, und eben ſo weit nördlich von der 
Linzer Poſtſtraße. Die Umgebung ſtellt ſich als Hügelland an⸗ 
genehm dar, und wird von dem Karlsbacher Bache, wel⸗ 
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cher am Orte vorüberrauſcht, durchfloſſen. Das Klima iſt mild 

und geſund, das Waſſer aber nur mittelmäßig. Die Jagd, 
auf Rebe, Hafen und Rebhühner, iſt herrſchaftlich. 


7 Ens bach. 


Ein Dorf von 24 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. | 

Dieſes iſt nach St. Martin am Ipsfelde eingepfarrt und 
eingeſchult. Das Landgericht, die Orts⸗, Grund- und Con⸗ 
ſeriptionsherrſchaft iſt Auhof; der Werbbezirk gehört zum Linien» 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 30 Familien leben 68 männliche, 87 weibliche Per⸗ 
fonen und 26 Schulkinder. Der Viehſtand enthält 8 Pferde, 
48 Ochſen, 72 Kühe, 133 Schafe und 120 Schweine. 

Die Grundbeſtiftung der hier als Landbauern anſaͤſſigen 
Einwohner iſt ſehr gut. Sie treiben den Ackerbau der gewöhn⸗ 
lichen vier Körnergattungen, pflegen Obſt in ihren Gaͤrten, 
und unterhalten eine gute Viehzucht, wobei die Stallfutterung 
eingeführt iſt. Das vorzüglichfte Augenmerk richtet man fo- 
wohl hier als in der Umgebung auf die Schweinzucht; denn 
man teifft Bauern, die vier bis acht Stück Schweine maͤſten, 
wovon ein Theil im Winter geſchlachtet, und das Fleiſch ge⸗ 
raäuchert verbraucht, der andere aber zu Markte gebracht wird. 
unter ihnen wohnt ein Schmied, ein Schuſter und ein 
Schneider. | 

Ensbach iſt ein wohlarondirtes Dorf, das am füblichen 
Abhange des Hengſtberges, unweit Karlsbach, St. Mar⸗ 
tin und Höbattendorf, da wo dieſe Straße fi) mit der Poſt⸗ 
ſtraße verbindet, liegt. Die Entfernung von St. Martin bes 

trägt eine halbe Stunde, und von Höbattendorf eine Viertel⸗ 
ſtunde. Die Haͤuſer ſind mit Ziegel gebaut, welche ſie ſich ſelbſt 
ſchlagen und brennen, dazu fie eigene Oefen befigen, aber 
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nur mit Streh gedeckt, und werden ren der hier ren Irs nach 
Blindenmarkt durchfuͤhrenden Cemmerzialſtraße mitten durch⸗ 
ſchnitten. Die Lage des Ortes und der Umgedung gebert zu 
den laͤndlich ſchznen im Lande. Eine herrliche Flaͤche mit ab⸗ 
wechſelnden Fluren und Obſtgaärten, in deren Hinter grund 
tes Henzſtberg fein Haurt ſtelz emrerbedt, und die der kleine 
Eusbach mannigfaltig durchſchlaͤngelt, gibt dem Orte und 
der Gegend den Zauber einer Anmuth, welche zu bewundern 
der Naturfreund fo leicht nicht ſart wird. — Das Klima iſt 
ſauft und mild, und enthalt vertreffliches Waſſer. Die Jagd 
iſt ein Regale der Herrſchaft Karlsbach zu Auhof und beuter 
Rehe, Hafen, Rebhühner und Wachteln aus. 


E ß. 


Ein Dorf von 10 Häufern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. ' 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach St. Martin; 
mit dem Landgericht, der Orts- und Conſcriptionsobrigkeit 
zur Herrſchaft Auhof, welche mit der Pfarre Ips und Haag⸗ 
berg die Grundherrlichkeit darüber beſitzt. Der Werbbezirk iſt 
zum Linien-Infanterie-Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Es werden hier in 11 Familien, 26 männliche, 20 weib⸗ 
liche Perſonen und 8 Schulkinder gezaͤhlt. Der Viehſtand 
umfaßt 12 Ochſen, 19 Kühe, 10 Schafe und 20 Schweine. 

Die Einwohner als gering beſtiftete Landbauern, ernähren 
ſich von dem blos in Korn und Gerſte beſtehenden Feldbau, 
und ihrer mit Stallfutterung beſorgten Viehzucht. Sie erhalten. 
aus ihren Gärten auch Obſt, aber dieſes, fo wie die übrigen 
Erträgniffe genügen gerade hin für den Hausbedarf. 

Der Ort, zwei Stunden von Auhof, und eine halbe 
Stunde von dem Pfarrorte St. Martin entfernt, dehnt ſeine 
zerſtreut liegenden Häuſer unweit dem gegen die Donau fi 
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hinziehenden Gebirge aus, und hat eine durch Wieſen, Felder 
und Auen in ſteter Abwechslung gebildete Umgebung, eine 
böchft angenehme Lage. Das Klima iſt rauh, das Waſſer aber 
gut. — Die Jagd, Rehe und Hafen enthaltend iſt herr 
ſchaftlich. Ä 


Euratöfelden. 


Ein Dorf von 40 Käufern, mit der naͤchſten Peſtſtatien 
Amſtetten. 

Hierſelbſt befindet ſich eine eigene Pfarre und Schule zum 
Decanat Waidhofen an der Ips gehörig. Das Patronat das 


von befigt die Pfarre zu Neuhofen. Das Landgericht wird 
von der Herrſchaft Ulmerfeld ausgeübt; die Orts⸗ und Con⸗ 


ſeriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Auhof, die auch mit den 
Herrſchaften Wolfpaſſing und ulmerfeld gemeinſchaftlich die 
Grundherrlichkeit hat. Der Werbbezirk iſt zum Linien-In⸗ 
fanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. N 

Die Bevölkerung beſteht in 41 Familien, 95 männlichen, 
87 weiblichen Perſonen und 20 Schulkindern. Der Viehſtand 


weiſet 13 Pferde, 10 Ochſen, 120 Kühe, 40 Schafe ı und 


120 Schweine aus. N 

Unter den Einwohnern find theils gandbauern, theils Ge⸗ 
werbs⸗ und Haubwerksleute. Die Grundbeſtiftung der erſteren 
iſt mittelmäßig, und der Boden der Gründe verſchiedenartig. 
Sie bauen alle vier Hauptkörnergattungen, und treiben einen 
bedeutenden Fruchthandel nach Amſtetten und Waidhofen. Die 
Obſteultur iſt vorzüglich, beſonders gut gerathen die Zwetſchken, 
die meiſt gedörrt nach Wien und Linz verführt, oder zum 
Branntwein verwendet werden; auch wird viel Obſtmoſt erzeugt. 
Die Viehzucht wird durchgehends mit Stallfutterung betrie⸗ 
ben, und hat ſich, durch einen bedeutenden Kleebau unterſtützt, 
auf eine ziemliche Höhe geſchwungen, ſo, daß die Einwohner 
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im Stande ſind, nach Wien und dem Mühlviertel mit dem 
Viehe einen Handel zu treiben. 

Gewerbs⸗ und Handwerksleute find folgende hier anſaͤſſig, 
naͤmlich: 1 Wundarzt, 2 Kraͤmer, 4 Gaſtwirthe, 3 Daͤcker, 
1 Fleiſcher, 2 Hufſchmiede, 4 Zimmerleute, 1 Tiſchler, 
1 Binder, 1 Töpfer, 2 Weber, 3 Schuſter und 3 Schneider. 

Euratsfelden liegt eine halbe Stunde ſüdlich von 
der Linzer⸗Poſtſtraße, zwei Stunden von Auhof entfernt, 
in einer ſehr reizenden hügligen Gegend, welche mit lieblichen 
Auen und üppigen Feldmarken, die mit kleinen Waldungen 
wieder abwechſeln, beſetzt iſt, und von dem Zauchabache 
durchſchnitten wird. Der Ort zeigt ſich zum Theil geſchloſſen 
gebaut, zum Theil zerſtreut, zwiſchen deſſen Häufer, die mit 
Schindeln und auch mit Stroh gedeckt find, viele Obſtgaͤrten 
ſich befinden. Das Klima iſt geſund, doch etwas rauh; das 
Waſſer nur von mittelmäßiger Güte, N 

Der Zauchbach (auch Zaucha bach), den man viel⸗ 
mal den Leitmannsbach nennet, und der ſogenannte 
Euratsfelderbac bewäſſern die Umgegend. Erſterer ent⸗ 
haͤlt ſehr ſchmackhafte Lachsforellen, wovon die Fiſcherei der 
Herrſchaft Ulmerfeld und der Rotte Püfching gehört. Die 
Jagd, ein Eigenthum von Ulmerfeld, liefert Rehe, Haſen, 
Füchſe und Rebhuͤhner, auch Wildenten in mittelmäßiger . 
Menge. . 

Die hieſige Pfarrkirche iſt dem heiligen Johann, 
dem Täufer geweiht. Ihr Alter läßt ſich nicht ausmitteln, 
dürfte aber nach einer von dem damaligen Pfarrer, Herrn 
Johann Schützinger im Jahre 1715 am Feſte des hei⸗ 
ligen Florian gehaltenen Predigt, ſich in das XII. Jahr⸗ 
hundert verlieren, indem er gleich zum Eingange derſelben 
ſagt: »Die Kirche zum heiligen Johann zu Euratsfelden 
iſt vor achthundert Jahren von zwei Fürſten zu Mad 
land geſtiftet und erbaut worden. « Dieſe Angabe ſcheint im 
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erſten Augenblick dadurch einige Wahrſcheinlichkeit zu gewin⸗ 
nen, weil das Fenſter hinter dem Hochaltar mit uralt gemal⸗ 
tem Glaſe, wo unten zur rechten Seite zwei kleine Figuren 
vorgeſtellt ſind, mit einer ober den Haͤuptern vorhandenen 
Aufſchrift befagt: Hanns Fürft und Friedrich Fuͤrſt.⸗ 
Aus dem Munde des Einen gehen die Worte: »Miserere 
mei Deus, und aus jenem des Andern: »Omnes Sancti orate 
pronobis.« Auf der linken Seite finden ſich Wappen mit der 
Aufſchrift: »Friedrich Fürſt und Hannß Fürſt.« Was 
die Herren von Machland betrifft, ſo erſcheinen ſie im 
XII. Jahrhundert in vielen Urkunden der Markgrafen und 
Herzoge von Oeſterreich, doch immer nur Bertolf, Her— 
brand, Hertwich, Walther, Otto und Walchun von 
Machland; die Namen Hans und Friedrich Füͤrſt, 
ſcheinen demnach der adeligen Familie der Fürſte und nicht 
den Herren von Machland anzugehören, daher denn auch 
der Ausdruck in der Predigt: »die Fürſten von Machland 
ganz falſch iſt, weil es keine Fuͤrſten von Machland, aber wohl 
ein edles Geſchlecht gab. Die Familie der Für ſt war im 
V. O. W. W. begütert, folglich können Hans und Fried⸗ 
rich davon im XII. oder XIII. Jahrhundert die Kirche zu 
Euratsfelden geſtiftet haben. Die Kirche wurde in der 
Folge durch Franz Johann Obermaier ſowohl in der 
Lange und Breite erweitert, welche Renovation in dem Jahre 
1760 begann, aber erſt im Jahre 1764 beendet wurde. 
Das Gotteshaus ſteht am Abhange eines Huͤgels im 
Orte, und iſt vom Leichenhof und einer Mauer umgeben. 
Das Presbyterium iſt von gothiſcher Bauart, mit Spitzfenſtern, 
Strebepfeilern und Wölbungen. Dagegen iſt das, Schiff, 
wie bereits erwähnt, von neuerer Bauart. Der an der Suͤdſeite 
ſtehende Thurm hat eine viereckige Geſtalt, deſſen Kuppel gut 
geformt und mit Schindel gedeckt iſt; er enthaͤlt eine Uhr und 
vier Glocken. | | — | 
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Anßer dem Hochaltare befinden ſich noch zwei⸗ Sei⸗ 
tenaltäre daſelbſt. Der Hochaltar iſt von Holz conſtruirt 
mit Vergoldung, hoch mit Saͤulen geſchmückt und mormorirt; 
das Altarbild, ein großes Delgemälde, das die Taufe uns 
ſeres. Heilandes durch den heiligen Johann vor« 
ſtellt. Der Eine vom den Seitenaltären iſt dem heiligen 
Florian mit dem Bildniſſe von Kremſer Schmid verfer⸗ 
tigt, der Andere der ſchmerzhaften Mutter Gottes 
geweiht; beide ſind von Holz mit Vergoldung. \ 

Das Innere ift geräumig, und hat nebſt dem Haupt— 
ſchiffe, welches von ſechs Säulen getragen wird, noch zwei 
Seitenſchiffe, in deren einem der oben beſchriebene Floriani— 
Altar aufgeſtellt ſich befindet. Das oben erwahnte gemalte 
Fenſter wird leider durch den Hochaltar ſo verdeckt, daß man 
es von der Kirche aus gar nicht ſehen kann, ſondern nur erſt, 
wenn man hinter den Hochaltar tritt. 

Der Pfarre find außer Euratsfelden noch nachſte— 
hende Gemeinden zugewieſen: Aichet %, Aigen 1½, 
Diſtelberg 1½, Ferndorf 1½, Gafring , Gie— 
metzberg 1, Griſſenberg ½, Hinterberg 1, Hoch— 
kugel 2, Holz ½, Kalchſtechen 1½, Laßelsberg 114, 
Liexing 3%, Ober⸗Umberg %, Piſching , Schön— 
büchel ½, Seibetsberg 1½, Stelzberg 12 und 
Windiſchendorf 1 Stunde entfernt. Die Seelenzahl dieſer 
Pfarrgemeinde dürfte wohl die Zahl von 1500 erreichen. 

Der Gottesdienſt und die Seelſorge wird ohne Beihilfe 
eines Cooperators von einen Pfarrer allein beſorgt. Der 
Pfarrhof iſt ſo wie das Schulhaus von neuerer Bauart, 
einſtöckig und mit Schindeln gedeckt; beide Gebäude liegen. 
zunaͤchſt dem Leichenhofe. 

Eeuratsfelden war vor Zeiten ein Markt und führte 
den Namen Eiritzfelde am Leitmansbache. Man weis 
nicht, bei welcher Gelegenheit ſolcher zu einem Dorfe herabſank. 
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Ein Dorf von 13 Aänfero wovon Amfeiten Di adıfte 
Poftftation iſt. — ö 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Euratsfelden 
gewieſen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Ulmerfeld aus; 
die Orts- und Conſcriptionsherrſchaft iſt Auhof; die Grund⸗ 
herrlichkeit beſitzen: Ulmerfeld, Kröllendorf und Seiſenegg. 
Der Werbbezirk iſt zum Linien-Infanterie⸗ Weg mene Nr. 49 
einbezogen. 

In 14 Familien leben 35 männliche, 51 weibliche Per⸗ 
ſonen und 14 ſchulfaͤhige Kinder; welche 30 Ochſen, 26 Kühe, 
69 Schafe und 58 Schweine beſitzen. . | 

Die hieſigen Einwohner find fehr mittelmäßig beftiftete 
Landbauern, deren Gründe ein fruchtbarer Lehmboden iſt. Die 
Wirthſchaftszweige derſelben beſtehen in Ackerbau der gewöhn⸗ 
lichen Feldfrüchte und in einer mittelmäßigen Viehzucht. 
Außerdem haben ſie auch Obſtpflege, deren Erträgniſſe zu Moſt 
und Branntwein bereitet werden. Der Ein⸗ und Verkauf von 
fremden Vieh oder der Viehhandel iſt jedoch der Hauptzweig 
ihres Erwerbes. Unter ihnen wohnt nur in Weber. 

Die mit Stroh gedeckten Häuſer des Dorfes find andere ⸗ 
halb Stunden von Auhof, und faſt eben ſo weit von Eurats⸗ 
felden entfernt, und liegen zerſtreut auf einer mit Waldung 
umgebenen Anhöhe im Mittelgebirge, zwiſchen Obſtgärten. — 
Das Klima iſt rauh, das Waſſer gut. — Die Jagd geh bt 
der Herrſchaft Ulmerfeld, aus Füchſen, Rebhühner und Haſen N 
beſtehend. 


Felber ing. 


»Ein Dörfchen von nur 3 Böser, mit der r nachſten Post- 
ſtation Kemmelbach. 
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Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Blindenmarkt 
gewieſen, und gehört mit dem Landgericht, der Orts-, Grund» 
und Conſcriptionsherrſchaft nach Auhof; mit dem Werbbezirke 
aber zum Linien: Infanterie Regimente Nr. 49. = 

Die Seelenzahl umfaßt 4 Familien, 16 männlide, 
15 weibliche Perſonen und 10 Schulkinder; der Viehſtand. 
enthält blos 6 Ochſen und 8 Kühe. 

Als mittelmaͤßig beſtiftete Landbauern treiben die Ein⸗ 
wohner Feld⸗ und Obſtbau und eine mittelmäßige Viehzucht 
mit Anwendung der Stallfutterung. Es haͤlt ſich unter ihnen 
ein Müller auf, deſſen Mühle von dem Muhlbache, eine 
Ableitung der Ips, getrieben wird. | 

Die drei zufammengebauten Häufer liegen eine balbe 
Stunde öftlih von Auhof zwiſchen Kottingburgſtall und Hö— 
batendorf in der Fläche einer angenehmen Gegend, begüns 
ſtiget von einem guten Klima und Waſſer. Die Jagd iſt ein 
herrſchaftliches Regale und liefert Rehe und Haſen. 


Ferſchnitz. 


Ein kleiner Markt von 23 Häufern, wovon: Amſtetten die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Der Orr beſigzt feine eigene Pfarre und Schule, und 
unterliegt dem Ipſer Decanate. Das Patronat uͤbt die Herr⸗ 
ſchaft Auhof aus, die auch zugleich das Landgericht, die Orts-, 
Grund⸗ und Conſcriptionsherrſchaft iſt. Der hieſige Bezirk iſt 
zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie-Regiments ein⸗ 
bezogen. 

In 27 Familien leben hier 63 männliche, 58 weib⸗ 
liche Perſonen und 27. ſchulfaͤhige Kinder, die einen Vieh— 
ftand von 12 Pferden, 1 15 Ochſen, 50 Kühen, 18 Ziegen, 
96 Schafen und 75 Schweinen beſitzen. 

Die faſt durchgängig aus Gewerbs⸗ und Handwerksleuten 


, 


| 103 
beſtehende Einwohnerſchaft zählt: 1 Wundarzt, 1 vermiſchte 
Waarenhandlung, 1 Tabaktrafikanten, 2 Wirthe, 2 Bäcker, 
1 Fleiſchhauer, 1 Faͤrber, 1 Töpfer, 1 Tiſchler, 1 Schmid, 
2 Schuſter und 2 Schneider, welche aber auch die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweige treiben. Die Feldgründe der Gemeinde 
ſind von gemiſchter Beſchaffenheit und decken nicht nur den 
haͤuslichen Bedarf, ſondern geſtatten auch mit dem überwies 
genden Reſte von Getreidefrüchten einen kleinen Handel. 
Die Obſtpflege verſchafft guten Gewinn, denn eine Menge 
Obſt wird theils gedörrt und verhandelt, theils daraus Moſt 
und Branntwein erzeugt. Zum Behufe der Viehzucht baut man 
hier viel Klee, und die Stallfutterung iſt hierbei allgemein 
eingeführt. Sie ſchreitet fo günſtig fort, daß dem Landmann 
gegönnt iſt, auch damit einen Handel zu unterhalten. 

Der Markt iſt im Beſitze von zwei privileg irten 
Jahrmärkten, welche am Jakobitage und am Feſte 
des heiligen Andreas abgehalten werden, und die ſehr be- 
ſucht ſind, da ſelbſt Verkäufer aus Linz, Stadt Steyer und 
der ganzen Umgebung hieher kommen. 

Eine Stunde von Auhof entfernt liegt gerſbnig, 
am Abhange einer Anhöhe, in einer ſehr angenehmen, von 
nahen maleriſchen Waldhöhen, und von wellenförmigen Fluren 
gebildeten Gegend, an der von der Linzer-Poſtſtraße aus 
nach Steinakirchen und in die Gebirgsgegenden führenden gut 
unterhaltenen Verbindungsſtraße, zwiſchen dem eine kleine 
Viertelſtunde entfernten Dorfe Freidegg und dem eine halbe 
Stund entlegenen Schloſſe Senftenberg. Die im Zuaſammen⸗ . 
bange gebauten und mit Schindeln gedeckten Haͤuſer haben ein 
nettes Anſehen und ſind meiſtes einſtöckig. Das Klima iſt mehr 
kuͤhl als warm, doch geſund, das Waſſer nur mittelmaͤßig. 
Der Ferſchnitzbach fließt in einiger Entfernung vom 
Markte vorüber; die Fiſcherei darin iſt von wenig Bedeutung. 
Die Jagd auf Rehe, Hafen, Füchſe, Nebhühner und. 
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Schnepfen iſt von guter Beſchaffenheit und ein Eigenthum 
der Herrſchaft. 

Ferſchnitz ſoll in den älteſten Zeiten mit dem eine halbe 
Stunde entfernten Dorfe Druckenſtetten zuſammengehangen 
haben, und man findet noch beim Adern hie und da Bruch⸗ 
ſtücke ven Mauerwerk, die darauf hindeuten. Noch wahrſchein⸗ 
licher macht dieſe Angabe der Umſtand, daß das Haus Nr. 7 
ein Gaſthaus, in Druckenſtetten, ein Buͤrgerhaus vom Markte 
Ferſchnitz iſt. 

Vermuthlich iſt der Ort in der Folge neu erbaut worden, 
denn wir finden den Freiherrn Richard von Strein um 
das Jahr 1580 als den Hauptbeförderer des neu im Bau 
begriffenen Marktes aufgezeichnet. . 

Die hierortige Pfarrkirche iſt dem heiligen Sixtus 
geweiht, der im Jahre 260 als Papſt (Sixtus II.) lebte, 
und unter Kaiſer Valeria nus enthauptet wurde. 

Von der Entſtehung und dem Alter der Kirche laßt ſich 
nichts Beſtimmtes angeben, da im Jahre 1683 die Türken 
alle pfarrlichen Urkunden vernichtet hatten. Das was man 
hierüber weis, find bloße mündliche Traditionen; denen zu 
Folge dieſe Kirche bereits über ſechshundert Jahre als ſelbſt⸗ 
ſtändige Pfarre beſtehen ſoll. Wer ſie aber erbaut hat, und 
wann ſolche gegründet worden, bleibt unbekannt. Das Pres⸗ 
byterium iſt ſehr alt, und war in früheren Zeiten fuͤr ſich allein 
die erſte Kirche; an welcher im XVI. Jahrhundert das jetzige 
Hauptſchiff und auch wahrſcheinlich die beiden Seitenſchiffe 
darangebaut wurden. Der Thurm ſtand früher ganz frei, und 
wurde erſt durch dieſen letzten Bau mit der Kirche verbunden. 
Er iſt feſt, ſteht auf vier ſtarken gemauerten Pfeilern, hat 
drei Glocken, eine Uhr und ein ſehr ſpitzes Schindeldach. | 
5 Dieſe gothiſche Bauart der Kirche ſpricht deutlich für das 
hohe Alter derſelben, die groß und hoch iſt, und im Orte auf 
einem kleinen Hügel ſteht, der jedoch wieder tiefer als ein 
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Theil des Ortes liegt. Sie ift mit Ziegeln gedeckt, vom 
Leichenhof umgeben, und hat ein ehrwuͤrdiges alterthum⸗ 
liches Anſehen. Das Innere verbindet Geraͤumigkeit mif 
Helle. Das Presbyterium hat gothiſche Spitzwölbungen, 
das Hauptſchiff ei ein flaches Gewölbe neuerer Art; beide von bez 
ſonderer Höhe, die Seitenſchiffe ſind jedoch viel niedriger. 
Sie hat einen Hoch- und drei Seitenaltäre. Der Hochi 
altar iſt hoch, geſchmackvoll und ſehr großartig gebaut; er beſtehz 
aus einem Haupttheile, und zwei gleich hohe Seitentheile, 
doch hat ſolcher den Fehler, daß er ganz hart an der Wand 
ſteht. Er iſt mit reicher Vergoldung und guter Holzarbeit ge: 
ſchmückt. Das Altarbild ſtellt die Enthauptung des heiligen 
Sixtus vor, iſt in Oel gemalt, und ein ſehr gutes Werk 
des braven Malers Schmid aus Krems. Neben demſelben 
tragen zwei ſehr hohe, weißlakirte Cherubime das Auge 
Gottes, und an den Seitentheilen ſtehen in Niſchen von Gips⸗ 
Marmor die Statuen des heiligen Joſephs und Leopolds, 
beide ſehr groß, und weiß ſtaffirt. Der eine der Seitenaltäre 
iſt. den heiligen drei Königen geweiht, und mit zwei 
weiblichen Statuen von Stein geziert, wovon eine die heilige 
Barbara vorſtellt, die andere aber unbekannt iſt. Der zweite 
Altar iſt dem heiligen Anton von Padua, der dritte dem 
leidenden Heilande auf der Wies zu Ehren errichtet 
und ganz einfach. 

An Grab» und Denkmalen ſind im Presbyterium drei 
große Grabſteine vorhanden. Der Erſte befindet ſich auf der 
Epiſtelſeite, er iſt von carrariſchen Marmor und betrifft den 
Reichard Strein von Schwarzen au, damaligen Be⸗ 
fi iger von Freidegg Thalwachau und Duͤrnſtein, Oberſt⸗ 
hofmeiſter des Kaiſers Maximilian II. Er war, wie die 
lateiniſche Inſchrift ſagt: ein großer Geſchichtskenner und ſtarb 
im Jahre 1600. Dieſem Grabſteine gegenüber ſind andere 
zwei große Steine von rothen Marmor, wovon der eine dem 
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Andenken der Fran Margaretha Streinin, gebornen 
Freiin von Landau gewidmet iſt, die zu Wels im Jahre 
1562 verſtarb. Der andere dem Hanns Caſpar Strein, 
Herrn von Schwarzenau, Hiersbach und Freidegg, geſtor⸗ 
ben im Jahre 1570, und feinen zwei Gemahlinen angehörig, 
wovon eine eine geborne von Eibels wald, die zweite eine 
geborne Freiin von Landau war. Hinter dem heiligen drei 
König⸗Altare ſteht ferner ein Grabſtein für die Frau Katha— 
rina, Gemahlin des Reichard Strein zu Schwarzenau, 
Hertenſtein, Durnſtein, Thalwachau und Freidegg, geborne 
von der Dürr, geſtorben im Jahre 1580. An der Seite 
des Taufſteines befindet ſich ein anderes Grabmal fuͤr Hanns 
Strein von Schwarzenau, geſtorben 1414; ferners für 
Frau Beatrix von Zelking, gefterben 1451, und für 
Heinrich von Puchheim, geſtorben 1432. Ebenfalls neben 
dem Taufſteine iſt noch ein gebrannter von rother Erde be- 
ſtehender Grabſtein vorhanden für ein Kind, welches im 
Mutterleibe, in Folge eines Falles der Mutter, ſtarb. Es 
ward naͤmlich im nahen Schloſſe Freidegg Hochzeit gehalten, 
bei welcher auch die Schweſter des Beſitzers von Freidegg 
geladen war. Während des Tanzes durchbrach auf einmal der 
Boden, und dieſelbe, welche ebenfalls damals guter Hoffnung 
war, ſturzte nebſt mehreren geladenen Oaͤſten durch die Oeff⸗ 
nungen hinab. Dieſes Unglück ereignete ſich im Jahre 1581 
am 14. September. Wie dieſe Schweſter geheißen habe, iſt 
unbekannt. | 


5 In dem Dorfe Ochſenbach, eine Viertelſtunde von 


hier entfernt, befinde ſich eine hierher gehörige Filialkirche, 
die dem heiligen Martin geweiht iſt. In jedem Jahre wird 
an dem St. Markustage, am Montage in der Bittwoche, 
und am St. Martinstage darin eine Meſſe geleſen. Sie ent— 
haͤlt einen Hauptaltar und zwei Seitenaltaͤre von Holz, ganz 
einfach ohne Zierde. Das Aeußere und Innere derſelben ıft. 
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von gothiſcher, ſehr alten Bauart, maſſiv, klein und mit 
einem hölzernen, mit Schindeln gedeckten Thurme, worin 
eine kleine Glocke hängt, verſehen. Hinter dem Hochaltare 
befinden ſich zwei Fenſter mit alter Glasmalerei, die meh⸗ 
rere Heilige vorſtellt. Das Kirchlein ſteht frei auf einem 
Hügel. Ä 

Eine andere zu dieſer Pfarrkirche gehörige Capelle 
befindet ſich zu Senftenegg im Schloſſe. Sie beſteht aus 
einem einzigen, dem heiligen Franziskus Seraphicus 
geweihten Altare von Holz. Bei Anweſenheit des fürftlichen 
Herrn Beſi itzers wird darin manchmal Meile geleſen, außerdem 
aber nie. 

Die zu dieſer Pfarre gehörigen Gemeinden find nebſt 
Ferſchaltz noch folgende, namlich: Freidegg , 
Edla 1/2, Segenba um Ya, Baumgarten %, Ames⸗ 
o ed Ay, Kirchholz 14, Umberg 2, Krieg ½, Edt 1%, 
Oberleithen 12, Rüdling V, Druckenſtetten , 
Ochſenbach ſammt Filialkirche ½, Zinſenwang 1%, 
Leithen ½, Seuftenegg ſammt Sloßcapelle , 
Kuötzling , Weinzierl 1% und Ginzing 4 
Stunden entfernt, mit einer Bevölkerung von mehr als 950 
Seelen. 

Ein Pfarrer und ein in Cooperator verfehen den Gottesdienſt 
und die Seelſorge. | Ä | | 

Der Pfarrhof iſt einſtöckig, von neuerer Bauart, 
hat ein Schindeldach und liegt unweit der Kirche. Zunaͤchſt 
der Kirche befindet ſich das ebenerdige Schulhaus, und 
oberhalb des Pfarrhofes der Friedhof, der erſt ſeit 1826 
errichtet worden und mit Planken umgeben if 
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Freidegg. 


Ein Dorf von 14 Haͤuſern, mit einem herrſchaftlich en 
Schloße und zugleich eine eigene Herrſchaft mit der 
naͤchſten Poſtſtation Amſtetten. 

Dasſelbe iſt mit der Pfarre und Schule nach Ferſchnitz 
gewieſen; das Landgericht, die Orts⸗, Grund» und Conſcrip⸗ 
tionsobrigkeit iſt Auhof; der Werbbezirk das einien-Infante⸗ 
rie⸗Regiment Nr. 49. 

Die Bevölkerung, 27 Familien enthaltend , zahlt 55 
männliche, 65 weibliche Perſonen und 16 Schulkinder, welche 
einen Viehſtand von 4 Ochſen, 10 Kühen, 8 Ziegen und 40 
Schweinen beſitzen. | j 

Die Einwohner find Kleinhäusler mit geringer Beſtiftung, 
die unter ſich 1 Wirth, 1 Tiſchler, 1 Wagner, 1 Binder und 
1 Schuſter haben. Der meiſt lehmige, doch ziemlich fruchtbare 
Boden wird mit allen vier Hauptkörnergattungen bedaut, pie 
jedoch nur zum Hausbedarf hinreichen. Obſt wird viel gepflegt, 
und daraus Moſt. und Branntwein bereitet; die fehr geringe | 
Viehzucht aber mit der Stallfutterung betrieben. 

Eine Stunde ſüdlich von Aubof, und eine Viertelſtunde 
vom Markte Ferſchnitz, reihen ſich die mit Stroh gedeckten 
Haͤuſer des Dorfes auf und an einer mäßigen Anhöhe, von 
wo aus man eine ſchöne Fernausſicht hat, in freier Lage an: 
einander, und ziehen ſich langs der von der Poſtſtraße abgehen⸗ 
den, übe Steinerkirchen und Greſten in die Gebirgsgegenden 
führenden Verbindungswege hin. Es pflegen hier oft viel und 
ſtarke Winde vorzuberrfchen ,. doch iſt das Klima geſund und 
das Waſſer gut. Die Jagd gehört der Herrſchaft und liefert 
in beträchtlicher Menge Rehe, Haſen, Rebhühner und Schnepfen. 

Das biefige Schloß beſteht gegenwärtig nur noch aus 
zwei getrennten einftöcigen, mit Schindeln gedeckten Gebaͤu⸗ 
den, welche von einer Mauer umgeben, einen Hofraum bilden, 
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der mit großen Obfibäumen beſetzt iſt, wohin noch eine Ein⸗ 
fahrt führt, über welcher ſich ein alter viereckiger mit Schindeln 
gedeckter Thurm erhebt. Das eigentliche Schloßgebäude iſt nicht 
mehr vorhanden, was von der Herrſchaft bewohnt geweſen war. 
Nach dem Umfange des dazu gehörigen Terrains zu ſchließen, 
mag das Ganze ein ſehr bedeutendes Schloß gebildet haben, 
und war von einem Graben umfangen, von dem noch geringe 
Spuren vorhanden ſind. Auch hatte dasſelbe nach einer uns 
vorliegenden Zeichnung des XVII. Jahrhunderts feſte Mauern 
mit Schußſcharten ringsum nebſt mehreren ſtarken Vorwerken. 
Das Schloßgebaͤude war mit wenigſtens acht, theils runden 
und viereckigen Thürmen verſehen, und inmitten derſelben er⸗ 
hob ſich ein Koloß von einem viereckigen hohen Thurme. Das 
Ganze geftaltete ſich zu einer mächtigen Burg von drei Stock⸗ 
werken, rückwärts derſelben ſich die obgenannten zwei getrenn⸗ 
ten und mit dem Thurme verſehenen, Gebäude ſtanden, neben 
an, wie. es ſcheint, mit einem Meiers oder Wirthſchaftshoke 
verſehen. Der Sage nach ſollen die Türken dieſes Schloß ver: 
gebkich belagert haben, welches wir auch bei der ſich darſtellen⸗ 
den Größe gern glauben wollen. Den Namen hat es von ſei⸗ 
ner freien Lage auf einer hochgelegenen Bergebene, von welcher 
aus nur in der Entfernung mehrere Höhen emporfteigen.: . _ 
Freidegg iſt eine alte Herrſchaft mit einer ſtandiſchen 
Gülte, die unter der Zahl 47 in dem Gültenbuche einverleibt 
ſteht, gegenwärtig aber mit jener von Karlsbach zu Auhof ver: 
einigtziſt. Die Beſitzer davon find folgende geweſen: im Jahre 
1351 Heinrich von Zelking, der jedoch nicht der erſte 
Eigenthümer oder Gründer daven war, da; wir vermuthen, daß 
das Alter des Schloßes bis in das XI. oder XII. Jahrhundert 
zurück reichet; im Jahre 1361. Ulrich von Zelking; im 
Jahre 1368 Otto von Zelfing; im Jahre 1396 Chri⸗ 
ſtoph Arberg, der einen Theil mis feiner Frau Mar gare 
tha, geborne von Zelking, erheirathete, und den andern 
BR | Ä 
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Theil von Heinrich von Volkenſtoof erkaufte; im Jah⸗ 
Te 1411 Heinrich von Klingen, durch Kauf von Hert⸗ 
neid von Pottendorf; im Jahre 1487 Kaſpar von 
Klingen; im Jahre 1568 Johann Kaſpar Stre in; 
im Jahre 1575 Reichhardt Strein; im Jahre 1616 
Hans Joachim von Sinzendorf, durch Kauf von den 
Erben des Vorigen. Im Jahre 1621 Otto Heinrich von 
Sinzendorf, als Erbe ſeines Vaters Hans Joachim; 
im Jahre 1631 Graf Otto Heinrich Fugger, durch Kauf 
vom Vorigen; im Jahre 1649 Graf Otto Heinrich von 
Sinzendorf, durch Abtretung von dem Sohne des Vori⸗ 
gen; im Jahre 1653 Fürſt Hannibal Franz Maria 
von Gonzaga, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 1654 
Graf Otto Heinrich von Sinzendorf, durch Abtretung 
vom Vorigen; im Jahre 1662 Graf Sigmund Ernſt 
von Sinzendorf, durch brüderlichen Vergleich; im Jahre 
1673 Graf Conrad Balthaſar von Starhemberg, 
durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 1690 deſſen Sohn, Graf 
Ernſt Rüdiger; im Jahre 1702 Graf Conrad Sig⸗ 
mund Anton, als Erbe des Vorigen; im Jahre 1733 Graf 
Johann Ernſt, als Erbe ſeines Vaters; im Jahre 1738 
Fürſt Georg Adam von Starhemberg, durch Abtretung 
von feinem Bruder Jo hann Ernſt; im Jahre 1813 Fürft 
Ludwig von Starhemberg, als Erbe ſeines Vaters. 

Bevor wir den Artikel Freidegg ſchließen, müflen wir 
noch von einer alten Sage Erwähnung machen, die ſich auf 
das Schloß bezieht. 

Baron Reich ard Strein war namlich ein gelehrter 
Herr, der ſehr reich war, und zu Ende des XVI. Jahrhun⸗ 
derts, wie wir ſo eben gezeigt haben, nebſt Freidegg auch 
Schönegg beſaß. Als derſelbe im September 1581 feine 
zweite Gemalin, Regina von Tſchernembl, nach der zu 
Karlsbach vollzogenen Trauung hierher geführt hatte, und 
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die zahlreiche Geſellſchaft Nachmittags von der Tafel aufſtand, 
brach auf einmal der Boden des Saales, und acht und achtzig 
von den Anweſenden ſtürzten hinab, worunter viele gefährlich 
und zum Theil tödtlich verwundet wurden, nur das Braut⸗ 
paar blieb, bis auf einige kleine Beſchädigungen unverletzt. 
Das Lächerliche bei dieſem tragiſchen Falle war, daß ein Herr von 
Völlerndorf, der im untern Geſchoſſe feinen Rauſch aus: 
ſchlief, durch das Gepolter der herabſtürzenden Decke nicht er: 
wachte, ſondern feſt fortſchlief, und auch auf keine Weiſe ver⸗ 
letzt ward. Erſt durch den Fall ſeines Dieners, der auf ihn 
herunter ſtürzte, erwachte er, und erzürnt, durch ihn in ſei⸗ 
nem Schlafe geflört worden zu ſeyn, wollte er denſelben tuͤch⸗ 
tig durchprügeln, wovon er ablies, als er den höchſt beklagens⸗ 
werthen Fall überfab. 

Schließlich bemerken wir den Dominical-Grundſtand der 
Gülte Freidegg; er beſteht nämlich in 154 Joch 1194 Quadr. 
Klafter Aecker, 230 Joch 416 Quadr. Klafter Wieſen, 15 Joch 
237 Quadr. Klafter Hutweiden, 244 Joch 111 Quadr. Klaf⸗ 
ter Hochwald, 20 Joch 791 Quadr. Klafter Wieſen mit Obſt⸗ 
bäumen und 11 Joch 275 Quadr. Klafter Auen. 


Freienſtein. 


Ein kleiner Markt von 16 Häufern, mit den nächſten bei; 
den Poſtſtationen Amſtetten und Kemmelbach. 

Derfelbe iſt nach Neuſtadl eingepfarrt und eingeſchult, 
und hat die Herrſchaft Auhof als Landgericht, Orts⸗ und 
Grundobrigkeit; Conſcriptionsherrſchaft aber iſt Seiſenegg. 
Den Werbbezirk beſitzt das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 16 Familien, welche 
aus 32 männlichen, 40 weiblichen Perſonen und 7 Schulkin⸗ 
dern beſtehen. Der Viehſtand wellen nur 20 Kühe, 2 Ziegen 
und 8 Schweine aus. N 
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Die Einwohner find gewöhnliche Handwerksleute, Schiff⸗ 
leute und Taglöhner, welche größtentheils durch die hieſigen, 
theils durch die auswärtigen Schiffmeiſter und Holzhändler, 
dann in dem nicht ſehr entfernten Granitſteinbruche befchäftigt 
werden. Die hieſigen Schiffmeiſter und Holzhaͤndler ſtehen 
größtentheils mit Wien in Verbindung. Was die zu den Häu⸗ 
fern gehörigen Gründe betrifft, fo find fie durch die ſorgfältige 
Cultur gut, und werden zu Gemüſegärten, und zum Anbau 
von Futter benützt; auch wird Obſt gepflegt. ö - 

Der Markt mit feinen mit Stroh und Schindeln geded- 
ten Häuſern, liegt unregelmäßig längs dem Ufer der Donau 
am Fuße des Aichberges, des Schloßberges und der 
Zwieleit hen, deren felſige Maſſen mit Schwarzwaldung 
bedeckt find. Der hierorts fi in die Donau mündende Freien⸗ 
“ fleiner Bach treibt früber ſchon zwei kleine Mühlen, 
und hier auch wieder eine Mühle und ein Hammerwerk. 
Das fogenannte Lueg bergerbachl iſt unbedeutend, und 
verliert ſich nach einem kurzen Laufe gleicfaus | in die 
Donau. 

Die Jagd iſt herrſchaftlich, ente ilt Hafen und gebe 
und manchmal auch Hirſche, und iſt im Ganzen nur mittel⸗ 
mäßig. 

Der hier befindliche Granitſteinbruch iſt ſehr er⸗ 
giebig, die daraus gebrochenen Steine werden zu Pflaſterſtei⸗ 
nen behauen und nach Wien verführt. — Zu den Merkwär: 
digkeiten der Umgegend gehört die auf dem Schloßberge 
befindliche bedeutende und mweitläuftige Schloßruin e ſammt 
fünfedigen Thurme. Leider kann man über die Entſtehung und 
erlittenen Schickſale dieſes ehemaligen Schloſſes nichts Ge⸗ 
nuͤgendes auffinden. Einer beſtehenden Sage nach ſoll dasſelbe, 
welches die Donau beberrſchte, in dem ſogenannten Schweden⸗ 
kriege (von 1640 — 1648) zerſtört worden ſeyn; ein Schick⸗ 

ſal, das den vielen andern Burgen, Veſten und Schloͤſſern, 
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welche jetzt an beiden Seiten des Stromes als Ruinen erſchei⸗ 
nen, gleichzeitig mit ihr getroffen haben mag. 

Es beſteht hier auch die Gewohnheit oder das Recht, (weis 
ches von beiden es ſei, konnten wir nicht ermitteln), dei je⸗ 
dem vorüberfahrenden Schiffe eine Sammlung vornehmen zu 
laſſen, zu welchem Ende eine beſtimmte Perſon dem vorbei⸗ 
| ſchiffenden Fahrzeuge mit einer Waidzille entgegen fährt, und 
eine hölzerne, die heilige Anna vorſtellende, Figur vorzeiget, 
und auf dieſe Art ſeint Beiſteuer einhebt. Der Ertrag dieſer 
Sammlung iſt zur Hälfte den Ortsarmen, zur Halfte aber 
der Kirche zu Blindenmarkt gewidmet. 

Nicht nur der Ort, ſondern auch das oben bemerkte Schloß 

ſind von hohem Alter, und letzteres ſcheint dem Markte den 
Namen Sreienftein gegeben zu haben. 


F ü rho lz. 


Ein Dorf von 5 Hͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amfteiten, 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Blindenmarkt. 
Landgericht, Orts⸗, Grund- und Conſcriptionsherrſchaft iſt 
Auhof. Der Werbbezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. 

Hier leben in 5 Familien 19 männliche, 11 weibliche 
Perſonen und 7, Schulkinder. Der Viehſtand zählt 6 Kühe, 2 
Schafe und 4 Schweine. 

Die hieſigen Bewohner treiben mehr Wald- als Land⸗ 
wirthſchaft. Sie heſitzen Feldbau und Obſtpflege, aus deren 
Ertrag Moſt gewonnen wird. Ihre Viehzucht, mit Anwendung 
der Stallfutterung, gehört zu den mittelmäßigen. Unter ihnen 
befindet ſich nur ein Schneider. 

Dieſe fünf Häuſer liegen geſchloſſen auf einer Anhöhe, 
zwiſchen Wald und Wieſen, in einer halbſtündigen Entfernung 


* 
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von Blindenmarkt. Die hieſige Gegend enthält viele Schön. 
beiten, welche die glühende Phantaſie eines Naturfreundes 
ſich vorzuſtellen vermag. Das Klima iſt geſund, das Waſſer 
gut. Die Jagd, auf Rehe und Haſen, iſt herrſchaftlich. 


Gafring. 


Ein Dorf von 13 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 0 

Dasſelbe iſt zu der, nur eine halbe Stunde entfernten 
Pfarre und Schule Euratsfelden angewieſen. Als Landgericht 
wird die Herrſchaft Ulmerfeld bezeichnet; als Orts- und Con⸗ 
ſcriptionsherrſchaft aber Auhof, welche mit Sooß, Wolfpaſſing, 
»Seiſenegg, Seitenſtetten und Perwart hierüber die Grund⸗ 
berrlichkeit beſitzt. Der Werbkreis iſt zum Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 einbezogen. 


Der Seekenſtand umfaßt 13 Familien, 32 männliche, 44 
weibliche Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
weiſet 2 Pferde, 37 Ochſen, 41 Kühe, 100 Schafe und 4 
Schweine aus. \ | 

Die Einwohner find gut beſtiftete Landbauern, im Beſitze 
fruchtbarer Gründe von Lehmerde, welche ſich mit dem Acker⸗ 
bau, der Obſtpflege, der Obſtmoſtbereitung und Branntwein⸗ 
brennerei befchäftigen. Ihre Viehzucht, mit Stallfutterung 
beſorgt, iſt gut, ſo wie auch der Handel, den ſie mit eigenem 
ſowohl als fremden Vieh treiben, nicht unbedeutend iſt. 

Der Ort beſteht in zerſtreuten, mit Stroh gedeckten Häus 
fern, und liegt im Gebirge, das Zgrößtentheils mit dichtem 
Walde bedeckt iſt, zwiſchen Feldern und Wieſen, dritthalb 
Stunden von Auhof und drei Viertelſtunden von Euratsfel⸗ 
den entfernt. — Das Klima der Gegend iſt rauh, das Waſſer 
gut. Die Jagd liefert guten Ertrag in Rehen und Haſen, und 
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gehört groͤßtentheils der Herrſchaft Auhof, wobei die Herrſchaft 
Ulmerfeld auch einigen Antheil daran nimmt. 

Gimetsberg. 
Ein 8 Haͤuſer enthaltendes Dorf, mit der nächften Poſt⸗ 
ſtation Amſtetten. | 
Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Euratsfel⸗ 
den, und mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Ulmerfeld. Die 

Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Auhof, welche mit Sein 
tenſtetten und Ulmerfeld daſelbſt die behauſten Unterthanen 
beſitzt. Dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 ſteht der 
Werbbezirk zu. a „ 

In 8 Familien werden 18 männliche, 23 weibliche Per⸗ 
ſonen und 5 Schulkinder gezählt, welche einen Viehſtand von 

28 Ochſen, 24 Kühen, 60 Schafen und 4 Schweinen beſitzen. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, welche 
gute Gründe haben, und gewöhnlich Weizen, Korn, Gerſte und 

Hafer bauen. Ihre Obſtpflege wirft ihnen ſo viel ab, als ſie 
zum Hausbedarf benzthigen; die Viehzucht aber, welche fie mit 
Anwendung der Stallfutterung betreiben, iſt gut, und geſtat⸗ 
tet ihnen einen kleinen Handel. 

Die Häuſer von Gimetsberg liegen zerſtreut auf ei⸗ 
ner Hochebene, von Waldung meiſt umgeben, zwiſchen Feldern 
und Wieſen, und haben Strohdachung. Die Straße nach Ul⸗ 
merfeld geht durch den Ort, der dritthalb Stunden weſtlich 
von Auhof, und eine halbe bis eine Stunde von Euratsfelden 
entfernt iſt. Das Klima iſt rauh, das Waſſer nur mittelmä⸗ 
ßig. Die Herrſchaft Auhof iſt im Beſitze der Jagdbarkeit, die 
mehr Hafen als Rehe hat, und auch Rebhühner liefert. 


. 


Götts bach. 


Ein Dorf von 22 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Zur Pfarre und Schule gehört der Ort nach der nur eine 
halbe Stunde entfernten Stadt Ips, und die gleichnamige. 
Herrſchaft verwaltet den Conſcriptiensbezirk. Das Landgericht, 
die Orts und Grundherrlichkeit iſt Auhof. Der Werbbezirk 
iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 25 Familien, welche 
38 männliche, 65 weibliche Perfonen und 19 Schulkinder zah⸗ 
len. Dieſe befigen 4 Pferde, 30 Ochſen, 44 Kühe und 40 
Schweine. — 5 

Die hieſigen Einwohner ſind größtentheils Landbauern, 
mit einer mittelmäßigen Beſtiftung, unter welchen 1 Wirth, 
1 Weber, 1 Schuſter und 1 Schneider leben. Gewöhnlich 
bauen ſie Korn; Obſtbäume gibt es ziemlich viele und die 
Viehzucht, mit Anwendung der Stallfutterung betrieben, ge— 
ſtattet einen zeitweiſen Handel mit Vien. . 

Der Ort iſt geſchloſſen, und liegt in einer Fläche zwiſchen 
Feldern und Obſtgärten. Die Häuſer find theils mit Schin⸗ 
deln, theils mit Stroh gedeckt und von guten Anſehen. Ueber 
den Göttsbach, der aus dem Gebirge bei Hengſtberg 
entquillt, und den ganzen Ort durchfließt, iſt fuͤr Fußgeher ein 
ſchmaler Steg angebracht. Unfern davon ſteht eine kleine 
Bet⸗Kapelle, die von hohen Linden umſchattet wird. Das 
Klima iſt gemäßigt, das Waſſer gut; die Jagd herrſchaftlich, 
Hafen und Rebhühner liefernd. | 

Den Namen hat das Dorf e von dem erwähnten Göôtts⸗ 
bach bekommen. 


Graben. 


Ein Döschen von 5 Sodufern, wovon aun die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. N 

Dieſes iſt nach dem zwei Stunden entfernten St. Mar⸗ 
tin am Ipsfelde eingepfarrt und eingeſchult. Landgericht, 
Orts-, Grund» und Conſeriptionsherrſchaft. iſt Aubof. Der 
biefige Bezirk iſt dem Werbkreiſe des Einien-Infanterie-tegi 
mentes Nr. 49 einverleibt. 

Die Bevölkerung beſteht in 7 Familien, 10 mänmichen, 
15 weiblichen Perſonen und 1 Schulkinde; der Viehſtand d be; 
trägt 2 Ochſen, 6 Kübe und 10 Schweine. 

Als Landbauern beſitzen die hieſigen Einwohner eine mit⸗ 
telmäßige Beſtiftung, und erhalten von ihren Feldern Korn, 
Gerſte, Hafer und auch etwas Weizen, doch nur zum eigenen 
Bedarf. Es wird eine ziemliche Obſtpflege unterhalten, wovon 
aus den Aepfeln und Birnen Moſt erzeugt wird; die Vieh⸗ 
zucht, wobei die Stallfutterung eingeführt iſt, reicht aber nicht 

über den häuslichen Bedarf hinaus. 

Der Ort beſteht in zerſtreuten, mit Stroh gedeckten Hau- 
ſern, und liegt in einem Waldthale, wodurch er gegen die 
Winde gedeckt wird, zwei Stunden von Auhof gegen die Do— 
nau zu entfernt, und erfreut ſich daher, ſeiner Lage nach, eines 
milderen Klima's, als ſeine Umgebungen. Das Waſſer iſt nur 
mittelmäßig; die Jagd auf Füchſe, Hafen und Rehe ein Re⸗ 
gale der Herrſchaft Auhof. Ein vorüberfließendes namenloſes 
Bächlein treibt hier drei Mahlmühlen mit Sägen, 


Grieß enberg. 


| Ein Dorf von 6 Häuſern, mit der nädften Poſtſtation 

Amſterten. | 

Es iſt zur Schule und Pfarre nach Euratefelden anges 
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wiefen, mit dem Landgerichte aber zur Herrſchaft Ulmerfeld. 
Die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Aus 
hof. Grunddominien, welche hierorts behauſte Unterthanen 
beſizen, ſind Ulmerfeld, Kröllendorf und Seiſenegg. Der Werb⸗ 
bezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr, 49. 

Hier befinden ſich in 7 Familien 18 maͤnnliche, 20 weib⸗ 
liche Perſonen und 7 Schulkinder, welche 22 Ochſen, 20 
Kühe, 24 Schafe und 2 Schweine beſitzen. 

Die Einwohner, als gut beſtiftete Landbauern, mit Grün⸗ 
den von nicht zu großer Ertragsfähigkeit, treiben den Feld⸗ 
bau, welcher ihnen Korn, Gerſte und Hafer abwirft, und die 
Obſtpflege. Die Viehzucht iſt gut und wird mit Anwendung 
der Stallfutterung beſorgt, und iſt von der Art, daß die Ein⸗ 
wohner einen kleinen Viehhandel unternehmen können. 

Der Ort iſt eine Viertelſtunde von Euratsfelden, und, 
drei Stunden von Auhof entfernt gelegen, in einer waldigen 
Gebirgsgegend, und beſteht in zerſtreuten mit Stroh gedeckten 
Häufern. Die Gegend hat rauhe Luft, auch nur mittelmäßi- 
ges Trinkwaſſer. Die Jagd gehört nach Ulmerfeib, und liefert 
Haſen und Rehe. 


Günzing. ' 
Ein aus 7 Häufern beſtehendes Dorf, wovon Amſtetten 
die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe iſt nach Ferſchnitz eingepfarrt und eingeſchult. | 

Als Landgericht, Orts- und Conſcriptionsherrſchaft iſt Auhof 
bezeichnet, welche mit Seiſenegg die Grundherrlichkeit hier— 
orts beſitzt. Der Werbkreis gehört zum Linien Infanterie · Re | 
gimente Nr. 49. | 
Die Bevölkerung umfaßt 9 Familien, 18 männliche, 23 


weibliche Perſonen und 7 Schulkinder; der Viehſtand beträgt 
2 Ochſen, 11 Kühe, 6 Schafe und 2 Schweine. 
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Die hieſigen Einwohner find größtentheils nur Häusler , 
und haben einen Wirth und einen Weber unter ſich. Sie er 
nähren ſich von dem Ackerbau und der Viehzucht, die beide ge · 
ringfügig find, und vom Taglohne. 

Der Ort liegt flach, in einer von Feldern und Auen um⸗ 
gebenen Gegend, hart an dem Ip fluſſe, in zerſtreuten Hdus 
fern, drei Viertelſtunden von Ferſchnitz und eine Stunde öft- 
lich von Auhof entfernt. Der Ipsfluß nimmt oberhalb dem 
Orte den Ferſchnitzbach auf; beide Waſſer liefern Huchen, 
Hechten und Barben. Die Jagd iſt gut erträglich an Haſen, 
Reben und Rebhühnern und gehoͤrt der Herrſchaft. Das Kli⸗ 
ma iſt mild, das Waſſer aber nur mittelmäßig 
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Eine Rotte von 1¹ Häufern, mit der nächften Poſtſlation 
Amſtetten. 

Dieſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach St. Martin 
am Ipsfelde. Das Landgericht, die Orts» und Conſcriptions⸗ 
herrſchaft iſt Auhof, welche mit Haagberg darüber die Gtund⸗ 
berrlichkeit beſitzt. Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗ Infanterie · 
Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Seelenzahl betragt 14 Familien, 24 männliche, 30 
weibliche Perſonen und 9 Schulkinder; der Viehſtand weiſet 
2 Ochſen, 17 Kühe und 20 Schweine aus. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit geringer Beſtiftung, 
und treiben Ackerbau nebſt Obſtpflege. Erſterer iſt von weniger 
Erheblichkeit, da die Lage einem rauhen Klima ausgeſetzt iſt, 
und die Gründe nicht die beſten find; er liefert Korn, Gerſte 
und Hafer, aber nur ſo viel, als die Bewohner zum eigenen 
Gebrauche bedürfen. Von der Viehzucht, die mit Stallfutte⸗ 
rung unterhalten wird, kann ihrer gänzlichen Geringfügigkeit 

. * 
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wegen Nichts erwähnt werden. Von Profeſſioniſten iſt bier ein 
Weber vorhanden. 

Die Hdufer des Ortes find zerſtreut, mit Stroh gedeckt, 
und von Auhof anderthalb Stunden, von dem Pfarrorte St. 
Martin aber nur drei Viertelſtunden entfernt. Sie liegen in 
einer hügeligen Gegend, welche zum Theile von Waldung ums 
ringt iſt. Das Waſſer iſt mittelmäßig. Die. Jagd gehört der 
Herrſchaft Auhof, und liefert mehr Haſen als Rehe, bisweilen 
auch Fuͤchſe. 

Hier ſoll einſt ein Schloß »die Engelsburge genannt, 
geſtanden ſeyn, von welcher jedoch nur Spuren eines ehemali- 
gen Walles mehr vorhanden ſind. Geſchichtliche Notizen ſind 
von derſelden gar keine aufzufinden. 


Harrland. 


Ein Dorf von 10 Käufern, mit der nächſten Foffiatton 
Amftetten. 

Der Ort iſt nach Blindenmarkt eingepfarrt und einge⸗ 
ſchult. Als Landgericht, Orts-, Conſcriptions- und Grund⸗, 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Aubof bezeichnet. Der Werbbezirk 
gehört zum Linien-Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung beſteht in 10 Familien, 31 männlichen, u 
24 weiblichen Perſonen und 12 Schulkindern; der Viehſtand 
zählt 12 Pferde, 18 Oben, 24 Kühe, 25 Schafe und 48 
Schweine. 

Die Bewohner, welche als Condbauern ſchlecht beſtiftet 
find, haben einen Weber unter ſich. Die Produkte des Acker⸗ 
baues ſind Korn, Gerſte, Hafer und Knollengewächſe; ſie rei- 
chen aber blos zur Deckung des Hausbedarfes hin. Eben ſo 
wenig erträglich iſt die Obſtpflege; und ſelbſt die mit Anwen- 
dung der Stallfutterung betriebene Viehzucht debt ſich; nicht 
viel über die Mittelmäßigkeit empor. 
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: Die Käufer des Ortes, nur eine halbe Stunde. vom 
Pfarrorte entlegen, liegen zerſtreut um einen Berg umher und 
unterliegen dem Einfluſſe eines faſt rauhen Klimas; auch das 
Waſſer iſt mittelmäßig. Die Jagd iſt herrſchaftlich und be: 

ſteht in Hafen und Neben, | 

Hengſtberg. 
(Erſte Rotte.) 

Eine Rotte von 4 Hauſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſelbe iſt zur pfarre und Schule nach St. Martin am 
Ipsfeld gewieſen, und hat die Herrſchaft Auhof zum Landgerichte, 
zur Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrigkeit. Den Werbkreis 
beſitzt das Linien-Infanterie⸗Regiment Nr. 49. | 
Hier befinden ſich in 5 Familien 13 männliche, 10 weib⸗ 

liche Perſonen und 8 Schulkinder. Der Viehſtand weiſet 2 j 
Ochſen, 8 Kühe, 4 Schafe und 16 Schweine aus. 

Als mittelmäßig beſtiftete Landbauern, und mit wenig 
ertragsfaͤhigen, theilweis ſteinigen Gruͤnden betheilt, ernäh⸗ 
ren ſich die Einwohner dieſer Rotte vom Ackerbau, der Korn, 
Hafer und Gerſte liefert, aber wenig mehr, als zum Haus⸗ 
bedarf benöthiget wird. Die Obſtpflege iſt wegen den meiſt 
kalten Klima eben auch von keinem großen Belange, ſo wie 
die Viehzucht, bei der die Stallfutterung eingefürprt it, 
gleichfalls uns nicht als bedeutend erſcheint. | 
Die ſehr zerſtreute Rotte liegt laͤngs der Höhe des 
Hengſtberges, welcher ihr und den zwei folgenden den Na⸗ 
men gibt, und gleich hinter dem Dorfe St. Martin begiunk, 
von wo er ſich bis gegen die Donau zieht, und die Umge⸗ 
gend, als die bedeutendſte Höhe, beherrſchet. Der Ort iſt von 
dem Pfarrorte St. Martin eine Stunde entfernt, und den 
Winden ſtark ausgeſetzt; die Gegend übrigens wildromantiſch, 


182 


und mit gutem Waſſer verſehen. Was die ſehr einträgliche 
Jagd betrifft, welche ein Eigenthum der Herrſchaft Auhof iſt, 
fo liefert ſolche Füchſe, Rehe, Hafen, und zuweilen auch 
Ha ſel huͤhner. | 


Hengfiberg 
(Zweite Rotte.) 


Eine Rotte von 8 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Zur Pfarre und Schule gehört dieſelbe nach St. Martin 
am Ipsfeld, von welchem Orte ſie anderthalb Stunden entfernt 
iſt. Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſeriptionsherrſchaft iſt 
Auhof, mit welcher die Herrſchaft Weinzierl die Grundobrigkeit 
beſitzt. Mit dem Werbbezirke unterſteht die Rotte dem Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 8 Familien leben 17 maͤnnliche, 16 weibliche Perſo⸗ 
nen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 21 Ochſen, 
22 Kühe, 3 Ziegen, 40 Schafe und 24 Schweine. 

In Ruͤckſicht der übrigen Verhaͤltniſſe verweiſen wir auf 
das, was wir ſo eben von der erſten Rotte berichtet haben; nur 
wollen wir noch bemerken, daß in dieſer zweiten Rotte die 

Bid ſich vortheilhafter als in der ersten darſtellet. 


Hengfiberg 
(Dritte Rotte.) 


Eine Rotte von 16 Vuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. „ 

Auch dieſe Rotte iſt nach St. Martin am Ipsfelde ein⸗ 
gepfarrt und eingeſchult. Sie gehört mit dem Landgericht, der 
Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit zur Herrſchaft Auhof, welche 
zugleich mit Weinzierl, St. Georgen am Ipsfeld, der Stadt: 


183 


pfarre Jps und Haagberg die Grundherrlichkeit ausübt. Das 
Linien -Infanterie-Regiment Nr. 49 hat den Werbkreis. 

Es befinden ſich hier 19 Familien, 39 männliche, 46 
weibliche Perſonen und 11 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand 
zahlt 36 Ochſen, 40 Kühe, 36 Schafe und 40 Schweine. 

Die Rotte iſt vom Pfarrorte St. Martin am Ipsfeld 
gleichfalls anderthalb Stunden entfernt. Das, was wir von 
der erſten und zweiten Rotte geſagt haben, gilt auch von der 
dritten; weßwegen wir den geehrten Leſer auf beide Vorher⸗ 
gehende verweiſen zu muͤſſen glauben. 


Hinterberg. 


Ein Dorf von 14 Häuſern, mit der naͤchſten Polfatien 
Amſtetten. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Euratsfelden 
gewieſen, und unterliegt mit dem Landgericht der Herrſchaft 
Umerfeld. Als Orts- und Conſcriptionsherrſchaft nennen wir 
Auhof. Grunddominien, welche hier behauſte Unterthanen und 
Grundholden beſitzen, find: Ulmerfeld, Völkrahof, Wang und 
Auhof. Der Werbbezirk gehört zum Linien-Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Nr. 49. 

Die Bevblkerung umfaßt 14 Familien, 26 männliche; | 
39 weibliche Perſonen und 5 ſchulfähige Kinder; der Vieh⸗ 
ſtand begreift 4 Pferde, 32 Ochſen, 34 Kühe, 60 Schafe 
und 6 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner fi nd gut beſtiftete Landbauern, 
unter denen ein Wirth ſich befindet. Sie haben gute Gründe, 
und bauen Korn, Gerſte und Hafer, doch nur wenig Weizen. 
Die Viehzucht iſt in ſehr gutem Stande, und es wird durch⸗ 
gaͤngig hierbei die Stallfutterung angewendet. Der hier mit⸗ 
unter auch beſtehende Wiebbanden l iſt ein weiterer Erwerbsgweig 

der Bewohner. , 2 
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Der Ort liegt in meiſt zerſtreuten Häuſern durchaus in 
waldiger Gebirgsgegend, am Anfange des Hochgebirges gegen 
die ſteieriſche Grenze. Er iſt von Auhof vierthalb Stunden, 
von Euratsfelden aber nur eine Stunde entlegen. Ein rauhes 
unfreudliches Klima ſcheint bier feinen Sitz genommen zu 
haben, denn nür feltew herrſcht eine mildere Luft, dagegen 
aber iſt das Waſſer gut. Die Jagd, gewinnreich an Rehen, 
Hafen und Rebhuhnern, gehört der Herrſchaft Ulmerfeld. 

Uebrigens bemerken wir noch, daß hier ein Dominical⸗ 
hof: »der Völkraho fe beſtehet, der auch zu den Grunddo⸗ 
minien des Dorfes gehört. Er iſt aus einem netten einſtöcki⸗ 
gen Wohngebäude, und den nöthigen Wirthſchaftsgebaͤuden 
zuſammengeſetzt. | 


Höbatendorf. 


Ein Dorf von 13 Haͤuſern, mit der naͤchſten Pofati 
Kemmelbach. 

Mit der Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Blinden⸗ 
markt; das Landgericht iſt der Herrſchaft Auhof zugewieſen, 
die auch Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt. Grunddominien, 
welche daſelbſt behauſte Unterthanen und Grundholden befigen, 
ſind: Auhaf und Heidenreichſtein. Den Werbbkreis bat das 
Linien» Infanterie: Regiment Nr. 49. 

Die Bevblkerung begründet ſich in 20 Familien, welche 
aus 31 männlichen, 36 weiblichen Perſonen und Schulkin⸗ 
dern beſtehen. Der Viehſtand umfaßt 6 Pferde, 6 Ochſen, 
20 Kuͤhe, 12 Schafe und 38 Schweine. 

Die Einwohner find Landbauern mit geringer Beſtif⸗ 
tung, welche ſchotterige Gründe beſitzen, wovon die Erträg⸗ 
niſſe ſich ſelten als genügend zeigen. Außer dem Ackerbau und 
der Obſtpflege treiben die Bewohner auch Viehzucht, wobei 
die Stallfutterung eingeführt iſt. 
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Das Dorf liegt nur wenige Minuten von der Linzer 
Poſtſtraße, zwiſchen Neuenmarkt und Blindenmarkt, von er⸗ 


ſterem eine Viertel-, von letzterem eine gute halbe Stunde 


entfernt, in einer Flache zwiſchen Feldern und Auen; die von 


dem ſogenannten Mühlbache durchfloſſen werden. Die ans 


einander gebauten Häufer find mit Stroh gedeckt, an welche 


ſich rückwärts Obſtgaͤrtchen anſchließen. 


Das hier befindliche herrſchaftliche Schloß ſteht 


nächſt dem Dorfe, und iſt mit der Straße dirch eine ſchöne 


Kaſtanienallee verbunden. Es iſt ein länglich viereckiges Ger 
baͤude von einem Stockwerke nach dem italieniſchen Style, 


das aus einer Hauptfronte und zwei Seitenflügeln beſteht, 


und in deren Rücken der Meierhof liegt. An der Haupt⸗ 
fronte über dem Einfahrtsthore iſt eine Altane und am Fron⸗ 
tiſpice das fürſtliche. Wappen angebracht. Das Innere ents 
hält, nebſt gut eingerichteten Zimmern, auch eine kleine Ca⸗ 
pelle, mit einem ſehr guten Gemälde, den auferſtande⸗ 
men Heiland vorſtellend. Zunaͤchſt dem Schloſſe befinden 
ſich ein Küchengarten und einige angenehme Anlagen längs den 
Auen, mit denen ein großer Faſangarten, welcher zahlreiche 
Faſanen enthält, in Verbindung ſteht. Von dem Schloſſe 
aus hat may eine herrliche Ausſicht gegen die Stadt Ips, 
und die jenſeits der Donau ſich erhebenden Berge. Der Er⸗ 
bauer des Schloſſes, was ſich hier gegenwaͤrtig befindet, war 
Georg Adam Maximilian Franz Graf und nachheri⸗ 
ger Fürſt von Starhemberg. Er ließ zum Theile die alte 
Veſte Karlsbach abbrechen, und aus dem daraus gewonne⸗ 
nen Marteriale das Schloß erbauen. 

Die hieſige Gegend unterliegt ſtarken Windzögen „und 
hat geſundes Klima; dagegen iſt das Waſſer nur mittelmäßig. 
Die Jagd gibt eine reiche Ausbeute an Haſen und Webb, 
nern, und gehö rt der Herrſchaft, 
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Ho lz. 


Ein Dorf von 9 Haͤuſern, wovon die naͤchſte Poſt Am⸗ 
ſtetten iſt. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach Euratsfelden ge⸗ 
wieſen. Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Ulmerfeld; die 
Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Auhof, 
welche mit Seiſenegg, Haagberg, Ulmerfeld und Kröllendorf 
als Grunddominium beſteht. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des Linien-Infanterie⸗Regimentes Nr. 49. 

e Hier befinden ſich in 9 Familien, 34 männliche, 39 
weibliche Perſonen und 5 Schulkinder. Der Viehſtand be⸗ 
trägt 7 Kühe, und 2 Schweine. 

Die Einwohner als ſehr gering beſtiftete Landbauern mit 
nur mittelmäßigen Gründen, treiben den Feldbau, der blos 
Korn und Hafer liefert; ſie unterhalten etwas Obſtpflege, wo⸗ 
von fie Moſt bekommen, und eine äußerft befchränfte Viehzucht, 
bei der die Stallfutterung im Gebrauche iſt. 

Die mit Stroh gedeckten Häͤuſer des Ortes liegen zer⸗ 
ſtreut im Hochgebirge und werden von Waldung umgeben. Sie 
find drei Stunden von Auhof und eine Viertelſtunde von Eurats⸗ 
felden entfernt. — Das Klima iſt rauh, das Waſſer gut. —- 
Die Jagd, ein Eigenthum der Herrſchaft, iſt ſehr ergiebig 
an Reben, Haſen und Fuͤchſen. 


Kal ſh stechen. 


Ein Dorf. von 8 Häufern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Der Ort iſt mit der Pfarre und Schule nach Euratsfel⸗ 
den gehörig, mit dem Landgerichte jedoch zur Herrſchaft Ul⸗ 
merfeld. Die Orts- und Conſcriptionsherrſchaft iſt Auhof. 
Als Grunddominien ſind verzeichnet: Seitenſtetten, Kröllen⸗ 


. 
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dorf, Ulmerfeld, Wolfpaffing und Seiſenegg. Der Werbbe⸗ 


zirk gehört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 


Die Seelenzahl umfaßt 8 Familien, 27 maͤnnliche, 28 


weibliche Perſonen und 11 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt: 6 
Pferde, 22 Ochſen, 26 Kühe, 70 Schafe und 2 Schweine. 
Als Landbauern haben die hieſigen Einwohner eine gute 
Grundbeſtiftung; ſie bauen meiſt Korn und Hafer, weniger 
Weizen und Gerſte, da ihre Gründe überhaupt nur von mittels 
mäßiger Ertragsfaͤhigkeit find; und haben auch eine bedeutende 
Obſtpflege, woraus ſie viel Moſt erhalten. Die mit Anwendung 
der Stallfutterung betriebene Viehzucht iſt vom Belange und 
geſtattet den Einwohnern einen Viehhandel zu unterhalten, 
der aber nur als Nebenerwerb angeſehen werden darf. 
Der Ort liegt im Hochgebirge zwiſchen Waldungen und 
Feldern, in einer romantiſchen Gegend, drei Viertel: bis an» 
derthalb Stunden von Euratsfelden und drei Stunden von 
Auhof entfernt. Die Haͤuſer find mit Stroh gedeckt und zer⸗ 


ſtreuen ſich weit auseinander. Die Luft iſt geſund aber rauh, 


das Waſſer gut. Die Jagd reichhaltig an Rehen, Haſen und 
Füchſen, iſt ein Regale der Herrſchaft Auhof. 


Karls bach. 
Ein Dorf von 37 Haͤuſern, mit einem Schloſſe und 


eine eigene Herrſchaft, mit der naͤchſten Poſtſtation 


Kemmelbach, das nach St. Martin eingepfarrt und eingeſchult 


iſt. Die Herrſchaft Auhof beſitzt hierüber das Landgericht, ö 


die Orts⸗, Grugd⸗ und Conſeriptlonsobrigkeit; das Linien- 
Infanterie-Regiment Nr. 49 aber den Werbbezirk. 

»In 44 Familien leben 62 maͤnnliche, 76 weibliche Per⸗ 
ſonen und 14 Schulkinder, welchen ein Viehſtand von 116 Pfer⸗ 
den, 24 Ochſen, 45 Kühen, 6 Ziegen, 86 Schafen und 0 8a 
Schweinen eigen if. 


— 
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Die Einwohner gehören zu den gering beſtifteten Land⸗ 
bauern, die nicht ſehr ertragsfaͤhige Gründe beſitzen, daher 
auch nicht mehr an Weizen, Korn, Gerſte und Hafer gefechſet 
wird, als der Hausbedarf es erfordert. Die Obſtpflege und 
die Viehzucht ſind mittelmäßig, bei letzterer iſt die Stall⸗ 


futterung in Anwendung. Von Gewerbsleuten und Profeffios 


niſten finden wir hier 1 Wirth, 1 Bäder, 1 Zimmermeiſter, 
1 Maurer, 1 Schmied, 1 Schuſter, 1 Schneider und 1 
Waſenmeiſter anſaͤſſig. | 
Karlsbach liegt eine halbe Stunde nördlich von der 
Linzer Poſtſtraße, in einer hügeligen ſehr angenehmen 
Gegend, die von dem kleinen Karlsbach durfloſſen wird, 
welcher aus einem nahen lieblichen Waldthale hervorquillt, und 
über den eine einfache Brücke führt, die auch zum Fahren einge⸗ 
richtet iſt, weil derſelbe, trotz ſeiner Unbedeutenheit, bei andau⸗ 
erndem Regen gerne hoch anzuſchwellen pflegt, und die Durchfahrt 
unmöglich macht. Der Ort beſteht aus nicht ganz zuſammen⸗ 
gebauten Häuſern, die jedoch von gutem Materiale aufgeführt 
ſind, erhöhte Erdgeſchoſſe und theilweis auch ein Stockwerk haben, 


und von den nahen mit Feldern und Wieſen bedeckten Hügeln 


eingeengt werden. Ein mildes geſundes Klima und gutes 
Waſſer verherrlichen noch mehr die ſchöne Gegend. Die Jagd, 
ein Regale der Herrſchaft, liefert reichlich Rehe, Haſen und 
Rebhuͤhner. 

Rechts, ſeitwaͤrts von der Straße, erheben ſich auf einem 
mäßigen Hügel zunächft dem Dorfe, der aber viel niedriger 
als die umliegenden Anhöhen find, die Ueberreſte der vorigen 
Veſte Karlsbach, deren Erbauer unbekannt iſt, und die, 
nach den beſtehenden Fragmenten zu ſchließen, im XII. Jahrhun- 
derte ſchon ihr Entſtehen bekommen haben mag. Die Ueberreſte 
beſtehen noch aus vier großen ſtarken runden Thuͤrmen, welche 
drei Stockwerke gehabt zu haben ſcheinen, und zwiſchen wel⸗ 


chen die ehemaligen weitläuftigen Wohngebäude ſtanden, die 


u 
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einen großen Hofraum einfchloffen, welche aber jetzt hohe 
Schutt⸗ und Trümmerhuͤgel decken. In dieſes ehemalige 
Schloß, das von einem Wallgraben mit Vorwerke umzogen 
war, worüber eine Zugbrücke führte, gelangt man durch eine 
gewölbte Einfahrt, worüber ſich noch ein viereckiger, vormals 
mit Uhr und Kuppel gezierter maſſiver Thurm, nun mir 
Schindeldachung, erhebt. In dieſem Schloſſe ſoll, nebſt den 
früheren Beſitzern, auch Conrad Balthaſar Graf von 
Starhemberg, gelebt haben; auch ward dasſelbe nicht von 
dem Feinde zerſtört, denn bei der Feſtigkeit und des großen 
Umfanges beſtand es leicht einer Belagerung der damaligen 
Zeiten, ſondern Georg Adam Maximilian Franz, nach⸗ 
maliger Fuͤrſt von. Starhemberg, ließ es abbrechen, um aus 
dem Materiale das viel weniger bedeutende Schloß Hr ba— 
tend orf zu bauen. Ein ſolcher Entſchluß des Fürſten Star— 
hemberg, das Alterthum ſo ganz und gar nicht zu beachten, 
bleibt leider! auch für die Nachkommen zu beklagen. — Der. 
Sage nach ſoll aus dieſem Schloſſe, welches zu Ende des 
XVII. Jahrhunderts in ſeiner urſprünglichen Geſtalt noch voll⸗ 
kommen kraftvoll prangte, ein unterirdiſcher Gang bis in das 
herrſchaftliche Haus in dem eine halbe Stunde entfernten 
Markte Neuenmarkt geführt haben, deſſen Ausgang aber dort 
vermauert iſt. Ehemals beſtand auch am Fuße des Hügels, 

wo die Ruinen ſtehen, eine Mahlmühle, die dazu gehörte, 
woher das hier beginnende angenehme Waldthal noch die 
„Mühlleiten heißt. .. 

Zunächſt dem alten Schloſſe erhebt ſich ein kleines, neues 
herrſchaftliches Schloß, einſtoͤckig, mit Schindeldach, 
und ganz von einfacher Bauart, das nur einige Zimmer ent⸗ 
haͤlt. An dieſes ſtößt das Gebäude der einſtigen Schloß ca⸗ 
pelle, mit hoher halbrunder Wölbung, auch neuerer Art, 
doch längſt aller Einrichtung beraubt und jetzt als Holzbehälter 
verwendet; | 
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Vor dem neuen Schtoffe breitet fich eine kleine Garten⸗ 
Anlage, und weiter unten ein Obſtgarten aus, von welch er⸗ 
ſteren man eine herrliche Fernſicht gegen den Oetſcher, und 
an die ſich gegen Salzburg ausdehnende Bergkette genießt. 
Unten im Dorfe befinden ſich der herrſchaftliche 


Meierhof, ein mit Schindeln gedecktes Viereck bildend; 


nahe dabei ſteht ein Schuͤttkaſten, und ein großer mit 
Mauer umgebener Küchengarten nebſt Obſtgarten. Die hieher 
gehörigen herrſchaftlichen Grundſtüͤcke find alle verpachtet. 
Wir haben ſchon bei Auhof und der Herrſchaftsbeſchrei⸗ 
bung bemerkt, daß Auhof keine ſtaͤndiſche Gülten⸗Einlage auf 
ſeinem Namen beſitze, daher es denn auch heißen fol: „Herr⸗ 
[haft Karlsbach zu Auhof.« In dieſer Beziehung glau⸗ 
ben wir auch analogiſch zu Werke zu gehen, indem wir hier 


nachfolgend, als dem uns geeignetſt dünkenden Orte die Be⸗ 


figer bis auf gegenwärtige Zeiten der Herrſchaft Karlsbach 
aufführen, wie ſie meiſt in der Einlage Nr. 48 vorkommen. 


Wer das Schloß Karlsbach erbauen ließ und wann, 


ſo wie welche die erſten Beſitzer waren, iſt unbekannt, gleich 
wie man nur vermuthen kann, daß die Veſte den Namen vom 
Orte. und dem gleichnamigen Karls bache erhalten habe. 
Erſt im Jahre 1467 erſcheit Johann Herr zu Planken⸗ 
ſtein und deſſen Ehegattin Amalie, geborne von Dürrn- 
ſtein, als Käufer des Schloſſes Karlsbad, von Wolf: 
gang dem Meilersdorfer. Dieſer Johann von Plan— 
kenſtein war der letzte Sproſſe feines uralten und angeſe⸗ 
henen Geſchlechtes, der im Jahre 1484 verſtarb, und eine 


noch minderjährige Tochter Margaretha hinterließ, welche 
nachmals den Leonhard von Rauber, Kaiſer Maxim i- 


milians J. Hofmarſchall, zum Gemahl nahm. Die Herr: 
ſchaften der Plankenſteiner, darunter naͤmlich Karls bach, 
verlieh ſpaͤter Kaiſer Maximilian, als heimgefallene Lehen, 
den Brüdern Sigismund und Heinrich den Priüs 


— 
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ſchenken, Freiherrn von Stettenberg, wogegen aber die 
Witwe und Tochter des Johann von Plankenſtein wes 
gen des vom Kaiſer Friedrich. IV. in Händen gehabten 
Schuldbriefes ſich beklagten, und darauf im Jahre 1495 die 
ſaͤmmtlichen Herrſchaften mit Karlsbach wieder zurück er⸗ 
hielten, und die Prüſchenken wieder andere Güter dafür 
bekamen. Dieſe erwaͤhnte Schuldforderung ſcheint indeſſen 
ausgeglichen worden zu ſein, da wir im Jahre 1496 den 
Georg Hofer zu Karlsbach finden, der ſolche pfandweiſe 
erhielt. Auf ſolche Art bekam die Herrſchaft im Jahre 1506 
Johann Matſchacher, und im Jahre 1510 Joſeph von 
Geyer, pflegeweiſe auf lebenslang vom Kaiſer Maxim i- 
lian, wonach fie im Jahre 1531 an Gabriel Grafen von 
Ortenburg durch Kauf gelangte, der ſolche im Jahre 1553 
beftandweife dem Hiesronimus Geyer von Oſterburg 
überließ. Als fernere Beſitzer von Karlsbach erſcheinen: im 
Jahre 1603 Johann Freiherr von Althann, durch Kauf 
pom Ernft Grafen von Ortenburg; im naͤchſten Jahre 
darauf deſſen Sohn Johann Baptiſt Freiherr von Althann; 
im Jahre 1604 Johann Baptiſ Lins mayer Freiherr 
von Greifenberg, durch Kauf von Vorigen; im Jahre 1609 
deſſen Sohn Johann Gottfried Linsmaier Freiherr 
von Greiffenberg; im Jahre 1615 Johann Joachim 


Freiherr von Sinzendorf; im Jahre 1631 deffen Sohnn 


Georg Hartmann; im Jahre 1653 Albrecht Freiherr 
von Sinzendorf, durch Kauf von den Söhnen des Voris 
gen; im Jahre 1685 Conrad Balthafar von Star⸗ 
hemberg, durch Kauf von der Maria Barbara Gräfin ' 
von Sinzendorf, geborne Graͤfin Khevenhüller; im 
Jahre 1690 deſſen Sohn Ernft Rüdiger Graf von 
Starhemberg; im Jahre 1702 Conrad Sigmund 
Anton Graf von Starhemberg, durch Erbſchaft von 
Vorigen; im Jahre 1733 deſſen Sohn Johann Er nſt; 
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im Jahre 1783 Georg Adam Fuͤrſt von Starhemberg, 
durch Abtretung von feinem Bruder, Johann Ernſt; und 
im Jahre 1813 deſſen Sohn, Ludwig Fuͤrſt von Starhem⸗ 
berg, welcher noch gegenwärtig dieſe große Herrſchaft beſitzt. 


Kemmelbach. 


Ein Dorf von 23 Häuſern, und zugleich eine eigene Poſt⸗ 
ſtation. Ä . 
Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Neuenmarkt. 
Das Landgericht wird von der Stadt Ips und der Herrſchaft 
Peilenſtein ausgeübt; die Conſcriptionsherrſchaft iſt Auhof, 
welches mit Neudenburg und Peilenſtein zugleich die Grund⸗ 
herrlichkeit beſitzt. Der Wfrbbezirk iſt zum Linien. Infanterie. 
Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Es befinden ſich hier 30 Familien, 60 männliche, 70 
weibliche Individuen und 22 Schulkinder, welche 46 Pferde, 
14 Ochſen, 32 Kühe und 60 Schweine befigen. 

An Gewerbstreibenden und Handwerkern befinden ſich hier. 
2 Wirthe, 1 Krämer, 1 Bader, 1 Fleiſcher, 1 Tabaktrafikant, 
1 Weber, 2 Schuſter und 2 Schneider; die übrigen Einwoh⸗ 
ner ſind reichlich beſtiftete Landbauern, welche meiſt guten 
Lehmboden zu Grundſtücken beſitzen, von denen jedoch jene, 
welche näher gegen die Ips zu liegen, den Ueberſchwemmungen 
unterworfen ſind. Der Ackerbau iſt im Allgemeinen blühend, 
und es werden Weizen, Korn, Gerſte, Hafer und Klee ſo er— 
giebig gefechſet, daß mit den Körnerfrüchten ein Handel ge= 
trieben werden kann. Was die Obſtpflege betrifft, ſo wird auch 
fie mit Sorgfalt unterhalten, und liefert. reichliche Gaben, 
dann aus dem gewonnenen Obſte hinreichenden Moſt für ihren 
eigenen Bedarf. Eben fo verhält es ſich mit der Viehzucht, bei 
der die Stallfutterung angewendet wird; iſt ſie gleich nicht von 
großer Ausbreitung, ſo ſind ihre Reſultate doch ſo gedeihlich, 
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daß ſogar zeitweiſe ein Handel mit jungen Vieh eingeleitet 
wird. 

Kemmelbach, drei Viertelſtunden vom n Pfarrorte Neu⸗ 
enmarkt entfernt, liegt an der Linzer Poſt ſtraße, und beſteht 
aus zwei Reihen wohlgebauter meiſt einſtoͤckiger Häuſer, die 
mit Schindeln gedeckt ſind. Der Kemmelbach fließt durch 
einen Theil des Ortes, der eine, flache Lage hat und als Poſt— 
ort nicht nur von vielen Fremden, ſondern ouch von den bes 
nachbarten Ipſern und Beamten häufig beſucht wird. Die 
vorzüglichſten Gebäude darin find die Neuden burg, ein 
herrſchaftliches Schloß und eigenes Gut, welches 
auch als ſolches in dieſem Werke für ſich allein geſchildert wer⸗ 
den wird; das große Poſthaus, einſtöckig und von neuerer 
Bauart, und das k. k. Weg: und Vrückenmauthge⸗ 
baude. 

Die Gegend von Kemmelbach bildet ein angenehmes 
Hügelland, von Feldern und Wieſen geſchmückt, und ſehr ab⸗ 
wechſelnd mit fihönen Partien. Man genießt hier eine freund⸗ 
liche und herrliche Ausſicht auf die eine Stunde entfernte Stadt 
Ips an der Donau, und die jenſeits derſelben ſich erhebenden 
Gebirge. Das Klima und das Waſſer ſind gleich gut und 
geſund. Die Fiſcherei iſt ein Regale der Herrſchaft Auhof, 
und die Jagd eine Gerechtſame von Weinzierl, welche etwas 
Haſen und Rebhühner liefert. | 

Kemmelbach ift ein ſehr alter Ort, welcher ſchon in 
der zweiten Hälfte des X. Jahrhunderts bekannt wird. 


Kirchholz. 


Ein Dorf von 11 Hauſern, mit der naͤchſten Poſtſtation Ä 
Kemmelbach. 

Zur Kirche und Schule gehört das ſelbe nach Ferſchnitz; 

mit dem Landgerichte, der Orts- und Conſcriptionsherrſchaft 
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nach Auhof. An Grundobrigkeiten beſtehen folgende: Pfarr⸗ 
kirche Ferſchnitz, Wolfpaſſing, Auhof und Stift Seitenſtetten. 
Der Werbkreis iſt dem Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49 
zugewieſen. | 

Hier leben in 15 Familien 25 männliche, 32 weibliche 
Perſonen und 7 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 8 Odh=. 
ſen, 13 Kühen, 15 Schafen und 9 Schweinen. 


Die hieſigen Einwohner ſind durchaus Kleinhäusler, un⸗ 
ter welchen ſich ein Weber und ein Zimmermeiſter befinden. Den⸗ 
noch aber mit guten Gründen betheilt, treiben ſie den Feldbau 
mit. Korn und Hafer, nur ſelten mit Gerſte. Die Viehzucht 
iſt gut, und hierbei die Stallfutterung eingeführt; fie geftat-. 
tet bisweilen einen kleinen Viehhandel in die Umgebung, der 
jedoch ſowohl hier als an allen übrigen Orten, wo ein folder 
Handel erwähnt wird, nicht als Nahrungszweig, ſondern nur 
als zeitweiſer Nebenerwerb anzunehmen iſt. Die Obſtpflege 
reicht nur zum Hausbedarfe hin. 5 


Der Ort liegt im Gebirge, umgeben von Waldung, zwei 
Stunden von Auhof, und eine Viertelſtunde von Ferſchnitz 
entfernt. Die Häuſer ſtehen in einer ſehr angenehmen Gegend 
zerſtreut umher, und ſind mit Strobdächer verſehen⸗ Das Kli⸗ | 
ma iſt rauh aber gefund, das Waſſer gut. Die Jagd auf Rehe, ö 
Haſen und Rebhühner, gehört der Herrſchaft Auhof. 


Kniebichl. 


Ein kleines D brfchen von 5 Häuſern, mit der veglen 
Poſtſtation Kemmelbach. 


Das Oertchen iſt nach St. Martin am Jpsfelde einge⸗ 
pfarrt und eingeſchult. Die Herrſchaft Auhof beſitzt das Land— 
gericht, die Conſcriptions- und Ortsherlichkeit. Grundherr⸗ 
ſchaften find Haagberg und die Stadtpfarre zu Ips. Der 
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Werbbezirk iſt zum einien⸗Jufanterie⸗Regimente Nr. 49 ein⸗ 
bezogen. 

Die Seelenzahl begründet ſich in 5 Familien, welche 13 
männliche, 8 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder enthalten. 
Der Viehſtand beſteht in 6 Ochſen, 9 Kühen und 15 Schweinen. 

Die Einwohner ſind gering beſtiftete Kleinhäusler, die 
nur wenig Feldbau von Korn, Gerſte und Hafer beſitzen. Eben 
fo wenig bedeutend iſt die Obſtpflege und die Viehzucht, welche 
mit Stallfutterung betrieben wird. | 

„Der Ort liegt eine halbe Stunde vom Pfarrorte St. 

Martin am Ipsfelde, und anderthalb Stunden von Auhof 
entfernt, am Abhange des Hengſtberg es, von nahen Wal⸗ 
dungen -umrungen, in zerſtreuten Häuſern. Das Klima iſt 
etwas rauh, das Waſſer aber gut. Die Jagd, ein Eigenthum 
der Herrſchaft Auhof, iſt Ir erträglich an Haſen, Rehen und 
Sale 


£ Kottingburgſtall. 


Ein Dorf von 16 Häufern, wovon Kemmelbach die naͤch⸗ 
ſte Poſtſtation iſt. 5 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach Blindenmarkt. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Auhof. Den Werbkreis beſitzt das Linien⸗ 
Infanterie⸗ Regiment Nr. 49. N 

Die Bevölkerung umfaßt 18 Familien, 35 männliche, 36 
weibliche Perſonen und 10 Schulkinder; der Viehſtand beträgt 
16 Ochſen, 32 Kühe, 73 Schafe und 81 Schweine. 

Die Einwohner haben als Landbauern eine mittelmaͤßige 
Beſtiftung. Unter ihnen lebt ein Müller, ein Schmid und ein 
Schuſter. Der Ackerbau wird hier nach den Grundſaͤtzen der 
Dreifelder⸗Wirthſchaft betrieben, da die Gründe nicht von 
großer Ertragsfähigkeit ſind Die Viehzucht erhebt ſich ebenfalls 
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nicht über die Mitteimaͤßigkeit, und wird durchgaͤngig mit 
Stallfutterung betrieben. 

Das Dorf liegt an der Linzer Poſtſtraße zwiſchen dem, 
eine Viertelſtunde entfernten Blindenmarkt und Höbattendorf, 
ein zuſammengebautes Ganze bildend. Die Umgegend iſt ziem- 
lich ſchoͤn, das Klima und Waſſer gut. Der ſogenannte Mühl: 
bach, worüber eine hölzerne Brücke führt, treibt hier eine 
Mahlmühle. Die Jagd, in Rehen, Hafen und Rebhühnern 
beſtehend, iſt ein Regale der Herrſchaft. 


Krieg. 


Ein aus 4 Häufern beſtehendes Doͤrfchen, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Amſtetten. | | 

Dasſelbe ift nach Ferſchnitz eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht, die Orts-, Grund- und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Auhof; das Linien-Infanterie-Regiment 
Nr. 49 aber beſitzt den Werbkreis. | 

In 4 Familien leben 7 männliche, 8 weibliche Perſonen 
und 1 Schulkind. Der Viehſtand zählt 8 Ochſen, 11 Kühe, 
18 Schafe und 6 Schweine. 

Die gering beſtifteten Einwohner ſind Kleinhäusler, und 
größtentheils Taglöhner. Sie befigen nur wenig Ackerbau, der 
ſich auf Korn und Hafer beſchraͤnkt, und nicht weiter, als zum | 
eigenen Bedarf hinreicht. Die Obſtpflege iſt gleichfalls nicht 
von großem Belange, die Viehzucht dagegen jedoch in ziemli⸗ 
cher Aufnahme. 

Das Oertchen iſt anderthalb Stunden von Auhof entfernt, 
und liegt unweit Freidegg. in einer flachen von Feldern und 
Wieſen beſetzten Gegend, die in der Ferne von Wäldern um— 
grenzt wird, in zerſtreuten mit Stroh gedeckten Häuſern. Das 
Klima iſt geſund aber rauh, das Waſſer gut. Die Jagd beſteht 
auf Rehe, Hafen und Rebhühner, und gehört der Herrſchaft. 
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Langrieß und Aichbergerhäuſer. 


Acht Käufer. welche zur Gemeinde Sand einverleibt ſind, 
und Amſtetten zur nächſten Poſtſtation haben. 

Dieſelben gehören zur Pfarre und Schule nach Reuſtadt, 
mit dem Landgerichte zur Heriſchaft Karlsbach zu Auhof. Die 
Conſcriptionsherrſchaft iſt Seiſenegg, die Ortsobrigkeit Aus 
hof, welche mit Hainſtetten und Seiſenegg die Grundherrlich— 
keit theilt. Dem Linien⸗ Infanterie⸗ ⸗Regimente Nr. 49 unter⸗ 
ſteht der Werbbezirk. 

In 9 Familien leben 17 männliche, 16 weibliche Perſo⸗ 
nen und 3 Schulkinder, welche 7 Kühe und 2 Schweine als 
Viehſtand beſitzen. 

Die Einwohner ſind gering beſtiftete Bauern, größten: 
theils Schiffleute und Taglöhner, welche ihre wenigen Grund- 
ſtuͤcke mit Korn und Hafer bebauen, und bei der geringen 
Viehzucht ſowohl die Stallfutterung als auch den Weide⸗ 
trieb benützen. 

Sie liegen gleich den übrigen Haͤuſern der Gemeinde 
Sand, welche wir bei der Herrſchaft Seiſenegg ſchon beſchrie⸗ 
ben haben, ſehr zer ſtreut zwiſchen dem rechten Donauufer und 
den anſteßenden Donaugebirgen am Treppelwege, den gberöfter: 
reichiſchen Märkten St. Nikolaus und Sarmingſtein gegen« 
über, bei anderthalb Stunden von dem Pfarrorte Neuſtadl 
entfernt. 

Die Jagd gehort beinahe ganz der Herrschaft Auhof, nur 
ein kleiner Theil hiervon nach Seiſenegg. Sie liefert Haſen, 
Rehe, Füchſe und manchmal auch Hirſche. 


Laſſels,berg. 


Ein Dorf von 9 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. 


. 
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Dasſelbe iſt nach Euratsfelden eingepfarrt und einges 
ſchult; das Landgericht verwaltet die Herrſchaft Ulmerfeld, 
welches mit Auhof zugleich die Grundherrſchaft beſitzt. Orts⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit iſt gleichfalls Auhof. Das Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk allhier. 

In 5 Familien zählt man 17 männliche, 24 weibliche Per⸗ 
ſonen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand beſteht in 2 Pferden, 
4 Ochſen, 30 Kühen, 2 Ziegen, 6 Schafen und 36 Schweinen. 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
deren Ackergründe zum Theile ſteinig ſind. Korn und Hafer 
ſind daher die einzigen Produkte ihres Feldbaues, wogegen 
die Obſtpflege ſo viel an Obſt und Moſt einträgt, daß ſie in 
guten Jahren als die Hauptnahrungsgquelle der Bewohner gel⸗ 
ten muß. Die hier beſtehende Viehzucht, welche ſich blühend 
zeigt, wird mit Stallfutterung betrieben. | 

Der Ort liegt hügelig; feine Häuſer zerſtreuen fi wie 
fchen Obſtgaͤrten und find von Auhof zwei Stunden, von Eus 
ratsfelden nur eine halbe Stunde entfernt. Ein namenloſes 
Bächlein durchfließt den Ort, von welchem in einiger Entfer⸗ 
nung bedeutende Waldhöhen beginnen, die ſeine Umgebung ö 
bilden. Das Klima ſo wie das Waſſer iſt gut. Die Jagd ge— 
hort der Herrſchaft Ulmerfelb, und umfaßt Rehe und Haſen, 
wenig Rebhuͤhner. 


Leiten (Dber-). 


Ein Dorf von 8 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtatidn 
Amſtetten. 

Dieſes iſt nach Ferſchnitz eingepfarrt und eingeſchult. Als 
Landgericht, Orts» und Conſcriptionsobrigkeit nebſt Grund— 
berrlichkeit iſt die Herrſchaft Auhof bezeichnet; der Werbkreis . 
gehört zum Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Der Seelenſtand umfaßt 11 Familien, 22 männliche, 31 
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weibliche Perſonen nebſt 6 Schulkinder; dieſe beſitzen 8 Och: 
ſen, 11 Kühe, 18 Schafe und 12 Schweine. 

Die Einwohner find Kleinhäusler, die größtentheils vom 
Taglohne leben, und daher wenig Acker⸗ und Obſtbau beſitzen. 
Der erſtere bringt Korn und Hafer ein, der letztere reichet ge: 
rade zum Hausbedarf hin. Die Stallfutterung wird auch hier 
bei der Viehzucht angewandt, welche übrigens von ganz went 
ger Bedeutenheit iſtt. 

Die mit Stroh gedeckten Häufer des Dorfes haben e eine 
angenehme Lage, und liegen zerſtreut zwei Stunden von Au: 
hof gegen Ferſchnitz an einer Anhöhe, von Waldungen um⸗ 
grenzet, am Anfange des Mittelgebirges und find mit gutem 
Klima und Waſſer verſehen. Die Ausbeute der Jagd liefert 

. Fuͤchſe, Rehe, Haſen und Rebhuͤhner und gehört der Herrſchaft. 
u Liexing. 

Ein Dorf von 8 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. N 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Euratsfel⸗ 
den. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Ulmerfeld be— 
ſorgt; Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Auhof; die Grund— 
berrlichkeit beſitzen Haagberg, Ulmerfeld, Sooß und Hain: 
ſtetten; das Linien. Infanterie Regiment Nr. 49 aber den 
Werbbezirk. 

In 8 Familien leben 20 männliche, 28 weibliche Perſo⸗ 
nen und 7 Schulkinder. Der Viehſtand beträgt 2 Pferde, 28 
Ochſen, 26 Kühe, 63 Schafe und 2 Schweine. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Bauern, welche von 
ihren nur mittelmäßigen ertragsfaͤhigen Gründen alle vier Kör— 
nergattungen fechſen, doch aber nur meiſt Korn und Hafer ſo 
viel, als der Hausbedarf nothwendig macht. Aus dem Obſte 
wird Moſt bereitet, und die mit Stallfutterung gut betriebene 
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Viehzucht geſtattet ihnen einen kleinen Handel mit Vieh in 
der Umgebung zu erhalten. 

In einer angenehmen, aus waldigen Mittelgebirge be⸗ 
ſtehenden Gegend zerſtreuen ſich die Haͤuſer des Dorfes, die 
mit Stroh gedeckt ſind, in einer Entfernung von dritthalb 
Stunden von Auhof, und von zwei bis drei Viertelſtunden 
vom Pfarrorte Euratsfelden. Es herrſchet hier ein zwar etwas 
raudet aber geſundes Klima, und an gutem Waſſer mangelt 
es durchaus nicht. — Rehe, Hafen, Rebhühner und Füchſe 
ſind die Ausbeute der Jagd, welche ein Regale der Verrſchaff 
Auhof iſt. 


St. Martin. 


Ein Dorf von 25 Häufern, deſſen naͤchſte Poſtſtation 
Kemmelbach iſt. | 

Der Ort hat feine eigene Pfarre und Schule, die zu 
dem Decanate Ips gehört, worüber der Pfarrer zu Ips das 
Patronat und die Grundherrlichkeit beſitzt. Das Landgericht, 
die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit gehört der Herrſchaft 
Auhof, der Werbbezirk aber dem Linien-Infanterie-Regimen⸗ 
te Nr. 40. 

Die Bevölkerung umfaßt 25 Familien, 50 männliche, 
03 weibliche Perſonen und 14 Schulkinder; der Viehſtand 
enthalt 20 Ochſen, 30 Kühe und 75 Schweine. 

Die Einwohner ſind zum Theile Landbauern, zum Theile | 
Gewerbtleute und Handwerker. Die Beſtiftung der erfteren 
it mittelmäßig. Der Voden iſt zwar lehmig, doch aber im— 
mer noch von ziemlicher Fruchtbarkeit, und es wird Weizen, 
der zum Theile zum Hausbedarf hinreicht, Korn, Gerſte und 
Kaſer gebaut. Obſt gibt es viel, daraus auch viel Moſt er: 
zeugt wird. Die Viehzucht iſt zwar nur mittelmäßig, wird 
ader ledoch mit Stallfutterung betrieben. Von Gewerbs: 
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und Handwerksleuten bemerken wir folgende: 1 Wirth 1 
Bäder, 1 Wagner, 1 Schmied, 1 Töpfer, 1 Schuſter und 
3 Schneider. 
| Am Martinstage wird ein Markt hier gehalten, der 
ſehr beſucht ſein ſoll, und wahrſcheinlich als Kirchtag gilt. 

Der Ort St. Martin liegt in einem Thale, zwei 
Stunden östlich von Auhof, eine Stunde von Ips, kleine 

drei Viertelſtunden von der Linzer Poſtſtraße und zwei Stun⸗ 
den von der Donau entfernt. Der Ort beſteht aus zuſammen⸗ 
gebauten Häuſern, welche theils mit Schindeln, theils mit 
Stroh gedeckt ſind, bei welchen zwei namenloſe Bäche vor⸗ 
übergleiten. Unter den nahen Höhen ſind der Obernberg 
und der Hengſtberg die bedeutendſten. Der letztere (1794 
Fuß hoch) iſt mit finſteren Schwarzwäldern bedeckt und be⸗ 
herrſchet rings um die Gegend. Das Klima iſt geſund und 
mild, das Waſſer gut; die Jagd, reich an Rehen, Haſen 
und Rebhuhnern, iſt herrſchaftlich. 

Im Jahre 1805 brannte bei der feindlichen Invaſion der 
Franzoſen der Pfarrhof gaͤnzlich ab. 

Die hieſige Pfarrkirche, eigentlich eine Localie, 
iſt dem heiligen Biſchof Martin geweiht. Sie iſt eine der 
älteften Kirchen in Oeſterreich, wovon ſchon in der Stiftungs⸗ 
urkunde vom Stifte Waldhauſen als eine der älteſten Pfarren 
eine Erpaͤhnung gemacht wird. Der Sage nach ſoll einer der 
Babenberger⸗Markgrafen der Stifter des Gotteshauſes geweſen 
ſeyn. Ihre jetzige Geſtalt erhielt die Kirche vor mehr als drei» 
hundert Jahren, und es ſollen die Eckſteine des Thurmes von 
einem eine halbe Stunde von hier ehemals beſtandenen Schloſſe, 
die Engelsburg genannt, zum Bau genommen worden ſeyn.“ 
Die Ueberreſte dieſes Schloſſes find ſchon laͤngſt verſchwunden, 
und bei der Rotte Habich find nur noch Spuren eines ehe⸗ 
maligen Walles vorhanden. | 

Die Kirche liegt auf einer Anhöhe beim Derfe. Das 
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Presbyterium derſelben iſt gothiſch, das Uebrige von neuerer 
Bauart. Sie enthält einen Hochaltar und zwei Seiten⸗— 
altaͤre. Erſterer iſt von Holz mit Vergoldung, und hat den 
heiligen Biſchof Martin in Oel gemalt zum Altarblatte, die 
zwei gleichfalls von Holz conſtruirten und mit Vergoldung 
gezierten Seitenaltaͤre find einer mit dem Oelgemälde des 
heiligen Antonius, der andere mit dem Bilde des an der 
Säule gebundenen gegeißelten Heilands geſchmuͤckt. 
Saͤmmtliche Gemaͤlde ſind ohne beſondern Kunſtwerth. Der 


Thurm iſt ſtark, viereckig und mit runder Schindelkuppel ver⸗ 


ſehen. In demſelben befinden ſich vier Glocken, die ein gut 
geſtimmtes Gelaͤute bilden, und eine Uhr, welche ſehr alt iſt, 
und nur die Stunden ſchlägt. Das Schiff der Kirche hat 
ein Ziegeldach, das Presbyterium aber iſt mit Schindeln n 
gedeckt. | 

Die Kirche befigt eine ſehr merfwärdige alte TZauffchüffel 
von Meffing. In der Mitte derſelben zeigte ſich ein Kopf mit 
einer Inſchrift, von der man noch ziemlich deutlich die Worte: 
„Marcus Tullius Cicero« und an dem Kopfe ſelbſt eine große 
Aehnlichkeit mit jenen Bildern erkennet, wie dieſer große 
Redner dargeſtellt erſcheint. Wie und wann dieſe Schuͤſſel 
hierher kam — und ob ſie wirklich aus den Zeiten der Römer, 
oder aus neueren ſtammet, vermochten wir, aller Nachfor⸗ 
ſchungen ungeachtet, leider nicht zu erfahren; ſo viel kann 
indeſſen verſichert werden, daß ſie ſeit Menſchengedenken in 
dieſer Kirche vorhanden iſt. Wäre fie römifchen Urſprunges, 
fo würde es ein Waſchbecken geweſen fein, und wäre eine große 
Merkwürdigkeit. 

Die zu dieſer Pfarre gehörigen Gemeinden betragen eine 
Anzahl von mehr als 1090 Seelen, und ſind folgende: St. 
Martin, Donauleiten , Eitzing ½, Enſpach ½, 
Eß ½, Graben 2, Habich , Hengftberg Cerfte 
Rotte 1, zweite Rotte 1½, dritte Rotte 1½), Karls⸗ 
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bach 1%, Kniebigl Ye, Melberg 1, Neuhaus 142, 
Pfaffenberg , Scheiderbiegel 1% und Winkel Ya 
Stunden vom Pfarrorte entfernt. 

Den Gottesdienſt und die Seelſorge verſſ eht alleindein 
Pfarrvikar. 

Der Pfarrhof ſteht nabe bei der Kirche und iſt mit 
Schindeln gedeckt. Die Seite gegen die Kirche iſt einſtöckig ‚ 
gegen den Garten aber ebenerdig, Das gleichfalls nur eben⸗ 

erdige Schulhaus ſtößt am Leichenhof, der um die Kirche 
liegt und mit einer Mauer umgeben iſt. 

Den Namen hat das Dorf von der Kirche entlehnt, und 

dieſe iſt demnach aͤlter als der Ort ſelbſt. 


Mauer. 


Vier Haͤuſer, wovon emmelbac die nächte Yo 
ſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Neuen⸗ 
markt. Das Landgericht, Orts-, Grund- und Conſcriptions⸗ 
herrſchaft iſt Auhof; der Werbbezirk iſt zum einien. Infarterie⸗ 
Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung zählt 5 Familien, 10 maͤnnliche, 9 
weibliche Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
enthält 10 Kühe und 6 Schweine. 

Die Bewohner haben als Kleinhaͤusler eine ſehr geringe 
Grundbeſtiftung, beſitzen jedoch fruchtbare Gründe, und trei⸗ 
ben etwas Ackerbau, Obſtpflege und Viehzucht mit Stall⸗ 
futterung, deren Ertraͤgniſſe gerade zu ihrem Lebensunterhalte 
hinreichen. 

Dieſe vier mit Stroh gedeckten Häuſer ehen hart am 
Markte Neuenmarkt an der Linzer Poſtſtraße, auf der Seite 
von Auhof her, in einer von Hügeln und Bergen umgebenen 
Gegend, welche gutes. Klima aber nur mittelmäßiges Waſſer 
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enthalt. An dem von der Ips abgeleiteten Muͤhlbache be⸗ 
findet ſich in einer kleinen Entfernung vom Oertchen eine auch 
vom letzteren getriebene Mahl: und Sägemühle, welche 
von Auen und Wieſen umgeben iſt, und ein recht lieblich laͤnd⸗ 
liches Bild zeiget. — Die Jagd auf Hafen und Rebhuͤhner 
gehört der Herrſchaft. 


Mehlberg. 


Ein aus 10 Häufern beſtehendes Dorf, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Kemmelbach, und nach St. Martin am Ipsfelde 
eingepfarrt und eingeſchult. Das Landgericht, die Orts- und 
Conſeriptionsobrigkeit beſitzt die Herrſchaft Auhof, welche mit 
der Stadt-Pfarre Ips zugleich die Grundherrſchaft iſt. Der 
Werbbezirk gehört zum 49. Linien Infanterie -Regimente. 

Die in 13 Familien begründete Einwohnerzahl beſteht 
in 25 männlichen, 29 weiblichen Perſonen und 8 Schulkindern. 
Der Viehſtand enthält 15 Kühe, 8 Ziegen, 4 Schafe und 
36 Schweine. 

Sowohl die Beſtiftung als die Gründe der hieſigen, zur 
Claſſe der Landbauern gehörigen Einwohner ſind gleich gut. 
Die landwirthſchaftlichen Zweige, welche hier in Ausübung 
gebracht werden, ſind der Ackerbau, die Obſtpflege und die 
Viehzucht. Die Feldertraͤgniſſe ſind Weizen, Korn, Gerſte 
und Hafer, welche aber nicht viel den Hausbedarf überſteigen. 
Die Obſtpflege gibt eine reiche Spende an Obſt, Moſt und 
Zwetſchkenbranntwein; die Viehzucht endlich wird zwar mit 
Stallfutterung betrieben, erhebt ſich aber nicht uͤber die 
Mittelmäßigkeit. — Es befindet ſich bier ein Weber und ein 
Schuſter. 

Drei Viertelſtunden von Auhof gegen St. Martin am | 
Jpsfelde und von letzteren eine Stunde entfernt, liegen die 
Häuſer von Mehlberg zerſtreut auf einer Anhöhe, 
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und- haben ſaͤmmtlich Strohdachung. Die Gegend und der 

Ort wird von Hügeln, die mit Waldung bedeckt find, um⸗ 

grenzet; ſie hat ein rauhes aber geſundes Klima, jedoch 

nur mittelmaͤßiges Waſſer. Die Jagd liefert mehr Hafen als 

Rehe, zu Zeiten auch Rebhühner, und gehört der Herrſchaft 
Auhof. ö \ 


Mitterburg 


| Ein Dorf von 8 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 
Das ſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Ips. Land⸗ 
gericht, Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft 
Auhof, welche zugleich mit Noddenburg Grundherrſchaft iſt. 
Der Werbkreis iſt dem Linien⸗ -Infanterie-Regimente Nr. 49 
' zugewieſen. N 
Es leben hier 8 Familien, 16 männliche, 22 weibliche 
Perſonen und 8 Schulkinder, welche einen Viehſtand von 2 
Pferden, 10 Ochſen, 20 Kühen und 60 Schafen beſitzen. 

Die hieſigen Einwohner, als gut beſtiftete Landbauern, 
haben meiſt ſchotterige, daher nur mittelmäßig ertragsfähige 
Gründe. Sie beſchäftigen ſich mit dem Ackerbau, dem Klee⸗, 
Flachs⸗ und Hanfbau, der Obſtpflege und der Viehzucht. Er⸗ 
ſterer enthält zwar alle vier Hauptkörnergattungen, die jedoch 
nur, zum Hausbedarf hinreichend find. Die Viehzucht iſt im 
guten Stande, und es wird hierbei die Stallfutterung ange⸗ 
wendet. | 

Eine Viertelſtunde nördlich von der Linzer Poſtſtraße, 
und eben fo weit von dem Markte Neuenmarkt, liegt Mit⸗ 
terburg in einer von Auen bedeckten Ebene, welche ein klei⸗ 
ner namenloſer Bach durchfließt. Seine Häufer ſtehen in einer 
Reihe zuſammengebaut und ſind mit Stroh gedeckt. Ein mehr 
mildes als: rauhes Klima beherrſcht die Umgebung, die jedoch 
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nur mittelmaͤßiges Waſſer enthält. Die Jagd iſt berrſchaftlich 
und liefert ziemlich viel. Hafen und Rebhühner. 

Den Namen ſoll der Ort von einer in früheren Zei⸗ 
ten hier beſtandenen Burg, welche in der Mitte zwiſchen 


. der einſt auf dem nahen Hengſtberg und der ehemaligen, 


in der eine gute Viertelſtunde entfernten Stadt Ips gele- 
gen war, und daher die Mitterburg benannt wurde, er— 
balten haben. Es ſind übrigens von dieſer Burg durchaus keine 
Spuren vorhanden, und auch ſonſt keine urkundlichen Nach— 
richten; wir glauben vielmehr , daß der Ort, wie wir nachzu⸗ 
weiſen vermögen, in früheren Zeiten bloß Mitterberg ges 
beißen habe, und der Name Mitterburg fälſchlich gebraucht 
wird. Auch ſtand vormals hier der ſogenannte Roggenhof, 
welcher vor vielen Jahren vicedomiſch war. Dieſer Ort erſcheint 
vor 60—70 Jahren als ein Edelſitz, Dorf und Amt der 
Herrſchaft Wang, welche letztere wirklich noch jetzt. eine eige⸗ 
ne ſtändiſche Gülteneinlage. hat, aber der entralperrfgaft | 
Wolfpaſſing einverleibt iſt. 


Moos. 


„Vier Häuſer, mit der nächſten Poſtſtation Kemmelbach, 
nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchult. 

Das Landgericht gehört, der Herrſchaft Purgſtall; die 
Conſcriptionsherrſchaft iſt Rottenhaus; Orts- und Grund⸗ 
obrigkeit Auhof, eigentlich Freidegg. Der Werbbezirk gehört 
zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

In 5 Familien leben 10 männliche, 11 weibliche Perſo⸗ 
nen und 2 Schulkinder, welche 6 Pferde, 4 Ochſen, 7 Kübe, 
3 Schafe und 20 Schweine beſitzen. 

Die Beſtiftung der Einwohner als Landbauern kann gut 
genannt werden, die Gründe aber ſind nur mittelmäßig er⸗ 
tragsfähig. Die Hauptbeſchaftigung der Bewohner iſt der 
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Feldbau und die Viehzucht, wobei die Stallfutterung gebraucht 
wird. Die Obſtpflege iſt unbedeutend. 

Der Ort liegt zwiſchen Neuenmarkt und Kemmelbach in 
einer halbſtuͤndigen Entfernung von der Linzer Poſtſtraße, in 
einer, Tiefe, und wird von Dbftgärten umgeben. Seine Lage 
gibt ihm den Namen, dik: auch die Feuchtigkeit feiner Wieſen 
verurſachet. Die Jagd, blos Haſen und etwas Rebhühner ent⸗ 
haltend, iſt ein Regale der Herrſchaft Weinzierl. N 


Neuenmarkt. 


Ein Markt von 56 Häuſern, mit der vagen Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 5 

„Derſelbe hat feine eigene Pfarre und Schule, welche zum | 
Decanate Ips gehören; das Patronat beſitzt der dortige Stadt⸗ 
pfarrex. Die Herrſchaft Auhof vereinigt in ſich das Landgericht, 
die Orts⸗, Grund: und Conſcriptionsobrigkeit. Der Werbbe⸗ 
zirk ſteht dem Linien-⸗Infanterie-Regimente Nr. 49 zu. 

In 69 Familien werden 130 männliche, 137 weibliche 
Perſonen und 33 Schulkinder gezahlt, welche 37 Pferde, 2 
Ochſen, 86 Kühe, 6 Ziegen, 40 Schafe und 150 Schweine 
beſitzen. 

Die Einwohner ſind theils Gewerbsleute und Handwer⸗ 
ker, theils Landbauern, mit mittelmäßiger Beſtiftung. Die 
meiſtens ſteinigen Gründe ſind nicht ſehr zum Ackerbau geeignet, 
der jedoch noch immer hierorts beffer gedeiht als die Obſtpflege. 
Die Viehzucht, die mit Stallfutterung betrieben wird, iſt in 
ziemlich gutem Stande. Von Gewerbs- und Handwerksleuten 
ſind folgende hier zu treffen, nämlich 1 Wundarzt, 1 Kauf⸗ 
mann, 2 Müller, 1 Fiſchermeiſter, 6 Wirthe, 2 Bäder, 2 
Fleiſchhauer, 1 Wagner, 1 Sattler, 1 Schmied, 1 Schloſſer, 
1 Töpfer, 2 Binder, 3 Weber, 4 Schuſter und 2 Schneider. 

Der Markt iſt übrigens im Beſitze eines privilegir⸗ 
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ten Jahrmarktes, der am Nikolaitage abgehalten 
wird, und iſt laut eines weitern kaiſerlichen Privilegiums von 
allen Laudemial⸗Abgaben und Mortuarien befreit. 

Neuenmarkt liegt eine Stunde von Auhof oͤſtlich, 
zwiſchen Blindenmarkt und dem eine halbe Stunde entfernten 
Kemmelbach, in einer Flache, in deren Nähe Huͤgel und Berge 
mit grünenden Feldern und ſchattigen Wäldern abwechſeln. Die 
mit Schindeln gedeckten Häuſer find meiſt ebenerdig, theils zu⸗ 
ſammengebaut, theils etwas zerſtreut. Der zuſammen gebaute 
Theil des Ortes bildet zwei Gaſſen, deren eine die Linzer Poſt⸗ 
ſtraße, die andere eine Verbindungsſtraße nach Ips durchzieht. 
Der nicht ganz zuſammenhaͤngende Theil zieht ſich zwiſchen 
Auen gegen den Ipsfluß hin, welcher in einer kleinen Entfer⸗ 
nung vom Orte, von Weſten gegen Often, ſich hier durchſchlaͤn⸗ 
gelt, und worüber, gegen Kemmelbach zu, eine hölzerne 
Brücke führt. Es befindet ſich daſelbſt auch eine der Gemein⸗ 
de angebörige Ueberfahrt, die um fo nöthiger wird, als ber 
Fluß oft austritt, an Feldern und Wieſen großen Schaden 
anrichtet, und manchmal Grundſtücke wegzureißen pflegt. 

Die Umgegend von Neuenmarkt hat viel Romantiſches 
und reizende Gebilde an ſich, hefonders von Blindenmarkt 
herwärts, indem man da, von der Linzer Poſtſtraße aus, un 
weit derſelben die Ruinen der alten Veſte Karls bach, weis’ 
terhin die Stadt Ips, und über dieſe hinweg einen Theil des 
jenſeits der Donau liegenden Gebirges erblickt, auf welchem die 
Wallfahrtskirche Maria Taferl, einen weit in der Runde her⸗— 
um bemerkbaren Fernpunkt bildet. 

Der Ipsfluß enthält hier viele Fiſche, darunter auch Mus 
chen, Aſche und Hechten ſind; nicht minder ergiebig iſt die 
Ausbeute der Jagd an Haſen und Rebhühnern. Fiſcherei und 
Jagd ſind beide Rechte der Herrſchaft; das Klima und Waſſer 
gleich gut. ö 

Zu den bemerkenswerthen Gegenſtaͤnden des Ortes be⸗ 
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merken wir nebſt der Kirche, dem Pfarrhof und dem 
Schulhauſe, auch noch ein altes der Herrſchaft gehöriges 
Haus von maſſiver Bauart mit einem Stockwerke und einem 
Schindeldache. Es iſt für arme herrſchaftliche Unterthanen bes 
ſtimmt, welche darin gegen einen ſehr mäßigen Zins Obdach 
“ finden. In einem der dortigen Keller war einſt der Eingang 
zu einem von hier bis zur alten Veſte Karls bach führenden 
unterirdiſchen Gange, der aber jetzt vermauert iſt. 

Die hierortige Kirche iſt dem heiligen Nikolaus zu 
Ehren geweiht, und war in früheren Zeiten eine Filiale von 
St. Martin, welche ſie auch bis zur Mitte des vorigen Jahr⸗ 
bunderts verblieb. Von ihren nachherigen Schickſalen können 
wir, aus Mangel kirchlicher Nachrichten ſowohl, als auch · münds 
licher Tradition, nichts erwähnen, da alle unſere Bemühungen 

darüber ſcheiterten. Sie liegt am weſtlichen Ende des Ortes, 
bart an der Linzerſtraße, und iſt von gothiſcher Bauart mit 
Spitzgewölben und gothiſchen Bogenfenſtern. Der Thurm bil⸗ 
det ein Viereck mit einer ebenfalls viereckigen ſtumpfen Blech⸗ 
kuppel, und hat drei Glocken und eine Uhr. Das Kirchendach 
ſelbſt iſt mit Schindeln gedeckt. Das Innere des Gotteshaus 
ſes beſteht außer dem Presbyterium aus einem Haupt- und 
kleinen Seitenſchiffe von einfacher Bauart, iſt freundlich aber 
klein. Der Hochaltar, der von Holz und ganz einfach con⸗ 
ſtruirt iſt, hat zum Altarblatt das in Oel gemalte Bildniß des 
heiligen Nikolaus, das ein Werk neuerer Zeit und nur vom 
mittelmäßigen Werthe ift, Die zwei darin befindlichen Sei 
tenaltäre find einer Erneuerung ſehr beduͤrftig, und blos 
von Holz mit Vergoldung. Der eine derſelben ſteht im Haupt⸗ 
ſchiffe, und iſt mit einem guten in Paſtell gemalten Bilde der 
Mutter Gott es geziert, der andere befindet ſich im Sei⸗ 
tenſchiffe, iſt kleiner und gleichfalls mit einem Marienbilde 
verſehen. 
Die Orte der aus beitäufg, 650 Seelen beſtehenden Pfarr 
a 14 
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gemeinde fint, nebſt Neuenmarkt ſelbſt, nech folgende: 
Mauer 14, Waaſen ½, Wolfsberg ½, Winden 3a 
und Kemmelbach % Stunden weit von dem Pfarrorte 
entfernt. 

Zur Beſorgung des Gottesdienſtes und der Seelſorge iſt 
ein Pfarrvicar allein beſtellt. Der Pfarrhof iſt ein einſtö⸗ 
ckiges Gebäude, in einem netten Style neuerer Zeit aufgeführt, , 
jedoch mit Schindeln gedeckt; er liegt unweit der Kirche an 
der Linzer Poſtſtraße, welche die beiden Gebäude von einander 
trennt. Das Schulhaus, gleichfalls an der Straße und 
Kirche liegend, iſt. bloß ebenerdig und mit Schindeln gedeckt. 
Der Leichen hof befindet ſich außer dem Markte nächſt dem 
Dorfe Mauer, unweit der Straße, und wird von einer Plank 
umgeben. 


Reuhaus. 


Ein Dorf von 14 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Zur Pfarre und Schule iſt dasſelbe nach St. Martin am 
Ipsfelde angewieſen. Landgericht, Conſcriptions- und Orts⸗ 
obrigkeit iſt die Herrſchaft Aubof, welche mit Haagberg zugleich 
die Grundherrlichkeit hat. Der Werbbezirk unterſteht dem Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Es werden hier 14 Familien, 22 männliche, 38 weibli⸗ 
che Perſonen und 9 ſchulfähige Kinder gezählt, deren Vieh⸗ 
ſtand 21 Ochſen, 25 Kühe, 8 Ziegen, 15 of und u 
Schweine beträgt. ' 

Die Einwohner, als ande treiben . wozu 
fie weder reichlich noch mit ertragsfähigen Gründen beftifter 
ſind, daher derſelbe ſich meiſt nur auf Korn und Hafer und et⸗ 
was Gerſte beſchränkt. Die Obſtpſtege iſt von weniger Erheb⸗ 
lichkeit, da das rauhe Klima nicht immer das Reifwerden der 
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Früchte geſtattet; was die Viehzucht betrifft, ſo darf ſolche als sn 
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ziemlich gut genannt werden. Auch iſt hier die Stallfutterung 
üblich. An Profeſſioniſten befinden ſich blos ein Weber und ein 
Schneider hier anfäßig. 

Der Ort liegt fünf Viertelſtunden von Aubof entfernt, 
gegen St. Martin zu, auf einer Anhöhe. Die zerſtreuten Hau- 
ſer werden von einer waldigen Gegend umrungen, welche theil⸗ 
weiſe mit wallenden Feldern und blumenreichen Wieſen bedeckt 
iſt. In einiger Entfernung von ihnen erhebt ſich der düftere 
Hengſtberg mit feinen ſchwarzen Nadelholzwaͤldern und ber 
herrſcht die ganze Umgebung. Das Waſſer iſt nur mittelmäßig, 
das Klima etwas rauh; die Jagd auf Rehe, Haſen und Reb⸗ 
hühner iſt ziemlich erträglich, und ein Eigenthum der Herrſchaft 
Auhof. 


oo enb ec. 


Ein Dorf von 12 Häufern, mit der nöchften Poſtſtation 
Amſtetten. . ö 

Dasſelbe gehoͤrt mit der Pfarre und Schule nach Ferſch⸗ 
nitz, mit dem Landgerichte, der Orts- und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit zur Herrſchaft Auhof, welche mit der Pfarre Steinerkir⸗ 
chen und der Herrſchaft Wolfpaſſing zugleich die Grundherrlich⸗ 
keit beſitzet. Dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 ſteht 
der Werbkreis zu. 

In 18 Familien leben 35 männliche, 40, weibliche Per⸗ 
ſonen und 13 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 20 Ochſen, 
18 Kühe, 54 Schafe und 40 Schweine. 

Sowohl die Beſtiftung als auch die Grunde der bieſigen, 
zur Klaſſe der Landbauern gehörigen Einwohner, iſt gut, wel⸗ 
che den Feldbau vorzüglich auf Korn und Hafer treiben. Der 
Obſtbau iſt erheblich und liefert Moſt und Branntwein. Die 
geringe Viehzucht wird durch Stallfutterung unterſtützt. | 

In einer waldigen Ebene, am Anfange des Mittelgebirges, u 
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zerſtreuen ſich die mit Stroh gedeckten Häufer des Ortes, vor 
welchen der Ferſchnitzbach vorüberfließt, und der von Aus 
hof dritthalb Stunden, und von Ferſchnitz eine halbe Stunde 
entfernt liegt. Die dußerft romantiſche Gegend, worin derſelbe 
liegt, wird von einem größtentheils milden Klima beherrſcht, 
das jedoch manchmal durch rauhe Lüfte unterbrochen wird. 
Das Waſſer iſt gut. Die Jagd enthält Rehe, Hafen und Südfe, 
und iſt ein Eigenthum der Herrſchaft. 

Neben dem Orte ſteht eine alte kleine nach Ferſchnis ge⸗ 
boͤrige Filialkirche von gothiſcher Bauart mit Schindel⸗ 
dach. Das Weitere darüber findet man bei der Beſchreibung 
von Ferſchnitz angeführt. 


Oedt. 


Ein Dörfchen von 4 Käufern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. . 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Ferſchnitz; 
mit dem Landgerichte, der Orts: und Conſcriptionsobrigkeit 
zur Herrſchaft Auhof, welche mit Haagberg die Grundherrlich⸗ 
keit darüber beſitzt. Der Werbbezirk iſt dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Seelenzahl umfaßt 5 Familien, 11 maͤnnliche, 12 
weibliche Perſonen und 2 Schulkinder; der Viehſtand beträgt 
8 Ochſen, 7 Kühe, 21 Schafe und 6 Schweine. 

Die aus Kleinhaͤuslern beſtehenden Einwohner haben we⸗ 
der eine gute Beſtiftung noch ſtark ertragsfaͤhige Gründe, 
Ackerbau und Viehzucht ſind daher von weniger Erheblichkeit, 
und werfen nicht mehr Erträgniß ab, als zur Deckung des 
Hausbedarfes gerade unentbehrlich wird. Die am meiſt gebaut 
werdenden Körnergattungen find Korn und Hafer; und die 
Obſtpflege liefert fo viel Obſt, daß auch Moſt daraus bereiten 
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werden kann. Die Stalfutterung iſt duch hier bei der Vieh⸗ 
zucht in Anwendung. 

Der Ort liegt in einer Entfernung von zwei Stunden von 
Auhof, und einer halben Stunde von dem Pfarrorte Ferſch⸗ 
niß, auf einer Hochebene, die in der Ferne von Waldungen 
umgrenzet wird. Die Käufer find mit Strohdachung verſehen, 
und ſtehen zerſtreut umher. Das Klima iſt mehr rauh als mild, 
das Waſſer nur mittelmäßig. Die Jagd, ein Regale der Herr . 
ſchaft, enthält blos Rehe, Haſen und Füͤchſe. 


pfaffenber g. 


Ein Doͤrfchen von 8 Hauſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach St. Martin am Josfelde eingepfarrt 
und eingeſchult. Landgericht, Orts⸗ und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit iſt die Herrſchaft Auhof, welche zugleich mit Weinzierl die 
Grundherrſchaft beſitzt. Der Werbbezirk gehört zum Linien- 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. | 

Hier leben in 8 Familien 21 männliche, 25 weibliche Per: 
fonen und 8 Schulkinder, welche einen Viehſtand von 4 Pfer⸗ 
den, 8 Ochſen, 23 Kühen, 3 Ziegen, 6 Schafen und 18 
Schweinen beſitzen. 

Als Landbauern haben die hieſigen Einwohner eine mit: 
telmäßige Beſtiftung; fie bauen meift Korn und Hafer, wozu 
die Gründe von ziemlicher Ertragsfähigkeit find, und haben 
auch Obſt. Beide landwirthſchaftlichen Zweige reichen vollkom⸗ 
men zur Deckung des häuslichen Bedarfes hin. Die Viehzucht, 
mit Anwendung der Stallfutterung betrieben, iſt von ziemli⸗ 
cher Bedeutenheit. 

Die Gegend von Pfaffenberg bietet viele ländliche 
Anmuth; der Ort ſelbſt aber liegt anderthalb Stunden von. 
Auhof, eine Viertelſtunde von Karlsbach und drei Viertelſtun⸗ 
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den von St. Martin entfernt, auf einer Anhöhe zwiſchen gruͤ⸗ 
nenden Feldern, und im Blumenſchmucke prangender Wieſen, 
welche mit kleinen Waldungen in ſchönem Colorite abwechſeln. 
Die Häufer zerſtreuen ſich rings umher, und find mit Stroh 
gedeckt. Die Luft ſtreicht hier meiſtens rauh, das Waſſer iſt 
aber gut. Die Jagd liefert an Rehen, Haſen und Rebhüh⸗ 
nern ein ziemlich gutes Erträgniß und gehört der Herrſchaft 
Auhof. 


Prasdorf. 


Ein Dorf von 7 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dasſelbe gehört zur Kirche und Schule nach Blinden- | 
markt. Das Landgericht übt die Herrſchaft Seiſenegg aus; die 
Orts- und Conſcriptionsherrſchaft iſt Auhof. Grunddominien, 
welche hier behauſte Unterthanen beſitzen, ſind Wolfpaſſing, 
Auhof, Pfarrhof St. Georgen am Ipsfelde, und das Gottes⸗ 
haus zu St. Georgen. Der Werbkreis iſt zum Linien⸗Infante⸗ 
rie⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevölkerung umfaßt 8 Familien, 19 maͤnnliche, 23 
weibliche Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand weiſet 
3 Pferde, 10 Ochſen, 21 Kühe, 41 Schafe und 10 Schweine 
aus. 

Die Beſtiftung der hieſigen Einwohner als Landbauern, 
iſt mittelmäßig; fie befchäftigen ſich mit dem Feldbau und der 
Obſtpflege, welche beide ſo viel abwerfen, als der häusliche Be⸗ 
darf erfordert. Die Viehzucht iſt in gutem Stande und wird 
mit Stallfutterung betrieben. Von Profeſſioniſten halt ſich hier 
blos ein Schneider auf. 

Der Ort liegt in einer Entfernung von einer halben 
Stunde von Blindenmarkt, am Abhange eines ſanften Berges, 
in einer ſehr reizenden Gegend. Die zuſammen gebauten Häu⸗ 
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fer bilden zwei Reihen, an deren einer der Blindenmarkt⸗ 
bach vorbeifließt. Klima und Waſſer ſind gut. Erwaͤhnter 
Vach ſcheidet die Jagd zwiſchen Auhof und Seiſenegg. 


Roßberg. 


Ein Dorf von 16 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. ö 

Zur Kirche und Schule gehoͤrt ſolches nach Ips. Die 
Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Ips; das Landgericht 
und die Ortsberrfchaft Auhof, welche mit der Pfarre St. 
Georgen am Ipsfelde die Grundherrlichkeit zugleich inne hat. 
Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗ Infanterie. Regimente Nr. 49 
einbezogen. 

Die Bevölkerung begründet ſich in 18 Familien, welche 
33 männliche, 54 weibliche Perfonen und 13 Schulkinder ent» 
halten. Der Vießſtand beträgt 22 Ochſen, 24 Kühe und 30 
Schweine. | 

Die Einwohner gehören zur Klaſſe der Waldbauern mit 
. mittelmäßiger Beſtiftung. Sie kauen alle vier Körnergattun⸗ 
gen und haben eine gute Obſtpflege, die Obſtmoſt liefert. Die 
nur mittelmäßige Viehzucht wird mit Stallfutterung betries 
ben. Es halt ſich hier ein Weber auf. 

| Der Ort iſt nicht zuſammengebaut, fondern zerſtreut ſich 
weit auseinander; er liegt am Fuße des Hengſtberges, 
zur Linken der Ipſer Gemeindewaldung, eine Stunde von 
Ips, eine Viertelſtunde von Theinſtetten und fünf Viertel⸗ 
ſtunden von Auhof entfernt. Das Klima zeigt ſich gemaͤßigt, 
das Waſſer iſt gut. Die Jagd iſt herrſchaftlich, und beſteht auf 
Rebe und Hafen. 
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Ein Dorf von 9 Käufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Amſtetten. | 

Zur Pfarre und Schule iſt dasſelbe nach Ferſchnitz ange⸗ 
wieſen. Die Hertſchaft Auhof iſt im Beſitze des Landgerichtes, 
der Orts⸗, Grund⸗ und Conſcriptionsobrigkeit; fo wie der 
Werbkreis zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 gehört. 

Die Seelenzahl enthält 10 Familien, 17 maͤnnliche, 
21 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand 
8 e 13 Kühe und 4 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind gering beſtiftete Landbauern 
mit nur mittelmaͤßigen Gründen. Sie bauen meiſt nur Korn 
und Hafer, und haben etwas Obſtpflege, deren Ertraͤgniß zu 
Moſt und Branntweinbereitung verwendet wird. Beide Zweige 
liefern aber nicht viel über den Hausbedarf. Die Viehzucht 
iſt aͤußerſt gering, obwohl auch bei ihr die Stallfutterung 
eingeführt iſt. Unter den Bewohnern trifft man nur einen 
Weber an. 

Die zerſtreuten und mit Stroh gedeckten Haͤuſer dieſes ö 
Ortes liegen anderthalb Stunden von Auhof und eine Viertel⸗ 
ſtunde von Ferſchnitz in einer Ebene, welche lieblich von Feldern 
und Wieſen umgeben wird. In der Ferne begrenzen Waldun⸗ 
gen die hügelige Gegend, welche von einer mehr rauhen als 
milden Luft durchſtrömt wird, und nur mittelmäßiges Waſſer 
enthaͤlt. — Die Jagd iſt eine Gerechtſame der Herrſchaft 
Auhof und bringt Rehe, Haſen, Fuͤchſe und auch Rebhuͤh⸗ 
ner ein. 


Scheiter b ü ch e l. 


Ein Dorf von & Käufern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poftftation iſt. 
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Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach St. Martin 
am Jpsfelde. Das Landgericht, Orts und Conſeriptionsobrig⸗ 
keit if} die Herrſchaft Auhof, die mit Haagberg dafelbft auch 
die Grundherrſchaft iſt. Der Werbkreis iſt dem Linien⸗In⸗ 
fonteries Regiment Nr. 49 zugewiefen. u 

Es befinden ſich hier 8 Familien mit 14 männlichen, 18 
weiblichen Perfonen und 6 Schulkindern. Der Viehſtand zohlt 
9 Kühe, 6 Ziegen, 4 Schafe und 18 Schweine. 


Die Einwohner beſtehen aus Kleinhaͤuslern, darunter ein 
Wirth und ein Schuſter ſich befinden. Die ſehr geringen 
Gruͤnde derſelben werfen natürlich auch nur einen ſehr ſchlech⸗ 
ten Ertrag ab, daher weder von dem Ackerbau, noch von 
der Viehzucht etwas Günſtiges gefagt werden kann. Was 
die Obſtzucht betrifft, ſo darf auch ſie als nicht entſprechend 
genannt werden. . 


Die Entfernung des Dorfes von Auhof betraͤgt anderthalb 
Stunden, von St. Martin am Ipsfelde eine und drei Viertel⸗ 
ſtunden. Dasſelbe liegt gegen die Donau zu auf einem Berge, 
in zerſtreuten mit Stroh gedeckten Haͤuſern „ zunächſt dem 
Hengſtbeyge, der unter den ihn umgebenden Bergen kuhn 
als Beherrſcher der Umgegend, die im Ganzen einen ſehr an⸗ 
genehmen Eindruck auf den Beſchauer zurücklaßt, hervortritt. 
Die hier häufig wehenden Winde machen das Klima rauh, 
auch kann das Waſſer nur mittelmäßig genannt werden. Die 
Jagd, welche nur wenige Rehe, aber mehr Haſen und Reb⸗ 
buͤhner liefert, iſt ein Regale der Herrſchaft. 


Schlögelwieſen. 


Drei Haͤuſer, deren nächte Poſtſtation Amſtetten iſt. 
Sie ſind nach Blindenmarkt eingepfarrt und eingeſchult, und die 
Herrſchaft Amſtetten beſitzt das Landgericht, die Orts-, Con⸗ 
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ſeriptions⸗ und Grundobrigkeit, fo wie das Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 49 den Werbbezirk. N 
N In 3 Familien leben 5 maͤnnliche, 7 weibliche Perſonen 
und 1 Schulkind. Der Viehſtand betraͤgt 3 Ochſen und 
5 Kuͤhe. 
Als Landbauern beſitzen die hieſigen Einwohner eine 
mittelmaͤßige Grundbeſtiftung. Sie treiben den Ackerbau und 
gewinnen die gewöhnlichen Körnergattungen; die Viehzucht 
wird mit Anwendung der Stallfutterung betrieben, iſt aber von 
keinem Belange. | 
Der Ort liegt drei Viertelſtunden von dem Pfarrorte Blin⸗ 
denmarkt entfernt, in zerſtreuten Haͤuſern, theils am Berge, 
theils im Thale, und hat ein angenehmes Hügelland zur Um⸗ 
gebung. — Waſſer und Klima ſind gleich gut und der Ge⸗ 
ſundheit zuträglich. — Die Jagd auf Hafen und Rehe gepärt 
der Herrſchaft. | 


Schön. 


Ein Dörfchen von 6 Häuſern, mit der naͤchſten Peſttation 
Amſtetten. \ 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Blinden- 
markt; mit dem Landgericht, der Orts-, Grund⸗ und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit zur Herrſchaft Auhof, mit dem Werbbezirke 
zum Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Die in 6 Familien ſich begruͤndende Einwohnerzahl beſteht 
aus 21 maͤnnlichen, 20 weiblichen Perſonen und 10 Schul⸗ 
kindern, welche 6 Ochſen, 9 Kühe, 4 Schafe und 10 Schweine 
als Viehſtand beſitzen. 

Die »Grundbeſtiftung der landbaͤuerlichen Einwohner iſt 
mittelmäßig, fo wie auch deren Gründe von keinem höheren 
Werthe find; fie befchäftigen ſich mit dem Ackerbau und der 
Viehzucht. Der erſtere bringt Weizen, Korn, Gerſte und 
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Hafer ein, die letztere aber entfpricht dem oben ausgewieſe⸗ 
nen Stande als ganz unbedeutend, obgleich bei ihr die Stall⸗ 
futterung im Gebrauche ſteht. 

Das Dörfchen Schön mit den drei Haͤuſern liegt ein⸗ 
ſchichtig in einer Entfernung von drei Viertelſtunden von 
Blindenmarkk, auf einer von Waldung umgebenen Anhöhe. 
Es herrſcht hier eine mehr rauhe als milde Luft, die aber der 
Geſundheit ſehr zutraͤglich iſt. Das Waſſer kann nur mittel⸗ 
mäßig genannt werden. Die Jagdgerechtigkeit ſteht der Herr⸗ 
ſchaft Auhof zu, und beſteht auf Haſen, Rehe und wenig 
Rebhuͤhnern. 5 


Segen baum. 


Ein Dorf von 9 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. 

Dasſelbe iſt zur Kirche und Schule nach Ferſchnitz au» 
gewieſen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Ulmerfeld aus; 
die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Auhof, welches mit 
Sſceitenſtetten die Grundherrlichkeit theilt. Dem Linien⸗Jufan⸗ 
terie-Regimente Nr. 49 ſteht der Werbbkreis zu. ' 

Die Seelenzahl beträgt 10 Familien, 21 maͤnnliche, 
28 weibliche Perſonen und 12 Schulkinder; der Viehſtand 
zaͤhlt 14 Ochſen, 22 Kühe und 12 Schweine. ö 

Die Einwohner ſind gering beſtiftete Landbauern, unter 
denen ſich ein Weber befindet. Der Ackerbau, obgleich die 
Gründe meiſt guter Lehmboden und ertragsfähig find, iſt von 
weniger Erheblichkeit. Die Viehzucht, mit Anwendung der 

Stallfutterung betrieben, laßt wohl manchmal in der Umge⸗ 
bung einen kleinen Viehhandel zu, hat aber übrigens gleich⸗ 
falls keine Bedeutenheit. Die Obſtpflege reichet zu dem, was 
der Hausbedarf erfordert, hin. 

Der Ort liegt zwiſchen der kleinen Erlaf und Ipo 
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zunaͤchſt Ferſchnitz, und anderthalb Stunden von Auhof ent: 
fernt. Die Haͤuſer haben Strohdachung und zerſtreuen ſich in 
einer von Waldung, Feldern und Wieſen umgebenen Ebene 
am Anfange des Mittelgebirges, durch welche Abwechslung 
| die Gegend fehr angenehm erſcheint. Das Klima ift gefund 

und mild, das Waſſer gut. Die Jagd ſteht der Herrſchaft zu, 
und liefert Füchſe „Rehe und Haſen. 


Seibetsberg. 


Ein Dorf von 9 Haͤuſern, wovon Amſtetten die naͤchſte 
Poſtſtation ift. 

Dieſes iſt nach Euratsfelden eingepfarrt und eingeſchult. 
Die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt die Herrſchaft Auhof; 
das Landgericht wird von der Herrſchaft Ulmerfeld verwaltet, 
welche nebſt Wolfpaſſing, Stift Seitenſtetten und Sooß die 
Grundherrlichkeit darüber beſitzt. Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗ 
Infanterie Regiment Nr. 49 einbezogen. | 
ECEsà befinden fih in 9 Familien, 28 männliche, 32 weib⸗ 

liche Perſonen und 11 ſchulfaͤhige Kinder; welche einen Vieh- 

ſtand von 24 Ochſen, 21 (Ahe, 46 Schafen und 2 Schwei⸗ 
nen halten. 

Die hieſigen Einwohner ſind als Landbauern nicht nur 
im Beſitze einer günftigen Beſtiftung, ſondern auch ziemlich 
ertragsfähigen Grundſtücken. Sie treiben den Ackerbau, doch 
meiſt nur auf Korn und Hafer; die Obſtpflege liefert ihnen 
Aepfel, Birnen, Zwetſchken, aus welchen beiden erſteren 
Gattungen ſie Moſt, aus der letzteren aber Branntwein er⸗ 
zeugen. Die Viehzucht wird forgfältig und mit Stallfutterung 
betrieben und fi chert dem Landmanne einen kleinen Handel mit 
jungen Vieh als weiteren Erwerbszweig zu. 

Die mit Stroh gedeckten Haͤuſer liegen zerſtreut im 
Infange des Hochgebirges, meiſt mit . Wäldern umgeben, 
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und haben eine Entfernung von drei Stunden von Auhof und von 
einer bis anderthalb Stunden von Euratsfelden. — Das Klima 
iſt rauh aber geſund, das Waſſer gut. Die an Hafen, Reben 
und Füchſen eintraͤgliche Jagd gehört der Herrſchaft Auhof. 


Senfteneg g. 


Ein Dorf von 12 Häuſern, mit einem herrſchaftlichen 
Schloſ ſe, wovon Amſtetten die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe iſt mit der Pfarre und Schule nach Ferſchnitz 

gewieſen. Die Herrſchaft Auhof iſt Orts⸗ Grund: und Conſerip⸗ 
tionsobrigkeit, und übt mit Purgſtall das Landgericht hierorts 
aus. Der Werbbezirk iſt zum Linien s Infanterie» Regiment 
Nr. 49 einbezogen. 
Die Bevölkerung befteht in 16 Familien, welche 28 
männliche, 36 weibliche Perſonen und 12 Schulkinder zaͤh⸗ 
len. Der Viehſtand beſtehet aus 8 Ochſen, 26 Kühe, 10 
Ziegen, 15 Schafen und 36 Schweinen. 

Die Einwohner treiben theils Gewerbe und Handwerke, 
theils find fie Taglöhner. Die Beſtiftung der erſteren, welche 
unter ſich 1 Wirth, 1 Maurer, 1 Binder, 1 Schmied, 1 
Schuhmacher und 1 Schneider ausweiſen, iſt gering, doch 
werden überhaupt alle vier Hauptköͤrnergattungen und fo viel 
Obſt gebaut, daß daraus Moſt erzeugt werden kann. Die 
Viehzucht wird durch den Kleebau und die Stallfutterung ge⸗ 
hoben und iſt von der Art, daß ſie auch einen kleinen Vieh⸗ 
handel zuläßt. 

Die Lage des Ortes kann romantiſch genannt werden. 
In einem von bedeutenden Waldhöhen und blumigen Wieſen 
umgebenen Thale erheben ſich die Häufer des Dorfes in einer 
Entfernung von anderhalb Stunden von Auhof, ſüdlich, am 
Anfange des mit Waldung bedeckten Mittelgebirges, und einer 
halben Stunde vom Markte Ferſchnitz, an welchem der Fer⸗ 
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ſchnitzer⸗Bach fanft murmelnd ſich fortſchlaͤngelt. Die von 
der Linzer Poſtſtraße ausgehende Verbindungsſtraße theilt ſich 
hier nach Ulmerfeld und Steinerkirchen. Die Jagd gehört der 
Herrſchaft zu, und enthält Hirſche, Rehe, Füchſe, Hafen 
und Rebhuühner. Klima und Waſſer find gut. 

Das hier befindliche herrſchaftliche Schloß iſt klein 
und von alter Bauart, mit vier runden Thürmchen an den 
Ecken und Schindeldachung, worin man nebſt mehreren Zim⸗ 
mern auch eine Capelle antrifft, welche dem heiligen 
Franciscus Seraphicus zu Ehren geweiht und mit wohl 
conſervirten Paramenten verſehen iſt. Neben dem Schloſſe ö 
befindet ſich ein großer im engliſchen Geſchmacke angelegter 
Garten mit Orangerie und Treibhauſe nebſt Eisgrube, neben 
welchem ein kleiner herrſchaftlicher Meierhof ſteht, der mit 
Schindeln gedeckt iſt. 

Senftenegg iſt eine für ſich beſtehende Herrſchaft, 
und als ſolche in dem ſtändiſchen Gültenbuche Nr. 31 vorge⸗ 
merkt, deſſen Beſitzer ſchon im XIV. Jahrhundert erſcheinen, 
die aber nunmehr mit der Herrſchaft Auhof vereiniget iſt. Den 
erſten Beſitzer, den wir kennen, war im Jahre 1367 Hans 
Häusler; im Jahre 13783 Mert Häusler; dem im 
Jahre 1421 ſein Sohn Wilhelm folgte. Im Jahre 1459 
kommt Michael Fürſt vor; im Jahre 1490 Balthaſar 
Lembacher, durch Kauf vom Auguſtin Poppenberger. 
Im Jahre 1527 Wolfgang Düͤrnbacher, durch Kauf 
vom Vorigen; im Jahre 1534 Reichhard Moſer; im 
Jahre 1535 Adam Schweinböck, der es vom Vorigen 
kaufte, aber noch in eben dieſem Jahre an denſelben Reich- 
hard Moſer wieder abtrat. Im Jahre 1559 erſcheint 
Sebaſtian Gold von Lampoding als Beſitzer, welchem 
im Jahre 1582 als ſolcher ſeine Söhne Chriſtian und 
Chriſtoph Ehrenreich folgten; im Jahre 1598 Chriſtian 
Gold von Lampoding allein; dem im Jahre 1619 Sei⸗ 
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fried von Hohenegg bierin folgte, der Senftenegg 
durch Heirat mit Eliſabeth Gold von Lampoding an 
ſich brachte. Im Jahre 1629 finden wir als Beſitzerin 
Magdalena von Laßberg, geborne Bayer, durch Kauf 
von der Frau Eliſabeth von Hohenegg. Ihr folgte im 
Jahre 1647 ihr Sohn und Erbe Georg Erasmus, und 
im Jahre 1663 deſſen Sohn Georg Siegmund Freiherr 
von Hohenegg, von welchem es durch Kauf im Jahre 1664 
on Barbara Salomä Geiller, geborne Gienger; 
durch Kauf vom Vorigen überging, welche aber ſolches noch 
in naͤmlichen Jahre an Johann Heinrich von Buell 
verkaufte. Im Jahre 1682 folgte ihm fein Sohn Johann 
Georg nach, von dem es im Jahre 1687 durch Kauf an 
Conſtantin Mathaͤus Kirchmayer von Altkirchen 
gelangte. Im Jahre 1718 kam die Herrſchaft Senftenegg 
an Anton Albert von Schmerling, durch Erbſchaft von 
Vorigen; im Jahre 1724 an Johann Kaſpar Pauer 
von Ebersfeld, durch Kauf von Vorigen; im Jahre 1738 
an Maximilian Graf von Auersperg, durch Kauf; im 
Jahre 1779 an ſeinen Sohn Franz Joſeph Anton, durch 
Abtretung; im Jahre 1794 an Johann Paul ven Stroh⸗ 
mayer, durch Kauf; im Jahre 1797 an Georg Adam 
Fürſt von Starhemberg, durch Kauf; im Jahre 1813 am 
feinen Sohn und Erben den Fürften Ludwig von Star⸗ 
hemberg. | 

Der Name Senftenegg dürfte vielleicht von der Lage 
des Schloſſes abgeleitet worden fein, das auf einer fanften 
Abdachung eines mit Waldung bedeckten Berges gelegen iſt, 
an den ringsherum höhere Berge ſich anſchließen, die mit 
Schwarzholz bedeckt ſind, und ein angenehmes Thal bilden, 
in romantiſcher Einſamkeit ſich erheben, und ein wahrhaftes 
ſanftes ländliches Gebilde zur Aufchauung bringen. 
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Stelzberg. 
Ein Dorf von 10 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. 
Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach dem nahen 
Euratsfelden. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Ulmer⸗ 


feld ausgeübt; die Orts ⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Au⸗ 
hof, welches zugleich mit Ulmerfeld die Grundobrigkeit iſt. 


ö Der Werbbezirk unterſteht dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente 


Nr. 49. 

Hier leben in 10 Familien 37 männliche, 38 weibliche 
Perſonen und 7 Schulkinder; ; der Viehſtand beträgt 16 Och⸗ 
ſen, 21 Kühe, 26 Schafe und 6 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, und beſitzen als ſolche 
eine gute Beſtiftung. Ihre Grundſtücke beſtehen meiſt in Lehm⸗ 
boden und dürfen durchgängig gut genannt werden, die alle 
dier Koͤrnergattungen, jedoch mehr Korn und Hafer hervorbrin⸗ 
gen, und auch zum Obſtbau ſehr geeignet ſich zeigen, wovon 
das Erträgniß zu Moſtbereitung verwendet wird. Die Vieh⸗ 
zucht wird mittelſt Stallfutterung beſorgt, hat ſich aber nicht 
viel über die Mittelmäßigkeit aufgeſchwungen. Von. Gewerbs⸗ 
leuten iſt hier blos ein Wirth vorhanden. 

Dieſes Dorf liegt im Mittelgebirge, zwei Stunden von 
Auhof, ſüdlich entfernt, in zerſtreuten mit Stroh gedeckten 
Häufern, und wird von Waldbergen umgeben, welche eine ro⸗ 
mantiſche Gegend bilden, die zwar von einem rauhen aber ge⸗ 
ſunden Klima beherrſcht, gutes Waſſer enthält. Die Herrſchaft 
AUtmerfeld iſt im Beſitze der Jagd, welche Rehe, Haſen und 
Rebhuͤhner enthält. 
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ftetten die Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werbkreis gehört zum 
Linien-Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung beſteht aus 9 Familien, 21 maͤnnlichen, 
20 weiblichen Perſonen und 8 Schulkindern; der Viehſtand 
beträgt 19 Ochſen, 25 Kühe, 36 Schafe und 7 Schweine. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Landbauern, welche auf 
ihren mittelmäßig zu nennenden Gründen meift nur Korn und 
Hafer bauen. Sie haben zwar Obſt, doch uͤberſteigt das Er⸗ 
trägniß nicht den häuslichen Bedarf. Die Viehzucht wird mit 
Stallfutterung betrieben und iſt nicht von großer Erheblichkeit. 

Ober⸗Umberg, zwiſchen der kleinen Erlaf und 
der Ips liegend, iſt zwei Stunden von Auhof entfernt. Es 
beſteht aus zerſtreuten mit Stroh gedeckten Haͤuſern, die fi 
am Anfange des Mittelgebirges hinziehen. Die Gegend iſt , 
hügelig und mit Waldung bedeckt, und von einer rauhen doch 
geſunden Luft, und mit gutem Waſſer verſehen. Die auf Ha⸗ 
ſen, Rehe und Rebhühner beſtehende Jagd iſt eine Gerechtſa⸗ 
me der Herrſchaft Ulmerfeld. 


Umberg (Unter). 


Ein Dorf von 12 Häufern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten, nach Ferſchnitz eingepfarrt und eingeſchult. ö 

Das Landgericht, die Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft 
iſt Auhof, welche zugleich mit dem Stift Seitenſtetten und Wolf⸗ 
paſſing die Grundherrſchaft bildet. Den Werbkreis beſitzt das 
Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

In 12 Familien leben 28 männliche, 34 weibliche Per⸗ 
ſonen und 10 Schulkinder, welche 2 Pferde, 9 Ochſen, 17 
Kühe und 36 Schweine beſitzen. 

Die Einwehner befhäftigen ſich mit dem Ackerbau, der 
Viehzucht mit Anwendung der Weide und Stalfatttrung, und 
mit der Obſtpflege⸗ oo 
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Der Ort liegt dießſeits des Ipsfluſſes, nur eine halbe 
Stunde vom Markte Ferſchnitz, in einer angenehmen Gegend; 
die reine geſunde Luft, und gutes Waſſer enthält. Die Jagd 

iſt herrſchaftlich und liefert Niederwild. 


Unterholz. 


Ein Dorf von 8 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 

Amſtetten. | 

Mit der Pfarre und Schule gehört das ſelbe nach Neu⸗ 

ſtadtl. Das Landgericht hierüber übt die Herrſchaft Auhof aus, 
die zugleich auch Orts⸗ und Grundobrigkeit iſt; die Conſerip⸗ 
kionsherrfchaft iſt Seiſenegg; den Werbkreis beſitzt das Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 5 

Hier befinden fi in 10 Familien 19 männliche, 22 weib⸗ 
liche Perſonen und 9 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand zählt 
2 Ochſen, 14 Kühe und 1 Schwein. 

„Die Einwohner ſind zum Theile gering beſtiftete Lands 
bauern, die ſich mit der Feldwirthſchaft, der Obſtpflege und der 
Viehzucht beſchäftigen; zum Theile Gewerbsleute, unter wel⸗ 
chen ein Wirth, ein Töpfer und ein Bäcker ſich befinden. 

Der Ort liegt an dem hedeutenden Ka rs bacher Wal 
de, flach, ohne viele Ausfi cht, und hat blos mit Stroh gedeckte 
Häuſer, aber geſundes Klima und Waſſer. Die Jagd auf Hir⸗ 
ſche, Rehe, Hafen und Füchſe iſt gut, und gehört der Sert⸗ 
ſchaft. | 


W afen. 
Ein Dorf von 9 Sluſern , mit der naͤchſten Don 
Kemmelbach. 
Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule 


markt. Landgericht, Orts s, Conſeriptions - 50 
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ſchaft iſt Auhof; der Werbbezirk ift zum Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 einbezogen. | 
Hier leben in 9 Familien 20 männliche, 20 weibliche Per⸗ 
ſonen und 5 Schulkinder; an Viehſtand beſitzen fie 3 Pferde, 
6 Ochſen, 15 Kühe, 4 Ziegen, 6 Schafe und 40 Schweine. 
Die hieſigen Einwobner, unter denen ſich ein Müller und 
ein Hammerſchmied befinden, find mittelmäßig beſtiftete Land⸗ 
bauern, welche ſich mit dem Ackerbau auf alle vier Körnergak⸗ 
tungen beſchäftigen, wozu die Gründe beſonders ertragsfähig 
ſind. Sie haben duch Obſtpflege, welche aber nicht von Be⸗ 
lange iſt. Die Viehzucht wird mit Stallfutterung beſorgt, iſt 
jedoch geringfügig. 

Die zuſammengebauten mit Stroh gedeckten Häuſer des 
Dorfes liegen eine Stunde von Auhof gegen Ips zu, an der 
ſogenannten Ip ſer Eiſenſtraße, in einer hügeligen von 
Wieſen und Feldern geſchmückten Gegend, in deren Ferne 
einige Waldhöhen emporſteigen, wodurch dieſelbe ein ſehr ge⸗ 
fälliges Landſchaftsbild bekömmt. Der von der Ips abgeleitete 
Mühlbach treibt hier eine Mahlmühle und eine Ham⸗ 
merſchmiede. Das Klima iſt mehr rauh als mild, das Waf- 
fer nur mittelmäßig. Die Jagd wirft an Hafen und Rebhüh⸗ 
nern nur einen mittelmäßigen Ertrag ab, und gehört der 
Herrſchaft. N 
Hier ſoll einſt ein Schloß geſtanden ſein, deſſen Spuren 
aber längſt verſchwunden ſind. Wir berufen uns dießfalls auf 
das, was wir bei Beſchreibung des nach Fridau unterthänigen 
Dorfes Waſen im VII. Bande Seite 116 unſerer Darſtellung 
des V. O. W. W. gemeldet haben, und wollen nur noch be: 
merken, daß wir die ehemalige Exiſtenz des hier einſt beſtande⸗ j 
nen Schloſſes zwar nicht bezweifeln, jedoch nicht auszuſcheiden 
vermögen, ob auch hier ein adeliges Geſchlecht begütert war, 
was eigentlich vermuthet wird. N 


Weinzierl. 


Vier Hauſer, mit der naͤchſten Poſtſtation nach Remmel · 
bach, mit der Pfarre und Schule aber nach Ferſchnitz gehörig. 
Das Landgericht, die Orts, Conſcriptions⸗ und Grundherr⸗ 
ſchaft iſt Auhof; der Werbbezirk iſt dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Seelenzahl betraͤgt 6 Familien, 7 männliche, 16 

weibliche Perſonen und 2 Schulkinder; der Viehſtand zählt 8 
Ochſen, 11 Kühe, 22 Schafe und 6 Schweine. 
Die Einwohner ſind reichlich beſtiftete Landbauern, mit 
guten Gründen, welche den Ackerbau, die Viehzucht und die 
Obſtpflege zur Beſchäftigung haben. Erſterer liefert Weizen, 
Korn und Hafer, die letztere fo viel Erträgniß, daß daraus 
zum Hausbedarf der benöthigende Obſtmoſt bereitet werden 
kann. Die Viehzucht wird mit Stallfutterung betrieben. 

Zwei Stunden von Auhof, und eine halbe Stunde von 
Ferſchnitz entfernt, liegt der Ort in einer kleinen Ebene am 
Gebirge, das meiſt mit Waldung bedeckt iſt. Die mit Stroh 
gedeckten Häuſer, vor denen der Weinzierl bach vorbei⸗ 
fließt, zerſtreuen ſich darin, und es wird die Gegend von einem 
milden Klima und gutem Waſſer begünftigt. Die Jagd, Rebe, 
Haſen und Fuͤchſe enthaltend, iſt herrſchaftlich. 


— 


Weit graben. 


Ein Dorf von 17 Veuteen. mit der nächsten Poſtſtation 
Amſtetten. ö 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Blindenmarkt. 
Die Herrſchaft Auhof iſt im Beſitze des Landgerichtes, der 
Orts, Grund- und Conſcriptionsobrigkeit: der Werbbezirk 
iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Megimente Nr. 49 einbezogen. 

Die Bevoͤlkerung beträgt 17 Familien, 41 männliche, 52 


ö 


230 


weibliche Perſonen und 14 ſchulfaͤhige Kinder, welche 12 Och⸗ 
fen, 30 Kühe, 6 Schafe und 20 Schweine beſitzen. 

Die hieſigen Einwohner haben als Landbauern nur eine 
mittelmaͤßige Anzahl Gründe. Sie fechſen Weizen, Korn, ers 
ſte und Hafer, und haben etwas Obſtpflege. Die Viehzucht 
iſt ziemlich gut und wird mit Stallfutterung betrieben. Es be⸗ 
findet ſich hier auch eine kleine Mahlmühle, die ein namen⸗ 
loſes Bächlein treibt. 

Eine halbe Stunde von Blindenmarkt liehen ſich jerfixeut | 
die Haͤuſer des Dorfes in einem Thale hin, von Feldern und 
Wieſen in der Umgebung eingeſchloſſen. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer nicht zum beſten. Die Jagd, ein Regale der Herr⸗ 
ſchaft, enthält nur wenige Rehe, mehr Hafen und Nebhuͤhner. 

Die hier beſtehenden Kammerhofiſchen Gülten 
(liebe Atzelsdorf) kommen in der Landtafel unter den Namen 
»Amt Weitgraben« vor, und find sub Nr. 51 derfelben 
einverleibt. Die Beſitzer davon waren folgende: Im Jahre 1664 
Graf Conrad Balthaſar von Starhemberg, durch 
Kauf; im Jahre 1688 Graf Franz Ottokar von Star⸗ 
hemberg, als Erbe feines Vaters; im Jahre 1703 Graf 
Conrad Sigmund Anton von Starhemberg, durch 
Erbſchaft vom Vorigen; im Jahre 1733 Graf Johann Ernſt 
von Starhemberg, als Sohn und Erbe; im Jahre 1783 
Fürſt Georg Adam von Starhemberg, von feinem Bru⸗ 

der Johann Ernſt; im Jahre 1813 Fürſt Ludwig von 
Starhemberg, van feinem Vater Georg Ad am. 


Winden. 


Ein Dorf von 9 Käufern, wovon Kemmelbach die nächſte 
Poſtſtation iſt. 

Es gebört zur Pfarre und Schule nach Neuenmarkt, mit 
dem Landgerichte aber zur Herrſchaft Peilenſtein. Die Orts» 
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und Conſcriptionsherrſchaft iſt Auhof; als Grundobrigkeiten 
werden bezeichnet: Weinzierl, Wolfpaſſing, St. Leonhard am 
Forſt und Neudenburg. Dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 
49 unterſteht der Werbbezirk. | 

In 9 Familien leben 21 männliche, 20 weibliche Perſo⸗ 
nen und 3 Schulkinder, deren Viehſtand 2 Pferde, 17 Ochſen, 
21 Kühe und 20 Schweine umfaßt. 

Die Bewohner ſind mittelmaͤßig beſtiftete Landbauern, 
welche aber Grundſtücke beſitzen, die theilweiſe Schotter ent⸗ 
halten. Sie treiben den Feldbau auf alle vier Koͤrnergattun⸗ 
gen, und bauen etwas Obſt, woraus ſie auch Moſt bereiten. 
Die Viehzucht iſt von mittelmäßiger Erheblichkeit, und wird 
hierbei die Stallfutterung angewendet. Unter ihnen befinden 
ſich ein Wirth und ein Schuſter. 

Das Dorf beſteht theils aus zuſammen gebauten, theils 
aus zerſtreut liegenden Häufern, die mit Strohdachung verſe⸗ 
. ben, und anderthalb Stunden von Auhof, dann drei Viertel⸗ 
ſtunden vom Pfarrorte Neuenmarkt entfernt ſind. Die Lage 
des Ortes iſt angenehm, am jenſeitigen Ufer der J ps, gegen 
Kemmelbach zu, auf einer hügeligen Anhoͤhe, welche von Fels 
dern und Wieſen umgeben wird, und ein ſchoͤnes ländliches 
Anſehen dadurch erhält. Die Gegend hat gemaͤßigtes Klima, 
jedoch nur mittelmäßiges Waſſer. — Hafen und Rebhühner find 
die Ausbeute der Jagd, welche eine Gerechtſame der Herrſchaft 
Auhof iſt. 


Windiſchendorf (Ober⸗). 


Ein Dorf von 8 Hluſern- mit der nächften Poſtſtation 
Amſtetten. 

Zur Pfarre und Schule iſt dasſelbe nach Euratsfelden an⸗ 
gewieſen. Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Ulmerfeld, die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Auhof, welches mit Wolf: 
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ſchnitzer-Bach ſanft murmelnd ſich fortſchlaͤngelt. Die von 
der Linzer Poſtſtraße ausgehende Verbindungsſtraße theilt ſich 
hier nach Ulmerfeld und Steinerkirchen. Die Jagd gehört der 
Herrſchaft zu, und enthält Hirſche, Rehe, Fuͤchſe, Hafen 
und Rebhühner. Klima und Waſſer find gut. 

Das hier befindliche herrſchaftliche Schloß iſt klein 
und von alter Bauart, mit vier runden Thürmchen an den 
Ecken und Schindeldachung, worin man nebſt mehreren Zim⸗ 
mern auch eine Capelle antrifft, welche dem heiligen 
Franciscus Seraphicus zu Ehren geweiht und mit wohl 
conſervirten Paramenten verſehen iſt. Neben dem Schloſſe ̃ 
befindet ſich ein großer im engliſchen Geſchmacke angelegter 
Garten mit Orangerie und Treibhauſe nebſt Eisgrube, neben 
welchem ein kleiner herrſchaftlicher Meierhof ſteht, der mit 
Schindeln gedeckt iſt. | 

Senftenegg iſt eine für ſich beſtehende Herrſchaft, 
und als ſolche in dem ſtändiſchen Gültenbuche Nr. 31 vorge⸗ 
merkt, deſſen Beſitzer ſchon im XIV. Jahrhundert erſcheinen, 
die, aber nunmehr mit der Herrſchaft Auhof vereiniget iſt. Den 
erſten Beſitzer, den wir kennen, war im Jahre 1367 Hans 
Häusler; im Jahre 1373 Mert Häusler; dem im 
Jahre 1421 ſein Sohn Wilhelm folgte. Im Jahre 1459 
kommt Michael Fürſt vor; im Jahre 1490 Balthaſar 
Lembacher, durch Kauf vom Auguſtin Poppen berger. 
Im Jahre 1527 Wolfgang Dürnbacher, durch Kauf 
vom Vorigen; im Jahre 1534 Reichhard Moſer; im 
Jahre 1535 Adam Schweinböd, der es vom Vorigen 
kaufte, aber noch in eben dieſem Jahre an denſelben Reich⸗ 
hard Moſer wieder abtrat. Im Jahre 1559 erſcheint 
Sebaſtian Gold von Lampoding als Beſitzer, welchem 
im Jahre 1582 als ſolcher ſeine Söhne Chriſtian und 
Chriſtoph Ehrenreich folgten; im Jahre 1598 Chriſtian 
Gold von Lampoding allein; dem im Jahre 1619 Sei⸗ 
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Die Bewehner ſind Landbauern, mit einer nur mittelmd- 
ßigen Beſtiftung. Sie beſchäftigen ſich mit dem Ackerbau aller 
vier Hauptkörnergattungen, wozu die Gründe ertragsfägig 
find, und unterhalten eine gute Obſtpflege, die ihnen den nd: 
thigen Bedarf an Moſt und Branntwein abwirft. Die Vieh⸗ 
zucht wird mit Stallfutterung betrieben, und iſt im mittel⸗ 
mäßigen Stande. Von Handwerkern wird hier blos ein Weber 
angetroffen. 

Auf einer Anhöhe, in einer anderthalbftünoigen Entfers 
nung von Auhof, unweit Ferſchnitz, erheben ſich die zerſtreuten 
Häuſer des Dorfes, welche von Feldern und Wieſen umgeben 
find, woran ſich Waldungen anſchließen, die der Gegend aller: 
dings viel Annehmlichkeit verleihen. Ein mildes Klima umgibt 
das Oertchen, das auch an gutem Waſſer nie Mangel hat. Der 
Gewinn der Jagd, ein Regale der Herrſchaft, beſteht in Re hen, 
Hafen und Rebhuͤhnern. 


Winkel. 


Ein Dorf von 6 Hauſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſes iſt zur Pfarre und Schule nach St. Martin am 
Ißpsfelde angewieſen. Das Landgericht, die Orts- und Con⸗ 
ſeriptionsobrigkeit iſt Auhof, welche mit der Stadtpfarre Ips 
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zugleich die Grundherrlichkeit theilet. Der Werbbezirk gebört u 


zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Es befinden ſich hier in 8 Familien 15 männliche, 17 
weibliche Perſonen und 4 Schulkinder. Der Viehſtand befchräntt 
ſich auf 12 Ochſen, 20 Kühe und 20 Schweine. 

Die nur mittelmäßig beſtifteten Einwohner find Land» 
bauern, welche meiſt den Feldbau mit Korn und Gerſte, auch 
Hafer, treiben. Die hier herrſchende kalte und rauhe Luft iſt 
dem Obſtbau wenig förderlich, daher man an n Obſt nur ſo 
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viel erntet, ala zum Hausbedarf nöthig iſt. Bei der unanſehn⸗ 
lichen Viehzucht wird die Stallfutterung angewendet. 

Der Ort liegt auf einer Anhöhe in zerſtreuten Häuſern, 
anderthalb Stunden von Auhof, in einer hügeligen Gegend, 
und nur eine halbe Stunde von Ferſchnitz entfernt. Ein na⸗ 
menloſer Bach gleitet hier murmelnd vorüber. Das Trinkwaſ⸗ 
fer kann nicht gut genannt werden; und die Jagd, ein Eigen: 
thum der Herrſchaft, ſpendet Rehe, Hafen und Rebhuͤhner. 


IH 0 f ſte in (Klein). 


Eine Rotte von 13 Häuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Amſtetten. a 
Zur Pfarre und Schule gehört ſolches nach Neuſtadl. 
Ueber das Haus Nr. 1 übt die Herrſchaft Seiſenegg das Land» 
gericht aus, über die andern die Herrſchaft Auhof, welche auch 
die Ortsherrlichkeit beſitzt. Conſcriptivnsobrigkeit iſt Seiſenegg, 
und Grunddominien, welche die hierorts behauſten Unterthanen 
beſitzen, ſind Auhof, Hainſtetten und Krennſtetten. Den Werb⸗ 
kreis -befigt das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Hier befinden ſich 15 Familien, 40 männliche, 36 weib⸗ 
liche Perſonen und 7 Schulkinder; der Viehſtand zählt 20 
Ochſen, 28 Kühe, 11 Schafe und 8 Schweine. 

Die Bewohner ſind größtentheils gering beſtiftete Bauern 
und Hofſtätter mit gewöhnlichen Handwerken. Sie bauen 
Korn, Hafer und Erdäpfel, Weizen, Linſen und Gerſte, aber 
böchſtens zum Haus bedarf. Obſtbaͤume gibt es blos in den Haus⸗ 
gärten, daher die Obſtpflege gering iſt. Die Viehzucht entſpricht 
dem Wirthſchaftsbedarf. 

Klein⸗Wolfſtein iſt eine auf drei Viertelſtunden zer⸗ 
ſtreute Rotte, wovon die Häuſer größtentheils auf Anhöhen 
liegen, gutes aber wenig Waſſer haben, ſo, daß ſolches oft 
mühſam herbei gebracht werden muß. — Das Klima iſt gut; die 
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Jagd auf Rehe und Hafen kann nur mittelmäßig genannt 
werden, und gehört meiſt zur. Herrſchaft Auhof, blos ein klei⸗ 
ner Theil nach Seiſenegg. | 
Die Rotte enthält auch die mit eigenen Namen verſehe⸗ 
nen Haͤuſer Groß⸗Hamet, Glinz, Schreckenthal, 
Oberholz, Hirſchenberg, Haag und Rien. 


Zinſenwang. 


Sieben Häufer bilden dieſes Dorf, das Amſtetten zur 
nächften Poſtſtation hat, und nach Ferſchnitz eingepfarrt und 
eingeſchult iſt. | 

Das Landgericht, die Orts und Conſeriptiontobrigkeit ' 
gehört der Herrſchaft Auhof, welche nebſt Haagberg und Stift 
Seitenſtetten hier als Grundherrſchaft die Unterthanen beſitzt. 
Dem Linien ⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 unterſfeht der 
Werbkreis. 

Es werden hier 8 Familien, 19 männliche, 20 weibliche 
Perſonen und 8 fhulfähige Kinder gezählt. Der Viehſtand bes 
Läuft ſich auf 12 Ochſen, 14 Kühe, 24 Schafe und 16 Schweine. 

Die Beſtiftung der hieſigen Bauern iſt mittelmäßig, da⸗ 
ber ſie theils vom Feldbau, der mehr Korn, Gerſte und Hafer 
als Weizen hervorbringt, theils von dem Ertrage ihrer Obſt⸗ 
gärten, welche ihnen Moſt und Branntwein verſchaffen, leben. 
Sie haben auch eine ziemlich gute Viehzucht, bei welcher die 
Stallfutterung üblich iſt. Das Klima iſt zum Theil raub, das | 
Waſſer aber gut. 

Der Ort iſt von Ferſchnitz nur eine halbe Stunde, von 
Auhof jedoch zwei Stunden entfernt, liegt auf einer von 
Waldung umgebenen Anhöhe, in zerſtreuten Häufern, welche 
blos Strohdachung haben. Die Jagd iſt herrſchaftlich und lie⸗ 
fert Rehe, Haſen und Rebhühner. | 
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Wolfpaſſing. 


Ein Dorf von 31 Haͤuſern ſammt herrſchaftlich em 
Schloſſe, und eine k. k. Patrimonial⸗Herrſchaft, 
wovon Kemmelbach die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Steinerkir⸗ 
chen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall aus- 
geübt; die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt die Herr: 
ſchaft Wolfpaſſing, und mit Mautern auch die hierorts behauſten 
Unterthanen und Grundholden. Der hieſige Bezirk gehört zum 
Werbkreiſe des 49 Linien⸗ Infanterie⸗Regimentes. 

In 46 Familien befinden ſich 94 männliche, 401 weib⸗ 
liche Perſonen und 16 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
enthält 13 Pferde, 14 Ochſen, 65 Kuͤhe, 648 Schafe (mit 
den herrſchaftlichen), und 70 Schweine. 

Dis Einwohner find durchaus Lanbauern, welche eine 
mittelmäßige Grundbeſtiftung beſitzen, und als Gewerbsleute 

1. Wirth, 1 Wagner, 1 Schuſter und 1 Schneider unter 
ſich haben. Ihre Erwerbszweige beſtehen im Feldbau der vier 
Hauptkörnergattungen, in Klees, Linsfutter und guten Obſt⸗ 
bau, dann in einer den Wirthſchaftsbedarf deckenden Vieh- 
zucht, wobei die Stallfutterung in Anwendung ſteht. Was 
die Ackergründe betrifft, fo haben ſie meiſt guten lehmigen 
Boden. a 
Wolfpaſſing liegt zwei Stunden von Weinzierl und 
Wieſelburg, dann eine halbe Stunde von Ernegg und Stei⸗ 
nerkirchen, welche beide mit dem hieſigen Schloſſe ſo ziemlich 
in gleicher Entfernung ein Dreieck bilden, namlich vorwaͤris 
das Schloß Wolfpaſſing, zur Linken Exnegg, und rechts 
Steinerkirchen. Die hieſige Gegend bildet eine hügelige 
Ebene, und in derſelben ein ſehr angenehmes breites Thal, 
unweit dem ſich gegen Süden erhebenden lieblichen Höhenzuges. 
Die kleine Erlaf durchfließt, dieſes wunderſchöne Thal, wel⸗ 
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ches fi in Außerfk pitoresken, mit allen ländlichen Reizen 
geſchmückten Gebilden darſtellet. Auch das Klima iſt fehr ge» 
fund, obſchon hier haufig Winde vorherrschen, und das Waſſer 
ziemlich gur. 

Das herrſchaftliche Schloß liegt einige Minuten 
von der Straße entfernt, ſüdlich und öſtlich von Gärten, und 
weſtlich und nördlich von der Meierei umgeben, durch welche 
der Haupt» Eingang beſteht. Das Schloß bildet, gleich wie 
das in Weinzierl, ein regelmäßiges Viereck, mit. runden und 
verhältnißmäßig großen Eckthürmen mit Schindelkuppeln. 
Ueber den Portal erhebt ſich ein oben viereckiges Thürmchen 
mit einer Uhr, und einem ſpitzen Dache. An den beiden Stock⸗ 
werken laufen im innern Hofraume Gallerien herum. Es ent⸗ 
halt eine große Zahl ſchöner Gemaͤcher, darunter mit pracht⸗ 
vollen Stukkaturarbeiten, und eine Capelle; beſonders ge⸗ 
ſchmackvoll iſt der Garten im franzöſiſchen Stile mit herrli⸗ 
chen Blumenbosquets und Luſthäuschen. Dieſes Schloß ſoll 
ungefähr um die Mitte des XVIII. Jahrhunderts von einem 
„Grafen von Auersberg (wahrſcheinlich dem Ernf Fer⸗ 
dinand) erbauet worden ſein. In einiger Entfernung vom 
Schloſſe iſt in neuerer Zeit ein ſehr großer mit einer Mauer 
umgebener Garten für eine ſehr bedeutende Obſtbaumſchule 
edler Gattungen für die Herrſchaft/ und zum Verkauf ange⸗ 
legt worden. 

Um das Schloß herum liegen mehrere Bauernhäufer zer⸗ 
ſtreut und zunaͤchſt der Meierei ein freundliches Gaſt haus. 

Die Fiſcherei in der kleinen Erlaf, Forellen liefernd, 
fo wie die Jagdbarkeit, in Haſen und Rebhähnern beſtehend, 
ſind Rechte der Herrſchaft Wolfpaſſing, 

Wolfpaſſing iſt ein alter Ort, der im x.. Jahrhun⸗ 
dert gegründet worden ſein dürfte; doch kennt man die erſten 
Beſitz er davon nicht. Es iſt uns zwar ein adeliges Geſchlecht 
bekannt, nämlich das der Herren von Wolfpaſſing, die 
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ſchon im XII. Jahrhundert urkundlich erſcheinen, jedoch ihten 
eigentlichen Stammſitz zunächſt Hausleiten im V. U. M. B. 
hatten. Unmdͤglich iſt es nicht, daß auch dieſe den Ort 
Wolfpaſſing anlegten, und ſolchen ihren Namen gaben; 
indeſſen iſt dies eine bloße Muthmaßung. — Die mit dem 
XIV. Jahrhundert beginnenden Beſitzer von Wolfpaſſing 
werden wir nach der Beſchreibung der Herrſchaft anführen. 


Die k. k. Patrimonial⸗ Herrſchaft 
Wolfpaſſing. 


Dieſe Central⸗Herrſchaft, wovon der Amtsſig in Wolfe 
paſſing iſt, beſteht aus den Herrſchaften Wolfpaſſing, 
Perwarth, Reinsperg, dem Gute Steinerkirchen 
am Forſte und Wang, dann den Lehenamte Schönegg 
welche nun vereinigt, und unter die aͤmtliche Verwaltung der 
Herrſchaft Wolfpaſſing geſtellt find. Jene Ortſchaften 
welche zu der Ortsherrlichkeit der eben genannten Dominien 
gehören, ſind in alphabetiſcher Ordnung folgende: die Dörfer 
Altenhof, Ames bach, Berg, Bögling, Brandſtatt, 
Bruning, Buch, Buchberg, Dörfl, a) Dürnbach, 
b) Dürnbach, Edlbach, Erlauf, Etzerſtetten, Ewixen⸗ 
graben, Felbrach, Figelsberg, Fiſcherberg, Sims 
pering, Göttswang, Grieß⸗Perwarth, Grieß 
Wang, Haaberg, Höfling, Hofer, Hofwaid, Li 
winkel, Kaiſitzberg, Keppelperg, Kerſchenberg , 
Knolling, Krottenthal, Laimgſtetten, Linden, Loh⸗ 
nigberg, Loiſing, Mitterberg, Nebetenberg, 
Ochſenbach, a) Oedt, b) Oedt, Perwarth (Hertſchaft 
mit Schloß)) Pyhrafeld, Reidlingberg, Reidling⸗ 
dorf, Reinsberg (Herrſchaft mit Pfarre), a) Reith, 
b) Reith (Klein⸗), Reitering, Robitzboden, Schaha, 
Schaitten, Schlott Schönegg. (Lehenamt), Sollädt, 
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forſtmaͤßig behandelt; fie liegen in den Gegenden von Sonn⸗ 
tagsberg, Oedt, Amſtetten, Viehdorf, Neuſtadel, Blinden⸗ 
markt, Wieſelburg, Weinzierl, Wolfpaſſing und Steiner⸗ 
kirchen, und beſtehen in Eichen, Fichten, Tannen und andern 
Nadelhölzern. Was die Jagd anbelangt, fo liefert fie blos 
Rehe, Hafen und Nebhühner; dieſe fo wie die Fiſchweide 
ſind Regalien der Herrſchaft. | 

Die deſondern und bemerkenswerthen Gegenſtaͤnde der 
Central⸗Herrſchaft Wolfpaſſing, werden wir bei den bes 
treffenden Ortſchaften umſtaͤndlich erwähnen. 

Bei dem Dorfe Wolfpaſſing haben wir ſchon bemerkt, 
daß die Gründer und erſten Beſitzer davon nicht bekannt ſind. 
In einem Manuſeripte Pilgrams iſt angemerkt, daß im 
Jahre 1306 Albero von Pohlheim das Dorf Wolf⸗ 
paſſing von Chiſtoph von Ebersdorf um 300 Mark 
Silber gekauft habe, wahrſcheinlich gegen Rückkauf, weil 
im. Jahre 1327 Reimprecht von Ebersdorf als Beſitzer 
erſcheint, wobei es heißt, daß er dieſes Gut durch Kauf von 
dem Herrn von Pohlheim an ſich brachte. Darauf er⸗ 
ſcheinen folgende Eigenthuümer nach den Vormerkungen des 
n. s. ſtändiſchen Gültenbuches. Im Jahre 1359 Peter von 
Ebersdorf, von ſeinem Vater Reimprecht; im Jahre 
1427 deſſen Sohn Johann; im Jahre 1434. deſſen Sohn 
Johann von Ebersdorf; im Jahre 1462 Wolfgang 
von Wolfſtein; im Jahre 1480 Volkard Freiherr von 
Auersperg, durch Heirat von feiner Frau Margaretha, 
einer gebornen von Wolfſte in; im Jahre 1508 deſſen Sohn 
Sigmund Freiherr von Auersperg; im Jahre 1569 
Adam. Geyer (muthmaßlich von Oſterburg); im Jahre 
1614 Johann Gottfried von Greiffenberg, durch 
Heirat von ſeiner Frau Maria Urſula, geborne Freiin 
von Concin; im Jahre 1635 Sigmund Adam Graf von 
Abenſperg und Traun; im Jahre 1640 Johann Chris 
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ſtoph Graf von Abenſperg und Traun, durch Heirat 
von ſeiner Gemahlin Suſanna Urſula, geborne Freiin 
von Greiffenberg; im Jahre 1660 Suſanna Regina 
Freiin von Geymann, geborne Gräfin von Abenſperg 
und Traun, don ihrer Mutter Suſanna Urſula; 
im Jahre 1665 Hans Ehrenreich Freiherr von Gey⸗ 
mann; im Jahre 1780. das Fräulein Maria Iſabellg. 
Freiin von Geymann, durch Erbſchaft von ihrem Bruder 
Johann Gottfried; im Jahre 1747 Ern ſt Ferdinand 
Graf von Auersperg, durch Kauf von den Söhnen des 
Vorigen; im Jahre 1767 Wolf Maximilian Graf von 
Auersperg, und feine Gemahlin Antonia, geborne Freiin 
von Königsacker, durch Kauf vom Vorigen; im Jahre 
1784 Johann Joſephb Graf von Auersperg; im 
Jahre 1834 Maximilian. Graf von Auersperg; und 
in demſelben Jahre noch Se. k. k. Majeftät der Kaiſer 
Franz J. von Oeſterreich, für Aerdöchſt deſſen k. k. Pa⸗ 
trimonialfond. 


Altenhof 


Ein Dorf von 11 Häuſern mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dagſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Steinerkirchen. 
Das Landgericht übt die Herrſchaft Purgſtall aus; Orts⸗ und 
Conſcriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing; Grundherrſchaften 
aber ſind: Auhof, Mautern, Freidegg, Perwarth und Rein⸗ 
ſperg: Der Werbbezirk iſt zum Linien- Infanterie Regiments 
Nr. 49 einhezogen. 

Die Bevölkerung begrͤndete ſich in 16 Familien, welche 
286 maͤunliche, 44 weibliche Perſonen und 5. Schulkinder 
zaͤhlen. Der Viehſtaud heſteht in 4 Pferden, 16 Oc eo; ' 
21 Kühen, 48, Schafen und 36 Schweinen. 
16 * 
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Die als Candbauern nur mittelmäßig beftifteten Einwoh⸗ 
ner haben nicht ſehr ertragsfaͤhige Gründe, welche überdieß 
manchmal Erdabtragungen ausgeſeßt find. Es werden indeſſen 
doch die vier Hauptkörnergattungen gefechſet, und viel Obſt 
gebaut, das dann zu Moſt bereitet wird. Der Anban von 
Klee und Linsfutter zur Stallfutterung begründet eine 
ziemlich gute Viehzucht. Von Handwerkern findet man hier 
blos einen Schneider anfäßig, 
| Die meiſt zerſtreuten Häufer des Dorfes liegen zwiſchen 
Steinerkirchen und Senftenegg in einer hügeligen Gegend, 
die von finftern Nadelwaldungen umgeben, und die der Anfang 
der fogenannten Gebirgsgegend iſt. Die Entfernung derſelben 
von dem Pfarrorte beträgt anderthalb Stunden, und jene von 
Auhof nicht viel uber eine Stunde. Die Einwohner erfrenen 
ſich eines gemäßigten Klimas und guten Waſſers. Die auf 
Rehe und Haſen beſtehende Jagd iſt ein Eigenthum der Herr⸗ 
ſchaft Auhof. 


Amesbach. 


Ein Dörfchen von 5 Haͤuſern, wovon die nächfte Poſt⸗ 
ſtation Kemmelbach iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Steinerkirchen. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; die Conſcriptions⸗ 
und Ortsherrſchaft Wolfpaſſing; die Grundherrſchaften find 
aber Freidegg und Perwarth. Der Werbbezirk gehört lum 
Linien- Infanterie » Regimente Nr. 49. 

Die Seelenzahl. begreift 6 Familien, 19 männlide, 
19 weibliche Perſonen und 4 Schulkinder; der Viehſtand ent⸗ 
hält 14 Ochſen, 14 Kühe, 35 Schafe und 24 Schweine. 

Es befinden ſich hier eigentlich reich beſtiftete Landbauern, 
deren Gründe aber nur zum Theile gut genannt werden kön⸗ 
nen, und den Erdabtragungen unterworfen ſind. Der Feldbau 
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beſteht in Weizen, Korn, Gerſte und Hafer; auch wird viel 
Obſt gezogen, das guten Moſt liefert. Die Viehzucht iſt im 
aufrechten Stande, und wird durch den Aleebau und die Stall: 
futterung gehörig unterftügt. 
Der Ort hat eine anmuthige Lage. Am Abhang⸗ des 
Reutlingerberges, nicht weit von Altenhof, zerſtreuen ſich 
die Haͤuſer desſelben, die gar lieblich zwiſchen Feldern und 
Obſtgaͤrten hervorblicken. Die Entfernung des Ortes von dem 
Pfarrorte Steinerkirchen beträgt eine Stunde. — Das Klima 
iſt gemäßigt, das Waſſer gut. — Die Jagd gehört der Herr⸗ 
ſchaft Wolfpaſſing; fie liefert Rehs und Haſen, felten aber 
Rebhühner. 


Berg 


- Zwei Aäufer, mit der naͤchſten Poſtſtation gemmelbach. 
Dieſe ſind nach Steinerkirchen eingepfarrt und eingeſchult, 
und gehören mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall, 
mit der Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft nach Wolfpaſſing, 
mit der Grundobrigkeit aber nach Seiſenegg und Auhof. Das 
Linien⸗Jufanterie⸗Regimente Nr. 49 beſitzt den Werbbkreis. 

In 2 Familien leben hier 8 männliche und 7 weibliche 
Perſonen, die einen Viehſtand von 0 Ochſen, 4 Kühen, 
11 Schafen und 9 Schweinen befigen. | | 

Die hieſigen Einwohner beſtehen als Landbauern mit 
geringer Beſtiftung, deren Gründe mittlerer Lehmboden if, 
und den Erdabtragungen ausgeſetzt find. Sie befchäftigen ſich 
mit der Viehzucht und Stallfutterung. Alle dieſe drei land. 
wirthſchaftlichen Zweige erheben ſich aber nicht viel über bie 

Mittelmaͤßig keit. u 

Das Oertchen liegt anderthalb Stunden von Steiner⸗ 
kirchen entfernt, in der Naͤhe von Pyrhafeld auf einer An⸗ 
hoͤhe, die einen Theil des Haarberges bildet, von Feldern 
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Bran dſtat t. 


Drei Haͤuſer, mit der naͤchſten Paſtſtation Kemmelbach, 
welche zur Pfarre und Schule nach Steinerkichen gehören, 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; die Orts; und 
Conſeriptionsherrſchaft aber Wolfpaſſing. Die Grundherrlich⸗ 
keit beſitzt Freidegg; den Werbkreis aber das Linien In: 
fanterie⸗Regiment Nr. 49. ö N 

In 3 Familien leben B männliche und 7 weibliche Per- 
ſonen. Der Viehſtand beſteht in 8 Ochſen, 7 Kühen, Ziegen, 
22 Schafen und 10 Schweinen. 

Die Bewohner haben als Landbauern eine gute Beſtif⸗ 
tung. Der zum Theil ſteinige und den Erdabſchwemmungen 
unterliegende Boden ihrer Gruͤnde iſt aber dem Ackerbau nicht 
ſehr guͤnſtig, gleichwohl wird von allen vier Hauptkörner⸗ 
gattungen etwas Weniges gebaut. Die Obſtpflege iſt erheb⸗ 
lich und zur Moſtbereitung hinreichend. Zum Behufe der 
Viehzucht wird Klee gebaut, die von der Stallfutterung un⸗ 
terſtützt, ſich in ziemlich gutem Stande zeigt. 

In einer Entfernung von einer und einer halben Stunde 
von dem Pfarrorte Steinerkirchen und zwei Stunden von 
Auhof, am Fuße des Reitlingberges, von Feldern und; 
Laubholzwaldung umgeben, liegen zwiſchen Obſtgaͤrten die 
Haͤuſer des Dörfchens, die ein gemaͤßigtes Klima und gutes 
Trinkwaſſer haben. Die Jagd iſt von ſpaͤrlichen Ertrage und 
beſchränkt ſich auf Hafen und wenigen Rehen; fie iſt ein n Ei⸗ | 
genthum der Herrſchaft Wolfpaſſing. 


Bruning. 
Ein Dorf von 14 Haͤuſern, wit der naͤchſten Poſtſtation 


Kemmelbach. 
Der Ort iſt nach Wieſelburg eingefartt und engefgult 
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Das Landgericht Abe die Herrſchaft Purgſtall aus; Conſerip⸗ 
tionsobrigkeit iſt Rottenhaus, Ortsherrſchaft Wolfpaſſing, 
welche mit den Herrſchaften Seiſenegg, Rottenhaus, Groß⸗ 
pͤchlarn und Weinzierl daſelbſt behauſte Unterthanen und 
Gruudholden beſigt. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗ 
Infanterie ⸗Regiment. ö 

Die in 21 Familien begründete Bevölkerung zähle 58 
männliche, 48 weibliche Perſonen und 20 Schulkinder. Der 
Viehſtand umfaßt 10 Pferde, 36 Kühe, 77 Schafe und 40 
Schweine. 

Die als Landbauern gut beſtifteten Einwohner, worunter 
ein Wirth und ein Schuſter ſich befinden, haben fehr ertrags⸗ 
fähige Gründe, daher die gewöhnlichen vier Hauptkörner⸗ 
gattungen gur gedeihen. Aus dem gewonnenen vielen Obfte 
wird Moſt bereitet; die mit Stallfutterung betriebene Vieh⸗ 
zucht iſt gut. Ein Theil der Erzeugniſſe wird auf dem Wochen⸗ 
markte zu Scheibs abgeſetzt. 

Das eine Stunde von Wolfpaſſing entfernte Bruning 
liegt an dem linken Ufer der kleinen Erlaf, worüber ein höl⸗ 
zerner Steg führt, in einer angenehmen fruchtbaren Ebene, in 
zuſammengebauten Häufern, welche von Obſtgaͤrten und Fels 
dern umgeben find. Das Klima iſt gemaͤßigt, das Waſſer 
nur mittelmäßig. Die Fiſcherei in der Erlaf liefert Forellen 
und Aſche, die Jagd Hafen und Rebhühner; beide find ein 
Regale der Herrſchaft. 


Buch. 


Ein Dorf von 13 Hauſern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. n 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Steinerkichen 
gewieſen, und gehört mit dem Landgerichte zur Herrſchaft 
Purgſtall. Die Herrſchaft Wolfpaſſing iſt im Beſitze der Orts⸗ 
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und Conſcriptionsobrigkeit; Grundhersfchaften aber find 
Auhof und Mautern. Der Werbkreis gehört dem Linien» Ins 
fanteriesRegimente Nr. 49. N 

Die Bevblkerung zaͤhlt 20 Familien, 88 männliche ‚36 
weibliche Perſonen und 3 Schulkinder; der Viehſtand be⸗ 
traͤgt 10 Pferde, 18 Ochſen, 29 Kühe, 6 Sta 51 Schafe 

und 40 Schweine. 

Die als Landbauern gut beſtifteten Einwohner haben einen 
Wagner und einen Schneider unter ſich. Sie befigen ſehr guten 
Lehmboden zu Gründen, doch trifft man auch einige ſteinige 
darunter. Der Feldbau erhebt ſich daher zu einem bluͤhenden 
Zuſtande, und bringt alle vier gewöhnlichen Fruchtkörnergat⸗ 
tungen reichlich hervor. Nicht minder erheblich iſt die Vieh⸗ 
zucht und Obſtpflege, bei welch’ erſterer die Stallfutterung 
durchaus eingeführt iſt, und die in die Umgebung einen zeit⸗ 
weiſen Handel zulaͤßt. | 
Die Haäͤuſer des Ortes liegen in einer Entfernung von 
fünf Viertelſtunden von Steinerkirchen, und einer Stunde von 
Auhof, gegen Wolfpaſſing, unweit der Ips, zerſtreut, zwiſchen 
Feldern und Wieſen, in einer hügeligen Gegend, in deren 
weiten Hintergrunde Schwarzwaldungen ſich zeigen und ſie 
begrenzen. — Das Klima ift gemaͤßigt, das Waſſer gut. Die 
Jagd, auf Haſen, Rehe und etwas Rebhühner beſtehend, iſt 
ein Regale der Herrſchaft Auhof. | 


Buchberg. 


Ein Dorf von 33 Hauſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Die Pfarre und Schule befindet ſich zu Reinsberg. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeübt, 
Conſcriptions- und Ortsobrigkeit iſt die Herrſchaft Wolfpaſſing; 
Grunddominien, welche daſelbſt behauſte Unterthanen und 
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Grundholden beſitzen, find Reinsberg, Perwarth, Purgſtall, 
Scheibs, Zwerbach, Weinzierl und Gaming. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

In 33 Familien befinden ſich 98 männliche, 96 weit liche 
Perſonen und 18 Schulkinder; an Viehſtand werden 65 Och⸗ 
fen, 72 Kühe, 6 Ziegen, 141 Schafe und 70 Schweine gezählt. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Waldbauern, deren 
Gründe aber zum Theil durch Erdabtragungen leiden. Sie 
bauen Korn und Hafer, etwas wenig Weizen, und auch Klee. 
Die Obſtzucht iſt mittelmäßig und liefert nur wenig Obſt. 
Die Viehzucht muß gut genannt werden, auch iſt ſie mit einem 
geringen Handel in die Umgegend verbunden. 

Buchberg liegt an und auf dem Berge dieſes Namens, 
der ſich hinter Reintzberg öſtlich erhebt; er it einer der hoͤch⸗ 
ſten Berge in der Gegend, und von dichten Waldungen umge⸗ 
ben. Die Haͤuſer des Ortes zerſtreuen ſich zwiſchen Waldungen 
und Wieſen, auch ſtehen einige am Abhange des Berges mehr 
in der Tiefe, vor welchen der Bauck abach vorüberfließt. Die 
Entfernung des Ortes von dem Pfarrorte Reinsberg beträgt 
eine halbe bis zwei Stunden; von Wolfpaſſing drei gute 
Stunden. Das Klima iſt rauh, doch geſund, das Waſſer gut. 
Die Jagd gehört nach Wolfpaſſing und liefert Rehe und Fuͤchſe, 
aber wenig Haſen. 


Dörfel. 


Vier Haͤuſer, wovon Kemmelbach die naͤchſte Poſtſta⸗ 
tion iſt. 

Zur Kirche und Schule gehört der Ort nach dem fünf 
Viertelſtunden weit entfernten Steinerkirchen. Das Landge: 
richt iſt der Herrſchaft Purgſtall zugewieſen, die Orts und 
Conſcriptionsobrigkeit beſitzt Wolfpaſſing; die Grundherrſchaft 
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aber iſt Auhof. Dem einien· Infanterie Regiment Mr. 49 ges 
hört der Werbbezirk. 

Hier befinden ſich in 5 Familien 12 männliche und 11 
wzibliche Perſonen. Der Viehſtand enthält 2 Pferde, 5 Och 
fen, 10 Kühe, 11 Schafe und 12 Schweine. 

Die als Landbauern nur mittelmäßig beſtifteten Einwoh⸗ 
ner haben meiſt lehmige mit Kies vermiſchte Gründe, welche 
jedoch mit allen vier Hauptkörnergattungen bebaut werden. Au⸗ 
ßer dem Kleebgu beſteht auch etwas Obſtpflege, und bie mit 
Stallfutterung betriebene Viehzucht erhebt ſich über die Mit 
telmäßigkeit. 

Die Häuſer dieſer Rotts liegen zwiſchen Auhof und Wolf⸗ 
paſſing, unweit des Ipsfluſſes, in einer hügeligen mit 
Waldungen umgebenen Gegend, und hängen mit einander zus 
ſammen. Das Klima iſt geſund und mild, das Waſſer nur mit⸗ 
telmaͤßig. Die Jagd, in Hafen und Rebpühnern befiehend, g« 
biet der Hereſcat Auhof. 0 


a) Düren ba ch. 


Drei Sdufer, mit der naͤchſten Poſtſtation Kemmelbach, | 
und nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchult. 

Mit dem Landgerichte gehören ſolche zur Herrſchaft Purg⸗ 
ſtall; mit der Conſcriptionsobrigkeit nach Rottenhaus. Orts⸗ 
berrlichkeit iſt Wolfpafling. welche mit Peilenſtein zugleich die 
Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werbbezirk gehoͤrt zum 49. Lie 
nien⸗Infanterie⸗Regimente. „ a 

Die Bevölkerung enthält 4 Familien, 9 männliche, 10 
weibliche Perſonen und 2 Schulkinder; der Wiehſtand beträgt 
5 Ochſen, 8 Kühe, 7 Schafe und 8 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, welche mit dem Acker⸗ 
bau, der Obſtpflege und Viehzucht ſich beſchaͤftigen, und damit 
ihren Lebensunterhalt verdienen. Der Ort liegt getrennt in 
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einer halbſtuͤndigen Entfernung von Wieſelburg. Klima und 
Waſſer ſind gut. Die Jagd liefert Niederwild. 1 


b) Dürnbach. 


Ein Doͤrfchen von 4 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchult. 
Das Landgericht gehört zur Herrſchaft Purgſtall; die Orts ⸗ 
und Conſcriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing, welche mit der 
Herrſchaft Peilenſtein die Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werb⸗ 
kreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 

Die Bevoͤlkerung zähle 4 Familien, 12 männlidye und 
10 weibliche Perſonen; der Viehſtand enthält 10 Ochſen, 9 
Kuͤhe, 17 Schafe und 12 Schweine. 

Die Einwohner gehoͤren in die Klaſſe der gut beRifteten 
Waldbauern. Ihre Gründe haben ertragsfähigen Lehmboden, 
der Weizen, Korn, Gerſte, Hafer und Klee producirt. Der 
Obſtbau und die Bereitung von etwas Moſt, fo wie die Vieh⸗ 
zucht, wobei die Stallfutterung eingefuͤhrt iſt, ſind mittel⸗ 
maͤßig. | 

Das Oertchen, eine halbe Stunde von Wiefelburg, und 
eine Stunde von Wolfpaſſing entfernt, liegt gegen Auhof, 
unweit der Ips, am ſogenannten Dürnbache, der ſich in 
die Ips mündet, in zerſtreuten Häufern, zwiſchen Obſtgaͤrten in 
einer hügeligen Gegend, welche in weiter Umgebung von dun⸗ 
keln Schwarzwäldern begrenzt wird. Das Klima iſt gut, das 
Waſſer aber nur mittelmäßig. Die Jagd iſt ein Regale der 
Herrſchaft Auhof, und liefert Rehe, Haſen und Rebhuͤhner. 


Edlbacch. 
Ein Dorf von 9 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 
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Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Stelnerkir⸗ 
chen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; mit der 
Orts- und Conſeriptionsherrſchaft nach Wolfpaſſing; mit der 
Grundherrſchaft nach Auhof; mit dem Werbbezirk⸗ endlich zum 
Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die in 11 Familien ſich begründende Bevoͤlkerung beträgt 
22 männliche ,.25 weibliche Perfonen und 1 Schulkind. Der 
Viehſtand beſteht in 12 Ochſen, 8 Kühen, 82 Schafen und 
30 Schweinen. 

Als mittelmäßig beſtiftete Landbauern treiben die bieſigen 
Einwohner Ackerbau, Obſtpflege und Viehzucht. Die Gründe 
ſind Lehmboden mit Kies vermengt, worauf dennsch alle vier 
Hauptkornergattungen fortkommen. Klee und Linſenfutter 
wie auch Obſt ſind weitere Produkte desſelben. Die Viehzucht 
ſtellt ſich als gering dar, obgleich bei derſelben die Stallfutte⸗ 
rung eingeführt iſt. Unter den Bewohnern befinden ſich ein 
Wirth, ein Schuſter und ein Schneider. 

Das Doͤrfchen ſteht zuſammengebaut zwiſchen Steinerkir⸗ 
chen und Auhof, auf einer kleinen Anhöhe, die von Obſtgar⸗ 
ten umgeben wird. Es liegt von Steinerkirchen eine Stunde, 
und eben ſo weit von Auhof entfernt. Das Klima iſt mild, 
das Waſſer nur mittelmäßig. Die Jagd auf Hafen und Reb⸗ 
huͤhner, gebört der Herrſchaft Auhof. 


€ rlauf lein). 5 


Site Häuſer bilden das Doͤrfchen, welches Kimmellac 
zur nächſten Poſtſtation hat, und nach Steinerk chen einge: 
pfarrt und eingeſchult iſt. N 

Dasſelbe gehört mit dem eratberic⸗ zur Derifgaft 
Purgſtall; Conſcriptions⸗, Orts: und Grundherrſchaft iſt 
Wolfpaſſing. Das Cinien-Imfanterle-Biegiment Nr. 40 beſitzt 
den Werbkreis. 2 
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In 8 Familien leben 16 maͤunliche 19 weibliche Perfo- 
nen und 1. Schulkind, deren Viehſtand 2 Pferde 3 Ochſen, 
10 Kühe und 16 Schweine beträgt. 

Es befindet ſich hier ein Brauhaus, ‚eine Mühle N 
und eine Hammerſchmiede, die übrigen drei Hͤͤuſer find, 
Kleinhüäusler mit ſehr wenigem Grundbeſitze. Die Gruͤnde wer⸗ 
den mit Weizen, Korn und Hafer beſtellt, und der Obſtbau 
iſt unbedentend, eben ſo auch die Viehzucht, welche durch Stall. 
futterung betrieben wird. 

Klein⸗Erlauf liegt in dem von Steinerkirchen und 
Wolfpaſſing bis Wieſelburg ſich erſtreckenden anmuthigen 
Thale, in einer halbſtündigen Entfernung vom Pfarrorte, und 
beſteht. aus ⸗zuſammengebauten Haufern. Die Gegend gehort 
zu den ſchönſten und angenehmſten des Viertels; der Loh⸗ 
nitzberg befindet ſich in der Nähe. Der kleine Er lauffluß 
fließt unweit vorüber, und treibt mittelſt eines Mühlbaches die 
bier befindliche Mühle. Die Jagd ſteht der Herrſchaft eigen⸗ 
thümlich zu, und liefert Dosen und d Rebhähner, Klma und 
Weſße fur gu vom 2 Ba 2.09 


— 


eberſette u. 


Ein Dorf von 17 Häufern, mit der nächſten Poſtlarion 
Kemmelbach. * 
Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Steinerkirchen, 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall, mit der Orts⸗ und 
ſchaften Rottenhaus, Weinzierl und Auhof zugleich die Grund⸗ 
berrſchaft beſitzt. Der Werbbezirk gehört zum einien. Infante⸗ 
rie⸗Regimente Nr. 49. ö 
Es wohnen hier 21 Familien; 52 männliche, 52 weibliche 
Perſonen und 11 fhulfäpige Kinder, deren Viehſtand 6 Pfer⸗ 
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fhenberge eingefäloffen liegen. Das Klima iſt geſund, das 
Waſſer gut. Die bier befindliche Mühle ſteht mit einer 
Breterfäge in Verbindung, welche beide von dem E wie 
renbache, der dem Orte und der Mühle den Namen gibt, 
getrieben werden. Die Jagd, auf Rehe, Hafen und Fuͤchſe bes 
ſtehend, iſt unerheblich und ein Eigenthum der Herrſchaft 
Wolfpaſſing. Gegenwärtig iſt fie verpachtet. Der fogenannte 
Ewixengraben bildet die Grenze zwiſchen den Jagdbezir⸗ 
ken Perwarth, Reinsberg und Purgſtall. 


Felbrach. 


Ein Doͤrfchen von 6 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die 
naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Steinerkirchen 
gewieſen; das Landgericht übt die Herrſchaft Purgſtall aus; 
die Conſcriptions⸗ und Ortsherrſchaft iſt Wolfpaſſing. Grund⸗ 
dominien ſind Freidegg, Perwarth und Seitenſtetten. Der 
Werbbezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 40. 

Hier leben 7 Familien, 16 männliche, 17 weibliche Per⸗ 
ſonen und 1 Schulkind. Der Viehſtand zaͤhlt 18 Ochſen, 19 
Kühe, 1 Ziege, 25 Schafe und 22 Schweine. | 

Die Einwohner haben als Landbauern nur eine mittels 
mäßige Beſtiftung, wovon die Gründe eben auch nicht vorzüͤg⸗ 
licher find. Sie befhäftigen ſich mit dem Feldbau, der Obſt⸗ 
pflege und der Viehzucht, wobei die Stallfutterung eingeführt 
iſt. Der Obſtbau wirft viel Ertraͤgniß ab, und ein kleiner in 
die Umgebung unterhaltener Viehhandel vermehrt die Quellen 
ihres Einkommens. 

Dieſes Oertchen liegt in zerſtreuten Haͤuſern eine Viertel- 
ſtunde von Steinerkirchen, unweit der von Wolfpaſſing nach 
Senftenegg führenden Straße, zwiſchen Wieſen und Waldun⸗ 
gen, in einer angenehmen huͤgeligen, mit gutem Waſſer und 
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geſunder Luft bevorzugten Gegend. Die hier beſtehende Jagd 


auf Rehe, Haſen und Rebhuͤhner, iſt ein Regale der Herrſchaft 
Wolfpaſſing. 


Figelsber g. 


Ein Dorf von 8 Haͤuſern, mit der nächſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Es iſt mit der Pfarre und Schule nach Steinerkirchen 
angewieſen; mit dem Landgerichte aber zur Herrſchaft Purg⸗ 
ſtall. Die Conſcriptions- und Ortsobrigkeit iſt Wolfpaſſing, 
welche mit den Herrſchaften Mautern und Freidegg bierorts 
die Grundherrlichkeit beſitzt. Der Werbkreis iſt zum Linien⸗ 
Infanterie-⸗Regimente Nr. 49 einbezogen. 
| Die Bevölkerung umfaßt 7 Familien, 16 männliche, 17 
weibliche Perſonen und 3 Schulkinder; der Viehſtand beträgt 
9 Pferde, 6 Ochſen, 14 Kühe, 6 Ziegen, 19 Schafe und 22 
Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, als Landbauern, ſind mit nicht 
bedeutender Grundbeſitzung betheilt; ſie bauen Weizen, Korn, 
Linſenfutter und Hafer. Die Viehzucht iſt ziemlich gut, und 
wird mit Stallfutterung beſorgt. 

In einer Entfernung von einer Stunde von dem Pfarr- 
orte und von Wolfpaſſing nördlich, erheben ſich zwiſchen der 
kleinen Erlaf und der Ips die zerſtreuten Häuſer des Ortes, 
welche auf einer zwiſchen beiden Bächen ſich hinziehenden Hüs 
gelreihe liegen. Das Waſſer iſt gut, und das Klima mild. Die 
Jagd, ein Regale der Herrſchaft Auhof, enthält ehe und 
Haſen. 


gifherberg 


Ein Dörfchen von 6 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach. 
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Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Steinerkit⸗ 
chen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall; mit der 
Orts- und Conſcriptionsherrlichkeit nach Wolfpaſſing, und mit 
der Grundherrſchaft nach Freidegg. Das Linien: Infanteries 
Regiment Nr. 49 beſitzt den Werbbezirk. 

In 10 Familien zählt man 20 männliche und 14 weibli⸗ 
che Perſonen; der Viehſtand beſteht in 10 Ochſen, 14 Kühen, 
13 Schafen und 18 Schweinen. 

Die Beſtiftung der hieſigen Landbauern iſt gut, ihre 
Gründe ſind theils Lehmboden, theils kieſig. Der Ackerbau er⸗ 
zeugt alle vier Hauptkörnergattungen, auch wird etwas Klee 
und Linſenfutter gebaut; die Viehzucht iſt mittelmäßig und 
wird mit Stallfutterung betrieben. 

Die Häufer des Dörfchens find zuſammengebaut, und lie⸗ 
gen auf einer Anhöhe unweit der Ips, von Auhof gegen 
Wolfpaſſing eine Stunde, und von Steinerkirchen anderthalb 
Stunden entfernt; Felder und Obſtgärten umringen dieſelben, 
und bilden im bunten Wechſel ein zwar kleines aber recht freund⸗ 
liches Landſchaftsgemälde. Die Luft iſt etwas rauh, das Waſ⸗ 
fer mittelmäßig; die Jagd, eine Gerechtſame der Herrſchaft 
Auhof, liefert nur Hafen und Rebhühner. 


Gimpering. 


Ein aus 8 Hänfern beſtehendes Dorf, wovon Kemmelbach 
die naͤchſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes iſt nach Steinerkirchen dugepfarrt! und eingeſchult. 
Die Herrſchaft Purgſtall übt das Landgericht aus; die Orts⸗ 
und Conſcriptionsherrſchaft beſitzt Wolfpaſſing, welches mit 
Weinzierl, Petzenkirchen und Reinsberg die Grundherrlichkeit 
theilet. Der Werbkreis gehört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment e. 

Hier befinden ſich 9 Familien, 31 männliche, 23 weibli⸗ 
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che Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand beſtebt 
in 17 Ochſen, 18 Kühen, 50 Schafen und 25 Schweinen. 

Man trifft hier nur mittelmäßig beſtiftete Landbauern . 
die aber gute Gründe beſitzen, und alle vier Hauptkörnergat⸗ 
tungen bauen. Die Obſtpflege iſt nicht von großer Erheblich⸗ 
keit, dagegen aber die mit Stallfutterung betriebene Vieh. | 
zucht gut. 

Gimpering iſt ein luſanimengebauter Ott, und liegt 
an der neuen von Zarnsdorf nach Purgſtall führenden Ver⸗ 
bindungsſtraße, in der Nähe der kleinen Erlaf, auf einer hü⸗ 
geligen Anhöhe, von Feldern und Wieſen umrungen, und eine ö 
Stunde vom Pfarrorte entfernt. Die hieſige Gegend iſt ange⸗ 
nehm, und enthält ein ſehr geſundes Klima und Waſſer. Der 
Jagdnutzen, ein Eigenthum der Herrſchaft Purgſtall, liefert 
Rehe, Hafen und Rebhühner: 


G 6 tes wan g. 


Ein Dorf von 9 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach, und zur Pfarre und Schule nach Steinerkirchen 
gehörig. 

Das Landgericht befindet ſich bei der Herrſchaft Purgſtall; 
die Orts ⸗ und Conſcriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing; die 
Grundobrigkeit aber die Herrſchaft Ernegg. Der Werbkreis ge⸗ 
hört dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Ni. 49. 


In 9 Familien leben 23 männliche, 32 weibliche Perſon 


nen und 10 Schulkinder. Der Viehſtand umfaßt 2 Pferde, 
13 Ochſen, 16 Kühe, 37 Schafe und 20 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner find ſämmtlich Klein haͤusler, bare 
unter nur ein Weber ſich aufhält. Die Gründe, welche fie bes 
figen, find gut und bringen alle vier Haupikörnergattungen 
hervor, es gibt jedoch einige darunter. die den Ueberſchwemmun⸗ 
gen aus geſetzt ſind. Die ferneren wirthſchaftlichen Zweige beſte⸗ 
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20 
hen in einer guten Obſtpflege, und einer ziemlich bedeutenden 
Viehzucht, wobei die Stallfutterung durchgaͤngig angewendet 
wird. 

Der Ort breitet ſeine zuſammengebauten Haͤuſer neben 

„dem von ihm blos eine halbe Stunde entfernten Markte Stei⸗ 

nerkirchen, gegen Wang zu, an der Greſtner Commerzial⸗ 
ſtraße aus, die von Obſtgaͤrten und Feldern umgeben werden, 
welche letztere ebenfalls mit Obſtbäumen beſetzt ſind, und der 
Gegend ein friſches anmuthiges Anſehen geben. Sie ziehen ſich 
gegen die nur einige Minuten davon vorüberfließende kleine 
Erlaf hinab, worüber eine hölzerne Brücke führt. Das Klima 
iſt mild, das Waſſer jedoch nur mittelmäßig. Im Orte beſteht 
eine Wegmauth. 

Die Fiſcherei in der Erlaf liefert Forellen und iſt ein 
Regale der Herrſchaft Wolfpaſſing, ſo wie auch die Jagd, 
welche Haſen und Rebhühner enthält. 


Gries-Perwarth. 


Ein Dorf von 9 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Zur Pfarre und Schule iſt ſolches nach Steinerkirchen 
gewieſen. Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; Orts⸗ und 
Conſcriptionsherrſchaft Wolfpaſſing; und Grunddominien find 
Perwarth und Reinsberg. Der Werbkreis gehört zum Linien⸗ 
Infanterie-⸗Regimente Nr. 49. 

Der Seelenſtand zählt 10 Familien, 26 männliche, 27 
weibliche Perfonen und 8 Schulkinder; an Vieh find 2 Pfer⸗ 
de, 8 Ochſen, 12 Kühe, AZiegen, 14 Schafe und 24 Schwei⸗ 
ne vorhanden. 

Die hierortigen Hausbeſitzer find bloße Kleinhäuster mit 

ganz geringer Grundbeſtiftung, unter ihnen befinden ſich ein 
Weber und ein Schuſter. 
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Der Ort liegt in dem zwar ziemlich engen aber fehr 
freundlichen Thale von Perwarth, zwiſchen Wang und Rand⸗ 
egg, an der kleinen Erlaf und der Greſtner Commerzialſtraße. 
Die Entfernung des, ein zuſammengebautes Ganzes bilden⸗ 
den Ortes von dem Pfarrorte Steinerkirchen beträgt fünf 
Viertelſtunden. Der Reidling⸗, Hochkogel⸗ und Mit⸗ 
‚ terberg beherrſchen die Gegend, welche von einem milden 
Klima begleitet und mit herrlichem Quellwaſſer verſehen iſt. 
Ueber die hier vorüberfließende kleine Erlaf führt eine gute 
hölzerne Brücke; der Fluß treibt eine Mahlmühle mit 
einer Breterſäge, die in Holzarbeiten ziemlich viel Ges 
ſchäfte macht. 
Der Fiſchfang, ein Eigenthum der Herrſchaft Perwarth, 
liefert etwas wenig Forellen, die Jagd, Rehe und Haſen, die 
gleichfalls der genannten Herrſchaft gehört. 


Grieß⸗Perwarth ſcheint ſehr alt zu ſeyn, und war 
ſtets der Herrſchaft Perwarth grundunterthänig, von welcher 
es auch den Beinamen erhalten zu haben ſcheint. 


Gries⸗Wang.: 


Ein Dorf von 10 Häusern, wovon Kemmelbach die nach 
ſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe iſt nach Steinerkirchen eingepfarrt und ein⸗ 
geſchult. Das Landgericht übe die Herrſchaft Purgſtall aus; N 
die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing; die 
Grundherrlichkeit befigt Reinsberg. Der Werbbezirk iſt zum 
Linien⸗Infanterie⸗ Regimente Nr. 49 einbezogen. | 


In 13 Familien befinden ſich hier 29 männliche, 34 weib⸗ 
liche Perſonen und 2 Schulkinder. Der ganze Viehſtand be⸗ 
ſteht in 10 Ziegen. 

Die Einwohner haben nur einen ſehr kleinen Grund: 
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beſitz und Mind nichts als Häusler. Unter ihnen findet man 
1 Wirth, 1 Binder und 1 Schuſter. | 

Der Ort liegt weſtlich von Steinerkirchen eine halbe 
Stunde entfernt, an der kleinen Erlaf, am Ende der Wolf⸗ 
paſſinger Fläche im Thale und am Anfange der Gebirgskette, 
welche hinter Gaming, Greſten, Lunz ꝛc. ſich an die ſteiriſche 
Grenze anſchließt. Das Dorf iſt zuſammengebaut, und hat 
wie die ganze Umgegend, die ſich flach am Fuße des Reid⸗ 
lingerberg es hinzieht, geſundes und gutes Klima, wie auch 
Waſſer. Ueber die Erlaf führt ſowohl ein Steg als eine. 
Bruͤcke, welche letztere Wang mit Grieß⸗Wang verbindet. 

Die unerhebliche Fiſcherei in der Erlaf gehört der Herr⸗ 
ſchaft Perwarth und iſt verpachtet, ſo wie die auf Haſen und 
Rehe beſtehende Jagd ein Regale der Herrſchaft Wolfpaſ⸗ 
ſing iſt. 

Der Ort war von den früheſten Zeiten her der Herrſchaft 
Reinsberg grundunterthänig, und mag durch allmäligen Anbau 
an dem mit ihm angrenzenden Markte Wang entſtanden ſeyn, 
daher auch der Name Grieß⸗Wang. ö 


Hag berg. 


Ein Dorf von 12 Häufern, mit der nächſten Poſtſtatien 
Kemmelbach. . 

Zur Pfarre und Schule iſt das ſelbe nach Steinerkirchen 
angewieſen. Das Landgericht gehört der Herrſchaft Purgſtall; 
die Orts » und Conſcriptionsherrlichkeit der Herrſchaft Wolfe 
paſſing. Als Grunddominien ſind bezeichnet Ernegg, Perwarth, 
Seitenſtetten, Auhof, Freidegg und das Lehen Schoͤnegg. 
Der Werbbezirk iſt dem Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49 
zugetheilt. 

Es befinden ſich hierorts 14 Familien, 41 maͤnnliche, 
34 weibliche Perſonen und 1 ſchulfaͤhiges Kind. Der Vieh⸗ 
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taub weiſet 20 Ochſen, 28 Kühe, 4 augen, ( 61 Schafe und 
36 Schweine aus. 

Die Einwohner ſind Landbauern, welche ‚eine gute Brands 
beftiftung und ertragsfaͤhigen Lehmboden zu Stände beſitzen. 
Ihre landwirthſchaftlichen Zweige beſtehen im Feldbau der 
gewöhnlichen vier Körnergattungen, in einer guten mit Stall⸗ 
futterung betriebenen Viehzucht mit Viehhandel und einer mit⸗ 
telmäßigen Obſtpflege. Auch wird hier Klee gebaut. . 

Die Häufer dieſes Dorfes liegen zerſtreut auf dem theil⸗ 
weis mit Schwarzwaldung bedeckten Haagberg, eine und 
eine halbe Stunde von Auhof, und eine Stunde von Steiner⸗ 
kirchen entfernt, in einer angehehmen Gegend, am ſogenann⸗ 
ten Vorgebirge, von Schwarzwaldung und Wieſen umgeben, 
zwiſchen Feldern und Obſtgaͤrten. Das Klima iſt etwas mehr 
rauh, als in den flachen Gegenden, jedoch ſehr geſund, ſo wie 
es an gutem Waſſer dem Orte nicht mangelt. Die Jagd, Rehe 
und Haſen liefernd, gehört zur Herrſchaft Wolfpaſſing. 


Höfling. 


Ein kleines Dörfchen von 4 Haͤuſern, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Kemmelbach. . 

Zur Kirche und Schule gehört dasselbe nach Seinerkit⸗ 
chen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; Orts- und 
Conſcriptionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing; die Grundherrlichkeit 
befigen die Herrſchaften Heinsberg und Auhof; den Werbbe⸗ 
zirk hat das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

Die Scelenzahl beträgt 6 Familien, 17 maͤnnliche, 18 
weibliche Perſonen und 3 Schulkinder; der Viehſtand zaͤhlt 
8 Ochſen, 10 Kühe, 2 Ziegen, 21 Schafe und 15 Schweine. 
Die als Landbauern nicht ſehr reichlich beſtifteten Ein⸗ 
wohner bauen alle vier Körnergattungen und unterhalten, ſo 
wie alle in hieſiger Gegend liegende Gemeinden, eine wenn 
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gleich nicht bedeutende, doch forgfältig betriebene Viehzucht, 
wobei durchaus die Stallfutterung in Anwendung iſt, nur das 
junge Vieh wird in den Sommermonaten auf die nahen Ges 
birgsweiden getrieben. 

Das Oertchen, zwiſchen Wang und den drei Viertelſtun⸗ 
den entfernten Steinerkirchen, an der Greſtner Commerzial⸗ 
ſtraße liegend, beſteht aus ſehr nahe aneinander gebauten Hdu- 
ſern, die ſich in einer Fläche am Fuße des Lohnitzberges 
erheben, und geſundes Klima und gutes Waſſer haben. Die 
Jagd liefert Rehe und Hafen. 

Das Oertchen war in früheren Zeiten ein biſchöflich regen⸗ 
ſpurgiſches Lehen, das aber jetzt allodial iſt, und von jeher nach 
Reinsberg grundunterthaͤnig war. a 


Hofen. 


Ein Dörfchen von 5 Häuſern, mit der nächſten Polar 
tion Kemmelbach. 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Steinerkir⸗ 
chen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall, mit der 
Orts und Conſcriptionsobrigkeit zur Herrſchaft Wolfpaſſing; 
mit der Grundobrigkeit nach Melk, Weinzierl und Freidegg; 
mit dem Werbbezirk zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung beträgt 5 Familien, 17 männliche und 
17 weibliche Perſonen; der Viehſtand weiſet 2 Pferde, 8 Och⸗ 
ſen, 12 Kühe, 2 Ziegen, 19 Schafe und 20 Schweine aus. 

Die Einwohner, welche aus gut beſtifteten Landbauern 
beſtehen, treiben den Ackerbau, wozu die Gründe von mittle⸗ 
rem Werthe ſind, die ihnen alle vier Körnergattungen liefern, 
und haben auch eine Obſtpflege, die aber nicht ſo bedeutend 
iſt. Sie beſitzen eine gute Viehzucht, wobei die Staufutterung 
gebraucht wird. 

Das Dorf Hofen liegt in zerſtteuten Häufern zwischen 
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Auhof und Wolfpaſing, von jedem berfefben eine Stunde ent⸗ 
fernt, in einer hügeligen Gegend, zwiſchen Feldern und Wie⸗ u 
‚fen, und genießt ein ziemlich mildes Klima, aber nur mittels 
mäßiges Waſſer. Die Jagd, auf Rehe und doaſes, gehört zur 
ö Deren Aubof 
. o ei wia i d.. 

Ein Doͤrfchen von 6 Söufen, wovon Aenne. die 

mächſte Poſtſtation iſt. 2 u 
Der Ort iſt zur Kirche und Schule nach Steinerkirchen 

angewieſen. Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Purgſtall; 
die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit aber Wolfpaſſing. Die 
Grundherrlichkeit gehört den Dominien Auhof und Perwarth, 
und der Werbbezirk dem einien⸗Infantetie⸗Regimente Nr. 49. 

Hier leben in 8 Familien 12 männliche, 10 weibliche 
Perſonen und 2 Schulkinder; der Viehſtand beträgt 6 Och⸗ 
fen, 7 Kühe, 15 Schafe und 30 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, mit einer mittelmäßigen 
Grundbeſtiftung. Ihre Gründe find zum Theile. Erdabſchwem⸗ 
mungen ausgeſetzt, ſonſt ziemlich ertragsfähig; die Erwerbs⸗ 
zweige beſtehen in Ackerbau, der Obſtpflege, weiche gut iſt, und 
in der Viehzucht, wobei die Stallfutterung angewendet wird. 

Hofwaid liegt gegen den Neitling berg zu, unweit 
der Straße von Wolfpaſſing nach Senftenegg, eine: und drei 
Viertelſtunden ſüdlich von Auhof, und fünf Viertelſtunden 
von dem Pfarrorte Steinerkirchen. Die Häufer. ſtehen meiſt 
zerſtreut in einer angenehmen Gegend, in der Walder mit 
Wieſen abwechſeln, und welche von Obſtgaͤrten umgeben ‚find. 
Im Allgemeinen iſt das Klima gemäßigt, obgleich mitunter 
auch mehrere rauhe Tage eintreten; das Waſſer ift gut. Die 
Jagd, auf Rehe und Haſen, gehört nach Auhof. 
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Käs winkel. 


Zwei Häufer, mit der naͤchſten Poſtſtation Kemmelbach, 
die nach Wieſelburg eingepfarrt und eingeſchult ſind. 

Das Landgericht übt die Herrſchaft Purgſtall aus; Con⸗ 
ſcriptionsherrſchaft iſt Rottenhaus, Ortsobrigkeit die Herrſchaft 
Wolfpaſſing, welche gleichwie Großpöchlarn einen behauſten 
Unterthan beſitzt. Der Werhkreis iſt zum 49. Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimente einbezogen. 

Die Bevölkerung begründen 2 Familien, 3 männliche 
und 5 weibliche Perſonen, welche 2 Ochſen, 4 Kühe und 6 
Schweine beſitzen. 

Dieſe zwei Häufer find zu dem zur Herrſchaft Weinzierl 
gehoͤrigen Dorfe Unter⸗Etzersſtetten nummerirt, und haben da⸗ 
ber mit ihm einerlei Lage, und wurden unter einem dort mit 
jenem befchrieben, 


Kaiſitzberg. 


Ein Dorf von 8 Käufern, wovon Kemmelbach die aächſt 
Poſtſtation iſt. 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Steinerkr- . 
chen. Das Landgericht übt die Herrſchaft Purgſtall aus. Die 
Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing, die Grunde . 
herrlichkeit aber beſitzen Freidegg und Seitenſtetten, ſo wie den 
Werbkreis das Linien⸗Infan teris⸗Regiment Nr. 49. ö 

Hier leben in 10 Familien 21 männliche, 31 weibliche 
Perſonen und 3 ſchulfaͤhige Kinder. Der Viehſtand zähle 14 
Ochſen, 13 Kühe, 2 Ziegen, 30 Schafe und 24 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, im Beſitze einer mittel⸗ 
mäßigen Grundbeſtiftung, und beſchäftigen ſich mit dem Acker⸗ 
bau, der etwas Weizen, Korn, Hafer und nur ſehr wenig 
Gerſte abwirft. Die Viehzucht wird auch hier nach Verhaͤltniß 
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des Grundbeſitzes betrieben, und die Stallfutterung hierbei 
mit Ausnahme des jungen Weidviehes uberall angewendet. 

Die Häuſer des Ortes liegen zerſtreut am fogenannten 
Haaberge, zwiſchen Perwarth und Senftenegg, in einer 
Entfernung von einer und einer halben Stunde von dem Pfarr⸗ 
orte Sanne Das Klima iſt etwas raub aber gefund, 
das Waſſer gut. Die Jagd, in Rehen und Haſen beftepend 7 
gehoͤrt der Herrſchaft Auhof. | 

Kaiſitzberg iſt ſeit undenklichen Zeiten zu der mit der 
Herrſchaft Wolfpaſſing vereinten Herrſchaft Demand u unter: 
thänig. 


— 
* . 


Kepvelberg. u 


Ein Dörfchen von 4 Häuſern, mit ber nächſten Poſtſta⸗ 
tion Kemmelbach, — | 

Dasſelbe ift zur Pfarre und Schule aach &reinerlirchen | 
gewieſen. Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Purgſtall; 
Conferiptionss und Ortsobrigkeit iſt Wolfpaſſing. Behauſte 
Unterthanen haben hier die Herrſchaft Freidegg und das Stift 
Seitenſtetten. Der Werbkreis gehört dem einien⸗Jufanterie 
Regimente Nr. 49. 

Es befinden ſich hier 5 Familien, 11 männliche, 14 weib. 
liche Perſonen und 1 Schulkind. Der Viehſtand umfaßt 2 
Pferde, 4 Ochſen, 10 Kühe und 10 Schweine. | 

Die Einwohner haben einen beſchraͤnkten Grundbeſitz und 
find Landbauern, deren Gründe ein fruchtbarer Lehmboden if. 
Sie treiben Ackerbau und Viehzucht mit Anwendung der Stall: 
futterung und der Weide. 

Das Oertchen erhebt ſich mit ſeinen vier zerſtreut liegen 
den Häuſern an einer zwiſchen dem kleinen Exlaf⸗ und dem 
Ipsfluße anſteigenden Hügelreihe, noͤrdlich von Wolfpaſ⸗ 
ſing, und hat von dem Pfarrorte eine Entfernung von einer 
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Stunde. Die Gegend iſt mit geſundem Klima und Waſſer be⸗ 
guͤnſtigt. Die Jagd iſt ein Regale der Herrſchaft Auhof, und 
liefert Rehe und Haſen. 


Kerſchenberg. 


Ein Dorf von 25 Haͤuſern, mit der nachſten Poſtſtation 
Kemmelbach. | 

Zur Kirche und Schule gehört dasfelbe nach Reinsberg. 
Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; Orts: und Conſerip⸗ 
tionsobrigkeit Wolfpaſſing. Grundherrſchaften ſind mehrere, 
und zwar Stiebar, Auhof, Purgſtall, Seiſenſtein, Perwarth, 
Neudenburg, Weinzierl und Reinsberg. Der Werdkreis ge⸗ 
bört zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 


In 25 Familien befinden ſich 70 maͤnnliche, 61 weibliche 
Perſonen und 11 Schulkinder; der Viehſtand beträgt 62 Och⸗ 
ſen, 56 Kühe, 6 Ziegen, 121 Schafe und 63 Schweine. 

Die Einwohner ſind gut beſtiftete Waldbauern, deren 
Gründe jedoch haͤuſigen Erdabſchwemmungen unterliegen. Sie 
treiben etwas Ackerbau, der meiſt Korn und Hafer liefert, 
Weizen gibt es wenig, dagegen aber eine ſehr gute Viehzucht. 
Ihr Vieh zeichnet ſich unter dem übrigenz der Umgegend: durch 
feine Schönheit aus, und gehort zum Mürzthaler Schlage. 
Sie unterhalten damit in der Naͤhe einen kleinen Handel. Aus 
dem vielen Obſte, das ſie alljaͤhrig zu ernten pflegen, wird nebſt⸗ 
bei auch eine anſehnliche Menge Moſt bereitet. 


Die zerſtreuten Hauſer des Dorfes liegen an dem Ker⸗ 
ſchenberg, eine Viertelſtunde nordöſtlich von Reinsberg; 
von Laub⸗ und Nadelholzwaldung umgeben. Die Gegend nd» 
bert ſich überhaupt hier ſchon dem Hochgebirge, beſitzt aber, trotz 
ſeiner rauhen Außenſeite, doch manche ſehr anziehende Punkte. 
Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut. Die Jagd iſt ein Re⸗ 
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gale ber Herrschaft Wolfpaſſing) und bat Rehe und dice, 
aber wenig Selen zum Ertrage. ö 


Knolling 


Ein n Dorf von 8 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Es iſt zur Pfarre und Schule nach Steinerkirchen anges 
wieſen. Das Landgericht gehört der Herrſthaft Purgſtall; die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt Wolfpaſſing; ols 
Grunddominien find Freidegg und Mautern verzeichnet; fo: 
wie dem einien. Infanterie Regimente Nr. 49 der Werbbezirk 
zugewieſen iſt. 

Die Seelenzahl beſteht in 9 Familien 21 mannlichen, 
21 weiblichen Perſonen und 4 Schulkindern; der Viehſtand 
begründet ſich in 6 Pferden, 10 Ochfen, 20 Kühen, 30 Scha · | 
fen und 25 Schweinen. | 

Die hieſigen Einwohner beſt itzen als Landbauern eine nicht 
ſehr bedeutende Grundbeſtiftung, und haben den Ackerbau 
und die Viehzucht zur Nahrungsquelle. Erſterer gibt Weizen, 
Korn, Hafer und Linſenfütter, letzterer iſt im mehr als mit⸗ 
telmäßigen Zuſtande, und wird mit Stallfutterung betrieben. 
Auch die Obſtpflege iſt übrigens hier in Aufnahme. 

Knolling bildet einen zuſammengebauten Ort, und 
liegt in der Nähe von Wolfpaſſing und Steinerkirchen, von 
welchem es eine halbe Stunde weit entfernt iſt. Klima und 
Waſſer find gut und der Geſundheit ganz zutraͤglich. Die Jagd 
gehört nach Wolfbaſing und beſteht auf Rehe, Heſen und 
Rebhühner. 


Kotten 
Vier Haͤuſer, mit der nachſten Poſtſtation Kemmelbach. \ 
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Dieſelben find nach Steinerkirchen eingepfarrt und eins 
geſchult. Mit dem Landgerichte gehören fie nach Purgſtall: 
mit der Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft nach Wolfpaſſing, mit 
der Grundobrigkeit nach Freidegg; und mit dem Werbkreis 
zum Linien⸗Infanterie-Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung enthält 5 Familien, 15 männliche und 
11 weibliche Perſonen; der Viehſtand beträgt 10 Ochſen, 
11 Kühe, 10 Schafe und 12 Schweine. 

Die gut beſtifteten, zur Claſſe der Landbauern gehörigen 
Einwohner befigen nur mittelmaͤßige Gründe. Sie beſchaͤfti⸗ 
gen ſich mit dem Ackerbau und der Obſtpflege, deren Ertraͤg⸗ 
niffe gerade zum eigenen Bedarf hinreichen. Die Viehzucht iſt 
in gutem Stande und wird mit Benützung der Stallfutterung 
betrieben. 

Diefe vier Häufer liegen unweit der Ips, anderthalb 
Stunden von Auhof und fünf Viertelſtunden vom Pfarrorte 
entfernt, zwiſchen Feldern und Wieſen, in einer huͤgeligen 
Gegend, und ſtehen zerſtreut, von Obſtgaͤrten umgeben, um⸗ 
her. Ein namenloſer Bach durchfließt das Oertchen, das einer 
gefunden Luft und eines guten Waſſers ſich zu erfreuen hat. — 
Die Jagd liefert Füchſe, Haſen, Rehe und gehört der Heri⸗ 
ſchaft Auhof. | 

Laimgſtetten. 


Ein Dorf von 12 Käufern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Wieſel⸗ 
burg. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall 
ausgeübt. Die Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Wolf⸗ 
paſſing; Grundherrſchaften, die daſelbſt behauſte Unterthanen 
und Grundholden beſitzen, find Reinsberg, Auhof, Mautern 
und Perwarth. Der Werbbezirk gehört zum Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49. ö 
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In 15 Familien befinden ſich 37 männliche, 37 weibliche 
Perſonen und 7 Schulkinder; der Viehſtand zählt 8 Ochſen, 
6 Kühe, 2 Ziegen, 24 Schafe und 30 Schweine. 

Die Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
welche gute Gründe beſitzen, und worauf Weizen, Korn, Gerſte, 
Hafer und Klee gebaut wird. Die unterhalten eine ſorgfältige 
Obſtpflege, aus deren Ertraͤgniſſe Moſt und Branntwein be⸗ 
reitet wird. Die Viehzucht ſteht mit dem Bedürfniſſe des Acker⸗ 
baues in offenbarem Mißverhaͤltniſſe, und zeigt ſich als viel 
zu gering; man wendet übrigens dabei ſowohl die Stollfutterung 
als den Weidetrieb an. 

Die ſehr zerſtreuten Häufer des Dorfes dehnen ſich zwi⸗ 
ſchen dem Reutling⸗ und dem Haaberge in einem mit 
Laubholzwaldung und Wieſen umgebenen Thalkeſſel, drei 
Viertelſtunden von Wolfpaſſing, unfern der kleinen Erlaf 


aus. Von dem Pfarrorte Wieſelburg iſt der Ort fünf Viertel. 


ſtunden entfernt und wird durch ein gemaͤßigtes Klima und 
gutes Waſſer beguͤnſtiget. Rehe, Hafen und Fuͤchſe find 
die Erträgniffe der Jagd, welche der Herrſchaft Wolfvoſſins 
eigen iſt. 


Linden. 
Ein Dörfchen von 5 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die 
nächſte Poſtſtation iſt. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Steinerkirchen, 
und mit dem Landgerichte nach Purgſtall. Die Orts⸗ und 
Conſeriptionsobrigkeit iſt Wieſelburg; die Grundherrlichkeit 
beſizt aber Seitenſtetten und Auhof, fo wie das Linien ⸗In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 49 den Werbkreis. 3 

Die Bevölkerung umfaßt 6 Familien, 25 maͤnnliche 
und 18 weibliche Perſonen; der Viehſtand beträgt 2 Pferde, 
6 Ochſen, 8 Kühe, 18 Schafe und 15 Schweine. | 
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Als Landbauern haben die Einwohner um mittelmäßige 
Grunde, und treiben den Acker⸗ und Kleebau. Erſterer liefert 
alle vier Hauptkörnergattungen, und der Ertrag der Obſtpflege 
auch Obſtmoſt. Die Viehzucht iſt im ziemlich erträglichen Zu⸗ 
ſtande, und wird dabei allgemein die Stallfutterung ange⸗ 
wendet. 

In einer Entfernung von anderthalb Stunden von Auhof 
und von fünf Viertelſtunden vom Pfarrorte Steinerkirchen, 
unweit dem Ipsfluſſe, liegt das Oertchen in einer hügeligen 
Gegend, die theilweiſe mit Schwarzwaldung bedeckt iſt. 
Zwiſchen den Haͤuſern, die nicht ſehr zerſtreut auseinander 
ſtehen, ziehen ſich die Obſtgaͤrten durch, und geben dem 
Ganzen ein freundliches Anſehen. Das Klima gehört zu dem 
gemäßigten, das Waſſer aber kann nur mittelmäßig genann 
werden. ' 


Lohnitz berg. 


Ein Dorf von 28 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtatjon 
Kemmelbach, und nach Steinerkirchen eingepfarrt und ein⸗ 
geſchult. 

Die Herrſchaft Purgſtall beſitzt das Landgericht; Wolf⸗ 
paſſing iſt dagegen die Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft. Als 
Grunddominien find bezeichnet: Ernegg, Reinsberg, Wolf⸗ 
paſſing, Perwarth, Lehen, Schoͤnegg und Purgſtall. Das 
einien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 hat den Werbbezirk. 

Man findet hier in 34 Familien, 94 männliche, 88 weib⸗ 
liche Perſonen und 20 ſchulfaͤhige Kinder, deren Viehſtand 
54 Ochſen, 7 Ziegen, 119 Schafe und 60 Schweine beträgt. 

Die hieſigen Einwohner betreiben als Waldbauern mit 
ziemlich bedeutendem Grundbeſitze ihre Wirthſchaften. Der 
Ackerbau bringt Korn und Hafer ein, die Viehzucht genießt 
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die Stallfutterung und im Sommer auch die Weide, unb iſt 
vom ziemlichen Umfange. 

Der Ort, anderthalb Stunden von dem Pfarrorte ent⸗ 
fernt, liegt auf dem in der Naͤhe von Steinerkirchen und 
Purgſtall befindlichen Lohnitzberge, welcher eine praͤchtige 
Fernſicht bis St. Pölten, und gegen Oberdſterreich bis Ens 
gewährt. Die Haͤuſer zerſtreuen ſich auf demſelben, und leiden, 
da zwar Quellen mit gutem Waſſer vorhanden ſind, welche 
aber, im heißen und trockenen Sommer auszutrocknen pflegen, 
öfters Mangel an Waſſer; das Klima iſt geſund. Die Jagd, 
Rehe und Hafen enthaltend, gehört der Herrſchaft Purgſtall. 

| Loiſing. 
Ein Dorf von 10 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſes iſt mit der Pfarre und Schule nach Steiner⸗ 
kirchen gehörig; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. 
Die Orts- und Conſcriptionsherkſchaft iſt Wolfpaſſing, welche 
auch mit Auhof, Reinsberg und Mautern die Grundherrlich⸗ 
keit darüber beſitzt. Dem Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49 
iſt der Werbbezirk zugewieſen. | 

Die Bevölkerung zählt 12 Familien, 23 männlide, 27 
weibliche Perſonen und 2 Schulkinder; der Viehſtand beſteht 
aus 2 Pferde, 8 Ochſen, 16 Kühe, 6 Ziegen, 3% Schafe 
und 30 Schweine. 

Der Grundbeſitz der Einwohner als Landbauern iſt mittel 
mäßig. Sie treiben den Ackerbau aller vier Körnergattungen 
und unterhalten eine nicht unbedeutende Obſtpflege. Die Vieh⸗ 
zucht iſt dagegen von wenigem Belange, und mit der Stall⸗ 
futterung verbunden. ö 

Der Ort liegt flach in dem Thale von Steinerkirchen 
bis Wieſelburg, und beſteht aus zuſammengebauten Haͤuſern; 
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die von dem Pfarrorte auderthalb Stunden entfernt ſind. Das 
Klima und Waſſer iſt gut; die Jagd, auf Haſen und Reb⸗ 
hühner, gehört der Herrſchaft Wolfpaſſing. 


Mitterberg. 


Ein Dorf von 13 Häufern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. ö 

Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Steiner⸗ 
kirchen; das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; Orts- 
und Conſeriptionsherrſchaft Wolfpaſſing. Die Grundobrigkeit 
befigen Haagberg und Reinsberg; den Werbbezirk das Linien⸗ 
Infonteries Regiment Nr. 49. “ 

Es leben hier in 16 Familien, 33 maͤnnliche, 44 weib⸗ 
liche Perſonen und 9 Schulkinder; der Viehſtand umfaßt 1 
Pferd, 22 Ochſen, 27 Kühe, 2 Ziegen, 40 Schafe und 36 
Schweine. | ö 

Dis Einwohner gehören mehr zur Claſſe der Wald- als 
Landbauern, da der Mitterberg ſchon unter das höhere 
Mittelgebirg zu zaͤhlen iſt. Sie haben demnach nur geringen 
Getreidebau, mehr Hafer, und betreiben die Viehzucht mit 
Weide und Stallfutterung. 

Die Haͤuſer liegen zerſtreut an und auf dem Mitter⸗ 
berge, mitten zwiſchen dem Perwart her⸗, Wanger⸗ und Reins⸗ 
derger⸗Thale. Die durch das Wangerthal fließende kleine 
Erlaf treibet eine dort liegende, nach Mitterberg gehörige 
Hammerſchmiede, ein Mühl⸗ und Breterſäge⸗ 
werk. — Das Klima iſt geſund, das Waſſer gut; die Jagd 
enthält meiſt Rehe, nur wenig Hafen, und iſt ein Regale der 


Herrſchaft Perwarth. 


Nebetenberg. 


Ein Dorf von 8 Häufern , mit der nächften Poſtſtation 
Kemmelbach. 


Dasſelbe iſt zur Pfarre und Schule nach Steinerkirchen 


angewieſen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purg⸗ 
ſtall ausgeübt; die Conſcriptions⸗ und Ortsobrigkeit iſt Wolf⸗ 
paſſing; und als Grundherrſchaften werden Reinsberg, Per⸗ 
warth, Seitenſtetten und Auhof bezeichnet. Der Werbkreis 
gehört zum 49. Linien s Infanterie: Negimente. 

Die Seelenzahl beträgt 8 Familien, 20 männliche, 22 
weibliche Perſonen und 1 Schulkind; der Viehſtand enthaͤlt 
18 Ochſen, 16 Kuͤhe, 33 Schafe und 32 Schweine. 

Als Landbauern haben die Einwohner einen geringen 
Grundbeſitz; ſie treiben Ackerbau und Viehzucht. Erſterer be⸗ 
ſchraͤnkt ſich auf das Nothwendige in der Wirthſchaft, letztere 
iſt etwas bedeutender und wird mit Stallfutterung betrieben. 

Das Dorf liegt am nördlichen Abhange des Reidling⸗ 
berges in zerſtreuten Haͤuſern, eine Stunde von Steiner⸗ 
kirchen. Die Gegend ringsum beſteht als Mittelgebirg, in 
welchem Steinerkirchen, Senftenegg, Ferſchnitz und Eurats⸗ 
felden dem Wanderer freundlich entgegen blicken. Ein gemäßige 


tes Klima, fo wie die hinreichende Menge an gutem Waſſer 


vermehren die Annehmlichkeit derſelben. Die Jagd, ein 
Eigenthum der Herrſchaft Wolfpaſſing, beſteht auf Rehe 
und Haſen. | 

Nebetenberg, dieſe Benennung will fo viel fagen: 
als neben dem Berge, und hat dieſen Namen wahrſcheinlich 
von ſeiner örtlichen Lage erhalten. 


Ochſen bach. 


Ein Dorf von 10 Käufern, wovon Kemmeldach die nächte 


Poſtſtation iſt. 
18 * 
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Zur Pfarre und Schule gehört dasſelbe nach Steiner. 
kirchen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall 
verwaltet; die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing; 
die Grundherrlichkeit befigen Auhof, Haagberg, Wolfpafling 
und Perwarth. Der Werbbezirk ift dem Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimente Nr. 49 zugewieſen. 

Die Bevölkerung beſteht aus 13 Familien, welche 22 
männliche, 30 weibliche Perſonen und 5 Schulkinder enthal⸗ 
ten. Der Viehſtand zähle 2 Pferde, 21 Ochſen, 27 Kühe, 
7 Ziegen, 69 Schafe und 32 Schweine. 

Die Grundbeſtiftung der hieſigen Einwohyer als Land: 
bauern iſt ziemlich bedeutend. Sie treiben den Ackerbau, wo⸗ 
von ſie Weizen, Korn, Gerſte, Hafer und Linsfutter fechſen, 
und pflegen Obſt, das zu Moſt verwendet wird. Die ziem⸗ 
lich gute Viehzucht wird mit Auwendung der Stallfutterung 
beſorgt. 0 | 

Der Ort bildet theils ein zuſammenhaͤngendes Ganze, 
theils beſteht er auch in zerſtreuten Häufern; er liegt weſtlich 
von Wolfpaſſing, zwiſchen der kleinen Erlaf und der Ips 
auf einer Huͤgelreihe, und iſt von feinem Pfarrorte drei Viertel⸗ 
ſtunden entfernt. Sowohl das Klima als das Waſſer find gut 
und der Geſundheit ganz zutraͤglich. — Die Jagdbarkeit iſt 
zwiſchen den Herrſchaften Wolfpaſſing und Auhof zur Hälfte 
getheilt, und liefert nur Hafen, 


a) Oed. 


Ein Dorf von 10 Häufern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. . 

Zur Kirche und Schule iſt es nach Steinerkirchen ange⸗ 
wieſen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. Die 
Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing. Grunddomi⸗ 
nien ſind das Lehenamt Schönegg, Purgſtall, Perwarth, Haag⸗ 
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berg und Ernegg; der Werbkreis unterſteht dem Linien · Ju- | 
fanteries Regiment Nr. 49. | 

In 12 Familien leben 25 männliche, 29 weibliche Per: 
ſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder, welche einen Viehſtand 
von 15 Ochſen, 29 Kühen, 26 6 Schafen und 30 Schweinen 
halten. | 

Die Einwohner find mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
welche den Ackerbau treiben, und eine ziemlich gute Viehzucht 
beſitzen; auch pflegen fie etwas Obſt. | 
Der Ort liegt nahe bei Ernegg, woher es auch ben Na⸗ 
men Oed bei Ernepg erhalten hat, zum Unterſchied eines 
andern Oed, das nahe bei Edelbach liegt, und auch der Herr⸗ 
ſchaft Wolfpaſſing als Ortsobrigkeit unterthänig iſt, in einer 
angenehmen Gegend, der es an guten Klima und Waſſer nicht 
mangelt. Es iſt von ſeinem Pfarrorte eine Stunde entfernt, 
und enthaͤlt in ſeinem Jagdbezirke nur Niederwild. 


b) Oedt (bei EdIbad)). 


Ein Dörfchen von 4 Haͤuſern, mit der nächften Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſes gehört zur Pfarre und Schule nach Steinerkir⸗ 
chen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; Orts⸗ und 
Conſcriptionsobrigkeit Walfpaſſing, Grundherrſchaften ſind 
Auhof und Haagberg. Der Werbkreis unterſthet dem Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Zahl der Einwohner, in 6 Familien begründet, 
beträgt 14 männliche, 18 weibliche Perſonen und 3 Schul: 
kinder. Der Viehſtand zählt 8 Ochſen, 9 Kühe, 14 Schafe 
und 10 Schweine. 

Die als Landbauern mittelmaͤßig beſtifteten Ortsbewoh⸗ 
ner haben theils Lehm⸗ theils Kiesboden zu Feldgründen. Sie 
treiben den Ackerbau auf alle vier Hauptkörnergattungen, und 


— 
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nebenbei wird auch Klees und Linſenfutter gebaut; die Obft, 
pflege iſt von weniger Erheblichkeit. Die Viehzucht, bei wel⸗ 
cher die Stallfutterung üblich iſt, wird zwar ſorgfaͤltig be⸗ 
trieben, doch iſt ſie von geringer Bedeutenheit. 

Eine Stunde von Auhof entfernt erheben ſich in füdäft 
licher Richtung, unfern der Ips auf einer mäßigen Anhöhe, die 
zerſtreuten Haͤuſer des Ortes, dem das Dorf Edlbach zunächft 
liegt, und welcher von ſeinem Pfarrorte eine Stunde entfernt 
iſt. — Die Luft iſt gemäßigt, das Waſſer aber nur mittels 
mäßig. Die Jagd auf Hafen und Rebhühner ſteht allein der 
Herrſchaft Auhof zu. 


Perwarth. 


Ein Dorf von 86 Häufern, mit einem Schloſſe, und 
zugleich eine eigene Herrſchaft, welche mit der k. 5, 
Patrimonial⸗Herrſchaft Wolfpaſſing vereiniget iſt, wovon 
Kemmelbach als die naͤchſte Poſtſtation bezeichet wird. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Randegg. 
Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeübt. 
Die Orts- und Conſcriptionsherrlichkeit befigt Wolfpaſſing, 
und mit dem Dominium Reinsberg auch die hierorts behauſten 
Unterthanen und Grundholden. Der hieſige Bezirk gehoͤrt zum 
Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimentes. 

Der Seelenſtand beſteht in 46 Familien, 94 maͤnn⸗ 
lichen, 92 weiblichen Perſonen und 15 ſchulfaͤhigen Kindern; 
dieſe befigen 3 Pferde, 30 Ochſen, 35 Kühe, 56 Schafe 
und 60 Schweine. N a 

Die Einwohner ſind mittelmäßig beſtiftete Landbauern, 
unter denen ſich 1 Senſenſchmied, 2 Müller, 1 Wirth, 1. 


Schuhmacher und 1 Schneider befinden. Die landwirthſchaft⸗ | 


lichen Zweige beſtehen in Feld⸗ und Obſtbau, und etwas 
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Viehzucht mit Sommerweide auf den nahen Bergwieſen. Ihre 

Gründe ſind von mittelmäßiger Ertragsfaͤhigkeit, werden aber 

zum Theil von der kleinen Erlaf bisweilen überſchwemmt, 

und mit Weizen, Korn und Hafer bebaut. Die Obſtpflege 

iſt eben nicht ſehr bedeutend, doch wird von dem Obſte Moſt 
bereitet. 

Der Ort liegt einige Schritte don der über Greſten füh- 
kenden Commerzialſtraße, aber zwei und eine halbe Stunde 
von Wolfpaſſing entfernt, in einem wunderſchönen, von hohen 
Waldgebirgen gebildeten Thale, welches von der kleinen 
Erlaf durchfloſſen wird, neben welcher die oben bemerkte 
Straße dahin zieht. Die Häufer liegen zum Theile am Fuße 
des Berges, auf dem die Ruine des alten Schloſſes 
Perwarth und das neue Schloß ſtehen, zum Theil auf 
den nahen Anhöhen zerſtreut. Ueber die Erlaf führt auf der 
Straße eine große hölzerne Brücke, und unfern des neuen 
Schloſſes ſteht der herrſchaftliche Meierhof mit 378 
Schafen von veredelter Race. — Klima und Waſſer find gut. — 
Die Fiſcherei und Jagd ſind herrſchaftliche Regalien, erſtere 
Forellen, letztere Rehe, Haſen und Füchſe liefernd. 

Ueber die Abſtammung des Namens Perwarth und 
des nun in Ruinen geſunkenen Schloſſes mag Folgendes zur 
Aufklaͤrung dienen. Man ſagt, der Name kaͤme von den 
Bären, den Königen des dunkeln Forſtes her, die, als die 
hieſige Gegend noch ganz rauh und dicht mit Urwaͤldern beſetzt 
war, hier ſtark hauſten, und wo an der Felſenhöͤht eine 
Warte geſtanden habe, gleich wie jene zu Groß⸗Schwein⸗ 
barth (eigentlich Schweinwart) im V. U. M. B. Aus dieſer 
Warte mag das alte Schloß, welches vermoͤg feiner natür⸗ 
lichen Lage »Hoch⸗ Perwarths hieß, hervorgegangen fein, 
jedoch kennt man die Zeit der Erbauung und den Grunder 
davon nicht. Es war ein einfaches alterthümliches, aber ſehr 
maſſives Gebäude mit allen Zeichen des Wehrſtandes; aber 


280 


ſchon um die Hälfte des XVII. Jahrhunderts ſtarrten die dden 
coloſſalen Mauern der Veſte dachlos in die Luͤfte hinaus, und 
am Fuße derſelben ſtand zu der Zeit ſchon im ganz ritterlichen 
Schmucke das Schloß Nieder-Perwarth mit vier runden, 
vom Grunde aus aufgeführten Eckthuͤrmen, und einem maſſiven 
viereckigen Thurme mit ovaler Kuppel über dem Eingange 
ſammt feſten mit Schußlöchern verſehenen Mauern, und daran 
befindlichen vier runden Vorwerken zur dienlichen Vertheidi⸗ 
gung. Dieß gibt uns den Beweis, daß lange ſchon das Felſen⸗ 
ſchloß unbewohnt dem Falle uͤberlaſſen, und das noch jetzt ſte⸗ 
hende Schloß im XVI. oder fpäteftens zu Anfang des XVII. 
Jahrhunderts erbaut worden ſeyn muͤſſe. N 
Die Ueberreſte des erſtern Schloſſes liegen auf einer ſteilen 
Anhöhe, zunächſt dem Oertchen, auf einem freien Vorſprunge 
nämlich, des ſich weit hoͤher erhebenden nahen Gebirges, uns 
weit der von Greſten vorüberführenden, mit Obſtbaumalleen 
gar lieblich beſetzten Verbindungsſtraße, welche hier eine ziem⸗ 
lich breite von üppigen Feldern, Wieſen und Auen bedeckte Thal⸗ 
ebene durchzieht, deren fie begrenzende Berghöͤhen mit ſaftigen 
Weideplätzen, und daranſtoßenden Schwarz⸗ und Laubholzwal⸗ 
dungen in anziehend pitoresker Abwechslung gekrönt ſind, 
wobei man vorzüglich zunächft dem verfallenen Gemaͤuer der 
Bergveſte eine reizende Ausſicht genießt, von welchem Stand⸗ 
punkte aus der Wanderer einen großen Theil dieſes lieblichen 
Thales überblickt, welches vorzüglich gegen Süden ein über⸗ 
raſchendes wunderſchoͤnes Bild gewährt; beſonders dort, wo 
die bewaldeten Höhen weiter auseinander treten, und zwiſchen 
ihnen die Straße und die kleine Erlaf, von Opſtpflan⸗, 
zungen reich geſchmuͤckt ſich hinſchlaͤngeln, dagegen am Fuße 
des Berges das neuere Schloß, und noch etwas tiefer der 
Ort ſelbſt hervortreten. Jede noch ſo umfaſſende und roman⸗ 
tiſche Beſcheibung würde ſchwach erſcheinen bei dem wirklichen 
Aublicke dieſer paradieſiſchen Gebilde, und ſelbſt der für alles 
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Schöne der Natur hoch erglähte hochſelige Kaiſer Franz, 
glorreichen Andekens, verweilte, als Höchſtderſelbe in Jahre 


1834 in dieſen Gegenden auf ſeinen Familien = Herrfchaften- 
durch einige Zeit ſich aufhielt, mit freudigem Herzen auch an 


dieſem Standpunkte, wo noch zum Andenken ſeiner einſtigen 
Gegenwart hier, ein mit Baumrinden bekleidetes kleines 
Rundgebaͤude ſtehet. 

Die Ruine ſelbſt iſt von geringem Umfange, und jetzt 
ſchon ſo verfallen, daß man die einſtige Geſtalt des Schloſſes 
durchaus nicht mehr entnehmen kann. 

Das neuere Schloß, weiter unten am Abhange dieſes 


Berges, ſtellt ſich als ein großes zweiſtöckiges Gebäude mit 
den ſchon bemerkten runden Thuͤrmen mit vier Fluͤgeln, und 


einen geraͤumigen Hofraum einſchließend dar, wo an einer 
Seite gewölbte Bogengaͤnge von den Zimmern hinlaufen. 
Jammerſchade, daß auch dieſes in einem aͤußerſt baufaͤl⸗ 


ligen Zuſtande, und im Innern ganz verfallen ſich befin⸗ 


det. In einem ſteinernen Thuͤrſtocke findet man die Jahres⸗ 


zahl 1561, wahrſcheinlich das Jahr der Erbauung, und in 


einem Gange des erſten Stockwerkes an der Decke in Stukka⸗ 
turarbeit, die Propheten abgebildet, doch auch dieſe großen 
Theils ſchon in zerſtörtem Zuſtande. Vor den ſchon bemerkten 
Schloßmauern, die ebenfalls auch in Verfall gerathen find, 


befindet ſich ein großer Obſtgarten gegen die Straße, und eis 


ner Seite des Berges zu. Hier befindet ſich unten in der 
Mauer eines kleinen verfallenen Gebäudes, zunächft dem Wege 
in das neuere Schloß, ein viereckiger Stein, ungefaͤhr 


eine Elle lang und eine halbe breit, aus den Zeiten der Römer, 
mit der Inſchrift MARMOGIO. SACR M. V. RVTLIVS. 


YS<L<M., welche vier Worte vier Zeilen bilden. — Wie 
dieſer Stein, deſſen Schrift gut erhalten iſt, hierher kam, 


* 


iſt unbekannt; vielleicht war hier ein römifcher Begraͤbnißplag, | 


und man benützte die hier gefundenen Steine zu Baulichkeiten. | 


DR 


Uebrigens ſcheint dieſer Stein kieſelartig zu ſeyn, indem er 
weiß und etwas glaͤnzend iſt. 

Wie wir wiſſen, iſt Perwarth eine eigene Herr⸗ 
ſchaft, gegenwärtig aber mit Wolfpaſſing vereinigt. Man 
kennt nicht die erſteren Beſitzer des Schloſſes, und erſt im 
Fahre 1441 wird Rudolph von Sinzendorf als Eigen⸗ 
thümer von Perwarth bekannt, welchen Hans von 
Sinzen dorf im Jahre 1447 folgte. Bald darauf gelangte 
die Familie von Kirchberg im Beſitze, doch Chriſtoph von 
Sinzendorf erkaufte dieſe Herrſchaft im Jahre 1501 von 
den Kirchbergeriſchen Kinder⸗Vormündern Rudolph 
und Sebaſtian von Hohenfeld. Im Beſitze folgte im 
Jahre 1585 deſſen Sohn Stephan von Sinzendorf; im 
Jahre 1549 Chriſtoph von Concin; im Jahre 1589 
deſſen Sohn Ferdinand Freiherr von Cone in; im Jahre 
1612 Gotthard Freiherr von Tattenbach, durch Kauf von 
den freiherrlichen Brüdern Concin; im Jahre 1635 Maria 
Johanna Freiin von Fels, geborne Freiin von Hoyos, 
durch Kauf vom Vorigen; in demſelben Jahre Cornelius 
Colona Freiherr von Fels, durch Heirat von der Vorigen; 
im Jahre 1666 deſſen Sohn Hanns Franz Leopoldz im 
Jahre 1700 deſſen Söhne Karl Johann Georg und Franz 
Freiherr von Fels; im Jahre 1717 Maria Eliſabetha 
Graͤfin von Fels, von ihrem Gemahl Franz; im Jahre 1723 
Leopold Karl Graf von Sinzendorf, durch Kauf von der 
Vorigen; im Jahre 1727 Eruſt Ferdinand Graf von 
Auersperg; im Jahre 1767 Wolf Maximilian Graf 
von Auersperg und ſeine Gemahlin Maria Antonie, 
geborne Freiin von Köͤnigsacker; im Jahre 1791 Joſeph 
Johann Graf von Auersperg; im Jahre 1834 Maxi⸗ 
milian Graf von Auersperg; und in demſelben Jahre Se. 
k. k. Majeſtaͤt Kaiſer Franz J. von Oeſterreich, für Allerhöͤchſt 
deſſen k. k. Patrimonialfond. 
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Pyhrafeld. 


Ein Dorf von 6 Hͤuſern und einer Filialkirche, wor 
von Kemmelbach die nächſte Poſtſtation iſt. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Steiner⸗ 
kirchen. Das Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall 
ausgeübt, die Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt Wolf⸗ 
paſſing; die Grundherrlichkeit aber Auhof und Seitenſtetten. 
Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗Jnfanterie⸗Regimente Nr. 49 
einbezogen. 


In 12 Familien findet man hier 35 männliche, 24 weib⸗ 


liche Perſonen und 2 Schulkinder beiſammen. Der Viehſtand 
beträgt 16 Ochſen, 18 Kühe, 40 Schafe und 25 Schweine. 
ö Die hieſigen Einwohner ſind Landbauern, unter denen 


fi) ein Schneider aufhält. Sie treiben den Feldbau, und ha⸗ 
ben eine mittelmäßige Viehzucht, welche mit Stallfutterung 


betrieben wird. 

Der Ort liegt fünf Viertelſtunden weſtlich von Steiner⸗ 
kirchen, am Abhange eines hohen mit Wald und Feldern ge: 
ſchmuͤckten Berges, von wo aus man gegen Amſtetten die 
längs der Donau ſich hinziehenden waldigen Höhen bis gegen 
Ips und Mariataferl über der Donau, fo wie über die ganze 
nächſte Umgebung überſieht, und eine der herrlichſten Fernſich⸗ 
ten genießt. Das Klima iſt ſehr geſund, obſchon mitunter 
rauh, das Waſſer gut. Die Jagd theilt ſich zwiſchen der Herr⸗ 
ſchaft Auhof und Wolfpaſſing, welche zwar Füchſe und Haſen, 
aber ſelten Rehe liefert. 


Die hierorts beſtehende Fili alkirch e iſt dem heiligen 


Nikolaus geweiht, und unterſteht der Pfarrkirche zu Stei⸗ 
nerkirchen. Sie iſt klein, aber von alter Bauart mit einem 
kleinen viereckigen Thurme, der zwei Glocken enthält. Kirche 
und Thurm ſind mit Schindeln gedeckt. Das Innere iſt rund 


gewölbt, und der darin befindliche Altar von Holz, ſehr ein⸗ 


Ex 
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fach und mit dem Bilde des heiligen Nikolaus verſehen. In 
früheren Zeiten war die Kirche mit einer Mauer umgeben, 
nun ſteht ſie frei und ziemlich hoch auf dem Abhange eines 
Berges, daher ſie ſchon von weitem ſichtbar iſt. Von ihrem 
Entſtehen und ihren Schickſalen iſt nichts bekannt. 


Reidling berg. 


Ein aus 13 Häufern beſtehendes Dorf, mit der naͤchſten 
Poſtſtation Kemmelbach, und nach Steinerkirchen eingepfarrt 
und eingeſchult. 

Die Herrſchaft Purgſtall iſt im Beſitze des Landgerichtes; 
Wolfpaſſing aber in jenem der Orts» und Conſcriptionsobrig⸗ 
keit; Grundherrſchaften, welche hierorts behauſte Unterthanen 
und Grundholden beſitzen, ſind Seitenſtetten, Auhof, Per⸗ 
warth, Sooß, Seiſenegg und Reinsberg. Der Werbkreis ge⸗ 
hört zum Lin ien⸗Infanterie⸗Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung umfaßt 17 Familien, 38 männliche, 43 
weibliche Perſonen und 9 Schulkinder. Der Viehſtand betraͤgt 
24 Ochſen, 22 Kühe, 6 Ziegen, 53 Schafe und 34 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern mit mittelmäßiger Be⸗ 
ſtiftung, deren Gründe nicht die beſten genannt werden koͤn⸗ 
nen. Sie beſchäftigen ſich mit dem Ackerbau, von welchem fie 
wenig Weizen und Gerſte, dagegen mehr Korn und Hafer 
fechſen; die Viehzucht iſt ziemlich gut, und wird ſowohl die 
Stallfutterung als auch im Sommer die Weide hierbei ange⸗ 
wandt. Außer dieſen Erwerbszweigen verſchafft noch die Obſt⸗ 
pflege und der Holzhandel dem Landmanne einen weiteren 
Verdienſt. ö 

Die Häufer dieſes Ortes liegen fieben Viertelſtunden von 
Steinerkirchen entfernt, ſehr zerſtreut an und auf dem Reid⸗ 
lingberge, den meiſt Laubholzwaldungen und Wieſen um⸗ 
geben. Die Lage und die Ausſicht von dieſem Berge iſt eine der 
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ſchönſten und entzücdendften der ohnehin daran reichen Umge⸗ 
bung. Ein lebendiges Panorama von mehr als vierzig Ortſchaf⸗ | 
ten entfaltet feinen Schmuck hier dem Auge des ſtaunenden 
Beſchauers. Von da oben aus verflachen ſich die zwiſchen der 
Ips, der großen und kleinen Erlaf emportauchenden 
Hügelreihen, und ſchmelzen gleichſam in eine einzige Ebene zu⸗ 
ſammen, und die dann von Süden gegen Oſten zwiſchen dem 
Scheibſer⸗ und Plankenſteinerberge im Rücken des 
Oetſchers, über Zelking und Melk gegen die Donan auslaufet. 
Gegen Norden zieht fie ſich durch die Donaugebirgs des V. O. 
M. B. über Artſtetten, Mariataferl, Perſenbeug 7 im Rüden 
den Oſtrang habend, durch das Muͤhlviertel Oberöſterreichs 
über Greinburg, Kreuzen, Klam, St. Thomas, Windhag bis 
an den noch deutlich erkennbaren Pfenning: und Pöſt⸗ 
lin gberg fort. Die ſteieriſche Gebirgskette, abwärts Seiten⸗ 

ſtetten und Waidhofen an der Ips, beſchließen endli gegen 
Weſten das überaus herrliche Bild. 

So berühmt der Reidlingberg durch- feine. Natur: 
ſchönheit ift, fo im Andenken wird er auch bei jedem Patrio⸗ 
ten bleiben. Es war nämlich im Juli 1834, daß der höchſtſe⸗ 
lige Kaiſer Franz I. mit Ihrer Majeſtät feiner erhabenen 
Gemalin, Ihrer Majeftät der Erzherzogin Marie Louife, 
und Sr. k. k. Hoheit dem Erzherzoge Ludwig, dieſen Berg 
zum letzten Male beſtieg. Die Stelle, worauf die Allerhöchſten 
Herrſchaften längere Zeit verweilten, iſt jetzt durch ein einfa⸗ 
ches mit Holz eingefaßtes Rondeau bezeichnet. Wie aber der 
große menſchenfreundliche Kaiſer überall Merkmale ſeiner Groß⸗ 
muth und Huld hinterlaſſen, ſo geſchah es auch hier bei dieſer 
letzten Beſteigung. Einen armen Bewohner des Reidling⸗ 
berges traf kurz vorher das harte Loos, ſein gänzliches Habe 
durch Feuer zu verlieren. Als der gütige Landesvater dieſes hier 
erfuhr, beeilte er ſich die Thränen des Unglücklichen zu trock⸗ 
nen, und ließ ihm eine reichliche Gabe einhändigen, die ihn in 
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den Stand feste, fein Haͤnschen wieder aufzubauen, und feine 
Wirthſchaft neu betreiben zu können. 

Das Klima iſt ſehr gut, nicht minder das Waſſer. Die 
Jagd enthält viel Rehe, Haſen und Fuͤchſe, und iſt ein Eigen⸗ 
thum der Herrſchaft Wolfpaſſing. 


Reidlingdorf. 


Ein Dorf von 11 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dasſelbe iſt nach Steinerkirchen als Pfarr⸗ und Schul⸗ 
ort angewieſen. Mit dem Landgerichte gehört es nach Purg⸗ 
ſtall; mit der Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit zu Wolfpafe 
ſing. Grunddominien ſind Perwarth, Auhof, Waidhofen an 
der Ips und Wolfpaſſing. Das Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
Nr. 49 beſitzt den Werbkreis. 

Die Einwohnerzahl beträgt 12 Familien, beſtehend aus 
18 mannlichen, 21 weiblichen Perſonen und 9 ſchulfaͤhigen 
Kindern, welche einen Viehſtand von 1 Pferd, 10 Ochſen, 11 
Kühen, 5 Ziegen, 27 Schafen und 37 Schweinen beſitzen. 

Als Waldbauern iſt die Grundbeſtiftung der Einwohner 
nur gering. Sie bauen etwas Weizen, dann Korn und Hafer. 
Die geringe Viehzucht wird theils mit der Weide, theils durch 
Stallfutterung betrieben. 

Das aus zerſtreuten Häufern beſtehende Oertchen ſchließt 
ſich an Reidlingberg an, mit dem es auch die Entfernung von 
Steinerkirchen, die Lage, Gegend, das Klima und Waſſer, 
und das was die Jagd betrifft, gemeinſchaftlich eigen hat. N 


Reinsberg. 


Ein Dorf von 17 Häuſern, mit einer Schloßruine 
und zugleich eine eigene Herrſchaft welche mit Wolfpaſſing 
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vereinigt ift, und wovon Kemmelbach als die naͤchſte Poſtſtation 
bezeichnet wird. | 

Kirche und Schule befinden ſich hierſelbſt, und gehoͤren in 
das Decanat Scheibs; das Patronat darüber beſitzt die Herr⸗ 
ſchaft Purgſtall. Das Landgericht wird von der Herrſchaft 
Purgſtall ausgeübt; Orts: und. Conſcriptionsobeigkeit, iſt 
Wolfpaſſing, Grunddominium aber Reinsberg. Der hieſige 
Bezirk iſt zum Werbkreiſe des 49. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mentes angewieſen. ö 

In 17 Familien befinden ſich 55 männliche, 65 weibliche 
Perſonen und 10 ſchulfähige Kinder; der Viehſtand beſteht in 
10 Kühen, 18 Ziegen, 16 Schafen und 40 Schweinen. 

Die hieſigen Einwohner ſind durchaus gering beſtiftete 
Waldbauern, unter denen ſich an Handwerksleuten 1 Wirth, 
3 Müller, 1 Bäcker, 1 Tabaktraſikant, 1 Hackenſchmied, 3 
Schuhmacher und 2 Schneider befinden. Was die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zweige betrifft, ſo ſind ſolche gering, denn der 
Ackerbau reicht nicht einmal zum Hausbedarf hin, da auch die 
Gründe meiſt ſteinig und daher nur fehr mittelmäßig ſind. 
Korn und Weizen werden blos zum Theil, meiſt aber Hafer ge⸗ 
baut. Die Obſtpflege iſt von ſehr guter Art, wobei etwas Moſt⸗ 
und Branntweinbereitung Statt findet; doch beſteht nur ges 
ringer Kleebau, und wenn gleich das Futter von vortrefflicher 
Güte ift, fo kann man die Viehzucht nur als ganz gering bes 
trachten. Uebrigens aber treiben einige Einwohner einen Holy 
und Kohlenhandel in die benachbarten Ortſchaften. 

Der Ort liegt dritthalb Stunden nördlich von Wolfpaſ⸗ 
ſing, zwei Stunden ſüdweſtlich von Scheibs, und drei Vier⸗ 
telſtunden öſtlich von Greſten, in einem ziemlich tiefen Wald⸗ 
thale, welches Partien von Laubholzwaldungen enthält, zwi⸗ 
ſchen welchen viele einzelne Bauernhaͤuſer zerſtreut ſtehen. Die 
Diefige Gegend darf zwar als ſehr abgelegen betrachtet werden, 
aber ungeachtet hier das Hochgebirge beginnt, iſt ſolches doch 
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überaus angenehm. Das Klima iſt groͤßtentheils rauh, die 
Winde werden aber von den Gebirgen abgehalten, das Waſſer 
iſt durchaus gut aber etwas hart. Der Bogau⸗ oder Pock⸗ 
aubach durchfließt den Ort, und treibt hier zwei Mahl müh⸗ 
len, eine Sägemühle und eine Hackenſchmied e. — 
Fiſcherei und Jagd find herrſchaftlich; erſtere liefert Forellen, 
letztere viel Fuͤchſe und Hafen. 

Im Orte, am Abhange eines ziemlich hohen Berges, er⸗ 
bebt ſich die Pfarrkirche zu Ehren des heiligen Johann 
des Täufers geweiht. Das Presbyterium ſo wie das Sei⸗ 
tenſchiff, enthalten die gothiſche Bauform mit Spitzwoͤlbun⸗ 
gen, das Hauptſchiff aber hat zu Ende des vorigen Jahrbun⸗ 
derts eine halbrunde Wölbung erhalten. Man vermuthet, daß 
das Seitenſchiff die urſprüngliche Kirche war. Uebrigens iſt die 
Kirche mit Schindeln gedeckt, hat einen ſtarken viereckigen 
Thurm, mit einer ſehr gut geformten Schindelkuppel, vier 
Glocken und eine Uhr. Die innere Ausſchmückung beſtehr in 
einem Hoch⸗ und zwei Seitenaltären, wovon einer im 
Hauptſchiffe, mit dem Altarblatte Johannes Enthaup⸗ 
tung, der andert zim Seitenſchiffe angebracht iſt, und die 
bölzerne Statue Miria vom Berge Carmelo enthalt. 
Der Hochaltar mit n:armorirten Säulen und dem Bilde J o— 
hannes des Täufers ſowohl, als auch die beiden andern 
Altäre find von Holz, mit vieler Schnitzarbeit und Vergoldung 
geſchmückt. N 

Die Kirche iſt ſehr alt, und wir finden in unſern eigenem 
Werke im VIII. Band, V. O. W. W. Seite 105 Ortolf 
von All hartisberg (Allhartsberg) im Jahre 1198 in 
einer Urkunde Biſchofs Otto von Freiſingen, die &tifs 
tung einer Capelle zu Reinsberg betreffend. Dieſe von 
beſagten Ortolf geſtiftete Capelle iſt wohl keine andere als 
das oben erwähnte Seitenſchiff, und gehörte als eine Filiale 
nach Greſten; doch Bern. Petz führt in ſeinem Werke an, 
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daß ſie im Jahre 1291 eine Filiale der Pfarre Steinerkirchen 
war. Indeſſen ſoll Reinsberg im letzt benannten Jahre 
ſchon eine Pfarre geweſen ſeyn, welches auch dadurch beſtätigt 
wird, indem Reicher von Wolfſtein im Jahre 1291 als 
Zeuge in einem Dokument der Pfarre Reinsberg er⸗ 
ſcheint, und ſelbſt der Schriftſteller Petz erwähnt, daß die 
Pfarre allhier Alhaid von Reinsberg, eine Schweſter 
Friedrichs von Langbach im Jahre 1291 geſtiftet habe. 
Zur Zeit der Ausbreitung der lutberiſchen Lehre wurde dieſes 

Gotteshaus von den Proteſtanten als ein Bethaus benützt, 
und wir finden ſie dann erſt wieder im Jahre 1699 als eine 
eigene Pfarre. 

Nebſt Reinsberg gehören auch die Rotten Kerſchen⸗ 
berg, Robitzboden, Buchberg und Schaitten 
bierher zur Pfarre, wovon die weiteſte Entfernung zwei 
Stunden beträgt. Den Gottes dienſt und die Seelſorge verſieht 
ein Pfarrer allein. Der Pfarrhof iſt ein einſtöckiges mit 
Schindeln gedecktes Gebäude, zunächſt der Kirche befindlich; 
das Schulhaus, blos in einem Erdgeſchoſſe beſtehend, liegt 
demſelben gegenüber, und der Leichenhof befindet ſich au⸗ 
ßerhalb des Ortes, zwiſchen dieſem und dem alten Schloſſe, 
und iſt mit einer Mauer umgeben, an einer Seite derſelben, 
über ſie hinaus gemauerten vierzehn Kreuz ſtationen 
angebracht find, deren. Bilder, nach der Meinung Einiger, von 
dem wohlbekannten cemſer Maler Schmid ſeyn ſollen. 

Das alte Schloß Reinsberg liegt eine gute Vier⸗ 
telſtunde vom Orte gegen Oſten auf einem waldigen Bergvor⸗ 
ſprunge, und enthält gegenwärtig nichts weiter als die öden 
Mauern mit den Fenſteröffnungen, wobei im Innern die ganz 
beſonders hohen und geräumigen ebenerdigen Gewölbe vorzuͤg⸗ 
lich bemerkbar ſind. Vor hundert fünfzig Jahren war es noch 
in ganz gutem, bewohnbaren Zuſtande, und beſtand in zwer 
mit zuſammen verbundenen, zweiſtöckigen Gebäuden, die von 
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einer ſtarken Mauer mit Schußlöchern, und runden nicht gar 
hohen Eckthürmen umgeben wurden, welche zur guten Ver⸗ 
theidigung diente. Uebrigens war das Schloß nicht von großem 
Umfange, hat aber, wie alle dieſe alten Veſten, ſehr dicke 
Mauern, und das Hauptgebäude bildete ein laͤngliches Viereck, 
welches einen langen aber ſchmalen Hofraum einſchloß. Bor 
ungefähr fünfzig Jahren befand ſich hier noch eine Ruͤſtkam⸗ 
mer mit vielen Helmen, einigen ganzen Rüſtungen und beſon⸗ 
ders ſehr vielen alten Schießgewehren und Picken, die aber 
dann verkauft worden ſind. Auch befinden ſich hier einige fehr 
große ſteinerne Kugeln, die man einſt, vor Erfindung des 


Pulvers, bei Belagerungen unter die Anſtürmenden von der 


Höhe herabwarf. 

Neben dem Schloſſe beſtehen ferners noch die Ueberreſte 
eines ehemaligen Meierhofes, ſo wie ein großer Schüttkaſten, 
die jedoch im ſtarken Verfall ſind, da ſie nicht im Gebrauche 
ſtehen, weil alle hierher gehörigen Gründe verpachtet wurden. 
Von dieſem Meierhofe aus ſoll ein unterirdiſcher Gang bis zu 
der, eine Viertelſtunde entfernten, zum Orte Reinsberg 
gehörigen ſogenannten Hofmühle führen. 

Sehr reizend und im hohen Grade wildſchön iſt die Um⸗ 
gebung, die ſich von der Höhe, wo die Schloßruine ſteht, 
ausbreitet; denn ringsum thürmen ſich hohe Berge auf, mit 
Schwarz⸗ und Buchenwaldungen bedeckt, zwiſchen denen üppige 
Wieſenfluren emportauchen, und zahlreiche Waldthaͤler in roman⸗ 
tiſcher Geſtaltung erſcheinen vor den Blicken des Naturfreundes, 
während nordöſtlich, zwiſchen einer von zwei entfernteren Berg⸗ 
zügen gebildeten Oeffnung die gegen fuͤnf Stunden entlegenen 
Höhen bei Blindenmarkt an der Linzer Poſtſtraße im blaͤuli⸗ 
chen Dufte ſichtbar ſind. Auch hier verweilte der höchſtſelige 
Kaiſer Franz im Jahre 1834, beſuchte dieſes wildromantiſche 
Thal, und erfreute ſich beſonders, von dem freien Platze vor 
den Ruinen aus, des ſchönen Ueberblickes in die nahen Wald⸗ 
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thaͤler, und auf die in fo wechſelnden Grün prangenden 
Höhen. 

Seit einiger Zeit wird in den naͤchſten Umgebungen des 
Ortes auf Steinkohlen gegraben, wovon man aber bis jetzt nur 
Spuren gefunden hat. — Den Namen hat der Ort vom 
gleichnamigen Berge erhalten. 

Wie wir ſchon bei der Stiftung der Pfarre geſehen haben, 
ſo gab es ein edles Geſchlecht, welches ſich von Reinsberg 
nannte, und ohne Zweifel das Schloß erbaute und beſaß. Es 
ſoll noch im Jahre 1400 geblüht haben, und es ſcheint, daß 
das Schloß nach dem Ausſterben dieſer Familie an jene von 
Pernegg gelangte, weil Chriſtoph von Sinzendorf. im 
Jahre 1511 Reinsberg von der Hedwig von Pernegg, 
geborne von Zelking, erkaufte. Die darauf erſcheinenden 
Beſitzer dieſer Herrſchaft ſind folgende: Im Jahre 1534 
Wolfgang von Oedt; im Jahre 1542 deſſen Söhne Se— 
baſtian und Heinrich; im Jahre 1582 Heinrich von ö 
Oedt allein; im Jahre 1592 Wolfgang Nikolaus von 
Grünthal, durch Heirat von feiner Frau Apolonia, ges 
borne Freiin von Oedt; im Jahre 1635 deſſen Sohn 
Andrä; im Jahre 1654 deſſen Sohn Wolf von Grün⸗ 
thal; im Jahre 1663 Maria Eliſabeth Freiin von 
Dietrichſtein, geborne von Grüͤnthal, durch Erbſchaft 
von ihrem Bruder Wolf; im Jahre 1692 Con ſtanzia 
Margaretha Gräfin von Auersperg, geborne Freiin von 
Dietrichſtein, von ihrer Mutter Maria Eliſabeth; im 
Jahre 1709 Wolf Ferdinand Graf von Auersperg, 
durch Kauf von Wolf Engelbert Graf von Auersperg; 
im Jahre 1730 Anna Rofina Margaretha Gräfin von 
Auersperg, von ihrem Gemahl den Vorizen; im Jahre 
1740 Wolf Maximilian Graf von Auersperg, durch 
Abtretung von ſeiner Mutter der Vorigen; im Jahre 1764 
Franz Joſeph Anton Engelbert Graf von Auers⸗ 
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perg; im Jahre 1791 Joſeph Johann Graf von Auers⸗ 
perg; im Jahre 1834 Maximitian Graf von Auers⸗ 
perg; und in demſelben Jahre Se. k. k. Majeſtaͤt Kaiſer 
Franz I. von Oeſterreich, für Allerhöchſt deſſen k. k. Pa⸗ 
trimonialfond. 


a) Reith (Klein)). 


Zwei Haäͤuſer, welche mit der naͤchſten Poſtſtation nach 
Kemmelbach gehören. 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Steinerkirchen; 
mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. Die Orts⸗ und 
Conſcriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing, Grundobrigkeit aber 
Perwarth. Der Werbbezirk iſt zum Linien⸗Infanterie⸗Re⸗ 
gimente Nr. 49 einbezogen. 

In 2 Familien befinden ſich 3 maͤnnliche und 4 weibliche 
Perſonen; der Viehſtand betraͤgt 8 Ochſen, 5 Kühe, 10 
Schafe und 8 Schweine. 

Die Bewohner dieſer Häufer find Landbauern mit ziem⸗ 
lich gutem Grundbeſitze. Der Feldbau auf Weizen, Korn, 
Hafer und Linſenfutter, die Obſtpflege, und die verhaͤltniß⸗ 
maͤßig gute Viehzucht, bei der Stallfutterung üblich iſt, ſind 
ihre Nahrungsquellen. | 

Von einander getrennt, liegen dieſe Häuschen gegen den 
Ipsfluß in der Nähe von Ochſenbach und Straß, eines 
guten Klima und Waſſers ſich erfreuend. Die Jagd iſt herr⸗ 
ſchaftlich und liefert blos Haſen. 


b) Reith (bei Weinberg). 


Fünf Haͤuſer, welche Kemmelbach zur naͤchſten Poſt⸗ 
ſtation haben. 
Zur Kirche und Schule fi nd dieſelben nach Steinerkichen 
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angewieſen. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall, 
welche zugleich auch mit Hainſtetten und! Auhof daſelbſt die 
Grundherrlichkeit beſitzt. Orts⸗ und Conſcriptionsobrigkeit iſt 
Wolfpaſſing; der Werbkreis gehört: zum Linken Jufanke s: 
Regimente Nr. 49. 

Die Bevölkerung enthält 6 Familien, 1 männliche, 17 
weibliche Perſonen und 6 ſchulfaͤhige Kinder; der Viehſtand 
beſteht in 12 Ochſen, 12 Kühen, 3 Ziegen, 27 Schafen und 
19 Schweinen. 4 1 

Die hieſigen ziemlich gut beſtifteten gandbauern treiben 
den Ackerbau, wovon ſie Weizen, Korn, Hafer und Linſen⸗ 
futter fechſen. Die Viehzucht iſt nicht unbedeutend und die 
Stallfutterung hierbei üblich. 

Des Oertchens zerſtreute Haͤuſer liegen gegen den Ipsfluß 
zu, auf einem Hügel, in der Nähe von Edelbach und Drucken⸗ 
ſtetten; von dem Pfarrorte ſind ſie fünf Viertelſtunden ent⸗ 
fernt. Reines und geſundes Klima umgeben dieſelben, fo wie 
gutes Waſſer hier auch nicht mangelt. Die Jagdbarkeit iſt ein 
ale der Heriſchoft Auhof enthält aber: a Rebe‘ und nem. 


.... 


Reiterin g. 


| Ein Dorf von 13 Haͤuſern, mit der nächſten Pofation 
Kemmelbach. Dee 

Dasfelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Steiuer⸗ 
kirchen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall. Die 
Orts- und Conſcriptionsobrigkeit iſt Wolfpaſſing, Grgupherr⸗ 
ſchaft Reinsberg. Das Linien» Infanterie“ Begiment Rr. 49 
beſitzt den. Werbkreis. 

In 15 Familien befinden ſich 39 männliche, 4 weibliche 
Snerfonen und 9 Schulkinder. Der Viehſtand umfaßt 16 
Ochſen, 20 Kühe, 4 Ziegen, 34 Schafe und 26 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſind Bauern mit kleinen Grund⸗ 
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beſitze, welche ſich mit dem Ackerbau auf alle wies Hauptkör⸗ 
nergattungen beſchaͤftigen, und eine zwar nicht bedeutende aber 
gut betriebene Viehzucht beſitzen. Die Stallfuͤtterung iſt hier⸗ 
bei allgemein im Gebrauche, doch wird das junge Vieh in den 
Sommermonaten auf die Weide getrieben. 

Das Dorf liegt in zerſtreuten und mit Stroh gedeckten 
Haͤuſern, nahe an Höfling, zwiſchen Wang und Wolfpaſſing, 
am Fuße des Lohnitzberges und iſt vom Pfarrorte Stei⸗ 
nerkirchen drei Viertelſtunden entfernt. Das Klima iſt geſund, 
das Waſſer gut. Die Jagd gehört der Hertſchaft Wolfpoſſing, 
und liefert Rehe und Hafen, 


Robitz boden. 


Ein Dorf von 39 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Dieſes iſt zur Kirche und Schule nach Reinsberg gewieſen. 
Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall; die Orts⸗ und 
Conſcriptionsobrigkeit Wolfpaſſing. Grundherrſchaften, welche 
hier behauſte Unterthanen und Grundholden beſitzen, find: 
Purgſtall, Auhof, Scheibs, Reinsberg, Kirnberg, Seiſen⸗ 
ſtein und Stiebar. Der Werbbezirk gehört zum inien- Infan- 
terie⸗Regimente Nr. 49. 
| Die Seelenzahl begründet ſich in 39 Familien, 123 
maͤnnlichen, 112 weiblichen Perfonen und 17 Schulkindern. 
Der Viehſtand zählt 97 Ochſen, 80 Kühe, 14 Ziegen, 160 
Schafe und 150 Schweine. 

Die hieſigen Einwohner, als Barbbauera, find im Befi ib 
einer theilweis ziemlich bedeutenden Grundbeſtiftung. Der hier 
ſehr fruͤh eintretende und lange anhaltende Winter iſt wegen 
den oft mehrere Monate liegen bleibenden Schnees dem Acker⸗ 
bau um ſo ungünftiger, als die Gründe ſchon an ſich felbfb 
wenig ertragsfaͤhig ſind. Es wird daher nur ſo viel von Ge⸗ 
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treidefruͤchten gebaut, als die Deckung des Hausbedarfes er⸗ 
fordert. Das Hauptertraͤgniß iſt die Viehzucht mit Anwendung 
der Stallfutterung und der nicht unbedeutenden Gebirgsweiden, 
wohin das Vieh im Frühjahre getrieben wird, und wo es bis 
zum Herbſte verbleibt, wo ſodann ſolches zurückkehrt, und im 
Stalle gefuttert wird. 
Der Ort liegt in zerstreuten Haͤuſern im Gebirge zwiſchen 
dem Kerſchenberge und dem ſogenannten O ſang forſte, 
anderthalb Stunden von Reinsberg entlegen. — Das Klima 
iſt ſehr rauh, rauher als es in der Umgebung zu ſein pflegt, 
das Waſſer aber gut. Die Jagd gehört nach Purgſtall, ent⸗ 
Hält Rehe, und nur ſehr wenig Hafen, | 


Scdaba. 


Zwei Haͤuſer, deren naͤchſte Poſtſtatidn Kemmelbach iſt. 
Dieſe find zur Pfarre und Schule nach Wieſelburg gewiefen; das 
Landgericht wird von der Herrſchaft Purgſtall ausgeübt. Die 
Conſcriptionsherrſ chaft iſt Rottenhaus; die Ortsobrigkeit Wolf⸗ 
paſſing, welches mit der Stadt-Pfarre Ips die Grundherr⸗ 
lichkeit theilt. Das Linien ⸗Infanterie-Regiment Nr. 49 be 
ſitzt den Werbkreis. 

Es befinden ſich hier 2 Familien, 4 männliche, 5 weit. 
liche Perſonen und 1 Schulkind; der Viehſtand zaͤhlt 2 Och 
fen, 6 Kühe und 5 Schweine. 

Als Landbauern mit einer mittelmäßigen Beſtiftung ha⸗ 
ben ſie den Ackerbau, die Obſtpflege und die Viehzucht als Er⸗ 
werbszweige. Der Ort theilt die Umgebung mit Wieſelburg, 
von welchem er kaum eine halbe Stunde entfernt liegt. Klima 
und Waſſer ſind gut; die Jagd liefert Haſen und Rebhuͤhner, 
manchmal auch Rehe. 
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Schaitten. 


Ein Dorf von 19 Haͤuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. 

Zur Kirche und Schule gehört dasſelbe nach Reinsberg. 
Das Landgericht beſitzt die Herrſchaft Purgſtall, welche mit 
Reinsberg, Auhof, Perwarth und Stiebar die Grundherr— 
lichkeit theilet; die Orts⸗ und Conſeriptionsobrigkeit iſt Wolf⸗ 
paſſing. Der Werbbezirk ift zum Linien⸗Infanterie⸗Regimente 
Nr. 49 einbezogen. 

Hier befinden ſich in 23 Familien, 59 männliche, 46 
weibliche Perſonen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand zählt 
42 Ochſen, 39 Kühe, 6 Ziegen, 57 Schafe und 54 
Schweine. 6 

Unter den hieſigen Einwohnern, welche Waldbauern ſind, 
befinden ſich ein Wirth und ein Müller. Auch hier iſt der 
Ackerbau und die Obſtpflege von keinem Belange, da der lange 
Winter, und die Menge des mehrere Monate anholtenden 
Schnees in Begleitung eines rauhen Klimas auf dieſe beiden 
landwirthſchaftlichen Zweige höchſt nachtheiligen Einfluß hat. 
Es bleibt daher die Viehzucht allein der Hauptzweig des öko⸗ 
nomiſchen Betriebes, die auf eben die Art, wie wir ſolche bei 
dem eben beſchriebenen Robitzboden gemeldet haben, auch hier 
betrieben wird. 

Ein enges Thal nimmt die am Ewixenbache in einer 
Entfernung von einer bis drei Viertelſtunden von Reinsberg 
liegenden Haͤuſer des Ortes auf, die übrigens ziemlich nahe 
an einander gelegen und mit gutem Waffer verſehen find. 
Die unerhebliche Fiſcherei im Ewixenbache gehört der Herr⸗ 
ſchaft Wolfpaſſing; die Jagdbarkeit, welche in Rehen und 
nur ſehr wenigen Hafen beſteht, iſt ein Regale von Dominium, 
Reinsderg. 


297 
Schlott. 


Zwei Haͤuſer, mit der naͤchſten Poſtſtation Kemmelbach, 
und mit der Pfarre und Schule nach Steinerkirchen gewieſen. 
Das Landgericht übt die Herrſchaft Purgſtall aus; Orts⸗ und 
Conſeriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing; Grundobrigkeiten find 
Waidhofen an der Ips und Auhof. Der Werbkreis gehört 
zum 49. Linien⸗Infanterie⸗Regimente. 4 

Die Seelenzahl begründet ſich in 3. Familien, welche 
4 männliche und 5 weibliche Perſonen umfaſſen. Der Vieh⸗ 
ſtand beträgt 6 Ochſen, 5 Kühe, 1 Ziege, 10 Schafe und 6 
Schweine. 

Die hieſigen Einwohner ſi nd Landbauerg mit geringer 
Beſtiftung. Sie bauen Weizen, Korn und Hafer, auch haben 
ſie Obſtpflege. Die Viehzucht iſt in ziemlich gutem Stande, 
und wird mit Anwendung der Stallfutterung betrieben; Der 
Ort liegt in der Nähe des Reidlingberges auf einer Ans» 
höhe in einer Gebirgsgegend, die von einen rauhen Klima be⸗ 
herrſcht wird, aber mit gutem Waſſer verſehen iſt. Die Jagd⸗ 
barkeit gehört zur Hälfte der Herrſchaft Wolfpaſſing, zur 
andern Hälfte dem Dominium Sreidegg „ und liefert blos 
Haſen. 


S ch ö bnegg. 


Ein Dorf von 10 Häͤuſern, mit der nähen Poſtſtatian 
Kemmelbach. 
| Dasſelbe iſt nach Steinerkirchen eingepfarrt und einge⸗ 
ſchult. Das Landgericht iſt die Herrſchaft Purgſtall, die Orts⸗ 
und Conſcriptionsobrigkeit beſitzt Wolfpaſſing; Grundherrſchaft 
iſt Auhof; der Werbkreis gehört zum Linien Jufanterie⸗ 
Regiment Nr. 49. 

Es beſinden ſich hier 14 Familien, 35 männliche, 4 
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weibliche Perſonen und 6 Schulkinder. Der Viehſtand betraͤgt 
2 Ochſen, 14 Kühe und 30 Schweine. 

Es befinden fi hier Kleinhaͤusler, die einen ganz ges 
ringen Ackerbau haben, der aber gleichwohl auf alle vier Körs 
nergattungen ſich erſtrecket. Die Gruͤnde, aus Lehmboden 
beſtehend, find von mittlerer Ertrags fahigkeit; die Viehzucht 
ſteht in keinem Verhältniſſe zum Ackerbau, und iſt aͤußerſt 
ärmlich, wird aber dennoch mit Stallfutterung betrieben. 
Von Gewerbsleuten und Profeſſioniſten trifft man hier blos 
einen Wirth, einen Müller und einen Schuſter an. N 

Der zuſammengebaute Ort liegt unweit der Ips, eine 
Stunde von Auhof gegen Wolfpaſſing zu, und fünf Viertel⸗ 
ſtunden von Steinerkirchen entfernt, auf einer maͤßigen von 
Feldern und Wieſen durchſchnittenen Anhöhe. Ein Theil. der 
Häuſer iſt von Obſtgaͤrten umgeben, was eine fhöne Land» 
ſchaft gibt. — Das Klima iſt mild, das Waſſer mittelmäßig. 
Die hier befindliche Mahlmühle wird von einem namens 
loſen Bach getrieben; die Jagd gehört der Herrſchaft Auhof, 
und iſt an Reben, Hafen und Rebhühnern erträglich. 

Es beſteht hier ein mit Schindel gedeckter herrſchaft⸗ 
licher Meierhof, worin aber kein Vieh gehalten wird, 
weil alle dazu gehörigen Grunde verpachtet find. | 

Schönegg war in früheren Zeiten eine eigene Öülte mit 
ftändifcher Einlage, iſt aber längſt ſchon mit der Herrſchaft 
Auhof verbunden. Bei einer Pfandverſchreibung an das Kloſter 
Admont erſcheint bereits im Jahre 1199 During von 
Schönekke als Zeuge. Otto von Schöneck lebte im 
Jahre 1312. Es iſt zu vermuthen, daß vor vielen Jahr⸗ 
hunderten auch ein Schloß hier geſtanden habe, wovon aber 
keine Spur mehr vorhanden iſt. 
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Scholl dt. 


Ein Dorf von 6 Haͤuſern, wovon Kemmelbach die naͤchſte 
Poſtſtation iſt. 

Mit der Pfarre und Schule gehört dasſelbe aach Steiner- 
kirchen; mit dem Landgerichte zur Herrſchaft Purgſtall, und 
mit der Orts⸗ und Conſcriptionsherrſchaft nach Wolfpaſſing. 
Die Grundherrlichkeit beſitzen Reinsberg und Perwarth; den 
Werbkreis das Linien⸗Infanterie⸗Regiment Nr. 49. 

In 8 Familien leben 18 männliche und 81 weibliche Per⸗ 
fonen, welche 10 Ochſen, 1Kahe, 4 Ziegen, R 27 Schafe und 
16 Schweine beſitzen. 

Die Grundbeſtiftung der bieſt igen Landbauern iſt gering. 
Weizen, Korn und Hafer ſind die Ergebniſſe des Feldbaues, 
die Viehzucht iſt von weniger Bedeutung, wird aber mit 
Benützung der Stallfutterung betrieben, ſo wie auch Obſt 
gepfleget wird. Unter ihnen befindet ſich blos ein Müller. 

Der Ort liegt in der Entfernung von einer Stunde von 
Steinerkirchen, am Fuße des Haaberges, in zerſtreuten Haͤu⸗ 
ſern, und hat geſundes Klima und gutes Waſſer. Die hier 
befindliche ſogenannte Dechantmühle wird von der nahen 
kleinen Er laf getrieben. — Die Jagd liefert Rehe und 
Haſen, und gehört der Herrſchaft Wolfpaſſing. 


Stampfing. 

Ein Dorf von 9 Häuſern, mit der naͤchſten Poſtſtation 
Kemmelbach. | 

Dasſelbe gehört zur Pfarre und Schule nach Steiner— 
kirchen; mit dem Landgerichte nach Purgſtall. Die Orts⸗ und 
Conſcriptionsherrſchaft iſt Wolfpaſſing; die Grundherrlichkeit 
beſitzen Perwarth, Reinsperg, Lehen, Schönegg, Ernegg 
und en den Werbbezirk das Linien: Infanterie : Regi: 
ment Nr. 4 
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Die Seelenzahl beſteht in 11 Familien, 28 männlichen, 
32 weiblichen Perſonen und 7 Schulkindern. Der Viehſtand 
zahlt 20 Ochſen, 24 Kühe, 1 Ziege, 41 Schafe und 36 Schweine. 

Die Einwohner ſind Landbauern, mit ziemlich bedeutender 
Grundbeſtiftung, welche vorherrſchend den Feldbau betreiben, 
der alle vier Hauptkörnergattungen, dann Wicken⸗ und Linſed⸗ 
futter hervorbringt. Die eben nicht ganz unerhebliche Viehzucht 
wird mit Stallfutterung betrieben. 

In der Entfernung einer halben Stunde von Steinerkir⸗ 
chen liegen die zerſtreuten Häufer des Dorfes, im nach letzteren 
benannten Thale, jenſeits des kleinen Erlaffluſſes, in 
der Nähe des Lohnitzbergees. Genannter Fluß beſpült den 
Ort, der gutes Klima und Waſſer hat. Die Jagd beſteht auf 
Hafen und Rehe, und iſt ein Regale der Herrſchaft Ernegg. 


(Fortſetzung folgt.) 
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